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In meinom Buche über Nichtevangelische Syrische Perikopen- 
ordnungen des crsten Jahrtausends (Munster in Westf. 1921) 
liatte ich S. 80—85 auf Grand des Wright’schen Katalogs 
cinen Üborblick über das in dio altchristlicho Zeit hinauf- 
roiohendo einschlagigo Matcrial gegeben, das sicli im Besitzo 
d(!S BritisTi Museum bcfindot. In Betracht kamen einersoits 
mit mohr oder wenigor zahlroichcn Pcrikopennotierungen 
vcrseheno Hss. biblischen Yolltextcs, andcrcrsoits als oino 
ganz oinzigartige Urkunde die von mir im Anschlufi an 
abondlandisclio Terminologie als „oin syrischor Comes“ bc- 
zeichneto Perikopentafol, dio an Nr. CCXXXIX (Add. 14528 
fol 152—228) cino lis. des — wobl noch frülion — 0. Jahrhs. 
mit der alteston Rezonsion des bokannten, wahrschoinlich 
bald nach 468 aus dom Gricchischen üborsetzten syrisch- 
römischen Kechtsbuchos vereinigt. Moin Hinweis auf das 
unbogreiflicherwciso ro lange unbcachtet gebliebonc Klcinod 
hat dio erfreuliche Wirkung gehabt, keinen Goringcron als 
F. O. Burkitt zu einer Bcschaftigung mit demselben anzu- 
regen. In einor Studie, die er am 31. Januar 1923 dor British 
Acadcmy untorbreitete 1 , hat er in mustergültiger "Weise den 
matericllon Bestand der hier vorliegenden Perikopenordnung 
bekannt gemacht und anscldiefiend dio Frage nach Alter und 
Herkunft dersclbcn einer erston Untcrsuchung unterworfen. 

1 The Early Syriac Leclirmary System. [From the Procoeding/ o/ the 
British Acadcmy. Vol. X’J] London (38 S. mit oincr Tafel). 
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Ein besondcrs dankcnswerter Anhang bietct Aufschlufi über 
die Perikopennotiorungen der a. a. O. von mir gehuchten Hss. 
des 6. bis 8. Jahrhs. sowie einiger Vierevangelienbücher 
gleichen Alters. Für die Kenntnis der altchristliclien Peri- 
kopenordnungeu des ostaramaischen Spracligebietes ist damit 
ein Material von allerhöchster Bedeutung erschlossen worden. 
Eine systematische Yergleichung desselben einerseits mit dem 
unmittelbar durchweg jiingeren Stoffe, den ich aus jenem 
Gebiete in meinem Buclie verarbeiten konnte 1 , und den schon 
bisher bekannten Urkunden seiner frühchristlichen Evangelien- 
lesung, andererseits mit den Denkmalern altpalastinensischcr 
Perikopenordnung in armenischer, georgischer und christlich- 
palastinensischer Sprache 3 würde sich dringend nahelegen 
und zweifellos zu hochinteressanten Ergebnisson führen. Ich 
mufi indessen leider fiirchten, da& ich zu einer solchen Arbeit 
in absehbarer Zeit kaum kommen werde. Ich beschranke 
mich deshalb im Folgendcn darauf, mit einem knrzen Referate 
über den neuerschlossenen Stoff die Begründong derjenigen 
Anschauungen zu verbinden, in welchen ich mich bezüglich 
desselben von Burkitt glaube unterscheiden zu müssen. 

Was der „Syrische Comes“ ursprünglich bot, war ein den 
Textumfang nach Incipit und Explicit vermerkendes Ver- 
zeichnis der A.- und NT.lichen Lesungen des gesamten kirch- 
lichen Festjahres und einiger aufterordentlicher Anlasse ein- 
8chliefilich der zwischen sie sich einschiebenden psalmodischen 
Go8angs8tücke. Der letzteren sind es je zwei responsorisch 


• Der neBtorianischen Ordnung vorab deB sog. Oberen Kloaters, den 
bei P. de Lagarde, BiWothecae Syrincae qvae ad philologiam sacram jxr- 
tiiicnt zuganglichen Notierungen einiger eyro-hoxaplarischer Haa. des 7. nnd 
S. Jahrhs. und dem Lektionar des jakobitiachen Patriarchen Athanasios V. 
in der Hs. Br. Mus. CCXXIV (AM. MM) vom J. «90/1000. Vgl. a. a. O. 
S. 8-77; 88-130. 

s Vgl. a. a. O. S. 131 — 172. Auf einiges von mir übersehene christiich- 
palaatinensische Material wird aufmerksam gemacht bei Burkitt, The M 
Mionary of Jerusalem, JTSt. XXIV (1923) S. 415-424. Auch für die 
Evangelienlesung wertvolles Material cnthalten die hier bcigezogenen Frag- 
mente bei I. P. N. Land, Anecdota Syriaca. IV. Leiden 1S75. Auch noch 
von Burkitt Übersehen blieb das auf die gesamte liturgische Schriftlesung 
aich eratreebende bei A. Smith Lewis, Codex Climaei rescriptus (Horuue 
Semiticae. No. VIII). Cambridge 1909. 
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vorzatragende Yollpsalmen, von dcnen ein enter nach der 
letzten AT.lichen Perikope, ein z weit er, abgesehen von Fast- 
tagen mit Alleluja eingeleiteter unmittelbar vor dem Evan- 
gelium seine Stelle hat\ Bedauerliclierweise kaben nun aller- 
dings Blatterverluste sehr interessante Teile dioses ehemaligen 
Ganzen untergehen lassen. Zu Anfang fehlen auf drei Blattem 
bis auf den Scklufi derselben die Perikopen für das Weili- 
nachtsfest des 25. Dezember, denen solckc auf zwei ihm 
vorangeliende „Verkündigungs“-Sonntage vorangegangen sein 
könnten. In einer ersten Lücke von gleiclifalls drei Blattem 
ist der gröfite Teil des Materials für die erste quadragesimalc 
Fa8tenwoche, in einer zweiten von nur zwei Blattem der 
gröfite Teil desj enigen für den Pahnsonntag und den Montag 
der Karwoche verlorengegangen. 

Als cliarakteri8tisclie Züge starker Altertümlichkeit fallen 
zunachst auf der einen Seite der grundsatzlich sehr grofie 
Umfang der einzelnen Perikopen, auf der anderen Seite die 
kolie Einfachheit der heortologischen Struktur des Dokuments 
ins Auge. Was die letztere anlangt, so werden nach Weih- 
nachten zunachst nur Epiphanie, der Sonntag des „Eintritts“ 
in die quadragesimale Fastenzeit, deren erste und mittlcre 
Woche, Kar- und Osterwoche mit Einschlufi des Palm- und 
Weifien Sonntags, Christi Himmelfahrt und dor Pfingstsonntag 
berücksichtigt. Je eine Doppelreilie von Commune-Texten 
ist den beiden Heiligenklassen der Martyrer und der ver¬ 
klikten Bischöfe gewidmet. Yoran gehen diesen Lesestücke 
zur Möncli8ton8ur. Es folgen ihnen solche zur Priester-, Kirch- 
und Altarweihe. Den Schlufi machen diejenigen für das am 
7. Mai begangenc Fest einer himmlischen Kreuzesersckeinung, 
die hier mit der Kreuzesvision Konstantins identifiziert wird*. 

• An Epiphanie, dem Sonntag vor Fastonbeginn, am Oster- und Weiüen 
Sonntag fehlt bei dem Alleluiapsalm der sonst auch zu diesem notierte 
rcspon8ori8che Refrain (Onil(h)a). Es ist hier wohl die Verwendung des 
„Alleluia“ selbst als soldier vorauszusetzen. 

5 Es liegt wohl raehr als ein — immerhin audi denkbares — bloücs 
Verschreiben von „KonstantinoB" fiir „Konstantios" vor. Die hierosolymita- 
nische Lokalfeier der Himmelserscheinung vom J. 351 konnte füglich ferne 
von ihrem Muttcrboden raiCverstandon und auf die allgemein bekannto Vision 
vor der Sckladit an der Milvischen Brücko bezogen werden. 

l* 
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Dafi gleichwcrtig zwischen den biblischen Texten noch an 
dieeem Kreuzfcstc der an Konstantios gerichte te Brief des 
Kyrillos von Jerusalem yichnehr über die Erscheinung eines 
Lichtkreuzes in Jerusalem im J. 351 und an dem als Fest 
der Apostelfursten gefeierten Osterdienstag die apokryphen 
Petrus- und Paulusakten erscheinen, kommt als ein drittes 
besondere hoch hinaufiuhrendes Altersindiz in Betracht. • 

In gleiclie Richtung wedsen schliefilich Bcobachtungen, die 
sich bezüghch des materiellcn Bestandes der Leseordnung 
an den Festen Epiphanie und Christi Ilimmelfahrt anstellen 
lassen. Was das eistere betrifft so würde man, da das jüngere 
Geburtsfest des 25. Dezember bereits vorhanden ist, erwarten, 
es in seiner spatoren, dem ganzen Oriënt gelaufigen Bcdeutung 
als Gedachtnistag der Jordantaufe gewertet zu sehen. In der 
Tat sind denn auch als evangelische Lescstücke für eine 
Mitternachtsfeier Mt 3,1—17 und fur die eucharistische Tages- 
liturgie Lk. 3,1 —18 angesetzt. Nicht minder ist unter den 
AT.lichen Perikopen wenigstens an Jos. 3,1—1,14 die Er- 
zahlung vom Übergangc Israels über den Jordan offensichtlich 
durch den jüngoren Festinhalt bedingt. Aber daneben ist 
fur einen abendlichen Yigilgottesdienst des 5. Januar nach 
Lk. 2,8—15 angesetzt und mit dem ïaofbericht nach Mt kon- 
kurriert bei der Eucharisticfeier des 6. als ein zur Wahl ge- 
stelltcr weitcrer Text neben Jo. 1,1—28 noch Mt 1,18—2,33. 
Unter den AT.lichen Lesestücken der Festliturgie aber er- 
Hcheinon solche, die überhaupt oder doch nach orientalischer 
Übung so ausschlieülich mit dem Begriffc der Gelmrtsfeier 
Christi verbunden sind wie Is. 10,33—12,6 und 7,10—9,7, 
Mich. 5,2—6,8, die Erzahlung von der Geburt Isaaks Gn. 
21,1—13, die der evangelischen Magierperikope entsprechende 
Bileampcrikope Nm. 24,2—18 und die typologisch mit der 
jungfraulichen Geburt in Beziehung gesetzten Stücke vom 
brennenden Bornbusch und vom Feil Gideons: Ex. 3,1—15 
bezw. Richt. 6,34—7,7. Sehr stark schliigt also doch noch 
die altore Bewertung des Tages als Geburtsfest durch. Die 
neue Quello fuln-t gewissermaikm in die Geburtsstunde des 
Weihnachtefestes auf ostaramaischem Boden. Wie dieses aus 
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der uiteren Epiphaniefeier des 6. Januar ist sodann das 
Himmelfabrtsfest am vierzigsten Tage nach Ostem aus der 
al testen, die Clmstianisierung des jüdisclien ‘Woohenfestes 
darstellenden Pfingstfeicr kervorgegangen. Datë und wie in 
Jerusalem gegen Ende des 4. Jahrlis. das Gedacktnis der 
Bimmelfakrt des Herru erst am Abend des Pfingstsoimtages 
begangen wurde, bericktet die Pilgerin Aetheria unzweideutig 1 . 
Auck fiir Mesopotamien wird die Vereinigung von Himinel- 
fakrts- und Pfingstfeier als das Ursprüngliche, wie Burkitt 2 
gezeigt kat, durch die altere Rezension der syriseken „Lelire 
der Apostel“ (bezw. „des Addai“) 3 erwiesen, wenn kier eine 
noch denkbar einfackste Festordnung nebeu Epiphanie, Kar- 
freitag, Ostersonntag und den Gedenktagen der Martyrer 
„Himmelfahrt am fünfzigsten (!) Tage nach der Aufcrstchung* 
umfa&t. Dem entspriclit es nun wieder, weim in der alt- 
syri8chen Leseordnung von Br. Mus. CCXXXIX das allerdings 
schon 8elbstandig an seinem endgültigen Datum begangene 
Himmelfahi-tsfest an Dt. 5,6—6,9 mindestens eine AT.licke 
Perikope aufweist, die von Hause aus einen Sinn nur an 
dem schon von der Synagoge als Fest der Gesetzgebung 
am Sinai gefeierten fünfzigsten Tage nach Ostern katte. 
Audi hier sind cs wie an Epiphanie die Verkaltnisse einer 
zwischen altein und neuem Brauche vermittelnden Übergangs- 
zeit, die sich in der vorliegenden Perikopenordnung spiegeln. 

Um so überraschcnder ist es nun, die Tatsache festzustcllen, 
dafi diese Ordnung trotz eines so offenkundig hohen Alters 
zweifellos nicht ein Stück gewachsener Gemeindeliturgie, son- 
dern die bcwu&te Scköpfung einer Einzelpersönlickkeit daretellt, 
die versekiedenen Lesesystemen entstammendes Material in dem 
formalen Ralimen eines ganz eigenartigen von ihr entworfenen 
Schemas verschmolz. Fassen wii' zunachst den Umfang und 
die Anordnung der für den cinzelnen Tag normalerweise 


i Kap. 43 § 5: P. Geyer, Itinera Hicrosohjmitana saeculi IV-VIII 

S. 94 Z. 1G-24. . 

s A. a. O. S. 3. Vgl. auch seine Besprechung raeiner beschtcJile Oer 

Syrischen Lilcralur im JTSt. XXIV (1923) S. 200-203. 

3 Bei W. Cureton, Ancienl Syriac Documenls S. 24-35 (Ubersctzung: 
S. 166-173). 
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gehoteneu Perikopenreilie ins Auge. Wenn wir dabei von 
den Texten zur Mönchstonsur und den drei Weihen sowic 
von einzelnen Sondergottesdiensten der Epiplianie- und Oster- 
feier, einem doppelten je am Samstag der ersten und der 
mittleren Fastenwoche begangenen Totengedachtnis und dem 
Kreuzerscheinungsfeste des 7. Mai absehen 1 , so stellen sicli 
in schroffer Gegensatzlichkeit das Schema der funf wirklichen 
Fasttage jener beiden Wochen und dasjenige der Sonn- und 
Festtage einscliliefilich samtlicher Tage der Kar- und Oster- 
woche gegenüber. Das feriale Schema der ersten Fasten¬ 
woche wird dabei allerdings nur unvollstandig durch den 
allein erhaltenen ersten Teil des Montagprogrammes kennt- 
lich. Zur Wahl gesteUt werden hier die Anfange der Bücher 
Gn. oder Ex. und Jos. oder Richt, getrennt durch eine Peri- 
kope aus Dt (4, 1 — 22 ) und gleickfalls den Anfang von Job. 
In der Mittfastenwoche schliefit sich alsdann an eine Lectio 
continua von Gn. 13,11—23,20 eine doppelte Prophetenlesung 
an, deren zweites Glied bis Dounerstag einschliefilich durch 
eine Lectio continua von Jer. 1,1—4,8 gebildet wird. An 
NTiichem folgt eine Lectio continua von L Kor. 1,1—5,8; 
8 , 1 —11,34 und eine solche von Jo. 6 , 22 —7,30; Mt. 24 f. In 
das Auge springt hier die Starke, mit welcher allgemein das 
in der Gesetzes-Lesung schon der Synagoge wurzelnde uralte 
Prinzip einer Lectio continua bestimmter biblischer Bücher 
sich geltend macht, und ein Sichauswirken speziell des gemein- 
altchristhchen, am frühesten fiir Antiocheia durch Chryso- 
stomos 3 bezeugten Prinzips einer quadragesimalen Lectio 
continua aus Gn. Eine solche scheint sich wie das ganze 
hier letzten Endes zugrunde liegende Lesesystem in der Heimat 
unserer Urkunde ursprünglich auf die alten Stationstage 
oder doch in Übereinstimmung mit spaterem nestorianischem 
Brauche auf die Freitage auch der übrigen Fastenwochen 
erstreckt zu haben. Denn wenn wir die Montagsperikope 


i In allen diesen Fallen wird eme meirt wenig urafangreiche Reihe 
von Perikopen vorgeseben, deren Aufbaa keioem der beiden regulüren Typen 
entap richt. 

* Hom. VII ad pop. Anliochea (Migne, PG. XL1X Sp. 92 f.). 
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der ersten Woche nur Gn. 1,1—2,14 umfassen selien, ist es 
kaum denkbar, dafi schon bis zum Freitag dcrselben die 
Lektüre bis 13,10 sollte haben gefordert werden können. 
Daft aber andererseits von Hause aus die Gn.‘Lektüre der 
Mittfastenwoche die lückenlose Fortsetzung der am ersten 
Fasttage der Quadragesima begonnenen Lectio continua bildete, 
scheint von vornherein einem Zweifel nicht unterliegen zu 
können. Die Lesung auch des Jos.-Anfauges an jenem Tage 
kann weiterhin schwerlich ohne Zusammenhang mit einer 
quadragesimalen Lectio continua auch dieses Buches stehen, 
die im nestorianischen Ritus die Gn.-Lektüre erganzt 1 . Eine 
gleiche Erganzung scheint demgemab nicht minder für jene 
Urgestalt des hier nachwirkenden Systems unterstollt werden 
zu mussen. Dazu dürfte dann in der ersten Halfte der Fasten- 
zeit eine dritte AT.liche Lectio continua aus Job, in der 
zweiten eine solcho aus Jer. getreten sein' und der für die 
zweite Halfte in der Mittfastenwoche greifbar werdenden 
ET.lichen von I. Kor. in der ersten eine solche aus Röm. 
cntsprochen haben, dem Briefe, der mit Gn. und Jos. zusammen 
nacli der nestorianischen Ordnung den nichtevangelischcn 
Lesestoff der ganzen Quadragesima liefert. Li jedem Falie 
sind die Linien ursprünglicher Gestaltung, die mehr oder 
minder deutlich durchschimmern, schon bier in sein* erheb- 
licliem Grade sekundar verwischt. 

Ganz das Werk einer durchgreifcnden sekundaren Neu- 
gestaltung ist vollends das ungleich reichere -Leseprogramm 
des sonn- und festtaglichen Typus. Grundsatzlicli bedingt 
dassclbe eine — gelegentlich sogar noch einer wciteren Ver- 
mehrung, ebenso gut als einer leichten Ycrminderung fahige — 
Eilfzahl AT-licher Nummern, denen au NT.lichem je eine 
Perikope aus Apg. mit Einschlufi der katkolischen Briefe, 
den Paulusbriefen und dem Evangelium sicli anschliefit. Die 


« Vgl. Nichtevangel. syr. Perikojmordn. S. 19-23. 

» Die Job-Lesung scheint allcrdings auf einer altoaten Stufe der Eut- 
wicklung sogar durch die ganze Quadragesima mit EinschluÜ der Karwoclie 
durcligordhrt gewesen zu sein. Deun ihr Endstück ist doch offenbar der 
für den Ostersonntag angosotzto SchluD des Buches von 42,7 an. 



8 


BAÜMSTARK 


Ausfullung dieses Schemas ist gleich «dien unregelmafiigen 
Ansatzen der Urkunde vom Prinzip eklogadisclier Lesung 
beherrscht Nur von Montag bis Mittwocli der Karwoche 
bezw. bis Griindonnerstag wirkt noch einmal selir stark das 
Prinzip einer Lectio continna vor allem aus Gn. oder Ex. 
nnd aus Jos. nacli'. AuÊerdem ist am Weifien Sonntag an 
J 0 . 1, 1—34 als Evangelienperikope des — offenbar eucka- 
ïistisclien — Gottesdienstes zur sechsten Tagesstunde unver- 
kennbar das Kopfstück einer ursprünglich in der frühchrist- 
lichen Welt weit verbreitet gewesenen Lectio continua der 
österliclien Tcerrrjxocrr^ aus Jo. erhalten 1 , und in Berülirung mit 
dem jakobitischen Lektionar des Patriarchen Athanasios V. 3 
nennt als AT.Hchen Lesestoff desselben Gottesdienstes noch 
eine lakonisch kurze Gesamtrubrik die Anfange „der Pro- 
pheten® d. h. gewifi aller regelmatig in dem Elfer-Schema 
vertretenen Einzelteile des AT.s. Diese eind nun in unver- 
brüchlich fcststehender Reihenfolge: Spr., Job, Dan., das 
Zwölfprophetenbuch, Jos. oder Richt, Sam., Kge., Jer., Ez., 
Is. und an letzter Stelle der Pentateuch. Es ist das eine 
Stofianordnung, die in denkbar schroffetem Gegensatz nicht 
nur zum Anfbaue der quadragesimalen Eeriallesung der 

t Die in Betracht kommenden Montagsperikopen sind leider nicht er- 
1 lalt on. Dienstag bietet Jos. 5, i—6 ,21 neben Gn. 4,8—6,4 oder Ex. 9,22—(?), 
Mittwocli Jos. 6,22—7,26 neben Gn. 6,5—7,24 oder Ex. 10,21—11,10. Dazu 
kommen aus Job am Dienstag wenigstens nach einer von zwei Varianten 
31,40 b —33,3, am Mittwoch 34,1—37, ferner an denselben beiden Tagen auB 
Dan. 4,4—28 bezw. 4,29-5,8, aus Jer. 4,1-5,19 bezw. 5,20-7, 15, aus 
Ez.4,6—7,9 bezw. 7,10-9,11, aus Is. 63, l—C5,7 bezw. 65,8—66,9, cndlicb 
aus I. Sam. am Dienstag 7,2—S, 22, am Mittwoch 9, 1 —10 ,16 and am Grün- 
dormerstag 10,17—12,25. 

> Erhalten ist diese bis znm heutigen Tage im griechisck-orthodoxen 
Ritus. Ihr Kopfstück ist in Übereinstimmung mit dessen Brauche als Meü- 
perikope schon des Ostersonntags fnr Antiocheia bereits durch die Severus- 
homilien 23 nnd 43 bezeugt. VgL meine Ausfuhrungen RQs. XI (1897) S. 62. 
In JeruBalem war sie von Uause aus gleichfalls auf den Weilien Sonntag 
hinaosgeschoben, nnd wenigstens eine grundsatzlicbe Entnahme eklogadischer 
Evangelicntexte ans Jo. bezeugt liier für Sonn- und Werktage der weiteren 
::tvTqxoïT^ das georgische Kanonarion. Eine Beschrankung auf die Abschieds- 
reden ist lÜr ilire Sonntage Eigentümlichkeit des römischen wie des ambro- 
sianischen und unter Hinzuziebung noch des Schluükapitels des nestoria- 
nischen Ritus. 

3 VgL KicJünangd. syr. Perikopcnordn. S. 117f. 
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Urkunde, sondern zu einein geradczu alle reicliere AT.- 
liche Seliriftlcsung der alten Kirclio behorrsckonden Anorcl- 
nungsprinzip stelit. In der synagogalen Doppellesung aus 
Gesetz und Proplieten wurzelnd, weist jenes Prinzip namlich 
einer überhaupt vorhandenen Pentateuchperikope vielmelir 
die erste Stelle zu 1 . Den Sinn der singularen Anordnung hat 
Burkitt 3 gewifi ricktig erfafit. Es ist die verschiedene Bc- 
wortung bestimmter Teile der Bibel, letzten Endes Kanon- 
geschichte, was in ihr wie in der Abfolge Apg., Paulusbriefe, 
Evangeliura sich spiegelt. Wie diese in der Ricktung immer 
kökerer Wertschatzung fortsckreitet, so soll auck die AT.liche 
Lesung nack Maftgabe der den einzelnen Bückern beigelegten 
Dignitat sick in aufsteigender Linie bewegen. Ick fügc liinzu. 
dafi dabei naherhin die kritische Ricktung des Tkeodoros 
von Mopsuestia einen mafigeblicken EinfluB geltend macht, 
wenn die von ihm nur in uneigentlickem Srnne als inspiriert 
anerkannten Spr. s am weitesten vom Endpunkte der Reiko 
abgerückt sind. Einer eigentümkcken, offenbar ganz persön- 
licken Weitcrbildung seines Standpunktes entsprickt es als- 
dann, wenn sie einerseits noch geringer gewertet werden als 
selbst der vom Mopsuestener jeder kanoniseken Dignitat 
entkleidete Job 4 , andererseits den drei grofien Sckriftpropkcten 
des masoretiseken Kanons gegenüber nicht nur der sekon 
durek diesen unter die Hagiograpken verwiesene Dan., sondern 
auck das Zwölfpropketenbuck auf eine niodrigere Stufe ge¬ 
stekt erscheint. Eine in individuellster Doktrin, um nicht zu 
sagen: in Liebhaberei, irgend eines biscköflicken Theologen 
verankerte geistvolle, aber auck völlig kanstlicko Konstruktion 
kat da beinake den letzten Rest organischen Zusammenkangs 
mit ti-aditioneller Gepflogenkeit abgerissen. 

Mit welcker rücksicktslosen Eigenwilligkeit in den Rahmen 
jener Konstruktion auck das ehrwürdigste Alte umgebroclien 

« Vgl. mein Büchlein über Die J fesse im Morgenland. Kompten and 
München 1906, S. 86 ff. 



der „Propbetie" besesBen haben. Vgl. Man si, SS. Cotic. Goll. IX, Sp. 223. 
* Vgl. Mansi a. a. O. Sp. 223ff. 
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wurcle, dafur bieten die Perikopen der Eucliaristiefeier von 
Epiplianie einen cliarakteristischen Beleg. An der ilinen nach 
dom neuen System zukommenden Stelle erscheinen hier aus 
Dan. der Gesang der drei Jünglinge im Feuerofen, die Ur- 
geschichte Gn. 1,1—2,24 und anschlieBend als ausnahmsweise 
zweite Pentateuchlesung das Moses-Kantikum Ex. 15, 1--26. 
Alle drei Stücke finden unmittelbar in dem Festinkalte der 
Epiphaniefeier, gleichviel ob er in die Gelrart Christi oder 
in die Jordantaufe verlegt wird, keine Rechtfertigung. Da- 
gegen ist es cin in den verschiedensten Riten des Morgen- 
und Abendlandes wiederkehrendes Grundprinzip fdr die Struk- 
tur der österlichen Yigil, deren Lektionenreihe mit dem 
Anfang der Gn. zu eröffhen und mit der in das Kantikum 
auslaufendcu Dan.-Erzahlung von den drei Jiinglingen zu 
beschlieBen, und liier bat alsdann, gleichfalls in dem ent- 
spreekenden Kantikum ausklingend, der Ex.-Beiïckt über den 
Durchzug durchs Rote Meer seinc ganz natürliche und des- 
halb nicht minder feste Stelle 1 * . Kun zeigt das altarmenische 
Lektionar 3 * 5 , wie zun'achst durch die Kirche Jerusalems in 
mechanische: Nachbildung der österlichen Yigilfeier jene Art 
der Eröffnung und BescklieBung der Lektionenreihe und eine 
Verwendung des Ex.-Kantikums in ihr auch auf die Epi- 
plianievigil übertragen wurde. Es ist also nichts Anderes 
als die Perikopenfolge einer naclitlicken Yigilfeier des Festes, 
was mit Verpflanzung in seine eucharistische Tagesliturgie 
der Urlieber des Elfer-Schemas zu dessen Ausfullung heranzog. 

DaB er sich dabei an al teren, mit demjenigen Jerusalems 
übereinstimmenden Brauch seiner eigenen Gemeinde an- 
geschlossen haben sollte, ist entschieden denkbar. Kehrt doch 

1 In dieser Verwendung der drei Stücke stimmen der altpalaatinensische, 

der von Konstantinopel ausgegangene endgültige griecbisch-orthodoxe, der 

rümische und der mozarabische Brauch nach dem alten Perikopenbuche von 

Silos wie in seiner abechlieCende» Gestalt überein. Dera altgallischen Lek¬ 
tionar von Luxueil ist lediglich das Kopfstück der Reihe mit der bestimmt 
auch hier voraaszusetzenden Gn.-Perikope verloren gegangen. Gerade sie 
bat auch der ambrosiaoische Ritus bewahrt. Lediglich der AbschluD der 
Ban.-Perikope durch das Kantikum ist dem römischen frübzeitig verloren- 
gegangen. 

5 F. C. Conjbeare, Rüuale Armcnorum. Oxford 1905, S. 517. 
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wenigstens die ErÖffnung der hier dem pépxs éazepivó; ein- 
verleibten Lektionenreilie der Epiphanie- (und Weihnachts-) 
Yigil in dem unraittelbar auf Konstantinopel zurückgehenden 
griechisch-orthodoxen Ritus noch der Gegenwart wieder’. 
Aber denkbar ist aucli eine unmittelbare Abhangigkeit der 
ostaramaischen Lektionarrezension von dem altpalastinen- 
sischen Brauche. Denn, da& eine solche tatsachlich besteht, 
unterliegt in anderen Ballen keinem Zweifel. Schon Burkitt 5 
hat in diesem Sinne auf die Übereinstimmung hingewiesen, 
die zwischen ihr und dem auf Jerusalem zurückgehenden 
altarmenischen Lektionar bezüglich der Lesetexte des sclion 
an und fiir sich in Palastina bodenstandigen Kreuzerscheinuugs- 
festes und in weitem Umfange bezüglich der Auswahl der 
psulmodischen Gcsangsstücke besteht. Eine systematische 
Vergleichung, wie ich sie eingangs dieser Bemerkungen als 
wünschen8wert bezeichnete, würde auf der ganzen Linie in 
dem materiellen Bestand der vorliegenden ostaramaischen 
Ordnung eine eigenartige Zwiespaltigkeit aufdecken, vermöge 
deren neben Erscheinungen bodenstandig mesopotamisclien 
solche ebenso unverkennbar palastineiisischen Gcprages stehen. 
Lehrreich ist, um wenigstens noch cinen Beleg herauszugreifen, 
in hohem Grade beispielsweise die Sachlage an den ersten 
Tagen der Karwoche. Dem hier völlig singularen, aber noch 
bis in das stark byzantinisierte griechische Anastasis-Typikon 
für die Kar- und Osterwoche 5 festgehaltenen Ijokalbrauche 
Jerusalems entspricht schon ihre neue Lectio continua aus Gn. 
Das in ihr einmal gegebene Prinzip ist alsdann sichtlich in 
sekundarer Analogiebildung mekr oder weniger folgerichtig 
auch auf andere durch das Elfer-Schema geforderte Bücher 
angewandt worden, wobei für Jos., Job und Jer. schon das 
Vorbild ihrer echt mesopotamisclien quadragesimalen Ver- 

1 Mïjvaïov Toü ’lavouaptou. Athen 1396. S. 73. Vgl. A. Rahlfs, Die 
alUeslamentl. Leklionen. S. 33. 

^ A. a. O. 8. 23 bezw. 27 f., wo die Ubereinstimmungen der pBalmo- 
di8chcn AnBatzo der ostaramaischen Urkundo mit dera altarmenischen Lck- 
tiouar sorgföltig vermerkt sind. 

3 APapadopulos-Keraraeus, ‘AvaXexro 'lepoaoXofutix^; 

II. Petersburg 1894. 8. 32-83. 
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wenduug bestimmencl sein mochte. In der evangelisclien Lek- 
fcüre der drei ersten Tage herrscht neben dem einerseits das 
hier der nestorianischen Ordnung eigeutümliche, also meso- 
potamische Prinzip ilirer Entlelmung aus Jo. 1 2 3 * , andererseits 
kehren in ikr zwei fur den Kultus Jerusalems sclion durch 
Aetheria* bezeugte Eigentümlichkeiten an einer Dienstags- 
lesung aus der grofien Parusierede des Mt. und der Verlesung 
eines synoptischen Verratsberichtes in einem abendlichen 
Sondergottesdienst des Mittwoch wieder 5 . Eine solche eklek- 
tische Yerschmelzung einlieimisck mesopotamischer uud aus 
der Fremde des palastinensischen Südwestens stammender 
Elemente ist dann aber auch wieder nur als Ergebnis be¬ 
wuster Redaktionstatigkeit eines Einzelnen begreiflich. 

Mit demselben Eklektizismus hangt schlieSlioh wenigstens 
teilweise wohl eine letzte charakteiïstische Eigentümhchkeit 
des „syrischen Comes“ zusammen: die Hiiufigkeit, mit welcher 
zwischen zwei oder sogar drei verschiedencn Texten die Wahl 
freigestellt wird. Ich sage nur: teilweise. Denn bei dem 
wahlfreien Nebenemanderstehen einer Lectio continua aus 
Gn. und Ex. bezw. Jos. und Richt, habe ich zunachst sehr 
entschieden den Eindruck, als ob hier ursprünglich die Lesung 
des zweiten Ruches bestimmt gewesen sei, in einem zweiton 
Jahre an die Stelle deijenigen des ersten zu treten, wir es 
also — erstmals auf christlichem Boden — mit dem in der 
synagogalen Gesetzeslesung sehr wirksam gewesenen Prinzip 
eines mehijahrigen Zyklus kontinuierlich fortschreitender Lek- 
ture zu tun hutten*. In anderen Fallen mag der fakultativen 
Notierung verschiedener Perikopen auch ein Widerstand zu- 

1 Die ncstorianische Ordnung bietet fur die drei Tage bis Mittwoch 
eiuschlieDlich Jo. 11,47—12, ll; 12, 12—*3 und 13,1—17, der syrische „Comes" 
Jo. 12,12—29 (neben Lk. 12.35-50), 12,34 -50 und 15,1-19. 

2 Kap. 33 § 2 bezw. 34 § 1: P. Geyer, Hinera S. 85 Z. 1-4 bezw. 
Z. 12-17. 

3 Mt. 24,3—14 steht als wahlfrcic evangelische Tagesperikope neben 
Jo. 12,34 —50 am Dienstag. Die Verwendung von ML 2G, 14—16 oder Lk. 

22,1-6 ist fur eine am Abend des Mittwoch nach der Vesper abzuhaltende 
liturgische Feier freigestellL 

* Über den synagogalen Gebrauch vgl. Ism. Klbogen, Der jüdische 
GoUestlienst iii seiner gêschichtlichen EniicicJdung. Leipzig 1913. & 159—1G2. 
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gruncle liegen, auf welchen die Neuordnnng des Redaktors 
stoften moclite, eine Übung iilterer Zeit neben dcrjenigen, 
die er zur Durclifuhrung bringen wollte, ilir Recht béhauptet 
liaben. Unverkennbar in diesem Sinne zu denten ist ja das 
wahlfreie Nebeneinander von Mt. 1 , 18 —2,23 und Lk. 3,1—18 
zur Eucharistiefeier von Epiphanie. Die Tatsache, daft die 
in Br. Mus. CCXXXIX vorliegende rerikopenordnuiig des ost- 
aramaischen Sprachgebietes unmittelbar auf einer cbenso cin- 
schneidendeh als eigenartig gerichteten bewuftten Redakfcions- 
tiitigkeit berulit, erhiirten auf ilire Art aber aucli diese Falie. 
In einem wirklichen Widerspruch zu der anderen des bohen 
Alters dieser Ordnung steht jene Tatsache dabei immerhin 
doch koincswegs. Man erinnerc sich nur, wie auch auf dom 
agyptischen Boden in einem so alten Liturgiedenkmal wie 
dem Euckologion von Tlnnuis an der eu-(ï] tiepoocpópou ein 
Text stekt, der seine Gestalt bereits einer ganz entsprechen- 
den persönlich eigenwilligen Umarbeitung überkommener Ge- 
meindeliturgie verdankt 1 . 

Burkitt kat 2 donn auch schon einen bestimmten Namen 
geïiannt, den er mit der Redaktion unserer rerikopenordnung 
in Verbindung bringen möclite. Ausgchend von der Aiinalnnc 
ihre8 edesscnischen Ursprungs, ziekt er 8 eine Nachricht in 
der Chronik des sog. Isö' Stylites licran 4 , laut welcher der 
am 12. September 498 ordinierte Bischof Petros von Edessa 
hier die fcstliche Begekung des Palmsonntags und die Wasser- 
weihe der Epiphanienacht eingeführt und irgendwelche Ord- 
nungeii bczüglich des öffentlichen Vollzuges der Myronweike 
am Gründonncrstag getroffen habe. Demgegenüber stelie die 
Tatsache, daft der „syrische Comes“ weder die von I§o ge- 
brauchte spatere Bezeichnung des Palmsonntags als „Hosanna- 
Fest“ kenne, noch Lesungon für eine Epiphanie-Wasserweihe 


« Vgl. meinon Aufsatz über Die Anaphora von Thmuis und ihre Über- 
arbeilmg durch den hl. Serapion RQs. XVIII (1904) S. 123—142. 

* A. a. O. 8. 23 f. 

3 S. 4. 

* Kap. 32: Auagabe von \V. Wright S. |27] (Überaetzung: 8. 23). 
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oder eine Myronweihe am Gründonnerstag vorsehe. Es ware 
demiiach mit seiner Redaktion über den Aintsantritt des Petros, 
also ins 5. Jahrk, hinaufzugehen 1 . In diesem aber glaubt 
Burkitt als den gegebenen Vermittler eines palastinensischen 
Einflnsses auf Edessa den grofien Rabbüla ansprechen zu 
dürfen, der unmittelbar nach seiner Bekehrung zum Christen- 
tum sich beeilfc habe, die heiligen Statten Jerusalems und 
seiner Umgebung aufzusuchen. 

Ich muB gestehen, hier auch nicht einen einzigen Scliritt 
weit mitgehen zu können. Es scheint mir vorab gar nicht 
so unbedingt ausgemacht zu sein, daft wirklich alle drei von 
Is6‘ für Edessa auf Bischof Petros zurückgefiikrten Erschei- 
nungen der kirchlichen Jahresfeier der Heimat der Perikopen- 
ordnung zur Zeit ihrer Redaktion noch fremd gewesen sein 
müBten. Das Fehlen seiner spateren Bezeichnung beweist 
fdr den Sonntag zu Anfang der Karwoche noch keineswegs 
das tatsachliche Fehlen einer festlichen Erinnerungsfeier des 
Einzugs Jesu in Jerusalem. Ein wirkliches Urteil über den 
zu unterstellenden Gesamtcharakter seiner Tagesliturgie ist 
uns in jedem Falie dadurch vereagt, dafi sich von seinem 
Perikopen program m nur eben der Anfang erhalten hat. An 
Epiphanie aber macht die eigentümliche Mitternachtsfeier 
sogar positiv den Eindruck, gerade der nachtlicken Wasser- 
weihe gedient zu haben, da bei ihr nicht nur der Taufbericht 
Mt. 3,1-17 die evangelische Perikope, sondern zugleich Ps. 28(29) 
das Gesangsstück und der von der Gottesstimme über den 
Wassern redende V. 3 dessen responsorischen Refrain büdete. 
Auf der anderen Seite dürfte ein von Burkitt übersehener 
Umstand mit aller Bestimmtheit nicht nur in der Tat über 
die Zeit des edessenischen Bischofs Petros, sondern auch über 
diejenige Rabbülas hinaufweisen. Die bereits beilaufig er- 
wahnte Bewcrtung des Osterdienstags als eines Gedachtnis- 
tages der Apostelfiirsten bildet namlich nur einen Teil einer 
über die ganze Osterwoche sich erstreckenden Art von Aller- 
heüigenfeier, die wir ein Seitenstück auch in spaterem jako- 


> A a. O. S. iy f. 
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bitischem Ritus 1 und in altem Festbrauclie Konstantinopels* 
finden sehen. Im Rahmen derselben ist der Montag Johannes 
dem Taufer, der Mittwoch den „Aposteln" offenbar aufier 
Petrus und Paulus, der Donnerstag den heiligen Bischöfen, 
der Samstag dem Protomartyr Stephanus gewidmefc. Nur der 
Freitag ist in das System nicht einbezogen, offenbar wcil er 
— ohne dafi dies allerdings in der Auswahl seiner Perikopen 
zum deutlichen Ausdruck kame — bereits vor Schaffung des- 
selben den aus der Gedachtnisfeier der crsten Blutzeugen 
der grofien persischen Christenvcrfolgung liervorgegangenen 
Cliarakter eines Allmartyrertages gewonnen hattc. Dafi nun 
in bezeichnendem Gegensatze zu den jiingeren Seitenstücken 
dieser Wochenfeier hier einer Yerehrung der jungfniulichcn 
Matter des ïïerrn keinerlei Rechnung getragen wird, bliebe 
auf dem Boden nachcphesinischer Ycrhaltnisse cin schleoht- 
liin unlösbares Rat sol. Nicht erst der Amtsantritt des Petros 
von Edessa, sondern schon die Proklamation der Seotoxos- 
Würde durch das allgemeino Konzil von Ephesos, nicht das 
J. 498, sondem das J. 431 bildet den terminus ante quem 
für die in Br. Mus. CCXXXÏX überlicfortc Redaktion ost- 
aramaischer Perikopenordnung. 

Ist dem aber so und sollte gleichwohl wirklich diese 


> Ein Ja'qêb(h) von Edc3sa bcigelogter Kalender in der Berlioer syrischen 
Ha. 22>i (Sachau 39) wciat von den Tagcn der Osterwoche den Montag Maria 
Magdalena (als Triigerin dor Osterbotschaft!) und allen Propheten, den 
Dienstag allen Patriarchen, den Mittwoch dor Gottesmutter, don Donnerstag 
allen Aposteln und „Lehrern", den Freitag den Martyrern (der persischen 
Vcrfolgung) und don (noch nicht borucksichtigtcn) NTüchen Lil. Frauon, 
den Samstag den Priestorn, Ercmiten, München und allen Verstorbcnen zu. 
Vgl. Katalog Ed. .Sachau S. 703f., wo der ganzo Kalender mitgotoilt ist, 
und mein Buch über Festbrevier und Kirchenjahr der syrischen Jakobüen. ' 
Paderborn 1910. S. 252 f. 

a Nach diesem fand am Montag eine Feier zu Ekren aller Apostel in 
der Ju8tinianischen Apostelkirche, am Dienstag und Mittwoch jewoils eine 
solche zu Ehren der Muttergottes èv tok XaXxorpaTEfoi; bezw. èv rok B).a- 
•/epvoic, am Mittwoch aulierdera eine solche zn Ehren des _ Erzmartyrs 
Stephanus èv t«u ayuo Aaoptvrltp und des Apostels Andreas £v tu> rptnp und 
am Samstag eine solche zu Ehren Johannes des Taufers èv vot; Srcapaxiou 
statt. Etwas spater waren die zweite und dritte Feier des Mittwoch auf- 
gegeben und am Donnerstag eine Feier zu Ehren der Zebedaïden, am Frei¬ 
tag eine solche zu Ehren der Apostelfüraten Petrus und Paulus hinzugefugt. 
Vgl. A. Dimitrijew8ki, omicailie usw. I. Tvnixó. Kiew 1S05. S. 17G. 
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Redaktion schon eine nachtliche Epiphaniewasserweihe voraus- 
setzen, dann schaltet eben um der Nachrickt des angeblichen 
Styliten IS5‘ willen Edessa als deren Heimat geradezu positiv 
aus. Im günstigsten Falie aber bliebe die Annahme ihres 
edessenischen Ursprnngs eine reine petüio p'incijni. Gegenüber 
jedem znnaclist nor auf ein bestimmtes Teilgebiet der alt- 
cliristlichen Welt fixierbaren Liturgiedenkmal liegt ja znnaclist 
gefuhlsmaBig die Yorstellung nahe, daB es dem beherr- 
schcnden kirchlicben Zentrum dieses Gebietes entstamme, 
und rait ihr kann leicbt genug sich dann aucli noch die zweite 
verbinden, daB es auf eine besonders hervorragende Bischofs- 
persönlichkeit des fraglichen Zentmms zurückgehe. Indessen 
sind beide Yorstellungen methodisch mehr als bedenklich. 
Ich habe das Euchologion von Tlimuis erwahnt. Ware nicht 
durch die hs.liche Überlieferung mit Stücken dieser un- 
schatzbaren Sammlnng frühchristlicher Kultgebete Agyptens 
ausdrücklicli der Name Serapions verkil üpft, so ware man 
gewift nicht abgeneigt gewesen, sie fur die stadtalexandrinische 
Liturgie und warum dann schlieBlich nicht etwa auch für 
Athanasios als Yerfassef in Anspruch zu nehmen. Jetzt 
wissen wir ebenso ziifTdliger-, als glücklicherweise, daB uns 
in ihr das offizicllc Kirchengebetbucli vielmehr einer iigyp- 
tisclion Landstadt crhalten ist und daB deren bekanntester 
Bischof nur bei zwei ihrcr 30 Numraem als Yerfasser in 
Betracht kommt. Die in diescm Sachverhalte liegende War- 
nung kann nicht cntschioden genug beherzigt werden. Wcs- 
halb Rollte nicht auch der „syrische Comes“ die liturgische 
Leseordnung irgendeines ostaramaischen „Thmuis“ kennen 
lehren, die mit derjenigen Edessas ebensowenig gleichgesetzt 
werden darf als die Tf,c rrpootpópou Serapions mit der 
stadtalexandrinischeii Anapliora des 4. Jahrlis.? 

DaB die altchristliche kultische Schriftlesung des ost¬ 
aramaischen Sprachgebietcs keinesfalls eine einkeitlichc war, 
sondern verschiedenartiger Lokalbrauch hier sein Eigenleben 
fuhrte, war ja schon von dem spateren in meinen Perikopen- 
ordmngen verwerteten Stoffe ncstorianisclicr und jakobitischer 
Provenienz her zu erschlieBen. Es wird nunmehr unmittelbar 
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auch durcli das von Burkitt anhangsweiso bekannt gemaclitc 
Material von Perikoponnotierungen biblischer Hss. beleuchtet. 
Er selbst glaubt freilich hier übcrall wesentlich die Ordnung 
des „Comes“ wiedererkennen zu dürfcn und halt sich dem- 
gemafi fiir berecktigt, untersckiedslos alle jene Notierungen 
zur Au8fiillung der Lücken desselben bcizuzielien. Aber auch 
da vermag ich ihm nicht zu folgen. 

Gelegcntlich besteht allerdings weitestgehende Überein- 
stimmung mit dein „Comes“, so etwa in bosonders markanter 
Weise bei der Pcrikopentafel eincr Hh. der Apg. und dor 
katholi8chen Briefe Br. Mus. CXXVII (Add. 17,121) noch 
immer des 6. Jalirhs. Morkliche Kürzung der einzclncn Peri¬ 
kopen und oine gcwaltige Boreichcrung des hcortologischon 
Programmes laasen bei fast ganzlichom Fehlon direkter Wider- 
Hprücho 1 , die hier borücksichtigto Ordnung derjonigen des 
„Comos“ gogenübcr als jüngero Weiterbildung crschoinon und 
machen so diese Urkunde zu einer neuen, nicht wonig be- 
doutsamen Kronzougin fiir dessen Alter. Weniger zahlrcich 
als die Ansatze des „Comcs“ aus Apg. und katholischon 
Briefen sind bei glcichfalls beinaho vollstandigcr matorieller 
Übereinstimmung dio wie gewöhnlich nur dio Porikopon- 
anfiingo sicher stellenden Notierungen zweior weitercr Hss., 
CXXVI (Add. 17.120) und CXXVII (Add. 14.472), von welchen 
dio lotztorc an den Ufern des mittloren ïigris boheimatet 
zu sein scheint. In einom ahnlichon Vcrkaltnis wie aie atehen 
zum „Comes" von Notiorungon in Hss. der Paulusbriefe <lie- 
jonigen in Br. Mus. CXXXVI (Add. 14.476), CXXXIII (Add. 
14.476) und CXXXIX (Add. 14.481). Foriier stekt sclion die 
merklich rcichoro von CXXXVIII (Add. 14.477). So feklt 
hier dem „Comes“ gcgcnüber, urn anderer Unterschicdo nicht 
zu gedenken, fast vollstiindig dio I. Kor.-Lesung der Mitt- 
fastenwoche und der reiche paulinische Toxtbestand seiner 
Karfreitagsliturgie, wührend der Ferikopenbestand der Ostcr- 


« Immerhiii fehlt in dor biblischen Ha. dem „Comos" gegenilber eino 
Notierung der Mittagsperikope dca Weiücn Sonntags und dor Porikopo des 
zwoiten Martyrcr- und Bischöfo-Communes und für Epiphnnic iat alatt 
IJo. 4,7-5,15 vielmchr IJo. 1,1—2,14 notiert. 


Oribni Chrutianus. Dritte Serie L 
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woche wescntlich abweicliende Züge zeigt. Man wird sicli 
unter diesen Umstanden durchaus davor hüten müssen eine 
anscheinend in dieser Hs. markierte Lectio continua der ersten 
Fastenwoche aus Röm. 1 ohne weiteres geradezu materiell 
mit derjenigen gleichzusetzen, die fur den „Comes" voraus- 
zusetzen war. 

Für die Evangeliën buchte Burkitt die teilweise nur un- 
vollstandig erlialtenen Notierungen der Hss. Br. Mus. LXXI 
(Add. 14.457), LXXII (Add. 17.113), LXXII1 (Add. 12.140), 
LXX1X (Add. 14.450), XCI (Add. 17117), XCJ1I (Add. 17.116) 
und XCVI (17.1115), von welchen die erste durch eine ara- 
bische Hand an einem Nalira de QastrS genannten Orte 
wolil im Bereiche des römischen Limes geschrieben wurde 2 , 
des Oxforder Exemplars BodL 22 (Dawk. 3) und des nun 
einmal wirklich stadtedessenischen Vat. Syr. XII vom J. 548. 
Eine erschöpfende Vergleicbung des Materials hatte noch die 
beiden von A. Allgeier und Ad. Rücker in dieser Zeit- 
8chrift bekannt gemachten alten Notierungen 5 und die durch 
A. Merk 4 mit mustergültiger Sorgfalt behandelte ursprüng- 
liche Notierung des 586 im nordmesopotamischen Kloster 
Zagba entstandenen Florentiner Rabbula-Kodex beizuzichen. 
Es ist nun ebenso unverkennbar als begreiflich, dafi gerade 
bezüglich der Evangelienlesung gewisse Ansatze vorab der 
Haupttage des Kirchenjahres mit zicmlicher Konstanz in der 
ganzen Masse der Urkunden einschliefilich des „Comes“ immer 
wiederkehren. Doch springt selbst bei diesen oft genug bald 
der eine, bald der andere Zeuge ab, so d;ifi von einem wirk- 
lichen Feststehen einer einheithchen auch nur evangelischen 
Schriftlesung fur die frühchristiiche Liturgie des ostaramaischen 
Sprachgebietes nicht die Rede sein kann. Dab insbesondere 


« Mit den Incipit* l, 1 , 2,1, 3,9, 4, 1 , 7, l und 8,18. 

* Vgl. Katalog W. Wright S. 4S. 

* Neue Serie VI (1916) 8. 147—152 und VII/VJII (1918) S. 146-153. 
Es sind die Notierungen der Berliner syrischen Hs. 7 (Phüipps 1838) und 
einer Hs. im Besitze Sr. Exzellenz des Patriarchen Jgn. R Eabmani. 

4 Das iUtcste PerikopcnsysUm des Raündakodex, ZKT. XXXVII H9131 
8. 202-214. V 1 
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zwischen „Comes“ und Vat. Syr. XII nur eine einzigo Dis- 
krepanz zu beobachten ist, liifit sicli keineswegs zur Stützc 
der Annahme edessenischen Ursprungs des ersteren ver¬ 
wenden, da die leider 80 ungemein sparlichen Notierungen 
der römischen Hs. von dem Gesamtbestand der evaiigelisclien 
Perikopenordnung Edessas um die Mitte des 6. Jalirhs. kein 
auch nur entfernt genügendes Bild geben. 

Ist entsprecbend mit oiner — wonn auch nicht glcich 
atarkcn — Unvollstandigkeit der Notierung auch in anderen 
Fiillen zu reohnen, so schafft eine zweite Schwierigkeit schon 
bezüglicli dor Evangelienlesung der gelegentlich defekto Er- 
haltung8zu8tand der Hss. Denn naturgemafi kann, die Voll- 
stiindigkcit der Notierung vorausgcsetzt, das Fehlen einer 
beBtimmton Perikope des „Comes 4 *, ebenso aber auch das 
Nichtvorliogen irgendeiner ihm matoriell widorsprechendon 
Einzelnotierung nur dann mit Sicherheit konatatiert werden, 
wenn die betreffende Toxtpartio in der zu Vergleich stehcn- 
den bibliachen Volltext-Hs. tatsachlich und zwar von crster 
Hand erhalten ist. Noch ungleich mehr macht sich dieso 
zweito Schwierigkeit vollends bei manchen oine Perikopon- 
noticrung aufweiscnden ATJichon Hss. gcltend. So ist von 
dor ersten bei Burkitt herangezogenon Gn.-Hs. Br. Mus. VI 
(Add. 14.444 fol. 1—24) überhaupt nur dor Toxt von 1,1—2,9, 
3,15—6,3, 19,38—21,29 und 23,3—29,10 erhalten. In der 
zweitcn V (Add. 14.426) fehlen schon 1,7-18, 3,13-22, 5,24 
bis G, 15 und dann zwei vollstiindige Blattlagen mit dem Toxt 
von 22,11—25,17 und dem Schlufi des Buchos von 47,13 an. 
Ahnlich starko Lücken woiaen je die einzige in Betracht 
kommende lis. von Dt., Sam. und Job, XII (Add. 14.438 
fol. 1-40) bezw. XXIII (Add. 14.442 fol. 47-65) und XXVI 
(Add. 14.443 fol. 1—34) und je oine von zwei Hss. von Jos. 
und Jer, XVIII (Add. 12.172 fol 197-284), und XXXVII 
(Add. 17.106 fol. 1—73), auf. Burkitt bat os unterlassen, 
solche Tatsachen zu vermerken. Man wird ihnen aber bei 
Verwertung seiner Angaben sehr aufmerksam Kechnung zu 
tragen haben. Wie schwer cs aiigesiclits ibrer ist, von dom 
Verh'altnis der in den betreffenden Hss. vorausgescttzten Peri- 
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kopenordnungen zu deijenigen des „Comes“ eine zatreffende 
Yorstellung zu gewinnen, liegt auf der Hand. 

Yon gut erhaltenen Hss. weist ein Exemplar von Richt., 
XXI(Add. 14.438fol 50 —101) die weitaus engsten Bezieliungen 
zum B Comes“ auf. Von allen dort dem Buche entnominenen 
eklogadischen Perikopen fiodet sich bis auf eine einzige unter 
Angabe der gleichen Yerwendung das Incipit notiert. Jene 
felilende Nummer ist die vom Felle Gedeons handelnde Epi- 
phanieperikope 6,34—7,7*. Dafïir ist nun aber zu 6,11, dem 
Anfang der gesamten Gedeonsgeschicbte, das Incipit vielmehr 
einer Weihnachtsperikope notiert, die offenbar bei noch merk- 
lich gröfierem Umfang substantiell der Epiphanielektion ent- 
8prach. Selbst hier ist also keineswegs die Ordnung des 
„Comes“ selbst oder auch nur eine jüngere Weiterbildung 
derselben, sondem nur eine mindestens für dieses einzelne 
biblische Buch mit ihr nachst verwandte Ordnung berück- 
sichtigt, die ihr gegenüber zugleich noch altertümlicheren 
und doch auch wieder schon fortgeschritteneren Charakter 
trug. Denn altertümlicher ist ein noch grö&erer Umfang der 
Perikopen, der blofi in anderen Fallen, wo die Kürzung des 
„Come8“ gegen das Ende hin erfolgt sein könnte, nur wegen 
des Fehlens einer Explicit-Notienmg in der biblischen Yoll- 
text-Hs. sich nicht mit Sicherheit feststellen lafit. Einer fort¬ 
geschritteneren Stufe der liturgischen Entwicklung entspricht 
es dagegen, wenn ein im B Comes“ noch mit dem 6. Janu ar 
verbundener Typus der jungfraulichen Geburt hier seine Stelle 
am 25. Dezember gefunden hat. An eine Heranziehung auch 
nur (heser Hs. zur Erganzung der das Weihnachtsfest be- 
treffenden Lücke des „Comes“ ist bei dieser Sachlage nicht 
zu denken. Lafit sich doch gewifi kaum annehmen, daS dieser 
wesenhaft dieselbe Perikope in nur verschiedener Umgrenzung 
für beide winterlichen Hochfeste angesetzt haben sollte. 

In einem naheren Verhaltnis zu der Ordnung des „Comes“ 
steht dann etwa noch die Notierung der Jer.-Hs. XXXVI 
(Add. 17.105), die vor 982 sich im Besitze dreier Brüder in 
Tagrit(h) befunden hat’. In anderen Fallen lassen sich aber 
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auch geradezu keinerlei sichero Beziehungen feststellen. So 
kehrt in der Hs. XLJI (Add. 14.443 Jol 99-144) des Zwölf- 
prophetenbuches, deren Text wenigstens fdr die fiinf letzten 
Propheten vollstandig orhalten ist, von neun demselbon ent- 
nommenen Perikopen des „Comes“ nur die einzige durch 
Hab. lf. gebildete des Gründonnerstag wieder, was gewifi 
nicht genügt, um die allein hier auüerdem noch notierte 
Palm8onntagsle8ung Zacli. 9, 9—16 überhaupt und vollends 
sogar in streng dem namlichen Umfang auch bei Ausfdllung 
dor betreffenden Lücke des „Comés" unterstellen zu dürfen. 
Oder noch ein zweites Beispiel! In den berührton Bruch- 
stücken einer Dt.-Hs. sind wenigstens zu zwei der vier dein 
Buche entnommenen Perikopen der „Comes“-Ordnung die 
entsprechenden Toxtstellon onthalten, ohne daft an donsolben 
eine Notierung auftrate. Zwei Lesungen für Ostorvigil und 
ein Martyrer-Communo, doren Anfango zu 16,1 bozw. 24,22 
notiort werden, sind umgekehrt dom „Oomos M fremd, obgleich 
diosor an den betreffenden Stellen keine Lücke aufweisk Es 
besteht also nicht nur schlechterdings keine Berührung irgend 
welcher Art, sondorn nachweislicher matorieller Widorspruch 
zwischon beiden Urkunden, gewift kein Sachverhalt, der es 
im Ernsto ompfehlen könnte, oino Wcihnachtsporikope, deren 
Anfang in der Hs. zu 31,7 notiort wird, für das verlorene 
Kopfstück des „üomes“ zu praeumioren. 

Es ist mir auch hier nur auf eine vorliiufige Bogründung 
meines Standpunktes angekommen. Eine endgültigo Klarung 
des Verhaltnisses, in welchem die sonstigen Denkmaler alteror 
Porikopenordnung des ostaraumischen Sprachgebietes zum 
„Oomes“ stellen, würdo nicht minder als die Beziehungen 
dieser ganzen Schicht von Urkunden zum altpalastinensischen 
wie zu spaterem nestorianischem und jakobitischom Brauche 
eine wcitschicktige Einzeluntei*suchung erfordern. Kann von 
einer geschlossenen Einheitlichkeit der umfangreichen Denk- 
malergruppe ebensowenig als davon die Kede sein, dafi wir 
in dem Hauptgliede einen Zeugen gerade edessenischer Liturgie 
vor uns hatten, so darf doch sclion jetsft soviol mit aller 
Entschiedenheit ausgesprochen werden, dafi das ostaramaische 
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Perikopenwesen rund des 5. bis 6. Jalirhs. aus einem dammer- 
haften Halbdunkel, in das bisher vorwiegend auf indirektem 
Wege von den Verhaltnissen spaterer Zeit her eingedrungen 
werden mufite, in hellstes Licht getreten ist. Yon aller 
perikopengeschichtlichen und heortologischen Forschung wird 
es künftighin ebenbürtig neben demjenigen des alfccliristlichen 
Jerusalems immer wieder mit in erster Linie zu berück- 
sichtigen sein. Was nunmehr erganzend geboten werden 
sollte, ware eine genaue Beschreibung des von Wright voll- 
stiindig vernachlassigten jakobitisohen dreibandigen nicht- 
evangelischen Lekfcionars Br. Mus. CCXX—CCXXII (Add. 
14.485—14.487) vom J. 823/4' und eine genügendere Er- 
schlietëung der Perikopennotierung des gleichfalls jakobitiscken 
Tetraevangeliums Vat. Syr. XUI vom J. 735/6, als sie im 
Assemani’schen Katalog IIS. 36—47 vorliegt 8 . Vielleicht wird 
es sich empfehlen, erst nach Erfüllung dieser beiden Desi- 
derata in einer erneuten Gesamtbehandlung an das altkirch- 
liche Perikopenwesen der ostaramaischen Welt heranzutreten. 


* Vgl. KicJüeixmgd. syr. Pcrikoptnordn. S. 86. 

5 Vgl. Festbrevier u. Kirchenjahr d. syr. Jakóbüen S. 37f. 
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ELNLEITÜNG 

Eine Reihe eusebianiseber Werke, insbesondere auch die 
Schwestei-schriffc der Chronik, die Kirchengeschichte, sind sehr 
frübzeifcig, teilweise wohl nocli zu Lebzeiten des Autors, viel- 
leicbt sogar unter seinen Augen und in seinem Auftrage, 
sieber in der Zeit unmittelbar nacli ibm in die syrisebe 
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Sprache übortragen.' Der Analogieschluft füi* die Existenz 
einor syrischen Version der Olironik liegt naho geuug. Tat- 
siicldich findet sicli bei Ebed Jesu im Katalog der ins Syrische 
übersetzten Werke des Eusebius auch die Ghronik. Als Autor 
der Übersotzung wird ein gewisser Simeon von Betli Garmai 
gonannt, der Anfang des 7. Jalirli. lebte. 2 Ferner erfaliren 
wir bei Michael dein Syrer von Theodosius von Edessa, 
dafi der berühmte Jakob von Edessa, der syrische Fortsetzor 
der Eusebiii8clironik, dieso selbst aus dem Griechischon ins 
Syrische übertragen liabc. 3 Allein da Jakob selbst in der 
Vorredc zu seinem Kanon, wo er das Verhiiltnis seiner Ar- 
beit zu dem Werke des Eusebius ausfükrlich klar legt, von 
einor solchen Übei*setzungstiitigkoit völlig schweigt, vielmebr 
sich nur als Fortführer und Erganzcr bezw. auch Verliesserer 
der Eusebischen Kanones vorstellt, diirftc gegenüber obiger 
Nachricht Yorsicht am Platzo sein. 4 Elias von Nisibis weitt 
von einem Simeon Barqaja zu berichten, der unter der 
Kogierung des Perserkönigs Chosrau zu einer bei den Nesto- 
rianern seiner Zeit gebrauchlichon und für ousebianisch aus- 
gegebenon Ohronik eine Erklarung vorfafite.* Gloichfalls Elias 

* A. Morx, De Euseb. Kist. cccl. verss. sj/r. et arm. iu Atti del IV. Cm • 
gresso ... I, 201 Bqq. Dightfoot im Didionary II 8. v. „Eusobius“ p. 310, 
320, 32G, 332, 344. Lightfoot, Part. I Vol. I p. 218. Wright, Short 
Kist. p. Gif. Wright-Loan, p. IX. E. Lohmann, Tcxtkr. Wert S. 10 ff. 
Duval, p. 189. Baumstark, Ijitgcsch. 8. 58ff. G. Müllor, Potykarp-Martyr. 
8. 25. E. NobUo, Kirchengesch. tibers. p. V und VI. 

ï Abb.B.O.III part I, 18. 1G8. 833; vgl. Haruack, 1. T. 2. H. 8. 552. 
Duval, p. 190. Baumstark, ChrisÜ. Litt. I, 95. Dors., Litgcseh. 8. 135 f. 
Karst, p. Lil und dozu Baumatark, JCUiuVolksz. LiL Heil. Nr.40 (14. Nov. 
1912) 8. 359. 

> Mich. 128 1. u. Vgl. Baumstark, a. a. O. 8. 359; Duval, p. 1!»0; 
E.W. Brooks in ZDMG. Bd. 53 8. 2ü2. 

* Dio Prnofatio des Jakob v. Edessa bei W. Wright, Catal. III, 10G2ff. 

uud Chron. Min. p. 261 ff. Dio Überschrift lautot -«■ «taj 

Jbax Dic8elbe Praefatio, am Schlusso auszUglicb, 

boi Mich., p. 127f. Eiuleitend sagt Midi.: aua. -ü* oo. xoo>^xdoI ita 

Jü*? Über Jakob von Edossa als ChronUt vgl. Elias Nis., pars pr. 

14 20 sq. pars post. 99 22sq. 

» Eliaa Nis., pars post. 99 I8«q. ioj vjuuio^. U**» 
p.vm I, cI p^mao Jo) J<c*i IJm jp» Ib. 1 10 24 aq. oin Zilat 

aus dieaom Werk. Th. Lamy, Elie Je N. p. 560 und Baumstark, a. a. O. 
S. 359 und Litgesch. 8. 135f. identifizicrcn Simeon von Beth Garmai uud 
Simeon Barqaja. 
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erwahnt eine polemisch gegen das Werk des Eusebius gerich¬ 
te tc Chronik des Diodor von Tarsus und betont dabei, dafi 
diese letztere wohl im Verzeichnis der Schriften des Diodor 
stehe, aber noch nicht in die syrische Sprache iibersetzt sei, 
offenbar im Gegensatz zn der eusebianischen Chronik, deren 
syrische Version bezw. Versionen er als allgeraein bekannt 
voraussetzen kann'. Die Existenz einer syrischen Chronik- 
ausgabe ist durek diese Zeugnisse sichergestellt, erhalten hat 
sich eine solche leider nicht. 

Wohl aber besitzen wir mehrere syrische Chronikauszüge 
and eine Reihe von syr. Chronikexzerpten, die teils ausdrück- 
lich als solche gekennzeichnet, teils mit Sicherheit zu veri- 
fizieren, als Einleitung oder Emschub in gröSeren chrono- 
graphischen Kompilationen auf uns gekommen sind. So tragen 
zwei in Handschriften der Bodleiana aufbewahrte Exzerpte die 
Aufschrift „Aus der Chronographie des Eusebius vonCasarea", 
deren eines boreits 1782 von Bruns in deutscher Übertragung 
veröffentlicht worde*. Unter den syrischen Manuskripten des 
Britischen Museums befindet sich eines, dessen erstes Blatt über- 
schrieben ist „Chronik des Eusebius von C'asarea" 8 , und eine 
andere Handschrift bietet als Quellenangabe eines ihrer Bcstand- 
teile den Namen des Eusebius; offenbar ist nur an die Chronik 
zu denken 4 . Dazu kommen die betrachtlichen Auszüge bezw. 
Zitate aus der Eusebiuschronik bei den syrischen Chronisten, 
so namentlich bei Pseudodionysius von Tellmachre, der aus 
seiner umfangreichen Benutzung des Eusebius nicht im gering- 
sten Hehl macht 5 , bei Elias von Nisibis, bei dem die Quelien- 

> pars post 99 6*q. Daielbat wird die ChrODik des Eus. noch mehr- 
mals erwahnt. VgL para prior 14 i 

* P. L Brons in Eichkorns Repertorium 11. T. S. 271-2S2 nach Cod. 

Bodl. Arch. c. 5 mit der Aufschrift: Cod. 

Bodl. Syr. 3f., 351 ff. gJeichfalls mit der Aufschrift: Aus der yjMWfpcnpfa 
des Eusebius von Caesarea nach Harnack 1. T. 2. H. 8. 500. 

3 Add. 17216 fol. 1; (Wright, Catal. p. 1041); herausg. Chron. Min. 
p. 358: Jj») oXjos. 

* Add. 14541 fol. 52; (Wright p. 1040); herauag. Chron. Min. p. 355sq.: 

xa^xDol. 

* Pedion. ei. Tollberg, p. 19S ïsq. 

ed. Chabot 15sq. Joy» •» «o», .aw^ol .«.I, .. 
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angabe „Kanon des Eusebius" bis auf Diokletian immer 
wiederkehrt’ und scbliefilich auch bei Micbacl dom Grofien, 
der zwar in der Vorrede zu seiner „vaste compilation" 2 bei 
der Aufzahlung seiner Vorganger und Quellen eine ausdrück- 
liche Erwahnung der Hauptquelle des ersten Teiles, der 
Eusebiuscbronik, scheinbar vermissen liiftt 8 , im weiteren Ver- 
folg der Darstellung jedoch des öftern auf dieselbe Bezug 
nimmt. 4 Zu allcm Überflufi sagt Barhcbraous von seinem 
Landemann und Hauptgcwabrsmann klar aus, er habe ver- 
sebiedene altere Qescbichtswerke, darunter auch die Ohronik 
des Eusebius, in sein Werk aufgenommen. urn sie vor der 
Gefahr des Unterganges zu bewakren\ Ohnobin würde der 
innere Befund des Werkes wie bei Pseudodionysius genügen, 
urn Abhangigkoit von Eusebius mit Sicherheit festzustellon. 

Allein auf Grund innoror Kriterien wird eine in einor 
Handschrift des Britiscben Musouras vorbogendo Ohronik in 
ibrem ersten Teile als eusobianisebe Epitome angesproclien; os 
ist das die von Rödigor, in der Edition von Scböne übortragene 
sog. Epitome Syria 0 . Ebcnso ist in zwei woitcren anonymen 
Cbronikon des Britiscben Museums, dem sog. Obronicon Maroni- 
ticum und der von uns der Kürzo balber Obronicon Mixtum 
gonannten, boi naboror Prüfung ousebianisebos Gut mit Sicbor- 
beit zu konstatieren 7 , zumal in dor letztern die Eusebius- 
ebronik auch wieder ausdrücklich angezogen wird. 

« pars prior p. 73—90 vgl. auflordem 9 23nq., 14 I5sq., 

23 0 «. 14, 20 12 U. 17, 28 10 10, 29 8. 15. 20, 30 0 u. lfl, 3 1 8. 13. 17, 32 17 n. 27, 

33 3, 34 4, 35 7. 

* Chabot in don Corapt rond. p. 483. 

* Naoh Chabot I, 1 f. Doch ist violloicht untcr dor auch 

dio Chronik zu voretehon, vgl. don Titel von Padion. auf der ItUckaeito 
dor HdBchr. 

* Mich. p. 18 Übor8chrift zum 3. Buch: ll&A»e 

•( «>4 etc. Dos Pendant dazu 1261. yA* 

Im übrigon passim, z.B. 261, 33, 38, 748. Vgl. Chabot in den Compt. rend. 
p. 481. 

* Vgl. As». B. O. II, 312. Chron. syr. od. Bcdjan p. 2. 

* Add. 14643; Wright, CM III, 1040. Übcrsetzt von Roediger 
boi Sch. II, 20lsqq. Herausg. Chron. Min. p. 84 8—94 17 u. 98 9—129 13. 

7 Add. 17216 fol. 2 -14; Wright, Catal. 1041; herausg. Chron. Min. 
p. 43-76 und Add. 14642; Wright obd.; herausg. Chron. Min. p. 157-238. 
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Treten wir an eine Siclitung des vorliegenden, nicht unerheb- 
lichen Materials heran — von der Verwertung handschriftlicker 
Stücke mufiten wir absehen’ —, so muÊ zunackst das oben an 
dritter Stelle aufgezahlte Fragment UiX iaAos ooi, 

wiewohl es Ensebius ansdrücklich als Verfasser nennt, von vom- 
herein als nicht eusebianisch ausscheiden*. Der von Bruns 
veröffentlichte Auszug kann, weil nicht im sjrischen Original- 
text vorliegend, fïir eine vergleichende literarkritischc Unter- 
suchung kaum in Frage kommen, und die in den Chron. 
Min. p. 358 edierte Patriarchengenealogie ist inhaltlich zu 
dürftig, um brauckbares Material zu liefern. Überhaupt ist 
von einer eingehenderen Berücksichtignng der Überreste der 
eusebianischen Chronographie im Syrischen, fur die aufier 
den beiden zuletzt genannten Stücken noch der Anfang der 
Chronik des Pseudodionysius 3 , desgleichen die bei Elias dem 
Kanon vorausgehenden Tabellen 4 sowie endlich der Anhang 
in Michaels Weltckronik über die Ursprünge der Araraaer 
in Betracht kamen 5 , um von den in der armenischen Version 
nachweisbaren Spuren ganz abzuseken 4 , fïir die vorhegende 
Untersuchung ans nahehegenden Griinden Abstand genommen. 
Auch das Chron. Mar. und das Chron. Mixt können gegen- 
. über den andem Texten nur untergeordnete Bedeutung be- 
anspruchen, da bei ilinen rein eusebianische Stücke verhaltnis- 
mafiig selten mit völliger Klarheit nachzuweisen sind. 


• Einer brieflichen Mitteilung A. Baamstirks verdankc ich den Hinwcis 

auf Brit. Mus. Add. 14621 foL la Wright p. 759; Add. 

12155 fol. 177a und b Jl***-. Wrightp. 917; Add. 12154 

Brief Johannes des Styliten an Daniël, Priester eines arabischen Stammes, 
mit Eosebius- nnd Andronicusaitaten Wright p. 9SS; Add. 17194 fol. 51b 
and 53a IkA**; l ak * y» AaV.ta» -m.-wfiol Wright p. 1002; Add. 

17193 fol. 4a lau a^xdo!. >^.1 t»;* Wright p. 990. Über 

die Verbreitung der Euacbiuschronik in der syrischen Kirche vgl. noch 
A. Baumstark, ArisMcUs ... S. 2. 

3 Vgl. Brooks in Chron. Min. Yeraio p. 281. För die Möglichkeit der 
Verwechslung der Easebinschronik mit ihnlichen Werken ein interessantes 
Beispiel Elias pare post. 99 15 . 

3 ed. Tullb. p. 1—20. 

4 Pare prior p. 7—43. 

• Mich. p. 748 sq. 

• Vgl. Karst S. XLIff. Ein frappantes Beispiel Karst 8. 78Cff. cf. 
Micb. 85 r. o. Sch. I, 1CS. 
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Als Hauptzcugcn für die Syrische Überlieferung der euse- 
bianischen Chronik verbleiben somit 1 : 1. die sog. Epitome 
Syria. 2. die Chronik des Pseudodionysius. 3. die Chrono- 
graplüo des Elias von Nisibis und endlich 4. die Wcltchronik 
des Patriarchen Michucl. — Diese vier Texte in der unten 
anzugebenden niiheren Umgrenzung sind in erator Linie der 
folgenden literarkritischen Arbeit zugrunde gelegt. 

Zu bemerken bleibt noch, daft die Epitome Syria, Pseu¬ 
dodionysius und Michacl unzweifelhaft die zweitc bis zu den 
Vicennalia Constantini reichende Chronikausgabo repriisen- 
tieren 9 . Bei Elias rnüfite diese ï’rage an und für sich offen 
gela8Son werden. Doch ist bei ihm an oino Sonderstellung 
a priori kaum zu denken. 

Bei der Fülle der eben zusammengestellten Fragmente, 
Exzerpte und Zitate aus der syrischen Eusebiuschronik er- 
hobt sich naturgemüö die Fragc, ob das gesamte Material 
auf eine und dieselbe syrische Yorsion zuriickführt, oder ob 
charakteristi8che Yerschiedenheiton in den einzelnen Stücken 
die Annahme einer Mehrzahl von syrischon Chronikversionen 
fordern 8 . Ober diese Frage, sowie weitor über die danach 
vorzunohmende Gruppierung der einzelnen syrischen Text- 
zeugon untereinandor kann nur oino gonauo, Wort für Wort 
vergleichonde Untorsuchung dor Übcrlicferungstragcr Klar- 
lioit schaffen. Daboi waro auch dio Möglichkeit von indirekter 
Bonutzung der Eusebiuschronik aus zwoitor und drittor 
Hand, mit andoron Worten, dio Möglichkoit dor Existonz von 
Mittolquollon 4 , besonders für Michacl und Elias 6 , ins Augc zu 
fasson. 


« Vgl. dio wicdcrholt zitierto Rozcpsion BaumstnrkB in der KNn. 
Volksz. S. 369. 

* Ep. syr. 129 5; Psdion. (cd. Tullb.) 198 1, cd. Chabot l 7; Mich. 127 
in dor Praofntio des Jakob von Edeasa und dom Soholion des TlieodosiuB 
von EdoBsa. 8o auch gegen Karst 8. LUI mit Recht Buumstark a. n. O. 

a Harnack l.T. 2. H. 8. 569 und Bardonhcwer III, 249f. sprochen 
von zwei syrischon Versionen der Chronik, Ep. syr. und Psdion. Ebonso 
wohl 8.-G. p. V. Lightfoot Part I Vol. I p. 218ff. war goneigt, an oino 
gemeinBame Horkunft der boidon Ausziigo zu donken. 

« Dio Cbroniken des Barhebraons bleiben trotz roiohon Gehaltes an cusebia- 
uischem Gut hier auüer Botracht, da sie aus Mich. schöpfen. P. de Lagardo, 
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Voraussetzung ist allerdings, dafi nicht etwa der eine 
oder andre Epitomator unmittelbar aus dem griechischen 
Original geschöpft hat, Bei Pseudionysius ist diese Möglich- 
keit durch ein nur aus syrischer Vorlage erklarliches Mifi- 
. verstandnis positiv ausgeschlossen 1 . Auch führt bei ihm 
und Michael die Analogie der Benutzung der syrischen Ver¬ 
sion der Kirchengeschichte, nicht des griechischen Originals, 
zu dom gleichen Ende’. Auch Michael weist an einer Stelle 
eine merkwürdige Abweichung vom genuiiien Wortlaut des 
Eusebius auf, die sehr wohl in einer Verlesung aus syrischer 
Vorlage ihren Grund haben könnte, allein in diesem Falie 
ist doch sehr stark mit der Möglichkeit eines Kopistenfehlers 
zu rochnen*. 

Bei allen Syrem hat die Annahme einer griechischen 
Originalvorlage nichts fur sich, wird vielmehr durch die 
Nachricht von der zeitlich frühen Überti*agung der Chronik 
ins Syrische, spatestens um 600, sehr unwahrscheiulich gemacht, 
um von anderen Grimden, z. B. der MögHchkeit oder Wahr- 
8cheinlichkeit ausreichender griechischer Sprachkenntnisse 
ganz abzusehen 4 . Übrigens gestattet wohl auch die oben 
bcrührte Bemerkung des Elias fiber das Fehlen einer syri¬ 
schen Ubersetzung der Chronik des Diodor von Tarsus 6 so- 
wie die gleichfalls angezogene Notiz des Barhebraus, betreffend 
die Quellen des Michael 6 , einen Rückschlufi, wenigstens fiir 

Symmicta II, 7 glaubte, daO in den chronologischen Tafeln in des Barhebr. 
„Schatz der Geheimnisse* Fragmente der syrischen Eusebiuschronik erhalten 
seien. Vgl. Zolinski S. 2£. 

1 Vgl. Brooks, Byzanl. ZtscAr. XV, 578—597; C. IJ. Becker in „Der 
Islam* III, 295 £ 

« Psdion. 148 2sq., cf. Ep. syr. 118 29, wo das MiDverstandnis vermieden 
ist Eine Erörterang folgt unten. 

* Vgl. Litcrar. GenlralUatt 1886 Sp. 589 and Lightfoot, Part I Vol. I 
p. 218 ff. 

3 Eine eingehendere Diskussion der Stelle folgt unten. 

4 Chabot, Ccmpt . rend. — 1S99 S. 476 hSlt bei Mich. Kenntnis des 
Griechischen för wahrscheinlich; desgl. Parisot, Revue de VOrient. Chrel. 
VI (1900) p. 322 f.; fur Barhebr. bestreitet sie Th. Nöldeke. Oriënt Sltizzcn 
S. 254 £ 
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clieso spato Zeifc, auf die durchgangige Bemitzung der syrischen 
Eusebiuschronik. 

Im Folgcnden soll ein ereter Abschnitt mit dcm Vcrsuch 
einer Charakteristik der Syrer zunachst in ihrer Gesamtheit, 
8odann dor einzelnen syrischen Eusebiusstücke, jedes für sich 
gesondert ins Auge gcfafit, abor natürlich im Rahmen de» 
tragonden Gesamtwerkos, gleichsam das Fundament legen; 
darauf aufbauend wird in einem zweiten zunachst das Ver- 
haltnis von Pseudodionysius zu Ep. syr., und wei ter dom 
gogenübor die Stellung des Michael, des Elias, sowie dor 
8onstigen Stücke zur Diskussion zu stellen soin. 

1. CHARAKTERISTIK DER SYRISCHEN TEXTZEUGEN 
FÜR DIE EUSEBIANISCHE OHRONIK 
1. ALLGEMEINE OHARAKTERISTIK 
Vor dem Eintritt in die Einzelbohandlung der syrischen 
Eusebiusstücke empfiohlt es sich, zunachst oinon prüfondon 
Bliek auf die Texte in ihrer Gesamthoit zu worfon, urn dio 
gomoin8amen Zügo und Eigenhoiton herauszuhobon. Mit Nacli- 
druck iet vor allem zu betonen, dafi die vorliegondon syrischen 
Eusebiusstücke samtlich koino oigcntlicho Übersotzung goben 
oder goben wollon, sondorn auanahmslos sich nur als mohr 
odcr minder roichhaltige Auszüge vorstellen. Aus diesem 
Epitomccharakter erhellt abor sofort, dato wir bei koinem 
Textzeugen einen Beleg für jedes einzelne eusebianischc Lemma 
suchen dürfen, ja selbst alle syrischen Tcxto der Eusebius- 
chronik würden zusammengonommen sicher koin vollstandigcs, 

* kaum ein ausreichendcs Bild dos Originals ergoben 1 , von dem 
rein zufalligon Stande der handschriftlichon Überliefenmg 
ganz abgesehen. Das gilt zunachst im grofien, und ist da 
sclbstverstandlich, aber auch in kleinen, scheinbar unwesent- 
lichon Detailangaben sehen wir oft in übcrraschender Ein- 


' Eb ist doch wohl otwas zu viel gesagt, worm Chabot, Compt. rend. 
1899 p. 481 Bchreibt: „EtiBÓbo dont la Chroniquo est reproduito A peu prAa 
intógraloracnt dans les six premiers livreB do Michol. M Ebonso Parisot 
a. a. O. p. 323. 
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lielligkeit (lie kiirzende Hand der Epitomatoren am Werke. 
Dafür einige Beispiele: 

A. 1644 bzw. 1643 berichten Arm. und Hier., dafi zu jener 
Zeit Plato und Xenophon sowie andere Sokratiker blühten, 
ebenso Ch. P.; von den Syrem bieten Pseudodionysius und 
Michael ein Korrelat, jedoch fehlt bei beiden der letzte Teil 
„und andre Sokratiker 01 . 

A. 2033 bzw. 2034 merken Arm. und Hier. die Zerstörung 
von 13 Stadten infolge eines Erdbebens an. Am Schlussc 
der Aufzahlung stehen die Orte Apollonia Dia und Hyrcania. 
So auch Sync.; Pseudodionysius und Michael lassen überein- 
8timmend, trotz sonstiger Abweichungen in Ausdruck und 
Transkription, den Beinamen Dia aus a . 

Was hier bei einem Ortsnamen der Fall ist, laBt sich 
ebenso anch an Personennamen konstatieren. Wahrend die 
nicht syrischen Textzeugen einstimmig den Nachfolger des 
Commodu8 auf dem romischen Kaiserthron mit seinem vollen 
Namen Helvins Pertinax auftreten lassen, sprechen die Syrer 
ebenso einstimmig blofi von Pertinax*. 

Hierher gehort anch die Auslassung des im Original aus- 
drucklich genannten Gewahrsmannes, wie bei Erwahnung der 
Pest a. 2269 des Dionysius; gemeint ist wohl der Areopagite*. 

Eine andere Form der Verkürzung des Originals bildet 
die be8onders bei Erwahnung von Stadtegriindungen beliebte 
Zusammenziehung mehrerer getrennter Lemmata zu einem 
einzigen, wie sie vorzugsweise bei Pseudodionysius, aber auch 
sonst bei den Syrem wahrzunehmen ist 5 . 

Bedingt so der Epitomecharakter in den syrischen Chronik- 
texten Kiirzung und Verstummelung des Originals, so bringt 

1 Ygl. Cb. P. 31G, 2; Psdion. 53 8sq.; Mich. G7 r. n. Daza Sync. 491,10. 

5 Axm. a. 2033 aiebt anscheinend Dia als eigenen Ort an nnd lallt, 
nm die Zahl 13 zn behalten, Cyme aus, c£ Hier. a. 2034; Sync. 603, 16; 
Psdion. 117 issq.; Mich. 89 L M. 

* Arm. nnd Hier. a. 2208; Sync. 669, 5; cf. Ep. syr. 124 16; Psdion. 
160 ösq.; Eliaa 89 ie*q. (nichtenseb.); Mich. 110 M.; Chron. Mixt 187 22. 
Ebenso bei Antoninus Caracalla: Ep. syr. 124 24; Psdion. 162 7sq.; Mich. 
112 M.; Elias 90 6sq. 

* Psdion. 179 nsq.; Eliaa 93nsq.; Mich. 115 M. Ygl. E.Lohmann S. 15. 

s Ygl. H. Geiser, Afrieanus 2. T. 2. Abt Nachtrage S. 453. 
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umgekehrt dio Tatsache, dafi alle Syrer, selbst in beschrankter 
Weise dio Ep. syr., in gröfierem Mafistabo Pseudodionysius 
und namentlich Michael, Kompilationen darstellen, dio Ein- 
schiebung von gröfieren und kleineren Zusatzen nicht euscbia- 
ni8cher Herkunft auch in die cusebianischen Stücke mit sicli. 
Einige Proben dürften zur Charakteristik willkommen sein. 

Selien wir von Sync. ab, so nennen nur die Syrer ncben 
Jeromias und Baruch einen Prophete» Uria’, erzahlon nur 
sie von den falschen Propheten Achiab, Zedekia, Simei*. 
Ganz ihnen eigentümlich ist dio Prophotin Audis*. 

Im Anschluft an die knappe eusebianische Hauptperikope 
über das Ende des Seleucidenreichos bieten die Syrer oin- 
hellig melir oder wonigor eingohondo chronologische Tabellen 4 . 

Aufiergowöhnlich reichhaltig sind dio Berichte dor Syrer 
über den Kampf zwischcn ïïyrcan und Aristobul, wahrond 
Arm. und Hior. nur ebon die Tatsache des Bruderkampfes 
kon8tatieren a . 

Über den durcli Arm. und Hior. bezougten Eusebiustext 
hinaus goht in der Notiz über die Verleihung Arabiens an 
Kleopatra durch Antonius die droi Syrern gemeinsamo.’ An- 
Spielung auf eino Liet der Kleopatra gogen dio Juden 0 . 

Im Zusammonhang mit dem Martyrium des Polykarp 
und der gallischon Blutzougon a. 2183 wird von don Syrern 
auch des Todos des Papias gedacht 7 . • 

An die Nachricht von der Thronbeateigung des Alexandor, 
des Solmes der Mammaa, a. 2239 bzw. 2238 kniipft Pseudo- 

* Ep. syr. 103 7 u. 89 11} Psdion. 47 n; Mich. 57 r. M. Chro» Mixt. 
Ki3 8sq. 

» Psdion. 49 lsq.; Mich. 01 r. u. Von Ep. syr. 103 17 wcrdon aio nicht 
gonannt. Vgl. zu beiden Zus&tzeu Sync. 411, 3 u. 435, 18. 

* Ep. syr. 89 22; Psdion. 52 5; Mich. G6 1. u. und G8 1. u. 

* Ep. syr. 87 29sq.; Psdion. G7 10; Mich. 83 M. 86 r. o. Chron. Mar. 

52 1 lsq.; Chron. Mixt 171 14sq.; cf. Arm. und Hior. a. 1921. 

® Ep. syr. 90 I5sq.; Mich. 83 M. 85 r. u.; Chron. Mar. 52 2 «aq. und 

53 I8sq. Cf. Arm. und Hier. a. 1950. 

o Ep. ayr. 10G 25sq.; Psdion. 70 ilsq.; Mich. 85 M. Cf. Arm. o. 1987 und 
Hior. o. 1984. 

* Ep. syr. 123 28sq.; Psdion. 157 I 2 sq.; Mich. 109 1. u. cf. 107 1. u. 
Abwoichend Chron. Mixt I85 26sq. Cf. Sync. G64, 20 und GG5, 1. 

3* 
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dionysius einen langeren und Michael einen kurzen Exkurs 
über die Frömmigkeit und den chriatlichen Glanben der Mutter 1 . 

Wahrend Hier. nor im allgemeinen von einer Verwüstung 
Griechenlands durch die Goten spricht, berichten die Syrer 
im einzelnen — hier Ep. syr. und Michael — die Überschreitung 
der Donau und Yerheerung der Kykladen 2 . 

Eine eigenartige Notiz ist den beiden Syrem Pseudo- 
dionysius und Michael wieder mit Sync. gemeinsam, betr. die 
Zeratörung Karthagos durch Scipio Africanus. Hier. weifi 
nur von einem Beilum famosum Carthag 5 . 

Mit Yorliebe schliefien die Syrer an die Nachricht von 
dem Auftreten eines bestimmten Haretikers ein Wort an über 
seine Irrlehre, wie zum Beispiel bei Novatus und Novatian 4 . 

Hinzu kommen noch die Einschübe lokalgeschichtlicher 
Farbung, besonders über das edessenische Königsgeschlecht 6 , 
sowie Eigenheiten, die aus der syriscken Bibel zu erkliiren 
sind, wie die an den Namen des Jesus Sirach sich anschliefien- 
den Legenden*. 

Doch genug damit! Die vorgelegten Proben dürften zur 
Genüge zeigen, ein wie buntes Bild die syrischen Eusebius- 
epitomen gewahren und welch dornenvolle Aufgabe eiue 
quellenkritische Untersuchung auf diesem Gebiete der histori- 
8chen Literatur darstellt 

Da der bzw. die syrischen Ubersetzer es mit einem fremd- 
8prachlichen Original zu tun hatten, in dem ihnen eine Fülle 
von unbekannten und unverstiindlichen Namen entgegentrat 7 , 
so ist von vornherein anzunehmen, dafi es ohne Mifiverstand- 

« Padion. 124 fisq.; Mich. 113 M. 

* Hier. a. 2279 c£ Ep. syr. 126 I3sq.; Mich. 115 M.; vgl. auch Chron. 
Min. 149 ll. 

» Psdion. 53 5sq. ; Mich. 69 1. u. c£ Sync. 491, 3. Hier. a. 1624. Wahr- 
scheinlich aoa Annianua vgl. H. Gclzer, Africanus I, 182 fl; A. Bauer und 
J. Strzygowski S. S4f. 

« Arm. a. 2270; Hier.a.2269; c£ Psdion. 139 2 sq.; Eliaa93l7«q. Mich. 
115 r. u. 116 r. o. 

* z.B. Psdioa 117 7sq.; 120 4sq.; Elias 73 9 u. 10; 74 3 u.4; Mich. 911. u. 

« Besonders Mich. 84 r. n.; Chron. Mar. 47 22sq. vgl. anch Ep. syr. 90 6sq. 

Vgl. Y. Ryssel, Brief Qcorgs 8 . 80 £ 

' Ygl. E. Schwartz, Kirehengesck UT, CCXLYI: B Es liegt im Wesen 
einer Chronographie, daC sie mit Namen nicht sparsam ist“ 
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nis8e bzw. Kontaminationen nicht abging, und zumal die akn- 
lich klingenden oder aussehenden Namen werden nicht immer 
scliarf uu8einander gehalten sein. 

Tatsachlich werden a. 2270 bzw. 2269 Novatus und No- 
vatian von samtlichen Syrern konfundiert, obwohl die Be¬ 
richte sonst mannigfach divergieren 1 . 

Leicht möglich und erklarlich ist die Verwochselung von 
Sicilien und Cilicien, wie zum Beispiel a. 613 (Hier.) 5 , auf- 
fallig allerdingB a. 1730, wo alle Syrer, die überhaupt das 
Eroignis erwahnon, einhollig, jedoch im Ausdruck vorschieden, 
don Demetriu8 von Soleukus in Sicilien statt Cilicien besiegt 
und gefangen sein lassen 3 . An oin einfaches Kopistenversehon 
ist hier kaum noch zu donken. Galatien und Gallien sind 
eben 80 gorn ein Gegenstand dor Vorweohselung; wahrend 
a. 2125 bzw. 2117 dor Fehler auf Seite des Michaol liegt 4 , 
bietet er a. 2183 das Richtige gegenüber den fulschen Wieder- 
gaben von Ep. syr. und Psoudodionysius 6 . 

Eino gewisse Übortreibung wohl oher als ein eigentliches 
MiUverstandnis liegt vor, wenn nacli den Borichton dor Syror 
die Kinder dor Klcopatra, Helios und Selene, getötet worden, 
statt dafi sio im Triumph vor dom Wagon des Augustus 
einhergehen®. 

1 Ep. syr. 120 2«q (hum Ph(Uuii. organzt); Psdion. 139 2sq.; Klias 93 I7iq.; 
Mioh. 115 r. u. 116 r. o. Cf. Arm. o. 2270 und Uier. a. 2209. 

J Psdion. 31 13 lokalimert Kadmoa und Sido in Sicilion statt Cilicien, 
doBgl. Mioh. 20 1. o. Cf. Hier. a. 013; 8ync. 300, 11. 

* Psdion. 61 I3»q.j Mioh. 75 1. o.; Ohron. Mar. 44 29sq. Cf. 8yno. 519, 3. 

* Mioh. 104 1. Richtig Ep. >yr. 121 18 ; Padion. 153 3aq. — Boi Hior. a. 
2116; 8ync. 656, 1. 

» Mioh. 109 1. u. richtig. Falsch Ep. syr. 124 l u.; Psdion. 157 I2sq., 
vgl. 8yno. 065, 1. Bezgl. dioBer Vorwcchsluug vgl. auch Hier. a. 1992 mit 
Ch. P. 365, 16; Arm. a. 1993; Psdion. 71 I2«q.; fernor Arm. a. 1790 und 
Psdion. 63 lOsq. gegon Mioh. 79 r. M.; Hier. a. 1790. 

« Psdion. 71 4sq.; Mich. 86 M. o.; cf. Arm. a. 1990; Hior. a. 1988; Sync. 
588, 15. Ea handelt sich hier natürlich nioht um dio Goschichtlichkcit und 
TataSchlichkeit dos verschieden berichteton Vorganges, sondorn oinzig und 
allein um das gogonseitigo Verhaltnis in dor Ausdrucksweise zwischen don 
Syrern oiner- und den Nichtsyrera andersoite. — Ahnlich sprechen die Syror 
Bachlich richtig, aber im Wortlaut abweichend, von der Zorstörung, nicht wie 
die anderen von der Eroberung Karthagos durch 8cipio, cf. Psdion. 65 8«q.; 
Mich. 83 r. u. mit Arm. a. 1867; Hior. a. 1871; Sync. 555, 10. Desgl. cf. 
Psdion. 68 8aq. mit Arm. a. 1944; Hier. a. 1949. 
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Auch chronologische Daten bieten die Syrer gemeinsam 
über den von Arm., Hier. nnd Gr. bezeugten Eusebiustext 
hinaus. So wird von Ep. syr. und Michael übereinstimmend 
die Zeit der Bedrückung der Juden durcb Flaccus Avilius, 
mit sieben Jalire angegcben 1 , und bei Erwahnung des Todes 
des Yespasian a. 2094 liaben dieselben syriscben Textzeugen 
eine Notiz über seine Regierungszeit*, wahrend in beiden 
Fallen die nicht syriscben Quellen ohne jede Zeitangabe 
berichten. 

A. 2086 in der Perikope über die Zerstörung Jerusalems 
durch Titus geben die Syrer betreffs der Getöteten, durcli 
Hunger und Schwert Umgekommenen und Gefangenen über- 
einstimmende Zahlen, die mit den übrigens unter sich wieder 
divergierenden Angaben der übrigen Texte nicht stammen 3 . 

Ebenso ist die Berechnung des Pontifikats des römischen 
Bischofs Zephyrinos auf 18 Jalire den Syrern eigentümlich 
und weicht von der durch Arm. und Sync. ausdrücklich für 
Eusebius bezeugten Regierangsdauer ab 4 . 

Ein weiteres Hauptcharakteristikum der syrischen Chronik- 
Exzerpte ist schlie&Hch das Fehlen der synchronistischen Ta¬ 
bellen bzw. die Vereinfachung oder vollstandige Preisgabo der 
fila regnorum. Nur Michael macht hier eine rülimliche Aus- 
nalime. Aber auch bei ihm fehlt doch die unlöslich enge, 
organische Yerbindung aller einzelnen Lemmata mit dem 
clironologischen Genist, das, worauf Eusebius offensichtlich 
«lie gröfite Mülie verwandte*. Die übrigen Syrer beschranken 

• Ep. syr. 112 2ö«q.; Midi. 95 M. o.; cf. Arm. a. 2053 u. 55; Hier. a. 
2054 (2053 H-). 

1 Ep. syr. 118 I8sq.: 9 Jahre 11 Monate 22 Tage. Psdion. 147 I5sq. hat 
keine derartige N&cbricht, wohl aber wieder Midi. 102 M. o. uud 103 M. r.: 
10 Jahre. 

* Ep. syr. 117 22 sq.; Psdion. 132 1 aus lust eed.; Mich. 101 M. Chron. 
Mixt 180 I9sq.; et Sync. 646, IS. 

4 Ep. syr. 124 20. Psdion. 160 9 la£t wie Hier. a. 2217 eine Zablen- 
angabe vermissen. Mich. 112 L; Chron. Mixt. 1SS l; cf. Arm. a. 2216; Sync. 
670, 14. 

» Anders E. Schwartz, KtrcJienpcsch. Ut, CCXLYIU: „Die Cbronik 
nicht von Anfang an ein tabellarische* Prachtwerk - , sondern eine „Samm- 
lung von Notizen, auch kurzen Exzerpten in chronologischer Folge“. Ygl. 
dazu E. Prenschen in Kcalenzykl. 23. Bd. S. 436. 
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sich im grofien und ganzen auf die Wiedergabe des Spatium 
hisfcoricnm, d. h. des inhalfclicbon Teiles der Perikopen und 
Lemmata; dabei wird böcbstens cine Dynastenreihe weiter 
geführt. Dato damit ein Hauptmangel der syrisclicn Chronik- 
überlieferung bezeichnet ist, erhellt sofort. 

Zum Schlu8se waren noch einige Eigentümliclikeiten mekr 
formellcr Art anzufügen. In der Wiedergabe der Eigennamen 
begegnon öftors gemeinsamo, von der sonstigen Überlieferung 
abweichonde Formon, die wohl teilweiso auf Rochnung der 
syrischen Bibcl zu sotzen, andernteils auf sonstige Ein- 
bürgerung in der syrischen Spracho zurückzufiiliren eind. So 
fallon auf wkaj fur Jephte, fiir Jabin und ahnlicho 1 , 
fur Arsam J , fur Nicanor*; besonders merk- 

würdig ist, dafi allo Syrcr den 17. Biscliof von Antiochion 
nicht wie Hier. Timiius, sondern TimotUeus nonnen 4 . Namen 
wie Con8tantius und Oonstantinus oder Maximinua und Maxi- 
mianu8 werden nicht oder sclten untorschiedcn 6 ; natiirlich 
eine Quolle von Konfusionon und Verwochslungon. Dazu 
kommt die in der syrischen Transkription griechischer Eigen¬ 
namen so hftufigo Inversion oinzelnor Buchstaben, die kaum 
in allen Fallon dem Abschreiber zur Laat zu legen ist 0 . Kon- 
sequenz in der Namenschreibung ist überhaupt nicht Sacho 
des Syrers 7 , und namontlicli, wenn es sich um Setzung oder 
Au8la88ung dor Vokalbuchstaben handelt, herrscht im all- 


• Psdion. 33 12 ; Ep. syr. 84 26 ; Micb. 30 obon; Elias 7 I5sq.; Chrou. 
Mixt. 158 16. 

ï Ep. syr. 86 25; Micb. 71 1. M.; Cliron. Mixt. ICC 14«q.; cf. Syno. 4S7, 8: 
’Appoooajioo. 

» Ep. syr. 87 10 sq.; Psdion. CO ïflsq.; cf. Arm. u. Hier. a. 1704. Wie 
dioso Ohron. Mixt. 107 21. 

4 Ep. syr. 126 25; Psdion. 182 lösq.; Mich. 116 r. u. f; cf. Hier. 
a. 2288. 

» Ep. syr. 128 10 — richtig 127 17 — Elias Ü7 23sq.; Mich. 120 M. 120 1.; 
Chron. Mar. G3 lsq. Richtig Psdion. 187 4sq. Zu Maximinus ubw. vgL Mich. 
113 M. Rand; Ep. syr. 125 14; Psdion. 164 19iq. 

• Z.B. Ep. syr. 120 6, 123 I2sq., 125 16 , 126 22; Psdion. 35 17, 156l8sq.; 
Mich. 2G L (?); Chron. Mixt 183 I2sq. 

7 Vgl. z. B. dio Um8chreibungen des Namens Pythagoras boi Psdion. 

51 0, 50 11, 52 1 und cf. S.-G. 29 Anm. 11. 
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gemcinen regellose Willkür 1 . Audi bei den Yokalen spielt 
die Liversion eine Rolle*. 

Eine vorhandene national-syrische Form wird mit einer 
regelrechten Transkription aus dem Griechischen promiscue 
gebraucht 3 ; zuweilen setzt man aucli zwei Namensformen, 
eine syrische und eine griecliische nebeneinander 4 , oder man 
bietet neben dcm griechischen Namen noch eine, nicht im¬ 
mer glückliche Syrische Verdolmetschung 6 . Li der Wieder- 
gabe des Beinamens des Kaisers Antoninus Pius, der im 
Griechischen Euaepf,? gelautet liat, gehen die Syrer nach allen 
Seiten auseinander*. Zwischen den beiden Extremen Pseudo- 
dionysius und Chron. Mixt-, von denen ersterer übersetzt, letz- 
teres transkribiert, steht Michael, indem er beides vereinigt. 
Hierher gehort es auch, wenn die Amtebezeichnung „Evangelist" 
bei den Syrern, aber naturlich ohne Konsequenz, teils ohne 
weiteres aus dem Griechischen übernommen, teils in die 
Muttersprache übertragen wird, teils endlich die beiden 
Synonyma unvermittelt nebeneinander treten 7 . 

Bei dieser allgemeinen Unsicherheit und Willkür ist natur- 
gemafi von einer Verwertung der Orthographie und Transkrip¬ 
tion der Eigennamen und Titel fur eine etwaige Quellen- 
scheidung, aufier in besonders gearteten Pallen, kaum ein 
Gewinn zu erhoffen. 


* Micb. 89 M. o.; 68 L M.; 66 L u. 

* Ep. syr. 105 isq.; 124 i; Psdion. 155 3; cf. Ep. syr. 122 20sq.; Chron. 
Mixt 181 2*i. 

* Mich. 66 r. o. fur Xerxes, vorher aouiuunjl; Psdion. 51 I5sq. 

fur Xerxes L 52 I 2 sq. fur Xerxes II. So wird aucli fOr 

Agypten b&ld die Semitische Form bald die griech. Transkription 

gebraucht 

1 Z. B. Ep. syr. 103 5. 

3 Bei Ptolemaeus Lagos z. B. Ep. syr. 87 Isq.; Mich. 72 r. u.; Chron. 
Mar. 43 5sq. Der Beiname wird als „U&se" aofgefaQt und interpretiert, eine 
Etymologie, die aacb sonst bei den Syrera begegnet. Vgl. Gildemeister 
in Rheinisches Museum N. F. Jahrg. 27 (1872) S. 521. 

6 Psdion. 156 5sq.: U-j>; Chron. Mixt 185 4: Mich. 107 M.: 

Lujj willij; Ep. syr. 123 3 sq. laCt aus. Cf. Arm. a. 2153. 

7 Ep.syr. 113 27sq. hpaa 116 2»q. Elias75 15sq. 

(ohne Quellenangabc) 77 20 sq. Mich. 98 r. M. 1. 
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2. DIE EL’ITOME SYRIA 

Die in Cod. Add. 14643 des Britischen Museums (8. Jahrh.) 1 
erhaltene Eusebiusepitome stellt einen Bestandteil im Rahmen 
einer gröftorn, in vier Teile zerfallenden und bis zum Jabre 724 
sicli erstreckcnden Chronikkompilation dar. Zwar wird die 
Autorscliaft des Eusebius nirgends ausdrücklich angegeben, 
aber noben dem innern Befund, der jeden Zweifel ausriiumt, 
lassen zwei Überscbriften an eusebianisebe Herkunft denken, 
iiulem’ beide die Bebandlung gerado des Zeitraumes von 
Abraham bis zum 20. Jabre des Oonstantin verboifion 3 . 

Die eu8obianisobon Stiicke gehen in zwei Gruppen aus- 
einander 3 . Walirond der erstc Teil untor der Gesamtübor- 
8cbrift ppo* — Commemorutio variarum rerutn — 

israeliti8cbe und auslilndiscbe Königslisten sowio oin chrono- 
logiscb detailliorte8 Propbetenvorzoiclmis onthult 4 , bietet der 
zweite anjaiüj j-la*. — Initium tmporum canonum — 
üborsebriebene Teil historische Einzol-Notizcn von Abraham 
und Ninus bis auf Constantin den Groficn®. Zwiscbendurch 
sebiebt sieb, aufier einom heterogenen Stück®, die auszüglich 

1 Boachreibung bei Wright, Catal. p. 1040. I. P. N. Land, Anecdot. I, 
103-122 (Toxt), 2-24 (Übora.) voröflbutüchto zuorat don nachouBobiauiachou 
Toil und nannto daa ganze Work „Liber chalifarum‘ l wogen doa angehiingtou 
Kalifonkatalogs. Von Roediger wurdo der eusebianiaobe Toil als Epitomo 
Syria l»oi Soh. I, App. III, 53 sq. und II, 203 sqq. ina Latoinischo «boractzt, 
w&hrond or in seiner Chreat syr. p. 105 aqq. dio Praofatio syriaob publizierto. 
VollBtiindige Edition in Chron. Min. p. 77—155 (Toxt) von E. W. Brooks 
nobst lateiniaohor Üboraetzung. Vgl. zum Ganzen Land, p. 39ff., 165ff.; 
Roediger boi 8ch. II, LVII; Chron. Min., Voraio 61 aq.; Duval 190/.; 
Lightfoot, Part I Vol. I p. 218 ff.; Karat, S. Lil und LUI. Baumatark, 
Chrisi. LU. I, 95. Lügesch. 8. 182, 247, 274. 

1 Ep. ayr. 84 7sq., 98 9 «q. 

* AuQerdom aind noch p. 148 10—149 22 kurzo Notizon orhaltou, dio 
oinou AuBzug aus dom ouaebianiachon Haupttoile darzuatollon schoincn. Haufige 
Borührungen mit diosom (vgl 149 22 mit 128 14; 148 28 mit 12126 usw.) 
orweison die Zu8ammengohörigkeit, doch bogognen auch Divorgonzon ira Aua- 
druck, z. B. p. 149 7 vgl. mit 125 21 aq. 

« p. 84 6 aqq. Listen der Aasyror, Babylonicr, Porsor, Ptoloraier, Seleu- 
ciden, der iBraelitiachcn Vitter, Richter, Königo und nachorilischen Füratou 
bis HorodoB: p. 84 7—87 incl. 89 27—91 14. Dazwischen p. 88—89 36 dio 
Prophoten. 

4 p. 98 9—129 18. 

4 p. 95 6—98 8 mit buntem Inkalt. 
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wicdergegebene Vorrede des Eusebius zum Kanon 1 . Die Zu- 
sammengekörigkeit aller dieser Bestandteile erweist die Be- 
ziehung der beiden angefulirten Übersckriften zueinander und 
zu der Berecbnung am Schlusse der Prafatio, die ihrerseits 
wieder einen deutliclien Fingerzeig nacb dem Schlusse des 
gesamten ensebianischen Teiles hin gibt 2 * . Die Listen des 
ersten Teiles erinnern stark an die im Arm. zwiscken Ckrono- 
graphic und Kanon stekenden Series regum s , und durck diese 
Beziehung erklart sich vorzüglich ilire Stellung in unserm 
Text vor der Prafatio. Ein Propketenverzeicknis bieten aller- 
dings die armeniscken Tabellen nicht; das der Ep. syr. düi'fte 
eine Zusammenstellung aus dem Kanon selbst sein 4 . Auf- 
faUig ist, dafi der Anfang der eusebianiscken Vorrede, der 
auf die Ckronograpkie zurückweist, liier feklt, indem die 
syriscke Version mitten in der Prafatio einsetzt 5 * . Das könnte 
darauf hindeuten, daft die eusebianiscke Ckronograpkie von der 
zugrunde liegenden syriscken Version nicht umspannt wurde, 
doch ist das ungewifi. Jedenfalls ist die eusebianiscke Prafatio 
nur kier syrisck erkalten. Ein Vergleick mit den grieckiscken 
Fragmenten und der lateinischen Hieronymus-Version ergibt 
im Syrer eine Anzakl Lücken 1 , zwei MiBverstandnisse 7 , deren 
eines den ursprüngkcken Sinn in sein Gegenteil verkehrt, 
mehrere Textverstümmelungen 8 sowie Divergenzen in den 

1 p. 91 is—95 5 (von 94 18 an nicht mehr eusebianisch). 

s VgL p. 94 11-95 5 mit 128 22-12913. 

> Karat, S. 144-155. 

4 Land p. 167 unterscheidet zwischen den in der Übcrechrift p. S4 7sq. 
genannten und dem und sieht die Kanones anscheinend im 

1 . Teile der Ep. syr. bis zur Prifatio, im 2. das „Buch“. Dem steht jedoch 
gerade der Titel des 2. Teilea p. 98 9sq. entgegen: Jl5i. Wie 

nun dieser Teil aus dem 1. Buche der euaebianischen Chronik gcschöpft sein 
8 oll, ist unerfindlich. 

» Sch. U, 4 1-26 nicht überzetzt 

* Soh. n, 5 3—6 4; 6 17-S2; 8 is — SchluÜ ist nicht ubersetzt, 

7 ttaai «aiM, (93 20 ) entspricht Kóojtoo eni ör^ac icopoosia 
bei Sch. II, 7 24; ferner wird p. 93 25 sq. der gemeinsame Dienst des Hcrakles 
und Apollo bei Admetns (syr. Alm.) nach der Zeretörung Ilions angesetzt, 
statt wie bei Hier. (Sch. Ö, 7 3lsq.) vorher. 

* p. 93 4 fehlt die Beziehung dea Stadtnamens Athen auf die Göttin 
Athene, und p. 93 13 wird das Homerzitat verstommelt. 
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gebotencn Zableu'. Betreffs der vorhergebenden Königslisten 
bat scbon Rödiger die unbeilbarc Verwirrung in der Suk- 
zession und Regiorungsdauer der Ptolomüerkönigo konstatiert i 2 ; 
80 er8cbeinen z. B. Ptolemaus Physcon und Ptolemaus Soter 
als zwei ver8cbiedene Personen, wabrend es sieb nacb Arm. 
und Hier. um ein und denselben König handelt 3 . Im einzelnen 
sind natürlicb neben haufigen Verschreibungen in den Eigen¬ 
namen aucb rcgelrechto MiGverstandnisso zu bemerken, so 
wenn Artaxerxes Ocbus mit d. i. „Artaxorxes 

der Schwarze" 4 * oder Darius Notbus mit wiedor- 

gegebon wird 6 . Dafi jedocb der Makkabaer Jobannos Hyrcanus 
als 01 ^, al 80 Sobn des Hyrcan, orscbeiut, ist kaum 

ein Mifivorstandnis, sondern einfacb eine iïaplographie fdr 
<a>d.u>i oa o»* 0 , und wenn Pompejus in unsorm Text in Jeru- 
salem nicht nur dem Hyrcan, Hondorn aucli dein Antipator 
das Holie-Priestertuin bestiitigt, so ist diese Kontamination 
wolü mebr in dom übermafiigen Streben nacb Kürze als in 
einom eigontlichon Miflverstandnis begründet 7 . 

Roicboron Ertrag liofert eino kritische Mustonmg des 
2. Toilos der Ep. syr., der bistorisebon Einzel-Notizcn. Ein- 
loitond ist hier als JTauptcharakteristikum bervorzuheben, 
daÜ abgesehen von don ersten 2 Va Seiten, wo nacb don Jabren 
der Verheiöung (d. i. Gottes an Abraham) datiert wird — 
das letzto Datum dieser Art ist das Jabr 420 dor Verh., das 
Jalir der sinaitiseben Gesctzgobung 8 — im allgemoinon joder 
chronologische Ansatz feblt, indom die ausgezogonen Notizon 
des Spatium Historicum obno Verbindung und Überleitung 
asyndetiscb aneinandergeroiht worden. Damit ist der Kern 

i p. 92 28 vgl. Sch. II, 6 30 (doch sioho Gr.); 94 12 vgl. Soh. II, 8 17. 
Als EndBummo crscheiut p. 94 16 2046 Jaliro statt 2044 hoi Sch. II, 9 85. 

* p. 87 4-14. 

» p. 87 9 8q. cf. Arm. und Hier. a. 1901. 

* p. 8G 24. 

• p. 86 23. 

• p. 90 10 sq.; cf. Cbron. Mar. p. 51 18 *o***i««, •*,. 

» p. 91 5 cf. Arm. a. 1950. 

8 p. 100 19 *q. Vgl Voreio p. 79 Adn. 5. 
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imd Stem der Eusebiuschronik bis auf den letzten Rest 
preisgegeben ‘. 

Die Übersetzung schlieGt sicb, soweit wir sehen, im all- 
gemeinen eng an das Original an. Nur hat, auch was das 
Spatium Historicum angeht, unser Epitomator in Kürzung und 
Beschneidung die gründlichste Arbeit geleistet. Das gilt vor- 
behaltalos fur die Epoche bis etwa in das letzte vorchristliche 
Jahrhundert Bis dahin konzentriert sich das ganze Interesse 
des Epitomators offensichtlich auf die Tatsachen der Heiligen 
Geschichte, aber auch diese werden nur in Auswahl vorgelegt. 
Notizen profanen Inhalts, besonders Stadtegründungen 1 , felilen 
nicht, fcreten aber hinter den ersteren bei weitem zurück. 

Ein bei der Auswahl leitendes Prinzxp ist kaum zu er¬ 
kennen. Anders in den nachchristlichen Jahrhunderten. Hier, 
wo der eusebianische Kanon schon an sich als eine Vorarbeit 
zur Kirchengeschichte die Ereignisse kirchlich-religiöser Art 
starker betont als die Tatsachen der allgemeinen Weltgeschichte, 
ist der Ep. syr. das Zeugnis einer relativen Yollstandigkeit 
auszustellen, und nicht selten marschiert sie an der Spitze 
der erhaltenen syrischen Exzerpte*. Zur Beleuchtung der 
kürzenden Tatigkeit des Epitomators in vorhandenen Text- 
abschnitten, die über das MaG der gemeiusyrischen Kürzung 
hinausgeht, seien einige Proben mitgeteilt: 

A. 2129 berichtet Hier. ron Trajan, er habe Armenien, 
Assyrien, Mesopotamien zu Provinzen gemacht. Ep. syr. nennt 
nur Armenien 4 . 


1 Nach A. v. Gutschmid geht dieser Veracht auf die Zahlen, der auch 
bei Sync. und Barhebr. rtatthat, letzten' Endes auf Annianus zurück, vgL 
KI. 8chr. I, 423. Dagegen &-G. VII; Replik in KI. Schr. I, 526 ff. 

’ z-B. p. 100 22 (Korinth), 10010 (Tripolis), 101 S u. 4 (Laccdatnon 
und Dardania), 101 15 (Tjrus), 10116 (Karthago), 104 17 aq. (Gründungen 
des Antigonos). AuCerdem finden z. B. Ninus und Semiramis p. 98 12 sq., 
der Zug des Dionyaos nach Indien p. 101 11 , Romulus p. 102 io, Numa Pom- 
piliuB p. 10212, Tullus Hostilius p. 102 18, Glaukos von Chios p. 102 16 Er- 
wahnung. BezgL der biblischen Ereignisse ist u. a. bemerkenswert, daü in 
dem Bericht über die Entatehung der LXX (p. 104 21 sq.) nur die nackte 
Tateache der Übertragung geboten wird. VgL dagegen Psdion. 62 1 sq., Arm. 
a. 1737, Bier. a. 1736. 

J Lightfoot, Part I, Vol.I p. 218 ff contains a large number of events. 

« Ep. syr. 121 25, cf. 14S 28. 
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Von Arm. und Hier. erfahren wir a. 2271 bezw. 2270, dat 
die Imperatoren Gallus und Volusianus auf dem Forum Fla- 
minii getötet sind. Unser Epitomator begnügt sich mit der 
lakonischon Nachricht von der Tötung des Gallus und seines 
Solmes'. Überhaupt latt er den Ort der Ermordung der rö- 
mi8chen Imperatoren, den dio übrigen Syrer meist verzeich- 
nen, fast regelmatig aus, so bei Alexander 3 , Maximinus 8 , 
Gordianus 4 , den Ort des Todes bei Trajan 6 . Sinnstörend 
wird diese Kürzungsmanie im Ideinen, wenn in dem Abschnitt 
iiber den Tod des Commodus konsequent nur der Eigenname 
des betr. Hausbesitzers, nicht jodoch das Nomen regens, also 
„Haus“, gestrichen wird®. 

Im Anschlut an die Erw'ahnung des Bischofs Theophilus 
von Antiochien a. 2185 gedenkt Eusobius seiner Schriften; 
unser Text sieht darüber hinweg 7 . 

Natürlich fallt auch eine ausdrückliche Zitation fort, wie 
dio Berufung auf Tertullian für den Bericht übor das Ver¬ 
hul tnis des Tiberius zum Ohristentum 8 . 

In der Wiedergabe von Rogierungsjahron wird eine ab- 
gerundete Zalil goboton, wie das allordings auch bei andorn 
Syrern geschieht*. 

Zum Ausdruck der bischöflichcn Sukzession — und dor letzfce 
Teil des Kanons besteht ja grotenteils aus Bischofslisten der 
vier groten Patriarchate — bedienen sich Syrer wie Nicht- 
Syrer regellos der verschiedonsten, oft recht mnstandlichon 
Wendungen; die Ep. syr. gebraucht fast ausnahmslos ein oin- 
faches Schema, indem an das Wort la n orn aat „Bischof“ Ort, 

1 Ep. ayr. 126 6; cf. Psdion. 180 ?aq.; Mich. p. 115 M. 

J Ep. eyr. 125 U; of. Psdion. 164 i0nq. 

* Ep. syr. 125l4jq.; cf. Padion. 165 Siq.; Micb. p. 113 M. Eand. 

* Ep. ayr. 125 16aq.; of. Padion. 166 2 «q. m 

8 Ep. ayr. 122 7 u, 8; cf. Psdion. 154 8sq. Ahnlich wird boi Erwftlinung 
doa Todes doB Antoninus Piua dio Lokalangabo B Pannonien“ ausgel assen 
Ep. syr. 124 6sq.; of. Padion. 159 1; Arm. und Hier. a. 2195. 

0 Ep. syr. 124 15; cf. Padion. 1605sq.; Mich. 110 M.; Arm. und Hier. a. 
2208. 

7 124 1 sq.; cf. Psdion. 168 2sq.; Micb. 109 1.; Sync. 665, 21. 

* H2l3«q.; cf. Hier. a. 2051; Ch. P. 430, 18. 

9 12619 wird als Regierungsdauer des ClaudiuB 2 Jahre angegoben 
Btatt 1 Jahr 9 Monate, cf. Psdion. 182 6 sq.; Arm. a. 2280; Hier. a. 2285. 




46 


KESELING 


Zahl, Name und endlich Regierungsdauer, wenngleich nicht 
immer lückenlos, sich anschliefien 1 , ahnlich verfahrt nur Sync. 
Augen8cheinlich sind alle diese Kürzungen von dem beherr- 
schenden Prinzip diktiert, allen irgendwie entbehrlichen Ballast 
zu vermeiden. 

Umgekehrt unterlaufen dem Epitomator auch bisweilcn 
kleinere Zusatze in eusebianischen Textabschnitten: Zacharias, 
der Vater des Taufers, wird im Widerspruch mit dem Evan- 
gelium und Eusebius zum Hohen-Priester gemacht 2 . Offenbar 
um Agrippa den Zweiten von seinem Vater zu unterscheiden,. 
erhalt er das Epitheton Dem Maximianus Galerius 

legt Ep. syr. statt des letztem den Beinamen = Iovius 

bei und gibt ihm zusammen mit Constantinus den ohne sonstiges 
Korrelat dastehenden Titel wVon Polykarp 
weifi sie iiber Eusebius hinaus dessen römischen Martyrertod 
zu melden 5 , und bei Erwahnung der Judenverfolgungen zu 
Alexandrien unter Flaccus Avilius betont und unterstreicht 
sie die Augenzeugenschaft des Philon*. 

Fiir eine Reihe von eusebianischen Testabschnitten liefert 
die Ep. syr. den einzigen syrischen Beleg, so fiir den britan- 
nischen Triumph des Claudius 7 , fiir das Auftauchen einer Insel 
zwischen Thera und Therasia 8 , fiir den Blitzschlag auf Neros 
Tisch*, fur das Freiheitsedikt des Constantin, das allerdings 
bei Hier. als Friedensedikt erscheint 10 und endlich fiir den 
Computus annorum am Schlusse der ganzen eusebianischen 
Chronik". 


* PP- 123—128 Beispiele daför in gro&er Zahl, Ansnahmen beaondera 

p. 122. 

* 110 20 sq.; cf. Padion. llSiOsq ; Mich. 90 L M.: Arm. und Hier. a. 
2014; Ch.P. 392, 18. 

3 114 12 «q.; c£ Arm. n. Hier. a. 20G0; Sync. G29, 19. 

4 127 17«q.; cf. Arm. a. 2310; Hier. a. 230G (2305 H.); Cedren. 4G9, 20. 
i 123i8«q.; c£ Psdion. 15Gi9sq.; Mich. 107 L; Arm. a. 2168; Hier. a. 

2173; Sync. 664, 1. 

8 1 12 26 s«j.; cf. Arm. a. 2055; Hier. a. 2054 (2053 H.); Sync. G2G, 8. 

I 11411; c£ Arm. a. 2060; Hier. a. 20G1 (2060 H.); Sync. G28, 18. 

* 114 M; cf. Arm. a. 2061; Hier. a. 20G4 (20G1 H.); Sync. 630, 5. 

* 11G i «q.; cf. Arm. a. 2078; Hier. a. 2078; Sync. 63G, 12. 

«• 12Si4; cf. Hier. a. 2329 (2330 H.). 

II 12822-129 13; cf. Hier. a. 2395. 
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Von Mifiverstandnissen des ousebianischen Wortlautes hat 
sicli die Ep. syr. bezw. ilire Vorlage, wie zu erwarten, nicht 
frei halten können, doch sind es deren verhaltnismafiig wenigo. 
In dem Refcrat übcr den Untergang des Zehnstammercicbes 
a. 1270 fafit Ep. syr. falschlich das Wort „die Assyror“ als 
Subjokt statt, wie Psdion. z.B. richtig, alsObjekt des Schickens 1 . 
Ein solches Mil&verstandnis ist nur bei syrischer Vorlage mög- 
lich, da im Griechischen die Kasusendungen den logisch-syn- 
taktischen Zusammenhang unverkennbar klarstellen. 

Wie bei Arm. und Ch. P. sind auch in der Ep. syr. die 
beiden Thronpratondenten Otho und Vitellius verwechselt Ober 
das SchicksalOthos (rectius Vitellius’) schweigt der Epitomator 3 . 

A. 2108 bezw. 2109 spricht Ep. syr. vom 20. Jahre statt 
wie Hier. vom 20. Bucho dor Ohronik des Flavius Josephus*. 

Wie schon gcsagt, ist dor unserm ïcxt zugrundeliegondon 
syri8chon Chronikversion im groflen und ganzen Treue und 
ziemlich enger Anschluü an das Original, wenn auch nicht 
wörtlicho Abhangigkeit nachzurübmen. Darin, dafi die vor- 
licgende Epitome gröfitonteils sicli auf das von der syrischon 
Chronikvorlage gebotene Matcrial beschrankt hat, liegt es bc- 
griindet, daft sie in nicht Beltenen Fallon, in donon die übrigen 
Syror einer andron Quelle das Wort lassen, alloin don gonuin 
eusebianischen Chronikwortlaut syrisch aufweist, zum B. a. 
2086 fur die „Zerstörung Jerusalems“ 4 , ahnlick a. 2312 bezw. 
2314 fur den „Aufetand in Agypten“°, desgleichen a. 2320 
für die „Diokletianische Vorfolgung“ ö und sclilietëlich a. 2020 
fur den „Tod des Herodes" 7 . 

« 102 8Mq.; cf. P8<lion. 43 l *q.; Mich. 52 M.; of. Chron. Min. Vorsio 
p. SI adn. 2. 

2 117 18 «q.; Arm. a. 2084; Ch. P. 460, 1. Richtig Mich. 99 M. o.; Hior. 
a. 2084; 8ummari8ch Psdion. 130 4mi. Vgl. Karst, Zusalz-Bcm. 329. 

> 119 19iq. Richtig Mich. 103 r. u.; cf. Hier. a. 2109. Abwoichcnd 
Arm. a. 2108. 

* Ep. syr. 1 17 22 sq.; Psdion. 132 laq. bonutzt Eus. Hist. eccl. III, 5, 4 sq.; 
Mich. 99 M. weicht ab. 

* Ep. syr. 127 20sq.; Psdion. 184 4*q. schöpft aus Hist. eccl. VII, 32, 8. 

o Ep. syr. 128 6«q.; Psdion. 185 7 und Mich. 119 r. gehcn auf Hist. eccl. 

VIII, 2, 4 zurück. 

7 Ep. syr. 110 14; Psdion. 114 I3sq. und Mich. 88 r. stammen aus Hist. 
eccl. I, 8, 5 ff. 
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Iramerhin ist auch sie nicht ganz ohne fremden Einschlag 
geblieben. Bereits bei der allgemeinen Charakteristik ist auf 
Einschübe und Zusatze nichteusebianischer Herkunft auch bei 
Ep. syr. hingewiesen; ein solches Stück gröfieren Umfanges 
behandelt nach dem Bericht über die Geburt Christi den 
bethlehemitischen Kindermord 1 . Im übrigen handelt es sich 
um versprengte kleinere Kotizen, wie die den Mauerbau des 
Agrippa betreffende, die nur hier steht*. Herkunft und Zu- 
gehörigkeit der Fremdlinge zu untersuchen ist nicht unsere 
Aufgabe. 

Als Abfassungszeit der bis 636 fuhrenden Chronik und damit 
der in ihr enthaltenen Eusebiusepitome gilt allgemein die 
Mitte des 7. Jahrh.*. Über den Yerfasser ist mit Sicherheit 
nichts auszumachen; Land glaubte auf Grund einer Stelle 
auf einen Presbyter Thomas schliefien zu dürfen*. 

• 107 20-110 ii. 

* 114 laq. Vgl. Chron. Miu. Versio p. 89 adn. 1. 

s Vgl. Roediger bei Sch. II, LVII. Bickell, Conspectus p. 50. Karet, 
Lllsqq. 

8. 24" Land ’ AlUCd ' ,68 ’ Ep ' 8yr ' 148 9 ' Da B e 8 en Baum »tark, Lilgesch. 


(Forteetrang folgt.) 


DAS EPITAPHIUM DES ÏASPA $EJON 

(PETRUS ABTHIOPS) 

UND SEINE CHRONOLOGIE 

VON 

Pnop. SEBASTIAN BURJNGER 

Wenn ein Oriëntalist auf dem Wege zur vatikanischen 
Bibliothek liinter dor ApsiR von St. Peter angclangt int, dann 
sollto er os nicht versiiumen, seine Aufmerksamkeit nuf die 
linke Seitc der Strafte zu richten, wo ihn, etwas untcr dem 
Niveau dorselben, ein bescheidenos Kirchlein mit anstofiondom 
Kloster zum Besuche einladet. Denn San Stefano dei Mori 
ist 'fiir alle, wolche sich mit abessinischen Studiën befassen, 
eino ehrwürdigo Erinnerungsstatto. Hier wurdo der Grund 
gelegt and das erste Material goliofort zu dem jetzt so statt- 
lichen Gebiiude der athiopischen und amharischen Sprach- 
wissonschaft. Hier war es, wo Johann Potken, Stiftspropst 
von St. Georg in Köln, 1511 durch die liturgischen Gebete 
der abessinischen Mönche auf das „Chaldaische“ aufmerksam 
wurde,*unter Anleitung undBeihilfedesMönches und Jerusalom- 
pilgers Thomas, Walda Samuel, Athiopisch lesen lernte und 
das erste gedruckte athiopische Buch, Psalter und Cantica 
nobst eincr Anleitung zum Lesen enthaltend, verfaftto, das 
dann bei Marcellus Silber alias Franck in Hom 1513 horaus- 
kam. Hier war es, wo von dem gelehrten MÖnche Tasfa Sejon, 
genannt Frater Petrus, eine ganze Anzalil Abcndlander, dar- 
unter der Archidiakon Pietro Paolo Gualtiori von Arezzo, der 
Kanonikus Bernardino Sander von Oremona und Mariano 
Vittorio von Rieti, in die Geheimnisse der athiopischen Sprache 
eingeweiht wurde. Hier hat der gleiche Tasfa §ejon auf Ver 
anlassung seines Gönners, des Kardinals Marcello Cervini, des 


Orirms CiiniBTiANus. Dritte Serie I. 
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spateren Papstes Marcellns IL, in Verbindung mit seinen Mit- 
brüdern Tanse’a-Wald und Za-Selasê iind mit seinen drei eben 
erwahnten italienischen Schülem (hauptsachlich fiir die latei- 
nischen Texte) das athiopische Neue Testament nebst drei 
Liturgien und einer Anleitnng zum Lesen, 1548/9 in Rom bei 
Yalerius Doricus und Angelus de Oldradis erschienen, heraus- 
gegeben und darauf ex propriis 50 Goldstücke aufgewendet 1 . 
Im folgenden Jahre erschien die latemische Übersetzung des 
athiopischen Mefikanons und des Taufritus, wobei Meister 
und Schuier (Sander) sich gegenseitig unterstützten. Hier 
entstand auch die erste athiopische Gram ma tik, welche Mariano 
Vittorio 1552 in Rom bei Achilles Yenerius veröffentlichte 2 . 
Hier entstand auch das erste athiopische Wörterbuch, das der 
Antwerpener Karmelit P. Jakob Wemmers 1638 im Verlag der 
Propaganda edierte*. Hier verkehrte der deutsche Polyhistor 
P. Athanasius Kircher S. J. und suchte, allerdings mit un- 
genügendem Erfolge, in die Mysteriën der abessinischen Kirchen- 
musik einzudringen. Hier entdeckte 1649 der Altmeister und 
Begriinder der athiopischen und amharischen Philologie, der 
deuteche Arzt und Gelehrte Job Leutholf, bekannter unter 
dem Namen Ludol£ seinen Lehrer und Mentor, den wohl- 
unterrichteten Abba Gregor, durch den er so weit gefbrdert 
wurde, da£ er der gelehrten Welt seine Meisterwerke: Historia 
Aethiopica (1681) nebst dem Commentarius (1691), eine athi¬ 
opische (1702*) und eine amharische (1698) Grammatik samt 
den enteprechenden Wörterbüchem schenken konnte. ' 

Wahrend aber Abba Gregor auf der Heimreise an der 
Kuste Kleinasiens Schiffbruch litt und in Aleppo begraben 

« Testameutum Novum cum Epistda Pauli ad Hebraeos tantum, cum con- 
cordantüs Evangdistarum Eusebii d numcratione omnium verborum eorundem. 
Missak cum benedidicne incensi ecerae de. Alphabdum in lingua 7X7i : gheez, 
id est libero, quia a mdla dia originem duxit d xulgo didtur Chaldaea. Quae 
omnia Fr. Petrus Ethyops auxilio piorum sedente Paulo 1IL Pont. Max. d 
Claudio illius regni Imperatore imprimi euravü. Anno sdutis MDXLVJJL 

5 Chableae $eu Adhiopicae linguae institutiemes, aulhore Mariano Vidorio 
Redino, Romae 1552. 

3 Lexicon Aetkiopicum - cum ejusdem linguae institulionibus gramma- 

has d tndice voeum latinarum. autkore IL P. M. Jacobo Wemmers Ant- 
xcerpiarto Orthnis Carmditarum Regul. Observ. Romae 1638. 
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wurde, fand Tasfa Sejon seino letzte Ruhestatfce zu Rom in 
San Stefano dei Mori inmitten so mancher Landsleute, dio 
gleich ihm ferne dor Heimat ihre Pilgerschaft beschliefien 
mufiten. 

Sein zierJich ausgofdhrtes Epitaphium ist in die innere 
Nordwand des Kirchleins eingelassen und halt in einer zwei- 
sprachigen Inschrift das Andenken an diesen berühraten und 
gelehrten Mohren wach. Auf drei Zeilen athiopischen Textcs 
folgen 15 in lateinischer Sprache, den Schlufi bildot wieder 
eine athiopische Zeile. 

M. Chaïne hat seiner Abhandlung über San Stefano 1 eine 
allerdmga etwas kleine Abbildung desselben beigegeben, nach 
welchor ich den Wortlaut anführen werdo. Ich löse die Ab- 
kürzungen auf, verbessero dio offenkundigen Fehlor still- 
8chweigend und folge der modernen Orthographie. Wer sicli 
für diese diplomatischen Minution interessiert, mögo sie bei 
Chaino nachsehon. 

Da der athiopische Text wegen seinor Kleinhoit auf der 
Abbildung zum Teil unleserlich ist; mufi ich mich an die 
Wiedergabo bei Chaino p. 27 und 28 halten. 

Die Inschrift lautet: 

ni? «» 'thi *» fff-')» h.ïï-kfm • 

« 'iiiiCP 1 »iiXA-'Hiö 0 * • 1 tyq.h » 

flX'H*» ïlCA'Pf) * fl»n>I » AA.fM « u 

Tesfa Zior Malbazo eremita aethiops 

cognomento Petrus , ultra capricomi cir- 

culum nobilissimis parenti(bus) natus , multarum linguarum gnarus, 

in sacris libris eruditus , europacis omnis ordviis gratissimus in- 

auditae in 

cujusque nationis homines charitatis , hic situs est. Is Hiero- 
solymis in sepulchro Ghristi aliquot annis mansit, Romam deinde 
venit , ubi gratia, qua apud omnes valebat, locum hic commo- 
dum suae nationisperegrinisparavit. Testamentum novum lingua 

» M. Chaino 8. J., Un monastb-e éthiopien u Rome au AT' et XVI ' 
siècle San Stefano dei Mori: Mélanges de la Facxdté oriëntale, Bcyroutl (Syrië), 
1910, Tomo V, pp. 1-36. 
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aethiopica necnon ordinem, quo aethiopes in bapiismo utun- 
tur et missam aetMopicam in latinum conversam multo labore 
atque magna impensa vnprimi curavit. Dum vero magna animo 

volveret, 

universae Aethiqpiae salutaria, perfectums si vixisset, longo morbo 
confectus Tibure, quo ób morbum secesserat, obiit 
die XXVUL Augusti anno salutis M.D. 50 vitae suae XXXXII 
integro mansionis in TJrbe duodecimo. 

hbAé. i h^TxMih^L * * 

Die athiopischen Zeilen besagen: 

„Hier liegt der Priester Tasfa Sejon aus Athiopien be- 
graben. Gedenket seiner in euerem Gebete und bei euerem 
hl. Opfer um Christi und der Matter Jesu willen. Amen. — 
Er entechlief am 18. Nahasê des Jahres der Gnade 1550“. 

Das Ms. vat. lat. 7871 foL 160 enthalt einen zum grofienTeil 
im Wortlaut übereinstimmenden Auszug 1 aus dieser Inschrift: 

1550. 27. (!) Aug. + Tesfa Zion maïbazo eremila | etiops cogno- 
mento Petrus nobüissimisparen\tibus ortus in sacris lüteris mul- 
tisque Un'iguis eruditus annorum 42 obiit Tibure quo | ób morbum 
secesserat. Sep(ultus) in ecclesia S. Slepha ni Abyssinorum cum 
epit(aphio). 

Die athiopische Inschrift ist nicht glücklich stilisiert und 
verrat daher einen des Geez ungewohnten Yerfasser. Im Vcr- 
gleich mit dem in hübschen Unzialen sauber ausgeführten, 
den ganzen verfugbaren Kaum der Tafel ausfüllenden, latei- 
niachen Texte macht sie mit ihren zu kleinen, nicht immer 
auf der Zeile stehenden, in die vier Segmente der oberen und 
unteren Einfassung eingezwangten Schriftzeichen keinen an- 
genehmen Eindruck. Sie wurdc offensicbtlich erst spater nack- 
getragen, um den Lehrer des Athiopischen auch durch eine 
Inschrift in der hL Sprachc seiner Heimat zu chren. 

Cancellieri, De secretariis Basilicae Vaticanae veteris et 

' Diesen Auszug nnd das gleich zo erwahnende Fragment verdanke ich 
der Liebenswürdigkeit Mgr. Eugène Tisserant’s, wofiir ibm auch hier der 
geziemende Dank ansgeaproeben sei. 
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novae (Romae 1786) II, 1528, der die Iiischriftensammlung 
des Kardinals Borgia (1731 —1804) benützte, bietet die athi- 
opisebe Inschrift in folgender Forrn: 

nitlCF > Afcn-ï > 'IM- * ft’M * ll'M’ li/. • 
rö-fl-I- * Ui : 1 aD hl «f ï®g 
AffltM I iihfi, « 

Daim folgt die lateiniscbc Inschrift und hierauf: 

njj 1 > V7.'} n 

Auf Doutsch: 

„Gedenket unseros Yaters Tasfa Sejon, der begraben wurdo 
au dio8em Platze am 18. 
des Monats Nahase. 

im 1550. Jabre der Gnado. Amen ul . 

Wio man siebt, stimmfc der Tcxt bei Cancellieri nicht uiifc 
jenem auf dem Grabmal üborein, ist aber kürzor und bossor 
stilisiert. Es ware jcdoch vorfehlt, daraus zu schliofion, dató 
die Inschrift dos Epitaphs soitdom geiindert worden sc;i. 
Denn auch die übrigon vier iithiopischon Grabinschriftcn von 
San Stefano sind boi Cancollieri anders rodigiert, meist ab- 
gekürzt, einander angeglieben, immer aber gut stilisiert. Es 
wird der Abessinicr oder Oriëntalist, den Kardinal Borgia 
mit der Abscbrift beauftragto, geglaubt haben, seinem hoben 
Auftraggeber einen Gefallen zu erwoisen und sich dio Arboit 
zu erlcicbtern, wenn or in der angegebenen Woise vcrfuhr. 
Dabei ging manches bedeutsame Detail verloren, so z. B. dio 
Nacbricbt, daÊ 1638 IJabta Mariain und Takla Hajmanot fur 
dio Renovation ihrer lvirchc 470 a Piaster ex propriis auf- 
gewendet baben; ferner dafó Abba Gregor, der Lebror Ludolfs, 
der sieb auf einem Grabstein des Jabrcs 1649 nennt, von 
Lajad war 3 . 

Die sehr warm gehaltcne lateinische Inschrift dürfte von 


« Nach Chaine L c. p. 28, Noto 2. 
* Nicht 490, wio Chaine übertragt. 
3 Chaino, p. 30 u. 31. 
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seinem ehemaligen Schuier und spateren Freund und Gönner 
dein Archidiakon Pietro Paolo GuaJtieri von Arezzo (*j- 1572 
zu Rom) herrühren, zmnal er auch der Prokurator der Abessi- 
nier war. Das Hausstatut von San Stefano vom Jahre 1551 
nennt ihn „unseren Prokurator" (magabma) und feiert ihn 
als „einen Freund der Fremdlinge, als einen edlen, gottes* 
fürchtigen Mann, der uns und unser Vaterland Athiopien von 
ganzem Horzen liobt und ihm (Athiopien) auf jcde Weise 
nützlich zu sein bestrebt ist“ Und in der üthiopischen Yor- 
redo zum Testamentum Novum Aethiopice, zu dessen Zustande- 
kommen er ja seinen Teil beigetragen batte, rühmt ihn Tasfa 
Sejon als einen, „der Athiopien mehr liebo als alle übrigen 
Franken und Romer" \ Eine Probe seiner Vorliebe, ja lie- 
geisterung flir die Abessinier, in denen er die christlichc 
Vormacht gegen die Turken im Oriënt crblickte’, liefert die 
lateinische Vorrede zu dom genannton Werke, die seiner Fedc-r 
ontstammen dürfte. 

Auch die ütbiopische Inschrift köimte von ihm stammen *, 
denn M. Vittorio feiert ihn in der Widmung seiner Grammatik 
an den Kardinal Oervini als „m'r doctus et perhumanus, qui 
solus ex nostratibus possil errores corrigcre ..., siquidem ante 
eum nullus ex latinis lumimbus hac in lingua legiiur j>rofecisse u . 
Aber in diesem Falie ware ibr doch ein besserer Platz auf 
dom Denkstein angewiesen worden. 

Übrigens folgt aus der mangelhaften Sprache nicht, dafi 
nur ein Abendlandor als Verfasser in Fragc kommen könnte. 
Denn das Geez, in dem diese Inschriften abgefafit sind, war 
schon damals nur den abessinischen Gelehrten und nur als 
.Schrift8prache gelaufig. Die Verse, welche dio vier Abessinier 

' rt^VIU : X7HA»: *TCA : *ohWï : ïfctCTA : : -flX 

A : IC : LM : X7HA(WfvC : ©<Le4-.fi : : n*VQ-: ©rtrfiVCI: X/lT* 

S : : flavftT : tf-ft. !: (Chain* L c. 22). 

’ y°nA : JtTCft : kaHTfl: HSLÏL : : Xy°M-ft*©»* : A-flX : 

CiZ : (DCyjP:: 

3 • • numnosam nationem brachia ad nos tdlenlem, nostram opcm im - 

plorantcm neyligimus nee recordamur, fuisse semper tutam ab armis Tvrcicis 
Europam, dum slard imperium Eggpti, in quod Imperator üle Adhiopum, si 
nosveüemus, fadllime irruerd et a nostris cervidbus Turcios enses amoverel. u 
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{Jabta Marjam, Tanse’a Krustos, 'A$fa Marjam und Ma^sauta 
Marjam dem Karmeliten J. "Wemmers zur Empfeklung seines 
atkiopischen Lexikons widmeten, fielen so „stümperkaft und 
lappisck“ aus, daB sio Abba Gregor nie lesen konnte, olme 
sicli vor Lachen zu sckütteln, wie uns Lu dolf 1 berichtet. 

Was nun den In halt des Epitaphiums angeht, so ist zu- 
nsickst der Name des damit Ausgezeichneton zu besprechen. 

DaB die Schreibung Tesfa Zior ein Versehen des Stein- 
metzen für ï. Zion (d. h. spos Sionis) ist, bedarf keiner weiteren 
Erörterung. Schwieriger liegt die Sache bei dem zweiten 
Namen. 

Der atkiopiscke Text bietet nur den eisten: -f-M- * fff*'}», 
der lateinische auch den zweiten und zwar in der Form Malbazo. 
Audi der Auszug aus dem Epitapkiuin und die fragmentarische 
autobiographischo Notiz im cod. vat. aetli. 1G fol. 55 a s 
8ckreibon ihn ebenso. 

Dagegen stekt im Testamentum Novum, dessen Horaus- 
gabe ï. $. 8elbst besorgte und leiteto, fol. 176 b: i *•*> » 

» d. i. „Tasfa Sejon Malbezo“ gedruckt. Dio lateinische 
Übersotzung dos SchluBwortes im gloichen Werke bringt don 
vollen Namen in diesor Form: Petrus Tesfa Zoon Malozo(I). 
Malezo brauclit kein Druckfokler für Malbezo zu sein; es 
könnte auch dio vulgare Aussprache des Namens wiedergebon 
wollen. 

Dio Wagschalo wird sich zugunsten der Namensform 
Mfilbazo ("7A0M >) neigen; donn T. ?. wird doch wolil seinen 
Namen richtig geschrieben haben, wahrend boim Drucke dos 
Testamentum Novum aus manekorlei Ursachen sicli ciu Fohlor 
einge8chlichen haben kann. 

Die Romer nannten ihn gowöhnlich Frater Petrus Iudus 
oder Aethiop8; daker fügt die Inschrift „cognomeuto Petrus* 
bei, ebenso der Auszug aus derselben. 

Die lateinische Übersetzung des SchluBwortes im Testa- 

< Commentanus p. 30: „At Gregorius Mud nunquam sine risu legere 
poterat, lam inepte el imperile compositum esse ajetxit. IUi vero sese excusa- 
verant, quod importunis Wemtneri prccibus ad id facicndum coacli fuissent“ 

ï Der Wortlaut folgt weiter unten. 
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mentum Novum nennt ihn: filius tecla haimanot de monte 
Libano, desgleichen die autobiographische Notiz: filius patris 
no8tri Takla Hajmanot e Dabra Libanos. Daraus geht her- 
vor, daB er dem Orden des Takla Hajmanot (— glanta fidei), 
des groBen Reformators der athiopischen Kirche, und zwar 
dessen Hauptkloster Dabra Libanos (mons Libani) in der 
Provinz Schoa angehörte, also Mönch war. 

In einem an Qualtieri d. d. Rom, den 7. September 1547, 
gerichteten Briefe, der in der Biblioteca comunalc von Siena 
aufbewahrt wird, unterschreibt sich T. S. als *^4, i lij»frW * 
ólfir I n K? I MtUïiMhC * 7Afl>-£P*A 8 db. Sekretar des Asnaf 
Sagad, von Gottes Gnaden Galaudejos (01audius) u 

Demzufolge bekleidete er am Hofe des Negus ein hohes 
Amt, das eine liöhere Bildung voraussetzto. Da Claudius ent 
1540, also erst einige Jabre nach seiner Flucht aus Abessinien, 
zur Regiorung gelangte, wird ihn schon David II. Lebna 
Dengel zu seinem Hofsekrctar und damit wohl auck zu seincm 
HofannaIi8ten ernannt haben. 

Über seinen Lebenslauf wissen wir nicht viel mehr, als 
was er selbst (bezw. sein Dolmetscher) in den SchluBworten 
zum Testamentum Novum, das autobiographische Fragment 
und das Epitaphium berichten, und das ist leider herzlich 
wenig. 

T. S. war vor den Horden des muhamraudanischen Emirs 
von Harar, Achmed Gran (Linkshander), aus seiner Heimat 
nach Jerusalem geflohen und batte sich im dortigen abessi- 
nischen Kloster l>ei der hL Grabkirche einigo Zeit aufgohalten. 
Von dort reiste er nach Rom, wo er in dem eingangs er- 
wahnten Kloster San Stefano dei Mori eine neue Heimat und 
8eine letzte Ruhestatte fand. 

„Ego quidem Aethyops sum, peregrinus de loco ad locum, de 
provincia in provindam, de terra infideUum ad terram JideUum , 
per mare et terras, locum auiem , ubi et animo et corpore quietem 
invetiirem, j/raeterquam Romae, non inverd; animi, vnquam, quie- 

' J. Guidi, La prima stampa dd Nuovo Testamento in etiojnco, fatta 
in Roma nel 1648-49 (Arehivio ddla reale soddd Romana di storia palria, 
Roma 1886) p. 275. 



DAS EPITAPHIUM DKS TASFA JJKJON 


57 


tem ob fidei rectitudinem, corporis vero , quia Pelri successorem, 
Paulum tertium , pietate ac prudentia plenum ibi inveni, mitem 
ac perurbanum una cum omnibus suis filiis christianis ac etiam 
filia ejus spirituali Eieronyma Farnesia, quac nobis in nccessi- 
tatibus nostris fautrix et adjutrix est." So lauten seinc be- 
geisterten Dankesworte am Ende des Testamentum Novum, 
von soinem Dolmetsclior aus dem Geez (fol. 225 a) in gutes 
Latein übortragen. 

Auch aus dom autobiographischon Fragmente erfahren wir 
nicht viel mehr. Auf dieses batte beroits Chaine l.c. p. 17 Notc 3 
bingewiesen, obne es im Wortlaut mitzuteilon. In der mir von 
Ti88erant gütigst zur VerrUgung gestellten lateiuiscben Über- 
8otzung lautct es: „Ego Tasfd $ejon Mdlbazo, filius palris noslri 
Takla Hdjmanot e Dabra Libanos, pcrcgrinus Hicrosolymüanus, 
a Hierusalem profectus sim ad terram liomae cum Evangelio 
et multis muneribus. Munera mea tradidi sanduario nostro 
S. Stephani una cum quatuor evangelistis, papae vero obtuli 
chrisma et alia munera, quae, postquam papa acceperat, huic 
monasterio nostro dedit et postquam dederat ,..Hier bricht 
der Toxt des Ms. plötzlich ab. 

In Rom verstand er es, sicli scbr belicht zu inachen, wio 
die Inschrift wioderholt horvorhebt: „curopaeis omnis ordinis 
gratissimus , inauditae in cujusque nationis homincs charüatis.... 
gralia qua apud omnes valebat." 

Aus der Vorrede der Chaldeae seu Aethwpicac linguae in - 
stitutiones des Yittorio 1 , in der diesor sein Werk seinem 
Gönner, dem Kardinal Marcello Cervini, widmete, erfahren 
wir, dafi T. bei diesem Kircbenfürsten, dem nachmaligcn 
Papste Marzellus II., in bohorn Anscbon stand und zu seiner 
Famiglia gehorte. Dort lesen wir: . . . discere coepimus (sc. 
linguam aethiopicam) Petro Aethiope, viro quidem benigno ac 
perhumano, suae linguae peritissimo, tïbique admodum intimo 
et familiari, non solum adhortante, verum etiam maxima cum 
benevolentia perdocente ... 

Diese ratio, qua apud omnes valebat', benutzte er, wie das 
Epitapkium weiterhin rübmt, um „den Pilgern seiner Nation 


Roinae 1552, p. 7. 
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zu Kom eine Heimstatte zu bereiten M (locum hic commodum 
suae nationis peregrinis paravü). Das soll doch wohl heifien, 
datë ca ihm gelang, das Kloster S. Stefano zu einem Hospiz 
fiir die abessinischen Rompilger auszubauen. Die am 8. Mas- 
karam (September) 1551 von ihm und dem Superior Johannes 
erlassene Hausordnung dieses Hospizes hat Chaine in zwei 
Exemplaren in zwei aus S. Stefano stammenden athiopischen 
Mis8alien in der Yaticana entdeckt und am angeführten Orte 
S. 20 — 26 mit französischer Übersetzung ediert. 

Seine literarische Tatigkeit, welche die Inschrift feiert, 
habe ich schon eingangs erwahnt und verweise darauf. 

Was aber der vielversprechende Satz: „dum vero magna 
animo volveret, universae Aethiopiae salutaria , perfectums si 
vixisset “, besagen will, lafit sich unschwer erraten, wenn man 
die Zeitge8chichte naher kennt. 

Bei der Entfernung und Abgeschlossenheit Abessiniens von 
der übrigen christlichen Welt, speziell von der Mutterkirche 
Alexandrien, lag die Befurchtung nahe, dafi sich die athio- 
pische Kirche loslösen und autokephal werden kÖnnte. Urn 
die8er Gefahr radikal vorzubeugen, hatten schon frühzoitig 
die pseudo-nikani8chen Kanones bestimmt und der Reformator 
Takla Ilajmanot es von neuem im 13. Jahrb. eingescharft, 
dafi das Oberhaupt der athiopischen Kirche, gewöbnlich Abuna 
genannt, niemals aus dem abessinischen Klems genommen 
werden dürfe, sondera ein Kopte sein und vom koptischen 
Patriarchen von Alexandrien ausgewahlt und geweiht sein 
mÜ8se. Dieses Gesetz ging in das koptischc und abessinischo 
Kirchenrecht über und ist noch heute in Geltung. Aber die 
Abossinier empfanden dies immer sehr schmerzlich, zumal die 
koptische Kirche immer von muslimischen Herrschern ab- 
kangig war und man den letzteren für die Erlaubnis der 
Entsendung des Abuna bedcutende Summen zahlen mufite. 
Daher machten die Neguse wiederholt Anstrengungen, diesem 
Zu8tande ein Ende zu machen, aber bis dahin immer ohne 
Erfolg. 1 Damals war nun in Abessinien der Glaube verbreitet, 

« Vgl. & Euringer, Abessinien und der hl. Siuhl (Theologische Quarlal - 
schrift, Tübingen 1910) 8. 380ff. 
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dafi uacb dem 100. alexandrinischen Abuna der niichste von 
Rom kommen würde. So erzahlto dor 100. Abuna, Marcos, 
sclbst dor portugiesischen Gesandtschaft, dio 1520—1526 in 
Abessinien weilte 1 . Tatsachlich wandton sicli dio Neguse 
David II. Lebna Dengel (1508— 1540) und Claudius (1540 bis 
1559) sowohl an don Papsfc als aucb an den König von 
Portugal um einen latciniscken Patriarchen. In dieser Rich- 
tung war auch T. ?. nachweislich tatig*. Er schlug der Kurie 
vor, fünf Bischöfe nacli Abessinien zu sendon, aus denen daim 
der Nogus sellist den ihm gonehmen aussuchen sollte. Als 
aber König Johann von Portugal von dicsem Vorschlag Wind 
bekam, liefi er dagogen durch seinen Gesandten de Faria mit 
Erfolg Einspruch erhebon. Nacli langen Vcrhandlungen und 
wiederholten Verzögerungon kam es schliefilieh auf Betreiben 
des portugiesischen Königs zu dor Ernennung des Jesuiton 
Joao Nuiies Barreto zum Patriarchon von Athiopien durch 
Papst Julius III. am 17. Marz 1554, was aber T. »*>. nicht mohr 
erlebte. 

Jetzt verstollen wir, worauf der Vorfasser der lateinischen 
Grabinschrift mit seinen goheimnis vollen Wortc» hinziolte. Er 
war der fosten Üborzeugung, dali es dem T. S. bei liingerer 
Lobensdauor gelungen ware, Rom zur Entsendung oines Abuna 
und die Abossinior zu dessen Annahme zu bowegen und da- 
duroh die Wiedervereinigung Aksums mit Rom kerbeizufdhren. 

Bei diesen Vorhandlungcn war es aber den Abessiniorn 
nicht, wie dor Verfasser dor Inschrift glaubon mochte, um 
eine wirklicho Union mit Rom, um eine Bekohrung vom 
Monophysitismus zum Dyophysitismus, sondern nur um eino 
Art Koalition zu tun, um dadurcli das Abendland, vor allom 
das weltbcherrschcnde Portugal, zu veranlassen, ihnen gegen 
die den Bestand ihres Reiches bedrohenden Muhammedanor 
zu ïïilfe zu kommen. Dafi auch T. $. trots der oben zitierten 
Worte 8eine8 Epilogs zum Testamentum Novum nicht daran 
dachte, seinen Glauben zu andern, geht schon aus der Vor- 

« Manooi do Almoida, Hisloria dc Ethiopia adUa ou Abassia, 11,25 ed. 
Boccari, Rerum adhwpicarum scriptores occidcnUtks incditi V, 211. 

* Mon. Hist. Soc. Jesu, Epist. Ignaiii II, 304. 
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rede des gleichen Buches hervor, in welcher der lateinische 
Dolmetscher seiner Gedanken die Reinbeit und Unversehrtkeit 
des Glauben8 der abessinischen Kirche bervorhebt und nur 
bezüglich einiger Gebrauche Konzessionen in Aussicht stellt 1 . 
Insbesondere hat aber T. S. in der Liturgie der Apostel (Test 
Nov. foL 166d) die monophysitische Stelle: „Er machte ibn 
[den Leib] eins mit seiner Gottheit u ohne Korrektur, ohne 
Bemerkung, ruhig abdrucken lassen. Man wird diesem ge- 
lehrten und gewandten Abessinier kaum ein Unreckt zufügen,' 
wenn man das Motiv zu seiner Reise nach Rom nicht in dem 
Verlangen nach dem katholischen Glauben, sondern in seiner 
Hoffnung, von dort als der 101. Abuna heimkehren zu können, 
orblickt*. 

Wir sind nun bei der Hauptsache angelangt. Nach dom 
lateinischen Texte starb T. S. nach langer Krankheit (wahr- 
scheinlich Schwindsucht) zu Tibur ara 28. August 1650 1 , 
42 Jahre alt, im 12. Jalire seines Aufentlialtcs in Rom; nach 
dom athiopischon, der nur don Sterbctag gibt. am 18. Nal.iasê 
1550 der Gnade. 

Unter „ Jahr der Gnade“ vereteht der Urheber der athio- 
pischen Inschrift die christliche abendlandische Zeitrechnung, 
nicht die abessinische Gnadenara. Im letzteren Falie müftte 
oine ganz andero Zahl als 1550 dastehen. Die aera creationis 
boginnt niimlich schon mit 5500 vor Christus, die aera mar- 
tyrum mit 284 n. Chr., die dionysischen Perioden besteken 
au8 jo 532 Jahren: alle diese Zoitrechnungen kommen bei 
dem vieldeutigen Terminus: |*1 annus gratiae in 

Betracht, aber zu keiner pafit die Ziffer 1550. Also ist 


1 „Christiana fides d sanda rdigio, quae in ea regione ducentesimo (!) 
quadragesimo quinto anno post natum Christum reeepta est, pura temper et in 
suo candore inibi permansü d kodie jxrmand, observantur tarnen (ut vera 
/ ateamur) ab ütis populis ritus nliqui, quos Ecclesia universaiis abrogavit, qui 
facillime tollerentur, si a nostris (tc. oceidentalibus) in id aliquantulum incum- 
berdur; docilis enim natio est .. “ 

* Pie Zahlung der bisher im Abendland bekannt gewordonen Patri¬ 
archenlisten stimmt mit jener de* Abnoa Marcos nicht überein. Nach ihnon 
würde der 100. Patriarch ent langere Zeit nach ihm den Stuhl des hl. Fru- 
racntius bestiegen haben. 

» Der Auszug gibt als Sterbetag den 27. August an. 
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1550 p. Chr. n., und zwar nach der abendlandiscken 
Rechnung, gemeint. 

Die Monate August und Nahasê entsprecken im Julia- 
nischen Kalender einander, jedoch ist die Gleichsetzung: 
28. August 1550 — 18. Nahasê 1550 unzutreffend. Doch ist 
diese Diskrepanz von untergeordneter Bodeutung. 

Schwerer wiegen folgendo Bedenken. 

Am 8. Maskaram (September) 1551 erlaftt T. S. mit dem 
Superior Johannes die schon oben erwahnte Hausordnung 
des Hospizes San Stefano. Dort heifit es nach einor langoren 
Eingangsformel: „Wir (die in Rom anwesenden Ab essi nier) 
haben uns also allo versamraolt, Grofi und Klein, Priester, 
Diakon und Laie, mit unsorem Vorsteher, dom Abbii Johannes, 
und mit unsorer Seelo und unserem Lohrer, Abba Tasfa Sejon, 
dom Sohne unseros Vaters Takla Hajmanot, und haben be- 
schl 08 scn und bestimmt für uns, die wir jetzt hier eind an 
diosom Orte, und fur die, welche nach uns hierhor kommon 
worden . .. Also mufi T. »S. noch am 8. Maskaram 

1551 unter den Lebenden geweilt haben. 

Ebenso spricht Yittorio in der Widmung seiner Grammatik 
im Jahre 1552, an der bereits oben zitierten Stollo, von T. »S., 
wio von einem noch Lebenden. Somit ist das Storbejahr 
mit 1550 mindeBtcns um zwei Jahre zu friih angosetzt. 

Auf diese beiden Bedenken. gogen die Richtigkeit der 
Jahreszahl 1550 habe ich schon gelegentlich meiner Über- 
setzung der „atkiopiseken Anaphora unsorer Herrin Maria“ 
im „Katholik u , Mainz 1916, Heft 4, S. 7 Anm. 6 aufmerksam 
gomacht und die Möglichkeit angedeutet, daft 1550 nach 
atkiopiseker Bercchnung, die gogen die unserige um 8 bezw. 
(wegen der Verschiedenheit des Jakresbegmncs) um 7 Jahre 
zurück ist, zu verstehen sei. Dann ware T. $. erst 1558 
gestorben.. Abcr dieses Datum ist unmöglich. Denn die 

i +;>(U»h.: WA»: : 0O£ : : *tLtl : <D«FfI : : 9° 

ftrt : 6-£l\l : AH : fThlA : (D9°t \rt : AO : a*Ula J <D<*m)Ci : A0 : : frT»: 
o>A.C : : Yfi 0 ??’ I*: *>»£ö»: ®rti77»: A»: Xrt : Ufao i : 

*»t : Xrt : : Xr’Wtoi : TK : s • ■ • Sielie Cbaine 

1. c. p. 20. 
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Inschrift betont, dafi sein Tod die Ausfdhrung seines grofien 
Planos verhindert habe. Dieser bestand aber, wie ich gezeigt 
liabe, darin, die beiden Kirchen dadurch einander naher- 
zubringen, daft Abessinien vom Papste einen Patriarchen 
erhalten wiirde. Das war aber schon am 17. M'arz 1554 
durch die Ernennung Barretos geschehen. Weiterhin 
gclit aus dom betreffenden Satze der Inschrift hervor, daG 
ihr Verfasser den Lieblingsplan des Toten fur endgültig ge- 
scheitert ansah. Diese Auffassung konntc aber in der zweiten 
Halfte des Jahres 1553, wenn nicht schon früher, in den 
Kreison, aus denen die Inschrift stammt, nicht mehr bestehen. 
Denn die Verhandlungen und Vorbereitungen, welche dor 
Patriarchenemennung vorhergehen muGten, konnten doch dort 
nicht unbekannt sein. Somit stehen als Todesjahr nur die 
Jahre 1552 und 1553 in Frage. Da aber der Todestag in 
die zweite Halfte des Jahres fiel (28. August), die Verhand- 
lungen wegen der Patriarchenemennung aber langere Zeit in 
Anspruch genommen haben müssen, so w’erden wir 1562 
vorziehen dürfen. 

Nun lehrt eine aufmerksamo Betrachtung des Denkmals, 
bozw. seiner Photographie bei Chaine, daG die Zahl 1550 
nicht die urspriinglicho ist, sondern eine spatere Korrektur 
darstellt Denn sie ist sonderbarerweise mit zweierlei Ziffern 
geschrieben: die beiden craten Stellen mit römischen, die 
beiden letzten mit arabischen, also nicht MDL, sondern 
MD 50. Das kann doch nicht ursprünglich so gewesen sein. 
Die arabischen Ziffern worden gewahlt, da die entsprechonde 
römische Zahl L den Platz, welchen die zu ersetzonden ur- 
sprünglichen römischen Ziffern einnehmen, nicht ausgofüllt 
hatte. Es muG also dort L + x gestanden haben. LI (51) 
kommt schon deshalb nicht in Betracht, weil dadurch der 
Platz nicht genügend ausgefüllt wiirde. Die Entscheidung 
zwischen LU und LUI ist schwer zu treffen; denn falls beim 
letzteren die drei Striche so zusammengedrangt würden, wie 
bei der Zalil XXVIU der gleichen Zeile, daim diirftc der 
verfugbaro Raam ausreichen. Es wird aber LU, also 1552 
die zu treffende Zahl sein. 
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Denn eine genaue Untersuchung des athiopischen Datums 
auf der Photographie bei Ohaine zeigt, daB nach den Zalilen 
Ï£?9 — 1550 noch ein ldcines Zeichen steht, das man fiir 
einen Doppelpunkt halten kann, wie er im Athiopischen zwar 
nach jedem Worte, nicht aber nach Zalilen gesetzt zu werden 
pflegt. Ich vermute dahcr, daB wir es nicht mit einem 
Doppelpunkt, sondern mit oinem sehr klein geratcnen Zahl- 
zeichen, bei dem die Zalilstriche oben und untcn aus Vcr- 
8 ehen wegblieben, und zwar mit dem Zahlzeichen 2 (g) zu 
tun haben. Trifft meino Vermutung zu, was ja jene Leser 
leicht feststellon können, welche die Tafol in situ zu unter- 
suchen in der Lage sind, dann ist 1552 als Todcsjahr anzu- 
aehen und alles in bester Ordnung. Die „Korrektur des 
lateini8chen Textes“ diirfto auf Vorlesung der athiopischen 
Zifl'or, die man fiir die authentische ansah und daher auch 
im lateinischon Toxto leson wollte, zuriickzuiiihren sein. — 

Sind die Angaben der Inschrift zuverliissig, namlich daB 
er im Alter von 42 Jahren, nachdem er volle 12 Jahro in 
dor owigcn Stadt zugebracht hatte 1 , seine irdische Pilger- 
scliaft vollendete, dann fiillt seine Goburt in das Jahr 1510, 
soino Ankunft in Rom in das Jahr 1540. Da keine woiteren 
Quellen zur Verfügung stehon, laBt sicli das Geburtsjahr nicht 
nachkontrollieron. Dagogen laBt sich einwandfrei darlegen, 
daB er nicht erst 1640, auch nicht, wie man bisher errechnote 
(1550—12 —) 1538 in der Hauptstadt der Ohristenhoit ein- 
traf, sondern schon 1536 dort anwesend war. 

Um diosen Beweis zu liefern, mussen wir etwas weiter 
ausholcn. 

Der Portugiese Johann Bormudes war vom Negus David II. 
mit zwei Abessiniorn zum Papste nach Rom und zum König 
Johann III. nach Portugal mit bestimmten Auftragen gesandt 
worden. Von dieser Gesandtschaft kehrte nur Bormudes nach 
Abessinien zurück, wo er mit dem, wie wir jetzt sicher wissen, 
unbegründeten Anspruche auftrat, vom Papst Paul III. zum 
Patriarchen von Athiopien ernannt worden zu sein. Er fand 


i Vitnc Btiae XXXXII, integro irninsionia in Urbo duodecimo. 
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dort 80 wohl bei den Abessiniern, als aucb bei den ein- 
gewanderten Portugiesen Glauben. 

Im Jahre 1546 war nun König Johann IIL von Portugal 
mit der neugegründeten Gescllschaft Jesu in Verhandlungcn 
getreten, um fdr Abessinien einen Jesuiten als Patriarchen 
zu erhalten. 

Der hl. Ignatius war diesem Plane nicht abgeneigt, muftte 
abor, bevor weitere Schritte unternommen wurden, Klarheit 
dariiber gewinnen, ob der „Patriarch“ Bermudes mit Recht 
auf die8e Würde Anspruch erheben könne. Da eich aber 
Kardinal Cervini, der den Fall Bermudes bearbeitet hatte, 
gcrado auf dem Konzil zu Trient aufhielt, wandte sich Ignatius 
durch den Konzilstheologen P. Salmeron aus der Gesellschaft 
Jesu an ihn um Aufschlufi, der ihm auch im vollsten Malie 
zuteil wurde. 

Salmeron konnte alsbald, Ende Oktober 1546, soinem 
Obern als Ergebnis seiner Anfrage an den Kardinal mitteilen 1 , 
clafi die Anspriïche Bermudes' auf die Patriarchenwiirde null 
und nichtig seien. Doch das berührt uns hier nicht weiter 8 ; 
für uns kommt dagegen in Betracht, daü nach der Angabe 
dea Kardinale die Scbreiben, welche seincrzeit Bermudes dem 
Papste Paul III. iiberbrachte, dem Fr. Pedro (d. i. Tasfa Sejon) 
zum Übersetzen übergeben wurden; bei diesem könne man 
sich iiber den Inhalt dieser Briefe unterrichten. 

Der fragliche Passus im Briefe Salmerons lautet aus dem 
8panischon Originnl ius Deutsche iibertrngen: 

„Noch am gleichen ïage, an dem ich den Brief von 
Ew. Hochw. [Ignatius von Loyola] 8 erhalten hatte, sprach ich 
darüber mit dem Kardinal von Santa Croce [d. i. Cervini]. 
Nachdem er den betreffenden Abschnitt gelesen hatte, er- 
klarte er mir, dieser Fall sei kurz vor seiner Abreise von 
Kom nach Trient durch scine Hande gegangen. Die Sache 

» Mok. Hist. Soc. Jesu, Epist. Salmeronis 1,33; Boccari 1. c. V, p. LV. 

* Niherea findet man hierBbcr in raeinem Aufsatz: Der Pseudopalriarch 
Johanne Bermwles (1539-56) in Thcfiogic mul Glaube, 17. Jahrgang (1925) 
8. 226-256. 

* Erlaateningcn, die znm Verstandnis des Briefes nütig sind, habc ich 
in eckigen Klamtnern beigeaetzt 
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verhalt sicli nun so. Es kam vom Lande des Priesters Johannes 
[d. i. Abessinien] oin Portugicse [Bermudes] in Begleitung 
zweier Gesand ten, die dom Papst Briefe ihres Fürsten über- 
bringen sollten. Der eine Gesandte scheint sckon auf der 
Reise, der andere bei Yenedig gestorben zu sein; daher iiber- 
brachte der Portugieae die Briefe dem Papste. Man gab 
sie dem von dort gebürtigen Frater Petrus' und einem 
Priester, der beim Tkeatinor Kardinal angestellt ist [Gual- 
tieri?] zum Lesen. Ew. Hochw. können sich bei diosen 
über den Inhalt unterrichten' . . 

Daraus ergeben sich zunachst folgendo Grundlagen: 

Dor Gewahrsmann des P. Salmeron ist dor schon inohr- 
facli erwahnte Gönner des T. der Kardinal Marcello Cervini. 
Wenn dieser 1546 von einem Abessinier Frai Pedro spricht, 
so kann das nur Frater Petrus Aetbiops d. i. Tasfa Sejon 
sein. Da er aber den ld. Ignatius an diesen verwoist, falls 
er Nahoros über die seinerzeit von Bermudes üborbrachton 
Scbreibon zu erfahron wünsche, weil dieser Fr. Pedro sie dar 
mals zu verdolmetschen hatte, 8o mufi T. schon vor 
Bermudes Ankunft in Rom gewesen sein. 

Wann kam nun Bermudes nach Rom? 

Bermudes solbst hat einen „Kurzen Gesandtschaftsbericht“ 
(Breve relagao da embeixada) 1565 zu Lissabon veröffent- 
licht. Das erste und das letzte Kapitel liefern Angaben, aus 
denen sich das gowünschte Datum erschlieCen lafit. 

Diose Anhaltspunkte sind: 

lm Jahre 1535 entsandte ihn der abessinischo Kuiser 
Onadinguel d. i. Lebna Dengel (David II.) nach Rom und 
Lissabon. Zuerst ging er nach Rom, dann erst nach Lissabon. 
In letztercr Stadt kam er in dem Jahre an, in dom die 
Wasserlcitung von Evora fertig geworden war. Nicht lange 
nach seiner Ankunft in Portugal übersiedelte der Hof von 
Evora nach Lissabon, wo dann König Johann III. seine Bot¬ 
schaft cntgegennakm. 

Wie nun Francisco Rodriguos in seiner Abhandlung 


• Von mir gospcrrt. 
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Owens Chribtiamub. Dritte 8ori« I. 
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„Mestre Joüo Bermudes u , p. 8 n. 1* darlegt, wurde die Wasser- 
leitung von Evora 1536 vollendet und übereiedelte der Hof 
von dort nach Lissabon im August 1537. Somit kann für 
die Ankunft des B. in Rom nur das Jahr 1536 in Betracht 
kommen. Da nun T. S. die von B. überbrachtcn Scbreiben 
übersetzen mufite, mufi er damals schon, also schon 1536, 
in Rom geweilt haben. Dann wahrte abor seine mansio 
in Urbe nicht blofl 12, sondern 16 Jahre. — 

Als Ergebnis dieser chronologischen Untcrsuchungen glaubo 
ich buchon zu dürfen: 

1. Tasfi Sojon war bereits in Rom, als Bermudes 1536 
dort ankam. 

2. Er starb im August 1552 zu Tibur und zwar am 
28. dieses Monats. 

3. Sein Aufenthalt in Rom dauerte also nicht 12, sondern 
16 Jahre. 

4. Ist sein Lebonsalter mit 42 Jahren richtig angegeben, 
dann fivllt seine Geburt in das Jahr 1510. 

1 do Kr. 80 d» „Honda de Hisforüi" (Socicdade Portugucsa 

de edudos Kdoricos) Porto 1919. Für die Kcnntnis dieier Schrift bin ich 
Hochw. llerrn P. Antou Huonder 8. J. *iun Dankc verpflichtot 



KIN ILLIISTR1ERTES GRIECHISCHES MENAÏON DES 
KOM N EN EN ZE 1 TA LTER S 

VON 

Trok. ANTOX ÏJAUMSTARK 

Unter den illustrierten Ilse. der gricchischen Patriarchats- 
bibliothek zu Jerusalem befindefc sicb ein zweibandigcB griechi- 
sches Menaion, dessen Miniaturonschniuck, wenn er vollstandig 
und in gutem Zustande erhalten ware, durch seino Eigonart 
und don kiinstlcrischon Wert der Ausführung zweifolios das 
allerhöchsto Interesse wecken dürfte. Eb sind dies die beiden 
Pergament-Hss. ‘Ayiou £d(3a 63 und 208 von 208 bezw. 155 
Blattern im Fonnat boute von 0,313x0,220 bezw. 0,318x 
0,218, von Papadopoulos-Korameus in seinem Kataloge II 
S. llOff. 320ff. beschrieben und dem 12. Jahrb. zugowiesen, 
obno daft meines Krachtens cine Entstebung scbon zu Ende 
des 11. au8geschlo88en wiiro. 

Dos liturgischo Doppolbucb bot urBpriinglich bildlicbe Dar- 
8tcllung von Miniaturen vor den Textcn jedos Monatsersten, 
dazu 13 weitoro vor denjenigon einiger Plochfeste des unboweg- 
licben Kircbenjahres und eine eng zusammenhüngcnde Gruppo 
von 12 letztcn Nrn. innerhalb dor Texte des 30. Juni. Leider 
liegt von diesem rein umfanglicb ja von vornberein nicht 
besonder8 bedeutendon Bestande nur mebr ein Bruchteil tat- 
Hacblicb vor, und bei diesem Brucbteilo ist der Erhaltungs- 
zustand meist ein auficrst scblechter. Den Rest der Minia¬ 
turen hat, offenbar weil bier der Erbaltungszustand ein besserer 
war, eine raubcrische Gelehrtcnhand des 19. Jahrhs. aus- 
gescbnitten, die mir als diejenige P. Uspenskijs bezeiclmet 
warde. Es bleibt also init der Möglichkeit zu recbnen, daft 
dieser entfiibrte wertvollere Teil des alten Bilderscbmuckes 
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sich noch in Rufiland nachweisen lafit. Ware es auch nur, 
urn eincn solchen Nachweis zu erleichtern, scheint es immer- 
liin angebracht, einmal über das verstümmelte Denkmal treff- 
licher Buchmalerei der kunstgeschichtlich wie geistes- und 
literaturgeschichtlich so bedeutsamen Renaissanceepoche des 
Komnenenzeitalters zu berichten. 

Der Text des Menaions ist zweikolumnig angeordnet. 
Dementeprechend fiillen oder fiilltcn die Miniaturen meist nur 
die eine Kolumnenbreite. Nur in Ausnahmefallcn wurdo dor 
bildlicho Schmuck quer über den Raum beider Kolumnen 
hinwog durchgefuhrt, was in den folgenden Angaben aus dom 
Fehlen einer Kolumnenbezeichnung (A oder B) zu entnehmen 
ist. Leider’wurde mir seiner Zeit, als ich im Frühjahre 1905 
die Miniaturen-Hss. der griechischen Patriarchatsbibliothek 
durcharbeitete, eine photographische Aufnakmo nur vou vier 
Beispielen gestattet, so dafi ich mich im übrigon auf eino 
möglichst knappe Beschreibung des Erhaltenen beschrankon 

muü. 

'Ayloo 2dj3a 69 BI. Ir®. Vor 1. September in 0,136x0,161: 
die Tageaheiligen. 

Farben faxt vfillig zerstört. Goldgrund. Rand mit nicht mchr 
doutlich crkonnbarcm Ornament. In der Mitto crschoint als Hnlbfigur 
nuf seiner Silule der hL Rymcon Stylitcs, cin Bucli in Goldoinbnnd 
haltond. Der Hintcrgrund zeigt r. eincn Bau mit kegclfbnnigcr Bo- 
daclmng und eincn solchon rait Rundkuppcl, 1. oin rochrstöckigcs langes 
Gebüudc, dnvor cinen Kup]>clbau und eincn Turm. In der Mitto zicht 
sich ciu nicdrigcrcs Gebaudo hinter der Saulo durch. L. von diesor 
Rteht fast. in voller Vorderansicht, sich mit der L. auf einou kreuz- 
gcschraückten Schild stützend, oin Krieger mit Boinschioncn, Waffcii- 
rock, Ringclpanzer und cinom auf der r. Schulter von einer Fibula 
zusaramengehaltonen Mantel: Josua. Noch weiter 1. sind rein frontal 
dicht godrangto Frauengestalten gogeben, von denen 20 Köpfo zu 
ziihlcu sind: dio 4‘» Jungfrauen des Tagcs-Synaxars. R. von der 
Saulo stchon drei Gestalten mit kurzera Lockcuhaar, gegürtcter Tunika 
und Mautel, wie ihn Josua triigt, sümtlich mit Golduimben, hinter 
denen noch drei weitere Niml>en aufragen. Trotz der Schwierigkcit, 
wclchc die anscheinond rafinnliche Kloidung der drei Personen dos 
Vordergrunds macht, drüngt sich der Gedankc an die geschwister- 
lichen Blutzeugcn Euodos, Kalliste und Hermogenes auf. — Beischriften 
ganz unleserlicL 
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BI. 9v°B. Vor 9. September in 0,083 x0,078: Maria 
Geburt. 

Vgl. Taf. 11. — Goldgrund. Koter Linionrand. Von Farbcn sind 
uur mokr das Blau der Tunika und das Rot des Scliloierniautels der 
Wöchnorin Auna orkenubar. — Bcisclirift unlcscrlieb geworden. 

BI. 16v° B. Vor 14. September Bild ausgesclinitfcen. Dar- 
gestellt gewesen war wohl die Aufrichtung des Kreuzes 
zwischen Konstantinus und Helena. 

BI. 34r°A. Vor 1. Oktober in 0,098x0,080: Der hl. 
Ananias. 

Vgl. Taf. I ü. — Goldgrund. HcllgrUncr Stroifonraud. Das Bild 
ist «las bcstcrlialtouo der uocb vorhandouon. Von der Hintcrgrunds- 
arebitoktur ist das in cinou Kuppelbau auslaufondo Gebüude 1. blau, 
das mobrstflekigo r. brnuu mit rotom Zicgeldach, die glciebfulls mit 
oinora solclion gcdcckto Mittolballo liollgrün. Der Heilige mit rotom 
Roifnimbus tritgt bollblauo Tunika mit Purpurklavi und rosarotos Pal¬ 
lium; das in die Stiruo gekiimmto Haar ist licbtbrnun. — Bcisclirift 
6 ti. &n6. 4vav(a«. 

BI. 62r° A. Vor 1. November Bild ausgeschnitton: Sicber 
Kbsmas und Damianos. 

BI. 82r°. Vor 21. November Bild ausgeschnitten: Eintritt 
Maria in den Tempel. 

BI. 95r°B. Vor 1. Dczember in ungefahr gleiebem Format 
wie BI. 34r° A: Prophet Nahum. 

Goldgrund. Goldeuor Rand mit blauon Viorblattornnmonton. — 
R. und I. erhobon sieb ira Hintorgrund mobrstöckigo Bauton mit flacbciu 
Diicbo, von wclchon dorjenigo r. noeb scine hollbrauno Farbo bowabrt. 
Vor ibnon zioht Ricb oino niedrigo rosafarbene Mauer untor rotom 
Daclio bin. Dor Heilige orsebeint als frontalcs Kniostück wio Auanias. 
Soiuo Tunika war blau, soin Pallium grüulicbgrau. Docb sind dioso 
Farbcn ebeuso wie das Kolorit des Gcsiclitcs und des bis auf dio 
Scbultorn berabwallouden Haaros fast völlig zorstöri Die L. liiilt ciuo 
Scbriftrolle. Dio K. maebt Kcdogestus. L. vom roton ltoifuirabus: è 
<ir>potp, r. davon: voou|*. 

BI. 100r° A. Vor 6. Dezember Bild des hl. Nikolaos aus¬ 
geschnitten. 

BI. 131 r°. Vor 25. Dezember in 0,079x0,153: Weih- 
nachtsbild. 

Goldgrund. Koter Stricbrand. — Die Landschaft sotzt sich aus 
drei Bergen zusaramou. Über den raittlcron ragen r. zwoi, 1. cin Eugcl 
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in Hjilbfigur auf. In der Mittc zwiscbcn ikncn steigen aus oinera blaucn 
Himraclsscgmcnt rote Strahlcn auf don Berg herab. Iu dor Höblc, 
«lio sicb in ihm iïffnet, begt dio Gottcsrauttcr von r. nach 1. ausgestreckt. 
Krippe und Kind sind vcrsckwundcn. K. unton wird das ersto Bad 
des Jesuskindos durch zwei Personen in eincra Kesscl vorgenoinmon. 
L. uuten sitzt Joscpb uacb 1. gewandt in der üblieben naclidenklichcu 
Haltung. Zwiscbcn dcra mittlcrcn und den» aufiersten Berge 1. worden 
die Magiër rait Rcifkronen achtbar. Maria, Joscpb und das Kind in 
dor Badeszcno haben rotumrandete Goldnimbon. Allo Gcsichter sind 
verwisebt und im übrigen die Karbon bcinabc gfiuzlich zcrstört 

BI. 144 r°A. Vor 1. Januar Bild ausgesclmitten. Dar- 
gestellt war die Beschneidung oder — vielleicht noch eber — 
der hl. Basileios. 

BI. 156r°B. Vor 6. Januar Bild dor Jordantaufe aus- 
geschnitteu. 

BI. 183r°B. Vor 1. Februar in 0,086x0,009: der hl. 
Tryphon. 

Goldgrund. Blaucr Baudrand mit grfliicn» goomotrisclioni Orna¬ 
ment als KQllung dos Banden. — Vun zwei kuppclgckröntcn Hintor- 
grundsbauton war derjenigo 1. blau, derjonigo r. rot. Hintor beiden 
liegt cino Mauor. Von ilir bobt sicb dio frontalo Vollgcstalt dos 
Hoiligcn ab, dor b&rtlos und rait roichom dunkolbraunon Lockcnhoar 
gegebon ist, das bis in don Nackcn fóllt Scino unton rait oinoin 
Scbrauckrand versohone Tunika war blau, sein Soldatenmantcl rot. 
Gcsichtszügo und Schuho sind ganz, dio Karbon im übrigon grüUtoutcils 
verwisebt. — L. von rotem Koifnirabus die Boischrift: 6 a., r.: Tpu<pu>v. 

BI. 185 r*. Vor 2. Februar ein Bild der Daratellung im 
'Jeinpel ausgesebnitten. 

'A 7 (ou Xdfa 208. BI. lr° A. Vor 1. Marz in 0,095x0,077: 
die hL Eudokia. 

Goldgrund. Roste oines Goldrandcs mit roten Blütcnblattcrorna- 
inontcn. — Von zwei flachgcdocktco mebrstóckigon Gcb&udon des 
Hintergrundes war dasjenigo 1. grau, dasjonigo r. bcllbraun. Stark 
zorstbrt ist oino rosaroto Hallo mit blaucm Daebo, die sicb vor beiden 
liinzog. Vor diesor stcht auf dunkolgrünem Boden dio Heilige, die 
Purpurschuke, gelbe Tunika und purpurnc Paenula trug. Die gleich 
dera Gesiclitc völlig zerstörten Hündc müssen irgendwie vor der Brust 
gehalten geweseu sein. Sclbst an den Kimbus criuncrn nur noch Spurcn 
des übbeben roten Kcifs. — Darübcr Boischrift:-<e>uo<ma. 

BL 6v°. Vor 9. Marz in 0,085x0,188: die 40 Martyrer 
von Sebaste. 
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Vgl. Taf. XI 1. — Goldgruml. Soitlich Goldloiston init roten uncl 
lilauou Blütonbliltteru — das Gewoge sieb gegonsoitig stütasondor Ge¬ 
stalten untor ciuora scbr tlaclien goldonon Bogen existiert fust nur 
raebr iu Umrisson. Ledigliebo voroinzcltc Ilosto rosarotor uud blauer 
Farbo orinnoru au ibr cbcmaligcs Kulorit uud au das Wasser, in dein 
man sio stollend zu deukeu bat. —■ Übor ibuen die Beisebrift: o'i teo- 

oapdxovxa pp. pp. 

lil. 25r°A. Vor 1. April Bild der lil. Maria Aogyptiaca 
ausgeschnitten. 

BI. 37r° A. Vor 23. April Bild des bl. Georgios aus- 
gesclmitten. 

Bl. 44r" A. Vor 1. Mai Bild des Proplioton Jeremias aus- 
gesclmitfcen. 

Bl. 69r° A. Vor 1. Juni Bild des lil. Justinos Martyr 
ausgeschnitten. 

Bl. Ö7v°. Vor 29. Juni in 0,097x0,157: Martyrium der 
Apo8teiriiratcn Petrus und Paulus. 

Vgl. Taf. II 2. — Qoldgruud. Koter Strichrnnd. — Dio Farbo der 
borgigou Landschaft ist fast vüllig vorbliebou. Das Kreuz Potri int 
scbwavz. Haar und Bart, dio boidcraal dio traditionello Fassung zoigon, 
waren boi ibra woitt, boi Paulus scbwarz, die Hautfarbo boi boidon 
stark brttunlieb. Der don Apostol entbauiitomlo Soldat bintor Paulus 
8cboint luotallono Bcinscbioncn gebabt zu babon. Soin kauin kniolangor 
gogürtctcr Cbitou ist grün, sein Militilrmantel rot, sein Gosiebt ebonso 
wio dio Farbo vou Tunika und Pallium dos Apostels vollstlLndig zer- 
stfirt Dio Fiinben dor boidon Apostel zoigon don gowübulicbon roten 
Roif. — Beisebrifton: 6 «. iïitpo« bozw. 6 &. ïraOXo?. 

Bl. 91r° —92r°. Im Toxte des 30. Juni: das Lobonsendo 
der Apostel, deren meist völlig verwischte Namen aus don 
vor den oinzelnon Bildern stellenden Abschnitton des Tagen- 
1‘uvaSdptov zu entnohmen sind. 

Bl. 91r°. In 0,088x0,159: Petrus; Paulus; Andreas; Ja¬ 
kobus Zebedai. 

Goldgruud. Koter Stricbrand, der aucb dio vier noboneinandor 
stollenden Einzolbildcr voncinandcr trennt. Dieso folgcu sieb von 1. 
nacb r. — Petrus ist vor hollviolcttcm Borgc gokrouzigt wio Bl. 87 v°. — 
Die Paulusszenc ist gloicbfalls genau in der vorigen Fassuug gogoben. 
Tunika und Pallium des Apostels sind blau bezw. rosa. Der Soldat 
binter ibm bat wolliges sebwarzos Haar und knielangen, gegUrtctcn 
Cbiton von rotor Farbo. Tm Hintcrgrund orbebt sieb ein grauer Borg. — 




72 


BAUMSTAKK 


Andreas am Kreuzc mit Kopf nach untcn wie sein Bruder zeigt Restc 
ctwas licsscrer Vcrhüllung als Petrus an Brost, Unterleib und Scham. 
Sein Haai- und sein spitzer kurzer Bart waren grau. Der Berg des 
Hintcrgrundes ist hellviolett. — Jakobus in rosaroter Tunika und 
blauem Pallium ist nach L in die Knice gesunken. Die erlialtcncn 
Beste von Haar und Bart sind schwarzbraun. Ein hinter ilim stchondcr 
Hcnkcr in graugrünem, die Arme bloB lassendem Wams und rotera 
Soldatonraantel halt mit der L. das Haupt des Apostels, wakrend dio 
R. mit einem Messer dessen Hals abzuschneiden sclieint. Ein Berg 
im Hintergrund der Szcne ist grau. 

BI. 91 v°. In 0,087x0,179: Johannea; Lukas; Markus; 
Matthans. 

Grund und Urnrandung wie ol>on. — Johannos ist vor dera Hinter¬ 
grund zweier Berge, offenbar auf einem Fclscnsitz, sterbend hingosunkon. 
Ér bat zicralich langen Bart und trfigt Tunika und Pallium. In das 
lotztero scheint or sich, wio fröstclnd, cinzuwickeln. Allo Farbon sind 

beinaho spurlos verschwuudcn. Beste dor Beisckrift:-0<t>6- 

koj<oi>. — Lukas ist wieder vor zwei Bergen, dio noch Resto grauer 
Farbung zeigen, an den Staram einor Palrac gebonden. Seinc Tunika 
ist blau, sein Pallium rosa. Die Haare und der kurzo runde Vollbart 
bowahron brauno Farbenrcste. Beisckrift: 6 ó. <Xx>oxa<. — Markus in 
Tunika und Pallium, die keino Farbenr 06 te melir aufwoisen, erschcint 
mit Kopf nach r. anten und FflQen nach L oben vor drei Borgzackcu. 
Zwiscben den Bergeshöhen gowahrt man r. zwei sich nach 1. ura- 
blickonde bartlose Minner mit schwarzem Haar und in bloOer Tunika, 
dio hoi dem cinen rosarot, l>eira anderen blau war. Sie schoinon don 
Evangelisten um cino Felsecke liorum nach obon zu sebloifon. Boi- 
sebrift; 6 i. jiópxo<«>. — Mattbaus ist wieder vor nur zwei grauon Fels- 
hrdien nach r. in die Knieo gesunken. Haar und Bart waren grau, 
seino Tunika blau, soin Pallium rosarot. Zwiscben den Felshökou 
worden zwoi bartlose Gestalten in gcgürtctcra roten Chiton und grau- 
blauom Soldatenmantel sichtbar, die mit kocherhobencn Hiinden Stciuc 
auf don Apostel herabschleudern. 

Ebenda. In 0,081x0,160: Bartholomaus; Simon; Thomas. 

Grund und Urnrandung unverandert — Bartholomaus und Simon 
sind gleichraidig vor je zwei Felshfdien auf einem Brcttc stekend und 
mit Kopf nach oben von vier Nageln ans Krcuz gehefteh Sie tragen 
Tunika und Pallium. Bei Bartholomius ist erstere blau, letzteres rosarot. 
Bei Simun ist die Farbe der Bekleidung vcrschwunden. Restc von 
Haar und Bart sind bcidemal braun. — Thomas ist vor gleichem Hinter¬ 
grund nach r. in dio Kniee gesunken. Sein Kopf ist ganzlick zerstört. 
Farbenrcste von Tunika und Pallium sind wieder blau bezw. rosa. 
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Hall) liintcr der Fclscnhöho r. stclicn /.wei bartlosc schwarzhaarige 
Hcnkcr, dorjenigo 1. mit dunkolrotera, dorjenige r. mit rosafarhenem 
Chiton, der Boino und Armo unbekleidet la&t, wfthrond die Filbe in 
Scbuhen steckon. Sio steebon rait Stangen odcr Lauzon auf den Apostel 
ein. Bcischriftrest:- Ooijkoc*. 

BI. 92r°. In 0,094x0,160: Philippus. 

Goldgrund und rotor Striclirand. — lm Hintorgruudo zicht sich 
die Ublichc Hallo vor jo cinora höhcrcn Gobiludo r. und 1. hin. Zu 
dem orstoron fflhren fllnf blauo Stufon hinauf. An don Mauoru siud 
noch rosafarbono, grünlich-grauo und hollviolctto Farbspuron siclitbar. 
Die Diichcr sind rot In dor Mitto dos Vordcrgrundes ist der Apostel, 
nur rait Lcndenschurz bokleidet, dio FüQc auf Ti-ittbrett, den Kopf 
nacli obon, mit drei Niigoln gekrouzigt. Soinc Hautfarbo ist braun. 
Von 1. naht oino Frau in blauor Tunika und über don Kopf gozogonom 
rotora Mantel. Audi sio bat, wio allo Apostel und Evangoliston dor 
Bil. 91 f., mit rotora Itcifrand uragobonon Goldnimbus. — Bcischriftrest: 
-<<!>tX>imro;. 

BI. 92v°A. — Vor 1. Juli in 0,080x0,075: Martyrium 
der hll. Kosmae und Damianos. 

Goldgrund und rotor Strichrand. — lm Hintergrundo orhobt sich 
1. oin violottor, r. oin grauer Folsborg. Vor lotztorcra knioon nnch r. 
hin, abor dio Gesichtor iu Frontalansicht gedroht, bartlos und mit 
stark braunor Gesichtsfarbo dio Blutzougon, dorjenigo 1. in blauor, dor 
andoro in rosarotor Tunika. Jodor hiilt dio r. Hand wio flchcud nacli 
obon, indesson dio 1. unter cinora purpurnon Soldatonmantol ver- 
schwindot L. stoht hintor ihnon, nacli r. gowandt, oin bartlosor Mann 
rait braunera Haar, in Tunika, dio purpurno, und Foldkorrnmantol, 
dor grllngrauo Farbrosto aufwoist, in der L. oino Bolle, dio Jt zur 
Faust goballt und hoch orhoben. — Von oiuor zioralich langen Bci- 
schrift ist obon nur raolir zu lesen: x6op<a«> xai Sapi<avóc>. 

BI. 110v° B. In den Texten des 26. Juli in 0,077x0,076: 
Martyrium des hl. Panteleemon. 

Goldgrund und rotor Strichrand. — lm llintergrund ragt 1. cin 
brauncr, r. oin Berg vou zorstürtor Farbo auf. Dor Heilige bartlos 
und rait langom Lockenhaar, dosson Farbo zorstört ist, nur rait einor 
blauon Tunika bekleidet, ist nacli r. hin in dio Knico gesunken. Hiutor 
ihra zllckt ein Soldat in schwarzcn Scbuhen, enganliogeuden roten 
Bcinkloidern, gcgUrtetem graugrünera Chiton und rotem Militannantol, 
dossen Kopf zorstört und desson L. unsichtbar ist, mit der R. das 
Schwert 

BI. lI4r°A. Vor 1. August ein Bild ausgeschnitten, das 
wolil das Martyrium der makkabaischen Brüder darstellte. 



74 


BAUMSTARK 


BI. 118r°A. Vor 6. August Bild der Verklarung aus- 
geschnittcn. 

BI. 126r°. Vor 15. August Bild des Entschlafens der 
Gottesmutter ausgeschnitten. 

Was diesen bildliclien Buchschmuck beachtenswert macht, 
ist zunachst schon der Umstand, dafi eine derartigc Aus- 
stattung von Jahres-Menaien, soweit ich sehe, in dem or- 
haltencn Material byzantinischer Buchmalerci sich nur durch 
dieses einzige Beispiel belegen lafit Gegenstandlich am 
nachsten verwandt ist die — ungleich reichere — lllu- 
stration von Mcnologien, deren Denkmaler durch das nach 
dem Bulgarensieger Basilcios II. benannto vatikanische Exein- 
plar eröffhet wird.' Ehi Vergleich mit diesem hervorragen- 
den Monument drangt sich denn naturgemali zunachst auf. 
Irgendwelche bestimmte ikonographischo Beziehungen be¬ 
stellen jedenfalls nicht Mehrfach ist sogar geradezu eine 
Gegensatzlichkeit zu beohachten. So bietet dos Baeilianische 
Mcnologion fiir Ananias und Tryphon Martyriumsszenen, 
zu Weihnachten getrennto Darstcllungen erst der „Geburt" 
mit Einschluü der in dein illustriertcn Menaion fehlendea 
Szene der Vcrkündigung an die Hirten und dann der Magier- 
anbetung. 

stilistisch ist sebr deutlich der Fortschritt von den glanzend- 
sten Tagen des Makedononzeitalters zur Epoche der Komiienon 
fühlbar. Die konventionellen Borghintcrgründe hat allerdings 
schon das Werk der ersteren mit denijenigen der letzteren 
gemein8am. Aher auch die ai*chitektonischeu ïlintergründe 
sind nun ungleich konventioneller geworden und verraten 
nichts mehr von der eigenartigen scharfen Individualiteit, die 
hei den Archilekturen des Menologions so haufig den Ge- 
danken an eine realistische Wiedergabe bestimmter Kultstatten 
nahelegt Dafdr ist ein gewisser monumentaler Zug iu den 
bildliclien Darstcllungen des Menaions nicht zu verkennen. 
Es offenbart sich in ihnen derselbe Kunstwille wie in den 


1 Über weitere illustrierte Mcnologien vgl. O. M. Dalton, Byzantine 
Art and ArcJuuology. Oxford 1911. S. 4$0. 
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etwa init unserem Buchschmuck gleichaltrigen Mosaiken von 
Dapbui mul Ilosios Lukas. Zu einem Vergleiche mit ent- 
sprcchcnden Ileiligendarstellungen dor phokiscben Kloster- 
kircbc fordern vor allern die grofizügigen frontale» Halb- 
figuren des Ananias und Nahum heraus. Der glcicbe Jiildtyp 
war liöchst wahrsckeinlich in den ausgesclmifctenen Miniaturen 
noch mehrfacb zur Anwendung gekommen, wahrend das 
Menologion des Basileios nur den Typus der einzclncn Voll- 
figur kennt und auch diesem gegenübor sicbtlicb die er- 
zahlendè Szene bevorzugt. Eine Gestalt wie diejenige des 
Ananias steht in ihrer geradezu antiken Schönheit sogar wobl 
noch entscbieden höher als dio Halbfiguren von Heiligen in 
ilosios Lukas. Da dor ganze Typ durchaus der Spharo dor 
Monumontalkunst zugobört, liegt die Vermutung nahe, dnfó 
mu8ivi8cbe Werke der letzteren, die an Kunstwert die Mosaikon 
im Gotteshause des ïnittelgriecbischen Provinzklosters noch 
überragten, dem Illuminator des Menaions zur Vorlago ge- 
dient liaben dürften. In der Tafc fehlt os in dem trümmer- 
haften Bilderschmuck dos Jerusalemer Monaions auch sonst 
nicht an Zügen, die sich knum richtiger als auf oinen Zu- 
8ainmonhang mit dor Monumentalkunst deuton lassen. Dio 
eigentümliche Bogonumrahmung des Bildes zum O.Miirz schcint 
auf uninittelbare Kopierung monumentalor Vorlagen hinzu- 
weisen, die auf einor in entspvechender Bogenlinio abschlioftcn- 
dcn Flache zwischen Gewölbezwickeln angebracht waren. Bei 
den Darstellungen zum 30. Juni ist noben einer so einzig- 
artigen Haufung bildlicken Schmuckes gerado dor doch nicht zu 
den allerköckston Feston des Jahres gchöronden ouvasis tu»v 
aftav ifj' aTCooxóXwv der Umstand merkwürdig, daG in Ober- 
ein8timmung mit dem lokalen Kulte und dem von Nikolaos 
Me8aiïtes beschriebenen Mosaikenschmuck der Justinianischen 
Apostelkirche in Konstantinopel der Alphaïde Jakobus, (Judas) 
Tkaddaus und der an Stelle des Verraters getretene Matthias 
durch Paulus und die beiden Evangelisten Markus und Lukas 
ersetzt sind. Man würde oline weitcres genoigt sein raüssen, 
in unserer Bilderfolge oinen Nachkall in jener Kirche dem 
Augo sich darbietender Originale zu vercnuten, wüGten wir 
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nicht durch Mesaritee', d&fi in ihr vielmehr Daistellungen 
der predigenden und taufenden Apostel gegeben waren, deren 
Keflexe in der Buchmalerei A. Heisenberg* in vier Exem¬ 
plaren der Randillustration des griechischen Psalters bezw. 
auf BI. 426v° des Pariser illustrierten Kodex der Homilien 
des Nazianzeners erkannt hat. Nun ist aber, wie er* gleich- 
falls bemerkt hat, die eigentümlicho Apostelliste des Kon- 
stantinopolitanischen Heiligtuins grundlegend auch fiir andere 
Mosaikzyklen byzantinischer Grofikunst wie diejenigen wieder 
gerade von Daphni und Hosios Lukas und von San Marco 
in Venedig geworden. Es ware mithin durchaus denkbar, 
dafi in einer anderen und jüngeren byzantinischen Kirche 
angebrachte musive Darstellungen des Lebensendes der Apostel 
die einbeitliche Quelle der so auffallend reichen IUustration 
des McnaionB zum 30. Juni und damit das Mittelglied zwischen 
ihr und dem Apostoleion der oströmischen Kaiserstadt ge- 
bildet batten. 

Fanen wir endlich den vorliegenden Typ bildlichen Buch- 
scbmuckc8 nach der Seite seines Umfanges und seincs Ver¬ 
bal tnisses zum Texte ins Auge, so ist neben grunds'atzlichor 
Vorwendung der Bilder als Textfrontispize und ihrer standigen 
Rahmung zweierlei charakteristisch: abgesehen von einer Aus- 
zeiebnung bestimmter Hocbfeete die Beschrankung auf den 
Anfang der hier naturgemafi durch die einzelnen Monate 
gegebenen gröfiten Teileinbeiten des Textes und der Wecbsel 
zwiseben der offenbar eigentlicb regelmafiigen Einfdgung in 
eine von zwei Textkolumnen und einer die Kolumnenteilung 
durcbbrechenden Durchführung dureb die ganze Seitenbreite. 
Alles dies kehrt in der Illustration spracblich syrischer Hss. 
wieder und findet in dieser bezw. erganzend in armenisebem 
Vierevangelienbuchschmuck, nicht in der im engeren Sinue 
byzantinischen Buchmalerei aeine einheitbche entwickelungs- 
gescbichtliche Erklarung. Eine Eröffnung der gröüten Teil- 

1 Bei A. Heisenberg, Grdbcskirche und AposteVdrcJtc. Zuxi Basüiken 
Konstanlins. Leipzig 1U08. II S. 41—45. 

ï A a. O. S. 154 1 210ff. Vgl. Ta£ Vlf. IX. 

J A. a. O. 8. 153. 
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einheiten des ïextes, namlicli der einzelnen biblischen Büchcr, 
durch gerahmte und in die Textkolumnen eingefügte bildliclie 
Darstellungen zeigt fur das Alte Testament sclion eine hoch- 
bedeutsame Syrische Hs. des 7. bis 8. Jahrhs.: die Resto einer 
syrisch-jakobitischen Vollbibel Bibl. Nat. Syr. 341 in Paris.' 
Vielmebr auf die Eröffnung der Texte besonders hervor- 
ragcnder liturgischer Tage übertragen erscheint das glciche 
lllustration8prinzip beispielsweise in dom zwischen 1216 und 
1220 nach zweifellos weit al teren Vorlagen hergestellton syrisch- 
jakobitischen Evangelistar Brit. Mus. Syr. XXVI (Rich. 7170). 2 
Den eigentümlichen Wechscl in die einzelne Textkolumne 
eingestellter und quer durch den Raum beider Kolumnen 
hindurchgeführter Bilder beobachten wir in dem karglichen 
Miniaturenbestand, den aus einom weit grööeren Reiehtum 
in seinen zwei auf uns gekommenen Repliken das vom 
J. 1254/5 datiert gewesene syriscli-nestorianische Evangelistar 
des 'ApdiSo* von §ó(3a gcrettet hat. ! ' Die in der Berliner lis. 
Syr. 28 (Sachau 220) vorliegenden Reste eines wieder syrisch- 
jakobitischen Homiliars des 8. bis 9. Jahrh.s lassen alsdann 
doutlich erkennen, dafi jene in die Textkolumne eingeschobonon 
gerahmten Bilder letzten Endes auf ursprünglich rahmenlos 
neben den Anfang des betreffenden Textabsclinittes gcstellto 
Randminiaturen zurückgcken 4 , also auf eine Illustrationsweiso, 
die uns in rcichster Entfaltung in armonischen Tetravangelion 

« Vgl. H. Ornont, Peintures de VAncien Testament dans un manuscrit 
syriaque du Vil* on VHP siècle: Fondalion Eugènc Piot. Monuments et 
mémoires XVII (1901) 8. 85/98. PI. Y/IX. 

i Vgl. Roson-Forshnll, Catalogus codicum manuscriptorum orientalvm, 
qui in Museo Jirltannico asscrvantur. Pars prima codices sj/riacos ct cerchu- 
nicos amplectcns. London 1838. 8.37—42. Dio Miniaturen siud mir gröGton- 
toils durch 8chwarz-Wci(l-Photo8 ira Besitzo von H. Vogels gonau bekannt. 

* Vgl. ilber die römiBcho Kopie vom J. 1676 A. StogonSek, I (1901) 
dieser Zoitachrift S. 343—365, Übor dio hioroBolymitanisoho vom J. 167!) 
KI.Koi kylido.H, KaroXoyoc auvonxixic tü>v iv rij {hpXioöqxTj xoO i*po5 KoivoS 
too II. Td^ou dnoxtipivcov Êupiaxiov -/etpoypdfwv. Berlin 1898. 8. 5f.; bezw. 
meine Mitteilung IV (1904) dieser Zoitachrift 8. 409-412. 

« Vgl. Katalog È. Sachau 8. 113—121 und übor die Miniaturen dor 
Hs. im allgemoineu meine Angaben RQs. XXII (1908) S. 28f. (des kirchen- 
geschichtlichen Toils) und dio Publikation einzolner boi Fr. J. Dölgcr, 
Konstanlin d. Gr. und seinc Zeil Rom-Froiburg i. B. 1913 8. 219-231 bezw. 
in dieser Zcitschrift Neue Serie III (1913) 8. 115-127. 
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des zwciton Jahrtausends entgegentritt und unverkennbar von 
der im Rabbula-Kodex erhaltenen altchrisfclich-syri6chen Rand- 
illustration der Eusebianischen Kanones herkommt 1 Mit jener 
Kandillustration verblinden ist im armenischen Evangelien- 
bucbschmuck eine Eröffnung der ganzen Hs. durch eine Folge 
ganzseitiger Bildor 9 , ein lllustrationstyp, den auf frühchristlich- 
syrischem Boden neben den Vollseitenbildern wiederum des 
Rabbulakodex die dem armenischen Etschmiadzin-Evangoliar 
beigebundenen und der von mir' cndgültig als Erzeugnis 
antiochcnischer Kunst erwiesone Purpurkodex von Rossano 
vertreten. Die Anwendung dieses Typs auch auf spatere 
Syrische Evangclienlektionaro belegen dann einerseits die 
zwischen 1193 und 1220 in Melitene entstandene jakobitischo 
Prachths. Bibl. Nat Syr. 355 4 und das wobl noch etwas altere 
I^ondoner Exemplar Brit. Mus. XXV (Rich. 71G9) 6 . Anderer- 
8eits zeigen hier die beiden Jerusalemer Hbs. Nr. 5 und 6 
meines Katalogs des dortigen jakobitischen Markusklosters 
vom J. 1213 bozw. 1222, wie die ursprünglichen ganzseitigen 
Voreatzbilder vielmehr zunacbst als Einschaltebilder bei den 
Perikopen von Hochfesten dem Buchkörper oinverleibt werden 
und diese Einschaltebilder dann wieder zu jenem über die 

* « Vgl. raeino AusfÜhrungcn RQs.XX(1906) 8. 180 — 185 und in dom 
Aufimtn ilbor Eine Qrappe iUustrierter armemscAer Evangdicnbücher des XVII. 
uud XVIII Jahrhun/Urfi in Jcrusalem: Monatshcfte für Kunstirissenscha/l IV 
(1911) S. 249-260 opcziell S. 25$ff. 

1 Eiii omfangroicheo Matcrial soldier Bildcrfolgon ist weit Ubor don 
von mir zn «lom Ictztgenanntcn Aufsntz auf Taf. 33 ff. flebotene liinaus pub- 
liziert durch F. Maclor, Miniatures Arméniennes: Vies du Christ. Pcinlurtt 
ormmentedes. Paris 1913 und Doenments dart Ar mininvt: De arte illustrandi. 
Collediont divencs. Paris 1924. 

* Md und liturgie in antiochenischem Evangelicidruchschmkclc des «. Jahr- 
hunderts: Ehrengabe deulscher Wissenschaft dargeboten von kalholischcn Qdéhrten. 
Froiburg i. B. 1920. 8. 233-252. 

4 Vgl. H. Omont, Peintures d'un évangdiaire syriaqve du XII* ou 
XIIP: Fondation Eugène Piot. ilonuments et mémoires XIX (1911) S. 201 
bis 210. PI. XVI/XX. 

1 Vgl. Rosen-Forshall a. n. O. 32 — 37. Ein GroQtcil der Miniaturen 
ist jelzt — leider von zwei Nrn. abge*cheu — nur nach Zeichnungcii publi- 
zirrt bei G. Millot, Recherches sur Vieonographie de VEvangile aux XIV*, 
XV 1 et XVP sièrfes. Paris 1916. Fig. 107, 145, 2o2, 2S3, 311, 339. 447, 
564, 634. 
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Breite zweier Toxtkolumnen hinweg vor don Anfang der 
Toxte soldier Feste tretenden Bildtyp zusammensckrumpfen 
der neben dem auf eine alte Randillustration zurückweisenden 
dem griediisdien Menaion mit dem syrischen Evangelistar 
des ‘ApdiSo' gemeinsam ist. 

Ich werde alle diese Zusammenhange eingohend zu vcr- 
folgon haben, wenn ich, wie ich hoffe, demnachst endlicli 
daran gehen kann, die Miniaturen der Jerusalemor Nr. 5 
abschlieficnd zu publizieren und dem Gesamtrahmen der 
8yri8di-armenischen Buchmalerei einzuordnen. Im gegen- 
wartigen Zusammenhange mussen die füichtigen Andoutungen 
gonügcn, um meino Überzcugung zu rechtfertigen, daft in dem 
griechi8chen Menaion der Komneuonzoit ein wurzelbaft syrisch- 
orientali8cher Illuatrationstyp vorliegt. Ein solchor kann Ein- 
gang in die byzantinische Kunstwelt sehr wohl in den Jahr- 
hundorten gefundon haben, in denen — etwa von Horaklios 
bis zur endgültigen Überwindung der ikonoklastischen Be- 
wegung — auf Kosten dor römischen und hollenistischen die 
christlich-oriontali8che Wosenskomponente des Byzantinisclien 
am stiirksten sicli geltend machte. Wenn das formalo Geruste 
jenos Illu8trationstyp8 in der griechischen Doppelhs. von In- 
halten eines an der gleichzeitigon Monumen tal kunst oriontiorton 
Kunstwollens orfi'dlt ist, das eine Formcnsprache von anti- 
ki8ierendem Adel zu reden vermag, so offenbart sich hier 
Geist vom Geiste einor Zeit, in welcher die durch oinen 
Michaol Psollos inaugurierte wissenschaftliche und litorarische 
Renaissance den Weg bis zu 1’laton zurückfand. 

In aller Armlichkoit des ilinen vorliliebenen Bilderbestandes 
kimden so auch 'A-pou la(5a 03 und 218 von der an clirist- 
lie.hem Objekt sich vollziolienden Synthese des Orientalischen 
und Hollenistischen, die das Grundthema byzantinischor Kunst¬ 
en twicklnng darstellt. 

1 Vgl. moino Augabcn in dieser ZoiUchrift IV (1904) S. 412f. und 
Neue Serie I (1911) S. 105f. bezw. RQa. XX (190fi) S. 178ff. ; XXII (1908) 
S. 28f. (deB kirchongcBchichtlichen Teil») und J. Reil, Der Êildschmurk des 
Evangélium von 1221 im Syrischen Kloshr in Jeruzalem: ZDPV. XXXIV 
(1911) 8. 138-146. 
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TEXTE UND ÜBERSETZUNGEN 


DIE EVANGELISCH EN FRAGEN UND LÖSUNGEN DES 
EtlSEBIUS IN JAKOBITISCHER ÜBERLIEFERUNG UND 
DEREN N ESTORI ANISCH E PARALLEL EN 

RTKIHCIIB TEXTK, HKRAUSGEOKBKN. ÜBKBSKT/T OKD ÜNTKRSUOHT 

TO« 

D*. GERHARD BEYER 

§ 2. Giwargis von Beeltan und sein Verhaltnis zu Dionysios 

bar Salib(h)ï 

Einc zweito Überlicfcrungsschiclit der Eusolrianischcn luoeic tritt uns 
in oinem monopliysitisclicn Werke des ft. und einem solclion des 12..)nhr- 
hunderts entgegen, dom Mattluluskoromcntar des Giwargis (Georgios) 
von BColtiin (f 789/90) und dom Viorevaugclionkoinmentar dos Dio- 

Val Syr. 164. 

• r ofy? ^ r oK) U Juo (fol. 3v° B) I. 

•*-***? ~\xZl y.1 r o^^5 r xï 1 -^ iOoTij; 

Le^^j (4r°A) Ilo otLoa^aoo otLaa* '*^io r a 1. 

: U. i a w**jyy ooo« ^u -vman oaooo : ioot Htoo JiiXa 

5 loot y? yo^o . A-6oó koj>} an-joj-JJ opoiy y-( 

kot chXdo : U—jljo {Li lb^\js pA ^>o : *-oiyy ot^-b 
Wf ooA. oC*-y ) wn .otLo» &U J*-a-i : vpo,Lo^. ioot 

P~olo :yOj{ r ©H wót f+l ■ ó. .^.?<ULI vOOpOjAU 

• yOo^xN» r o{^0 vpotoM V dX^JO .- r ^- ,-oA- vpoÊk. 

lü r 0 iyy ooooajo «£». N-kywaï» .(laA-fjj l*ooj r o,A 

L a«a viS . o( : —oio po;a ^i^aooy ,-^-U Ui ioot .ooo { 

*-k-o -ooi i-N-y ^Aot ^L^ao L>Naiioy 
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nysios bar $alib(h)t (f 1171). Wiihrond dor lctztcro boute boreits in 
einor Ausgabo bcquera zugünglich ist 1 , liegt das Werk dos Giwargis 
in der Handschrift Vat. Syr. 154 vor 2 (8.-9. .lalivbundort rait Er- 
giinzungen des 13. Jahrkunderts). Eine von ibra gefertigto Abscbrift 
dor betreflbndon Partion bat mir Herr Professor Dr. Baumstark zur 
Vorfügung gestellt. 

Goorgios v. BC'oltfin zitiort Eusebius ausdrücklich an oinigen 
Stollen der allgemeinen Einleitung; oin Vergleich rait der griechisclion 
Überlioforung und den Fragmenten in dor Severuskatono zeigt aucb, 
dab dio sllmtlichen Ausführungon, die neb auf die durch das Ge* 
schlechtsrogister gebotenen Scliwicrigkoiten boziebon, auf ihn zurück- 
zufübrcn sind. Boi Dionysios bar $alib(b)i and nebon ilira noch andoro 
Quollon bonutzt wordon. Da Goorgios v. Bö'oltiin raohr dio iunor- 
evangoliscbon Schwiorigkoiton boi Mattbfius behandelt, findon wir uur 
voroinzelto Stcllon, dio rait solcbon dor Soveruskatono parallel laufen. 
Tm folgonden wordon dio Parallolstellon untor dein Toxt vermorkt 

' I. 8odl*6ok*Chabot iin Corpus Soriptorum Christianorum Oricntalium 
(C8CO.) Bor. II 08 mlt lat. Übornotzung. Ober dia HandMhrifUn vergloicho: Bftuni- 
■ tRrk, IQ. 8. 29ft Anm. 2. Im folgenden wird atoLi utoh dar Auignba nu» C8CO. 
zitiert. 

3 Vgl. Brtumatnrk, LQ. 8. 200f. 


I. I Vcshalb er nicht sagte: „Sohn Abrahams" und dann: „Sohu 
Davids"; deun es uiirc doch angebraeht gewesen, dafi Abraham im 
Danui aufycr/lhlt irtirdc, da cr der Zeil noch UlUr ist. 

1. Woil wegen soinor Grttbc und seiner KönignwUrdo und wegen 
5 dos goringoron zoitlicbon Abstandos dio Erziihlung der Goscbicbto dieses 
Mannas in nllor Mundo war und man glaubto, dab von ibra der Mossias 
ausgobou werdo, wio man dom Herodos sagto, dab or in Botblobera 
goboron wird. An andoror Stelle: „Soll nicht aus dom Gcschlecbte 
Davids und aus dom Stitdtchon Botliloboni dor Messias komraon?“ 
io Und überhaupt war diesor bei ihnon boliobt, so dab sic aucb nacb 
soinora Todo, don, dor koramon solltc, d. li. den Mossias, rait scinom 
Naraon vorausbozoiebneton wio an der Stelle: „David wird sic weiden", 
und: „Ich worde ihnen einsotzon David, moinon Dionor“. „Und sio 
werden suchcn den Horrn, ihron Gott, und David, ihren Konig“. „Ich 
15 worde einsotzon David zum Glanzo dor Gerechtigkoit H , indom diese 
Stellen nicht im buchstablichcn Sinne übor dio Person Davids handeln; 

I 1: 'ExXofoi' V 1 (& 232f.). Vgl. im vorig. Bd. dio»or Zucbr. 8. 5,1 ff. Dionynios 
b. I?nlib(h)t 8. 81, 10 ff. (Ül>«. 8. 25, 33ff). 

8] Job. 7,42. 12] Ez. 34, 23. 13) F.z. 34, 23. 13J O*. 3, 5. 
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or war violraelir nur oingesotzt fllr dicjonigon, dio soino Sitton nacli- 
ahmtou, oder fdr don envartoten Messias. Dor Evangelist wollto deshalb 
von dcra aus, was zclehrer und jüngcr war, ihn dom Höror darstcllon 
und daim soin Goschlccht bis auf das, was alt war, d. h. auf Abraham 
5 zurückfükron; gab es doch koineu, der den Messias Solm Abrahams 
nannte, vielmolir (nannto man ihn) Sohn Davids. Und (dies) bezeugcii 
dio Volkshaufen und dio Blinden, die „Sohn Davids** riefon; dio 
Scliriftgolehrten und Pliarisfior, dio rait Herodos sprechen, nannten 
ihn „Sohn Davids**. Zweitens, weil von ikm allein eidlich gosagt ist, 
io dab aus ihm der Messias dom Floischo noch hervorgohen werdo, niim- 
lich (an don Stollen): „Els liat ja der Horr in Wahrheit dom Dnvid 
geschworon**, und: „Ich liabo dom David, mcinom Kncchtc, goschworcn**, 
und: „Ich schwur oinmal boi moiner Hoiligkoit dcra David, daQ ich 
soin Gcscldocht auf owig aufrichton worde 1 *, und: „Es wird oin Hcis 
is hervorgohen aus dor Wurzol Jesse**, und: „Es wird sein dio Wurzol 
<f 08808 , dio als Zoichon dastoht für dio Völker**, und: „Auf dom Tliron 
Davids und im Besitzo soiuor Hcmchaft**. Und dies palit nicht auf 
Salomo und soino Nachkommonschaft, woil mit Jeroboara dio Horr- 
schaft durchbrochen und mit Jechoniaa und dom Exil boondot wurdo. 
20 Also wurdo dios (orst) durch don Messias orfüllt. Wogen obigor Vor- 
hoiliungon uud Vorsprochuugon also orwartoton sio, daQ aus ihm dor 
Mossias borvorgehen worde. Und deshalb bat or ihn vorangostollt. 


2. Viortons, weil dom Abraham von Gott das Versprochen gogobon 
25 wurdo, daü er das Haupt und der Va tor dor Völkor sein werdo, dom 
David abor, dnü aus seinem Samen und soinor Wurzol dor Erldsor 
jonor Völker hervorgohen werdo, und es sich ziomte, dali an dio ersto 
Stollo dor gosotzt wurdo, dor des Vcrsprcchons in betreft dos Erlüsors 
gowürdigt wurde, an zweiter Stolle aber in dio GoschlcchterzUhlung 
30 dor aufgonommon wurdo, dor das Haupt der Völkor ist; deun der Er- 
löser bat don Vorrang vor dom Gogonstando der Erlösung. 

II. Weshalb er noch David Abraham cnvUhnt uud nicht die i/ott- 
lidienden Leute, die noch David kbten. 

Weil dom Abraham das Versprochen zuteil geworden war betroffs 
35 der Borufung dor Völker: „Abraham wird werden zu oinera grollen 
und zahlroickcn Volke und es worden in ihm gesognet werden allo 
Völker**, und „In dir und in deinem Samen werden gosegnct worden 
alle Völker**, was Paulus auf den Messias deutot Er sagt nicht: „in 
deinen Nachkommen**, als in oinor Mohrzahl, sondorn in der Einzahl, 

h7*ExXoy<« VI (8. 23*) D. b. 8. 8. 32, *ff. (Üb*. 8. 25,20 ff.). 

lij Pt. 131,11. 12JP*. 88,4. 13) P*. 88,86. 14) Je». 11,1. 15) Je» 

11,10. 10) Je». 9, 7. 35] Gen. 18,18. 38] Gal. 3,16. 
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d. i. Christus; dcnn in Christus werden alle Vülkcr gesognet und mit 
ihra dachte er zugloich an Ahrahniu, seinen Vator. Man ist bestrobt, 
zum Ursprung zurückzugehon. Es zicrat sich also, dab er, der das 
Haupt der Yölkor war, an zwoiter Stolle im Gcschlccktsregistcr auf- 
5 genoramen wurdo. 

III. Weshalb er Thamar t rtvlihnte -Daiuit aio nicht Unrccht 

lcido wegen ihror Begiordo; dcnn es vcrlangto sio nicht, Hurcroi zu 
treiben, sondorn nacli dom, der in Juda verborgen war. Ein Beweis 
hiorfür ist, daii sic nur nacli ihra und nicht nacli oincra andcron Manne 

io vcrlangto, und auch (cr6t dann) nach ihm, als scino Gattin gestorhen 
war, damit sio nicht schleckt handle. Es bestand nümlich daraals koin 
goschrichonos Gosetz, das dieses vorhot.-- 

IV. Weshalb er Zara eiu/leich mit Phares crwiilmte. 

Nicht woil er zur Genealogie des Mossias gehorte, sondorn uiu 
15 dui'ch soiiie Erziihlung ein Goheininis anzudeuton und uns zu belchren, 
daU der Messias gokommen sei, urn die Schranko der Foindschaft zu zer- 
roiilou. Bonn als Thamar naho daran war, zu gobiirou, da streckto 
Zara soino Hand horvor. Da band dio Animo urn sio oinon Faden. 
Nachdoin er abor soino Hand wiodor zurückgozogon hatto, trat Pbaros 
20 heraus, und nach ihra Zara, zu dom dio Ammo sagto: „Weshalb ward 
doinotwogon ein Kift cingorissen? u Durch dioso boidon Einder wurdo 
also oin Typus zwoicr Volkor zur Darstollung gebracht, soforno wio Zara 
zucrst soine Hand zoigto, sio dann wiodor zurückzog, so dio Workc 
der Kircho zuorst in don Tagon Abrahams, Molchisodcchs und Noahs 
25 nuflouchtotou, hornach abor wieder vorschwanden und das Volk dor 
Judon und dio Worko des Gosotzcs in dio Mitto traton und ondlich 
oin noucs Volk mit soinciu Gesotzo durch das Leidon dos Mossias er- 
uchion, wie Zara nach Pbaros goboron ward. Das (Wort) abor: „Was 
halb ward doinotwogon oin liiG cingerissonV u , vorstandon oiuigo von 
30 dom ueuon Volko, das durch soinon Eintritt das Gcsotz, das die 
Schranko dor Mitto war, aufhob.- 

V. Weshalb or Ruth erwÖhnto. 

Dio Berufung der fromden Vülkcr durch soin Evangclium sieht 
dor Evangelist vorhor. Dcshalb orwühnt or auch jono Fromdvölkigo, 
35 uud woil es von Mosos vorboton ward, dab oin Aramonitor ode 
Moabiter in dio Synagoge ointrete. Abor woil dio Liobe Gottos übor- 
schwanglich war, wich er vom Gosotzc ab, und sic trat in dio Syna- 

III: ’ExXofcd VII 1 (8. 234f.) Arabro*iu» I11 18 (8. 111,3-10) D. b. 8- 8. 34,4ff 
(übora. 8. 2Ö, 26 ff). IV: *ExX<>7a( VII 3/6 (8. 2S6f.) Ambrosius III 20—23 
(8. 113, 1—115, 14) D. b. 8- 8. 35, 3ff. (Üb«. & 127,22ff). V: ’ExXofal IX 

(8. 242f.) Ambrosias III, 30-36 (8. 120—125). D. b. £ 8. 36,8ff (Cbi. 8. 28,11 ff). 

20] Gen. 38,29. 28] Gon. 38, 29. 
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gogo dos Hoi'i'Q cin und wurdo als oino Israelitin bezoichuet und 
gowürdigt, untar die Viitcr unseres Erlösore aufgonomnien zu worden, 
und wurdo oin Boispiol dafür, daQ wir, wonn wir ilirou Werken nach- 
oiforn, Bolohnungcn empfangen, dio dor ihrigon gloichon. Doshalb 
5 erwiihnto sio dor Evangelist.-- 

VI. WesliaU) er das Weib des ürias erwühntc. 

Urn den Grund des Kommens Oliristi klarzulogon. Es verbidt 
sicli hiorrait abor folgondermalion: dab, als David in der Horrlichkcit 
stolz wurdo und sich überhob, or aucli sofort vcrlasson, und in Sünde 
io raifc dom Wcibo dos Urias ficl und os ibn geroutc und or wointo, und 
ilun vom Goisto gcoffenbart wurdo, dab unsor Horr zu don Mcnscbcn 
kommen worde, zur Hoilung dorjenigon, dio gcsüudigt. Daim orforschto 
or don Ort soincr Goburt und or sagto: „Nicht will icb günnon moinon 
Augcn Scblaf usw. M Und cs wurdo ibm durcli dio Eugol, dio mifc ibm 
is bototon, gosagt: „Von dor Frucht doincs Loibcs will icb sotzon auf 
doinon Thron u . Und als or das Vcrsprocbou orbulton batte, da sang 
or dio Psalmen 29, 9 und 10, übor dio Horabkunft dos Arztos bis zum 
Todo, dor ibn, dor sich mit dom Woibc des Urias verging, und unsor 

aller Soolcn orlösen sollto.- 

20 VII. Weshalb er, nachdom or gosagt hatto: „Josaphat zeugto 
Joram u , fortfftbrt: „Jorara zeugto Osias - , Acbazias abor Joas und 
Aniasiiw auslilüt. Africanus, Biscbof von Eramaus, sagt: „Woil sio 
Sündor waren und aus dom Stammo Jozabols, darait uiebt durcli doren 
Erwillmuug das Bucb, (das) übor unsoron Erlösor (baudolt), ver- 
25 unroinigt würde M . Hiorauf abor orwidort man, daQ sio nicht von ibrora 
Sainon abstammon, donn Jozabol wai' das Weib dos Acliab.- 

VIII. Wie man siujte, dafl der Messias auf dm Tltrono Davids site. 

In droifachor Woiso wild un don Tbron Davids gedacht, in oincr 
(orston) Woiso als dorjenigo, auf dom or sali, als er König gowordon 
30 war, dor aus Holz und Elfenboin goraacht und mit Gold und Edol- 
stoinon goschmückt war. In oincr zwoiton Woiso pllogt man dio Herr- 
scliaft und dio Gewalt übor das ganzo Volk als don Tlirou der Herr- 
sebaft zu bozoiebnou. Auf oino dritto Woiso abor, soferne dom David 
durcli oino Propliozoiuug versproebon ward: .leb will bauon doinon 
35 Tlirou von Geschlccbt zu Geschlecht“, und: „Deinen Tbron wio dio 
Tage des Himmels u und: „Sein Tbron wird vor mir soin wio dio 
Sonne, wio dor Mond, soll er owiglieb bcstehon“. Dies verspracb Gott 


VI: ’ExXoiai VIII (8. 230-242) Ambrosia. III 37-43 (8. 125-130) D. b. 8- 
36, I5ff. (Üba. 8. 28, 22ff.). VU: Vgl. D. b. 8- 8. 37,21 ff (Übi. 8. 29. llff). 

VIII: 'ExXoïaf XV (8. 249f.) D. b. 8- 8. 51,4ff. (Üb*. 38,35ffi). 

13] Pa. 131,4. 15] Pa. 131,1. 34] Pa. 88,4. 35] Pa. 88, 30. 36] Pa. 88,38. 
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zwar dem David, es wurdo ilim abor nicht gogobcn, wolil abor erfullt 
in unsorem Erlösor gemaft dom, was Gahriel sagto, iudcm er „Haus 
Jakobs“ die Völker nannte, die glaubig wurdon. 

IX. Wcshalb er in der Ztihhmg der Oeschlechivr Abschnitto macht, 
5 und nicht einheittich diese zusammenfafit. 

Die Judon tadelton die Apostel als Louto, die untcr Berufung auf 
den Messias nouo Gosotzo in der "Welt cinführtou. Da uun die Evan¬ 
gelisten zeigon wollton, daü sio weit davon ontfornt soion, Tadcl zu 
verdienen, machte er hio’rdurch ilmon (naml. don Judon) klar, daft dio 
io Ökonoroio Gottcs nicht stets diosolbo gebliobon sei, sondern auf vor- 
8chiodouo Woiso au ihnon gohandclt habo, wio es ihnen nUtzlicli war. 
Und gorailft dor Vorilndoruug dor Umstilndc, tcilt er aucli dio Zahl dor 
Genorationon ein. Denu von Abraham bis Saul waron sio Hiclitorn 
untortan. Untcr dor Künigshorrschaft abor standen sio von Saul au, 
i» dor Evangelist abor rcchnot dio Künigo von David au mit Rtlcksicht 
darauf, daft Saul oino Zoitlang als Richtor regierto und daft er vor- 
worfon wurdo. Und soit mit dom Exil dio Künigo aufgchürt button, 
wurdon sio von don Hohonpricstern rogiort. Er gobrauchto also gomiift 
dor Vorilndcrung dor UmstAndo auch oino Toilung dor Goschlochtcr, 
20 urn zu zoigen, daft os nicht zu vorwundorn sei, daft er, dor zuorst 
Richter, daim Künigo und oudlich Ffthror oinsotzte, aucli dieson jetset 
oin Endo boroiton und dio FUhrung des Mossias orstchon lassen wollte, 
dessou, dor da ist dor Künig und Hohorpriostor, zu dosson Vorbild jono 
dionton.- 

25 X. Eusobius sagt: „Nicht dio Zahl dor Mllnnor nonnt or 14 Gonc- 
rationon, sondorn oino gowisso Mongo von Jahrcn, dio in 14 Toilo 
cingotoilt wird. Dor orsto Toil nun umfaftt 800 Jaliro und soinor 
Goschlcchtor sind 14. Dor niittloro Toil abor umfaftt 400 Jaliro und 
18 Goschlochtor. Der orsto und lotzto stiramon in dor Zahl dor Por- 
30 sonon ttboroin. Don mittloron Toil abor stollt or mit jonon boidon 
gloich wogen dor goringon Zahl an Jahron und don grüftoron an 
Personen".- 

XI. Wcshalb Matthüus von ubon uach tinton in der Aufzühlumj 
der Oenerationcnruihc hcrubstcujl, Lidcas aber von anten hinaafstciijt- 
35 Dios war dor Bibol golüufig. Sio führt niimlich dio Linie abwürts, 
wo sio im Bucho Ruth sagt: „Pharos zeugto Esron, Esron zougte 
Arara, Aram zeugto Aminadab u usw. bis David. Sio führt abor dio 

IX: 'ExXo 7 a( XI(8. 245) Ambro»ius III16 (8. 109,21-110,10) V. b. $. 8. 5 1,15ff 
(Übt. 8. 39, 8 ff.). X: D. b. 8. 37, 21 ff. (Übs. 8. 29,18 ff.). XI: *ExXo 7 a( 11 
(8. 226 ff.) D. b. 8. 56,16 ff. (Übs. 8. 42, 25 ff). 

22) Vgl. D. b. 8. 8. 53,6ff. (Üb*. 8. 40, 16ff). 

(Üb«. 8. 37, 2 ff). 


31] Vgl. D. b. tj. 8. 48,16ff. 
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Linie oufwarts, wo sio sagt: „Helkaua, Solui des Jeroham, Solui des 
Eliu, Sohn dos Tholiu, Solin des Supli usw.“. Der mystischo Grund al>er 
ist dieser: Mattlnius stcigt von obon licrali, um zu /.eigen, dab das 
Wort Gottos horabstieg zu unsorcr Erlüsung, genniU den Vcr- 
5 sprochungon, dio vorausgegangon waron. Lukas jcdocli stoigt von unteii 
iiacli obon liinauf, um zu zoigen, dab allo jono, dio getauft wordon, 
aus dor Tiofo emporgobobon wordon. 

XII. Weshcdb macht Lidcas, nachdcm er bis Abraham liinauf - 
t/cstigeti ist, nicht Halt wie Matthdus, odcr ivcshaW steigl Matthdus 
io nicht bis Adam liinauf? 

Eiu jeder von ihnen schriob gemilli seinos Zwcckcs. MntthiUis, 
woil er für dio Hobrilor schriel), erwilhnto don Abraham und es go- 
nügto ibm. Lukas abor doutet an, da(i dor, der in dor Taufo wiedor- 
geboreu wordo, zum himmlisclicn Vator omporgchobou wird. End 
15 desbalb schriob er dio Gonerationon aulilillich dor Taufo. 

XÏII. Pbiloxonos von Mabbög(h) scbroibtiu dom Kapitol: „Jcsus 
war otwa 30 Jahro alt“ folgondormallon: „MaUhilus schriob dio nntür- 
lichou Gc8chlechter, und doshalb sagto or: N. N. zougto don N. N.; 
Lukas abor beschriob dio gesotzlichon und doshalb sagto or: Man 
20 hielt ihn für 4 *. Und hiorfUr zeugt Africanu», Bischof von Emraaus, dor 
folgonderraaüon sagt: „Dio Geschlochtcr wurdon boi don Hobrhorn 
ontwedor natürlich nach dor Wirklichkoit, von dom Goschlcchto dos 
richtigou Saraons odor gesetzlich geziihlt, wio boi doujonigon, dor durcli 
Adoption von domjonigen orzougt wird, dor kinderlos starb 44 . Dio Evan- 
25 golistou zilhlon also dio natürlicho und gosotzlicho Goschlochtsfolgo. 
Es 8ind nilmlich dio boidon Gonerationon Salomons und Nathans 
durcheinandorgcwUrfolt in der Aufstollung dor Nacl komrnou und durch 
dio Vcrbindung der boidon. Von hier aus gesohon gibt os solcho, die 
uur so genannt wurdon und solcho, dio es in Wirklichkoit waron. 
30 Wonn icli also dio Goschlochtor von David aus durch Salomon zUhlo, 
so findot man als drittlotzton Nathan, dor Jakob, don Vator Joscphs. 
crzougto. Von Nathan abor, der (nucli) von David ahstaminto, nach 
dom Worto dos Lukas ist hinwiodorum dor drittlctzto Mclclii. Joscph 
ist n&mlich ein Sohn Holis, dos Solmes Mclchis. Lalit uns also zeigon, 
35 wio jedor von ilme.n dor Vator Josephs ist: sowohl Holi, sago icli, als 
auch Jakob. Nathan, dor von Salomon abstamrat, heiratoto oino Frau 
mit Namon Estha. Er zougto von ihr Jakob, don Vator .losophs, und 
als Nathan gestorben war, hoiratete sio Molchi, der von Nathan ab- 
stammt, und os wurdo von ihr Heli geboron. Dieso zwei waren also 
40 Brüder, Jakob und Heli, und zwar waron sio Brüdor von der Muttcr 

XII: D. b. 9. 8. 50, 21 ff. (Übi. 8. 42, 30ff). XIII: D. b. §. 8. SI), 10f. (Übs. 
8. 67,28 ff). 
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yi\.v) v ooi-l^-i '^*£Oi lüo^o (fol. 21 r° A) XIV. 

Lcdojj cCDo-ia^i^o >m. ~k mo> .—o,»oI* o oav. pof* y~t o_-jl pa 

.^ojf y> . v\-> » ^oj :^.pof 5 


Vcrgleichon wir Gcorgios von Bè'clt&n rait Dionysios b. $allb(h)!, 
so orgibt sicli zumichst oin ongos Verwandtschaftsvorbültnis zwischon 
donsdbon. Eino roittclbare oder unmittdbare Benutzung dos Goorgios 
von Bö'oltan sclbst oder oiner seiner Hauptquellen durch Dionysios 
bar §alib(h)i ist demnach von vornherein gcsichert Die Benutzung 
des Goorgios selbst scheidet jedoch olinc weiteree aus, denn Dionysios 
bar §alib(h)i bietot an einigon Stollon rachr als dor üitcro Goorgios 
von Bè'eltiin. 

So gclangt man unbodingt zu der Erkcuntnis, daQ eincr von boidon 
ausgescliricboncn Quello die Vcrmittclung des Eusobianisclicn Gutcs 
zuzusdiroibcn ist. Welches war nun dicscs Mittelgliod? 

Bei Goorgios von Bé'eltin hciBt es fol 9r b*: 

. IKxua ItsayA oKa —K» . b_ooi obo ..... omald 

h°* ^a.o J^XDoaoj , ^ft\ *Xol ppi {joi ^a.o 

.loo» p»hm*>j sJo* oKa 
„Philoxonos von Mabbóg(h) sebrieb folgondes: Mattliiius sebilderte dio 
wirkliebon Gonorationen uud desbalb sagto cr: N. N. zeugto don N. N., 
Bukas jodocli dio gesctzlicbcii, und dosbalb sebrieb er: ,Mon bidt 
Urn für 4 . - 

Dieso Stelle ist unbodingt Euscbiauiscbcs Gut, was oin Vcrglcicb 
mit der griccbiscbonÜberliofcruug* und don Fragmcuton in der Sovorus- 
kateno dartut, wo os nach langeror Ausoinandcrsctzung über dio ver¬ 
se hi odenen Gcscblocbtsrcgistor heiBt 4 : 

.ioo» p>Km*>> pbfo &a>ax>o ahal Looi*. JjQdomj» bovX 

„Dicso gosetzliebo Kcihcnfolgc besebreibt hu kas und er fbgt uusdrück- 
licli binzu: ,Man bidt ihn fttr 4 ." 


• 8. oben 8. 18 and a 44, S. 

* 8. oben 8. 38,15 ff. 

» Vgl. EcL yunestiu ILL (228). 

4 Vgl. irn Tongen Bande die$er Ztsclir. 8. 33,15. 
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hor. Als domnach Holi kinderlos gestorbon war, nalim Jakob soine 
Frau und zeugte aus ihr .1 osopli, und dioscr wurdo gasetzlichcr Weiso 
Solm Holis genaimt, obgloich or natürlichor Weiso der Solui .lakobs 
war. Hierin stiramcn Eusebius, Philoxonos und Goorgios Uboroin. 

XIV. Die AVeisen sind aus dom Geschleclito Elaras, dos Solmes 
Sems, wie .Jakob von Edessa sagt. Eusebius uud Gregorios v. Nyssa 
abor sagen, dab sie zu don Sölincn Balaains gohüreu. 


An und für sicli wilro cs möglicb, dab Philoxonos 1 dio Husobius- 
Lohro zusammongofabt bat und Gcorgios von PiToltiin dieses danu von 
ibm untor soinon Knmon Ubornommon bat. Morkwürdig ist os al»or, 
dab Dionysios bar $alib(h)i dassclbo Zitat untor derasolbon Hamen 
Uborliofort 2 : 

-oAxo .fbs^jLo V \v oKj —boa» .pol ^ jcai.fmaxa 

wót woi^xo .l^>cp<\vu\ ^ J-oq-\ . *\o| : pol 

• looi 

„Philoxonos niimlich sagt: Matthitus schildorto dio wirklichou Geno- 
rationon, und doshalb sagto er: N. N. zougto don N. N., Lukas jodoch 
dio gesctzlichon und doshalb schriel» cr: ,Man hiolt ihn fttr‘.“ 

Dio Horllbernahmo dos Euscbianischon Gutos gcschah also bei 
boidou untor dom Namon das Philoxonos. Das Mittelglicd sehoinen 
uns dio boi Goorgios von Dö'oltiin joner Philoxonosstollo folgondon 
Ausführungon anzudcutcn. Rs folgt niimlich dio genauoro Darlegung 
dor Afrikanusdoktrin nbor dio boidon ovangolischon Goschlcchtsregistor 
und am Schlusso fUgt dor Vorfasser hinzu 1 : 

on»w\.ao 1 

„Hierrait stimmon Eusobius und Philoxonos und Goorgios (i. o. Arabor- 
bischof) überoin.“ 

Diasc kurzo Bomerkung macht as mir sohr wahrschcinlich, dab 
Goorgios, Bischof der christlichon Araborstiimmo< (t 724), dio Vorlago 
dos Georgios v. Iic'cltim war, woil dioscr als jüngster ihm doch am 
nücbston lag, hier auch an lotztor Stcllo gonannt wird. Man bat hier 
augenschoinlich dassclbo Übol zu vcrzeichnon, auf das iel» schon in 
der Kinloitung himvios. Goorgios von Bë'eltiin schriel» ohne Zweifel 
seinon unmittelbaren Vorgünger aus fi , um aber soiucm Worko den Au- 

« Vgl. übor ihn LO. 8. 141/44. 

* Siolio D. b. 8.48, 16ff. (Üb*. 8. 37, 2ff). 

1 Sielic oben 8. 39,12 und 40,13. 

« Vgl. übor ihn LO. 8. 257 f. 

4 Vgl. hiorzu Bftumatark, O.C. II 8. 38». 
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stricli gröGtcr Gelehrsamkcit zu gebcn, nanntc er die Qucllcn, die seine 
Vorlage zitierte, anch noch dazu. Dieser Georgios, Araberbischof, 
wird abcr auch Dionysios bar $alib(h)i das Matcrial goliefort haben; 
donn nur so lassen sich die genauen Übereinstimmungen mit Georgios 
von fië'elt&n hinreichend erklaren. 

Jedoch wird Dionysios bar $alib(h)i ihn nicht unmittelbar benutzt 
haben, sondcrn durch Vennittclung des Móge b. K5p(h)hi oder des 
Iwannis v. Dilrft 2 , da er diose in der Einloitung zu seinem Vier- 
cvangclienkommentar als seine Quellen anführt*. Als die wahrschcin- 
lichero Quello filr die Eusobianischo Übcrliefcrung möckte mir MöSö 
b. K8p(h)k geiten, w&hrond ihm IwannSs ton Dkr& vielleicht das 
Material filr andere Fragcn, Eschatologie, Engelwelt etc. gcliefert 
haben dürfte, donn M65e b. K6p(h)k ist als Verfasser zahlreichcr ox- 
ogotischor Werk o, untcr donen sich auch die Evangeliën bofinden, ge- 
sichert DaG wir trotz oiner solchen Mehrzahl in Betracht koramender 
Zwiachcnglioder dennoch eino so offbnbar stark wortgetrouo Wiedor- 
gabe vorfinden, die sich in der engon Übereinstimmung zwischon 
Georgios von B8‘oltlin und Dionysios b. $alib(li)l bekundet, braucht 
nicht vreiter wundcrzunchmen, wenn wir dio Arboitswciso des lotztoron 
in der Bohandlung der Jakobusliturgie betrachten, wo er seino Quello, 
nttmlich obenfalls Mö5e b. K6p(h)&, in geradezu plagiatorischer Woiso 
au8goschriobon hat 4 . 

Ich donke mir deshalb nach obigen Ausfilhrungen dio Üborlioferungs- 
roiho des Eusebianischon Werkos bis Dionysios b. $alfb(h)t folgendor- 
raaüou: 

Euscbiu8 ripl ota^cDvtac tooYYtXi®v 

Philoxenos 

I 

Georgios, BisCbof der christlicbcn Araborsüimmc. 



Georgios v. BC'elU\n MöSë bar Kep(h)ii 

Dionysios bar $aüb(h)i 

Es blcibt nun noch die Frage, ob Pliiloxenos der griochischo Text 
vorgelcgcu hat oder schon eino syrisebo Ubersetzung. Mit Bcstimmt- 
lioit lubt sich hier keine Entsckcidung treffen. Wir kunnen höchstcns 

* Vgl. über ihn XG. S.28lf. 

* Vgl. LQ. 8. 277. 

* Sielie D. b. 8. S 3, 21 (übs. 5, IS). 

* Siehe LO. 8. S60. 
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Vcrmutungon aufstollen, dio sicli aus dor sonstigen gcschichtlichen 
Entwickclung horloiton lassen. 

Es liegen uns von Eusebius droi ira Origiual nicht orlmltcno Arhoiteu 
in syri8chen Übcrsctzungcn vor, die noch Maftgabo dor haudschrift- 
lichen Üborliefcrung mit Sichorhcit dom 4. Jahrhundort zugcsproclicn 
werden können 1 . Ja es ist sogar ein ausgcprügtcs Merkmal des 4. Jnbr- 
hunderts, dall in ibm dio Workc gricchiscber Theologen in rcichlichcr 
Püllo ins Syrische übersetzt wurden. Warum soll da dio Doppolschrift 
an Stophanus und Marinus zur Zoit des Philoxonos nicht aucli schon 
in Üborsotzung oxistiert habon? Eino groüe Wahrscbcinlichkoit ist 
immorhin vorhanden. Und wonn eino syrischo ltozension vorhanden 
war, wird diese aucb sicberlich von Pbiloxenos bonützt wordon sein, 
da ibm natürlich seino Muttcrspracho doch ara nttclisten lag, mag or 
auch noch so gut das Griochischo bohorrscht babon. 

Wie verbalten sicli nun dio ira Bisherigon bohandolten zwoi ubor- 
lioferungsschichton, dio eino niedorgologt in dor Soveruskatono, dio 
andere in dor auf der vorhorgohondon Soito dargologten Übcrlioforungs- 
roiho, zu oinandor 2 ? Lotztoro fülirt uns sichor bis an dio Wondo des 
5. zum 6., ja violleicht sogar bis ins 4. Jahrhundort zurück. Dio, soi 
08 raittolbar odor unmittolbar, bei Som'ón aus ljisn MangQr bonutzto 
Üborsotzung glaubto ich ins 7.-8. Jahrhundort vorlogon zu dürfon. 
Darait whro schon von vornhoroin die Unabhllngigkeit diosor boidon 
Übcrlioforungsschicbton von oinandor gogobou. Dlosos Rosultat orfïihrt 
oino Bosttttigung durch dio einzigo Stelle, für wolebo dor Toxt dor 
boidon syrischon Fragmoutougruppon und dorjonigou der griechiscbon 
'ËxXoYaC vorliegt’. Bei oinora Vorgloich raag dieaor lotztoro durch Gr., 
Sorn'Ón in dor Sevoruskatone durch S und Goorgios von BÖ'olWm, als 
Vortretor dor zwoiten Üborliefcrungsschicht durch G bozoichnot wordon: 

Gr. SuoTv ydp xoóxrav èncpavuiv dv8ptov itpranov ^ui)fi4vu>v 
x9j< xou öeou iican«X(ae ntpl xe xtje xou Xpioxou yiv*o«u>c xal 
ictpl xfj; xX^oew; xu>v iövuiv, XP^ vai xö fièv rcepl x>)C yevé- 

aerac xou 7tdvxu>v dvOpiÓTciov aioxïjpo; xdc óicoax^osic «IXr^óxa, 
TrpoTijxYjOyjvai rjj xd£ei xou xd; ictpl xuiv èövöv èTrafY*Xla« xaxa- 
Be^ajiivov • Öeuxepov öè èv x'j feveaXoYia WGpaXïjcpbYjvai xèv xtuv 
èdvtbv dpx>)YÓv Bióizep ^ fl(|3Xo; ’Itjoou Xpioxou npióvp jièv dvd- 
xEixai x(p xaxa adpxa ’Iyjoou Xpioxou rcpoxdzopi, Seuxepov öè xê> 
xaxa 7wve0}xa icaxpl xtov Sta Xpioxou oioör,oo|A8vu>v ^jycïxo Y<*p & 
aióCiov xu>v otoCojA^vajv edvuiv. 

* Vgl. LG. 8. 58 f. . * Vgl. IG. 8. 58. 

a Vgl. im vorigon Dando diener Ztachr. 8. 7, 17 ff. und obon & 44,1 fT. bezw. Ecl. 
Quneatio VI (234). 
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o~=x_xn_J v Och-VL? S. 

"\fcoo J wvx . v » (K-;_o : J-jooit 

óo.» (ooi .ojj L**jox.i V oovoo^a 
LaoV*! oiA. ^ao Ljooa Amj» 

pX-ÈO ^r-O-J .!*!-> = > ^OO^D? 
lAJxXoao'^-o» óoi i-K- 

taart VxK.a i U-»-o ; Jaaaax.; 
b^l^ilo ;.a«o .iaaaa.v' ]a( (Üova 
Loo»c |x>^g’»o 'xoiu} 
.L**-a»j ; mrtrt? (oiülj L^( 
w-olf la( óoi odbo K-’Lo 

.^ja^atoo i ^ A a o r*^i \ a a. a a 

J5^S? óoi ;—^ fi - r -o 
.^Afcftboof 

& UnddabcidonVcreprechun- 
gon zutoil geworden waren, dern 
einen in botreff der horufenen Völ- 
kor, dern anderen in betreff des 
Erlftsore dorVölker, so gezierat es 
sich, daü dor, der die Verheiüung 
in botreff dor Geburt des Erlösera 
allorMonschen erhielt, vorangesetzt 
worde dom, dor dio Verheiüung 
der Völkor orapfmg, und daü als 
zweitcr ins GcschlechUregister dor 
Vitter der Völkor nufgcnomincn 
wurdo. Und in schöncr und ricli- 
tigor Woisc berichtot das Buch 
Jesu Christi zunJlchst Ober don 
Ahnen, dor dom Floischc nacli 
Vator dos Messias war, und an 
zwei tor Stcllo nach ihm Qber den 
goistigen Vater der Vrdkcr, dio 
durcli den Messias crlöst worden; 
denn der Erlöser bat den Vorrang 
vor denen, dio erlöst wurden. 


(oouj loCx.1 —»oKa( jaoïj^Jlj G. 
fo ^ r°A -J mh&M W» Ja* 

v 0oA-? LooiS j>aaj: o*^xi^.o o^if 
(ooi 4>fjo 

LoO^'^Ck.J —»obA.(* ÓOI 

: IboyA ^oKaj Jl-*L 

rlaaiox.» La-' — oiokJj óoi 


• lu^fcooX jwo ^ Loo^a 

G. Wcil dom Abraham von 
Gott dasVcreprcchcn gegoben war, 
daü er das Haupt und der Vater 
der Völkor soin worde, dem David 
aber, daü aus seinem Samon und 
seinom Stamrao dor Erlöser jouer 
Vrdker hervorgchon wordo, und os 
sich geziomte, daü an dio erstc 
Stelle der gesetzt wurde, dor des 
Vc reproe hens in botreff dos Er- 
löscrs gcwOrdigt wurdo, an zwoiter 
Stcllo alter in dio Goscldcchter- 
zülilung dor aufgenommcn wurde, 
der das Haupt der Vrdkcr ist; 


denn der Erlöser hat don Vor¬ 
rang vor dem Gcgcnstando der 
Erlösung. 


Die Tatsacbc ciner Vcrschiedenheit der in den Iteidcn syrischen 
Fragmentengrupjien zugrundeliegcnden Üboreetzung springt in die 
Augon. Man vergleiche: 
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Gr. 'irpoTijiTjÖYivai rj xdl-et 
S. 

G. ) m a ^ a p+okj 


Gr. xov pèv.id? órooyeoei? elX-r]<póxa 

S. ... Afn >; ooi; 

G. .... wjokjtfj ooi 

Gr. xaxaaxdaeic S. an^xoj^ro^o G. tLö=»j 

Gr. Öidcpopoi S. ika \ ***L V > G. 

Gr. aiy_paXü>ola S. G. Ilö^^ 


Dioso Boispiclo gonUgcu aucli, ura fcstxustcllon, dab dio l»oi Gcorgios 
und Dionysios nachwirkondo Üborsotzung in dor Tat filter ist. Dic- 
jenigo der Soveruskateno ist durcbwegs wörtlichcr und gobraucbt vor 
allom das Froradwort statt dos ccbt syriscbou Wortes. Boidcs woist 
abor auf oine spfttere Entwickelungsstufo dor griocbiscb-syriscbon Übor- 
80 tzung 8 litoratur. 

(ForUetzung folgt.) 
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DIE ATHIOPISCHE ANAPHORA DES HL. EPIPHANIUS 
BISOHOF8 DER IN8EL CYPERN 

MAOn ZWEI BBBLQIK& HANDSCHRIFTEN HBRAUSQKOBBEN UND ÜBERSKTZT 


Paor. SEBASTIAN EURINGER 

lm Nachfolgenden veröffentliche ich zum orsten Male' die Ana¬ 
phora, die dera hL Epiphanius, Bischof von Constantia (Salarais) auf 
der Insel Cypern, (367—403) zugeschrieben wird, nach dom Tcxtc der 
monophysitischon Kircho Athiopiens. Mir stelicn dazu allcrdings nur 
zwei Berliner Hss. zu Geboto: Or. qu. 4J4 fol. 87a—01b (19. Jahr- 
hundort), Sigle A, und Petenm. II, Naditr. 36, fol. 66b—70 b aus dor 
Mittc des 18. Jabrk., Sigle B. Dazu kommt noch das 1913 zu 
Asmara gedruckte, rom Lazaristen-Missionftr P. Coulbeaux rodigiorto 
Missalo der mit Rom unierten Abessinicr, das S. 105—112 oine katko- 
lische Rezonaion dieser Anaphora bietet, Siglo 

Aus praktischen ErwUgungen lege ich A zugrunde. Wonn aber 
B cino besscre Lesart aufweist oder M nahelogt, nehme ich sio in den 
Toxt auf und buche A im ApparaL Ebenso verfakro ich, wonn ich 
Voranlassung habo, A ohne handschriflliche Grundlagc zu findern. 

Texte, die in den Hss. nur angedeutet sind, in M aber in oxtonso 
vorliogen, erg&nzo ich nach letzterem, wobci ich mir natürlicb voll 


* Nar die Konaekration and Epikleae dieeer A. iat bereiU 1910 von P.M.Chaine 
nach nean Hre. im Bessarione nebet leteiniacher Cbereetrung reröffentlicht worden. 
Siehe anten Anm. 44. — Ferner het 8emael A. B. Mercer, Trinity College, Toronto, 
Canada, in leinem Journal of the Society of Oriental Research, VoL IX, April 1925, 
Namber 2, p. 100—117 „The Anaphora of S. Epiphanius, tchich he used at Corinth(\) u 
nach leinem modernen Cod. Mercer 3 ioa Engliache übereetxt. Leider konntc ich 
dieao Übemtiung nicht mehr berückaichtigen. 

* rCrt : : HA+: bCfttPI: hHM *: AH - : (RWLf:: +f : 

OITte i APW &: (OTVf*» . h+Ahm-iO : OJlKV»t: : A7H.A»:: 

1907 — 1913/4 nach unaerer Zeitrechnang. Die Approbation der Propaganda datiert 
rom 25. Pebr. 1913; daa Imprimatur dea apoatoliachen Yikara Carrara rom 12. April 
1913. — Ich benütze dieae Gelegenheit, Herrn U.-Prof. Dr. A. Boeker in Munster i.W. 
für die Cberiaaaung aeir.es Exemplarea den rerbindlichaten Dank ram Auadruck 
ra bringen. 
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bewuBt bin, dab sicli die katlioliscbe Rczonsion nicht immer mit den 
ausgolassenen monophysitischou Toxtcn doeken wird. 

])io Rubrikcn licbc ich im Texto durcli llbcrstrcichon, in der 
Übersetzung durch vcriiudortcn ])ruck horvor. Die sonstigen rot- 
goschriebenon Buchstabon, Wortc und Satze lasso ich unbozciclinct, 
ebenso vorzichte ich auf dio Wiedergabe der in Auud B beigcschriebcnon 
Musikzoichcn. Die Interpunktion verbossero ich stillschwoigond; nach 
dem Vorgang von M sotze ich gogoboncufalls noch oinen Zwischon- 
puukt pin: :: im Gegonsatz zu dom SchluÜpunkt, Weun „Herr" 
nicht X?II.X :, soudorn A7lU*flrti.G: Ubersotzt, lasso ich os sperren. 
Die Zifforn liabe ich beigesotzt, um das Zitioron zu orloichtcrn. 

M golit raoist mit B gegon A; biswoilon kürzt odcr vorcinfacht es 
dio Konstruktion. Dio bodeutondston Abwoichungon findon sicli uutür- 
licli da, wo dor verschiodono dograatischo Standpunkt zur Góltuug 
kommt, niUnlich bei dor Institutio (Consccratio) und lnvocatio (Epiclosis). 

Wann dioso Annphora an dio Roiho komrat, gibt dio llubrik an, 
wolcho in A zwischon dor A. der 318 Kcchtglüubigon und jouor des 
hl. Epiphanius foL86bp im Toxto steht, in B aber ara oboron llando 
übor dom Anfang dor Anaphora fol. 66b. 

In A lautot sio: flRft-t : rt^f I : fltody’ï s ®n'ry’*KV s keft* :s 
d. h. Bcim Goboto dos Donnorstags, im Winter und boi dor hl. Taufo. 

In B: ‘KC-ft : MidT- V : flRft*t s <ha^fl u d. h. Zolobriorc (sic) im 
Wintor, boim Goboto dos Donnorstagos. 

Chaino, l.c. p. 27 note 1, bomorkt: Da rubriquo concornant 1’oinploi 
do 1’anaphoro do Saint Epiphano ost redigéo commo il suit: 

m : RA~V: flfllrt : Ty”*-V : mnatCI : hdy°ï: ©flfllrt: AA.WA s ®fl 
órtt: ’J^ft : „haec oratio adhibotur pro festivitato baptisrai, pro tom- 
poro hiomale, pro festivitato sancti Epiphanii, pro fcria quinta". Chaino 
gibt jodoch nicht an, in wolchen dor von ihm vorglichonon Hss. dioso 
llubrik 8toht. 

M bat koino derartigo Bomerkung. 

Rrt-I 1 : ih^fl: AB „das Gebot des Donnorstags" ist dor Grtln- 
donnerstag; donsolben wird auch dio llubrik boi Chaiuc bozoichnen sollen, 
wo es hoiÜt: nöftt : lo^ft : „am 5. ïago", nümlich ara Donnorstag 
xox’ 

Mit Ty p ‘H*: Ke-ft*: „hl. Taufo" bezw. flirt : Ty°KK : „Tauffest" 
wird der 11. Tor — 6. Januar, Epiphanie, gemeint sein, au dom in 
Abessinien zur Erinncrung an dio Taufo Christi oino groüe Foior 
mit Wasserweihe stattfindet. 

Das Fest des lil. Epiphanius filllt in Abessinien auf don 17. Gou- 
bót (Mai). 

Was dagegen mit dom lidT 0 *: bezw. : tod? 0 * s, mit dem „Winter" 

bezw. „Winterraonat" gemeint sein soll, vermag ich nicht anzugobcn. 
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AIso an „Epiphanie 44 , ara Gröndonnerstag, ara Feste des hL Epi- 
pbanius und ira „Winter 44 trifft dieses MeQformular. — 

Zura Schlusse sei noch ausdrücklich bemerkt, dali ich naturgemaü 
nur eine Vorarbeit liefern kann, da mir nur zwei, noch dazu sekr 


VKfc+ * +HM} * » KA-* * ©Pltll: * 

e va- » 9 °hti *.i *ja r * 

1. ‘JP.Ê « ©-A* » PAP* a > n+4AtJ-aAr* 

* * nhh»*fe'i 2 » An*/h» pa*p*m:i> *:•:• 

2. I ©*A 'P » HA.fWlA?» I A^fllL a <d«?Mi4*» »©-M: * 5 

HKfrflbP I AAh « fihn O ©fc^*e * ©•>»* 1 HA.Ê-PA?’ > Mtl» 

Iif :•> 

3. AAP * T'>> * AM*0- 8 mAAP » » AVl'PAO- X- A 

AP « >At*-«A«®*PöA.O- » ©AAP *rhA-fl » AA©>;M:i>- -$• AAP * 
Cfm * Aff-CHCf* a «dAap * »AK**} 4 » * £*A- •:•:• AAP • po - 10 

fiv * ApoAtuh a flihAP» k-a*»* • A-pcn * ix. •:•:• Aap * * 

87»p apaz » t| nn- * ©Aap * ©>/*\cc* • a^/ua • *awm- -x* aap » 

9 0 • AASA « po'} 0 ir* > ©aap > ©Ai»ACUP 1 9° w*‘.> •>:• 

4. /"©*C 1 ©-A* » MA.fV.h-nj*» • nAA.*T a * ©-A+»HA. 

« PAP-V -:•> m » ©*A+ • HA.£PM»P * A'MC* a «M »» 
Ê» ©• A* I IVAJ&JMI*P * A 1 */^ x- A0-A * ©*A+ • hrhCóM -«A 
£PC a * ©-A* • Ay°A©>+ 1 0AC X- 1 ©-A+ • HA.fi 

frïAAF * >7/"* a <*>?**. 1 ©-A* 1 1 tKJL+fa>rp * -X- 

Titel: Ah-ff: ♦*" : H£dfl: **Jl: A*.4Wï: A.*il: *1 *0 : HüA*: 

Cft : XA-F : ©0': fy<* : : ©Ai»: fV : ATA 0 ® : 70*»B; fitbt 

t: 4-C07 : H**A ; AAtl fft -X- M. 

1. 70 S. :J pr. JTTWl M - A^Aü-:] O^ALÜ-: M - Ah-* sj AH*’: 

B - Aftvh:] pr. aj BM. 

2. A«70ft :J ®70lk : B - HA-jB-flAX*: iec] H?Lfi{[,<\a>-P : A; corr. HA 
£A-fla>-J»: A*; HA^flA?* ï BM. 

3. AAO : alternat cum ®AA0 : BM; A pracmittit <D exceptia 1* 3* 11° 

— HiA-fl :J HiAn : B — ACÜO ij AA^O : BM - 9—12] M tramponit: 11. 10. 

9. 12: AAP : : Afl£/h : . m»AAC* : A«7UA : tAHH*:: A 

AP : JW7: AOdld : TOÖ-: ©AAP : ©A7 : Ad^O : 7 ” tKi . :: 

4. y°m-* :] pr. © M - H/L£m£*P :] HAjBnv: B - A^O©» 4 #»: MJ 
A^ryöy»*: B; 0©>«#*: A. 
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jungc Hss. zur Verftlgung stehen. Tn don Anmerkungcn ist es nicht 
meine Absicht, alle Auklango an Bibolstellon festzustcllen. Ich be- 
gnüge raicli die wichtigercn, oft erst durcb die Originalstcllo verstftud- 
lichen Zitate und Anspioluugen zu lokalisiercn. 

Anaphora des hl. Epiphanius — sein Gebet und sein Segcu seien 
mit N. N. in die Ewigkcit der Ewigkeit. Amen. — 

1. GroO ist der Herr durcb seine GröQe, heilig durch.seine Heilig- 
keit; gepriesen wegen seiner Preiswürdigkeit, verberrlicbt wegon seiuer 

5 Horrlicbkoit. 

2. Er ist der Erste, zu dem man nicht sagt: Seit wann? und dor 
Mittlere, zu dom man nicht sagt: Bis jotzt; und der Letzte, zu dem 
inau nicht sagt: Bis hieher. 

3. Es gibt koiuen Anfang fllr sein Soin und koin Kndo für sein 
io Dasoin; os gibt keino Zahl für soino Tago und koine Bcrochnung für 

soino Jahro; os gibt kein Altorn für seino Jugend und keino Schwiicho 
für dio Stftrke soinor Kraft; os gibt koinon Vorfall für seino Gestalt 
und keino Einstornis fllr das Licht soinos Angesichts; es gibt koin Ufer 
fllr das Moer soinor Weisheit und kein Maü fllr dio Milde seiner Horr- 
lö schaft; os gibt keino Schranko fllr die Ausdohnung soines Roichos und 
keino Grenzo für dio VVoito soines Üobiotos. 

4. Er ist (so) vcrborgou, dall man ihu nicht (einraal) mit dom Ver¬ 
stande fiudet; er ist so ontrückt, daÜ man ihu nicht einmal mit dor 
Vornunft aufspürt; or ist so hoch, daü ihn nicht einmal die Adler or- 

20 roichon; er ist so abgrundtiof, da O nicht oinmal dio Fischo zu ihm 
hinabtauchen köunon. Er ist hühor als dio Gipfol dor Borgo und 
tiefor als dio Tiefo des Mooros; or ist so stark, daÜ sich nicht oinmal 
dio Königo gogen ihn erheben; or ist so siegroich, daD sich nicht cin- 
mal die Machthabor ihm widersctzon (könncn). 

Titel. B: Anaphora, woloho der hl. E., Bisohof dor Jnsol Cypcrn, vcr- 
fatito. Sein Gebet und sein Scgon Beien mit acinem Liubling Walda Jonii 
in die Ewigkcit der Ewigkeit; M: Anaphora des hl. Epiphanius. 

1. M Btollt: „Es aprichl der Priester“ voran. — Durch seino Ifoiligkeit] 
in Boincn Heiligen (M). 

2. Beit wann?J wonn? (B) — zu dem man nicht sagt 2 n J bei dem man 
nicht voratobt (A); zu dom man nicht sagt (BM). 

3. M 8tellt um: Es gibt koine Schranke für die Ausdehnung seinos 
ReicheB und kein MaD für die Milde seiner Herrscliaft; os gibt keiu Ufer 
fllr das Meer seiner Weisheit und keino Greuze fllr dio Wcite seiuea Gebiotes. 
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5. mtw * ObM I hp^T-A» 9°\\t » tn&M a "IbFC « a*M * 

H^AX * thfiS * ©»*lCn -X- 2 /A * « WtLÏh * AW * ** 

87 ba B -HlA I a*M: I Uf&ïï J Xfl?> * 2 'T‘J*} > ©£*1 m*T * ©» 

ntïöt * dft-n -:•> hfrc I ©-X* X tifïrc * 7R« ©xfcA*? 3 UV 

A« • ©*X* > Hfhïï I -flcy» * rf'T. 1 *'} •:* 5 

6. *?\)R IID-M:» HVJflA x 3 ©<11** I ©*X+ x HVH1A * Ai 
7i"7£- 

7. £*£>4 * rt"7P ï * ©**70*} X f-flfi I ©tf*A* « £flA. » x 
A'flfi n ©-M--A « ©-X* * ïi©> * Xfih x A**A?° a 

8. ©»7hc x ©-M: x +4ttf »AHAC a aura *})jCA x )*«7H.h'n,h.C x 10 

flXC.?*®* a 

9. J»A0 > W£<*>AA- » ©XAP * l/M-'UP* * X^tf-A-» VT/.*« © 
>,srw-A-xm-, *** I x^Ah* •:•:• n/hi:i :» X?°4h * ©n/h-fcl: • X*7 
M.X a D/ht* • Ifliè » ©OA-ti: x 7fl<J X- 

10. Kxïrr »^c^x x nx*}*»ro * h^ap a ©x.££*£ x I5 
<x°rvu:«nx*H* x ^-wc« m£+© -$- 

871,p 11. p|h^C X tf-A- « XP 0 *****» • PM * h©» X |fh> X ïfitro a fli 

iiKtmd • h*» • *:•:* 

12. fM-* « AiA.ff » X7»l X A.MA a ©£/.**> X XA011» Mtl « 

Kxïrr a ©££<%. * H0-M' • *a©>* x MflA»•m* : : :- 2 o 

13. phjrcr x ax** x x?nA x f.-?nc x *•£•*«©£fl£<r > a^t 
>1 • X7I1A x £«7flc x £m.frf> 

5. W?>A :] : BM - AAï:] MiXt : M - 2.PA :] : (!) 

A - nr>*C :J W: A - RPAM*j] W-: A. 

7. £flA] pr. H A - b©»:] om . M — Xfth : AIA^®:] om. B. 

8. aa-JUC: ©-X1* :) om. B - ©3*>7hCA :J om. at BM - X7aA-fl<tkC:] 
add at-X-p : B; ©-A*: OAt* : M - MCfo *:] (UCf*• : M. 

9. H^ftA-:) H^t^AA-: BM - :] HAVl^P : A - ©AAt 

•F : X7H.A :] om. at B. 

11. ?A*°C :1 PXy°C: B - hff° : HM :] om. H M - ©HAt7-fl<! : h 

a° : :] transp. B: aturn\d : ho® : HAt7fl<!:: 

12. m :] frf.t-'ï': M — X7H : HOrt» :J X7AA : £*,)»>» : M. 

13. ©.en^S* :J ©jeft^p : BM. 
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5. Er ist (so) weise, dab er (sogar) den Rat der Weisen zu nichte 
machen (kann); er ist so einsichtsvoll, dab er sogar die Yernunft der 
Klugen betören kann; er ist so stark, dab er sogar die Zügel der Ge- 
waltigen zerbrechon kann; er ist so kraftvoll, dab er sogar die Zfthno 

5 der Sünder zerschracttern und den Arm der Stolzen zermalmen kann; 
er ist so chrwürdig, dab er sogar das Angesicbt der Heuchler bescbiimen 
kann; er ist so m&chtig, dab er sogar das Licht der Gottlosen weg- 
nehraen kann. 

6 . Er ist einzig, ohno Genossen; er ist allein, oline Verwandte(n). 


io 7. Dio Himmel vergohen und die Erdo (wörtlich: das Trockene) 
scbwindet dahin und alles altert wie ein Gewand: er aber bleibt bis 
in Ewigkeit dcrsolbo. 

8 . Wunderbar ist das Spiol des Meeres, abcr noch wunderbarcr 
ist dor Herr in soinom (höchston) Himmel. 

15 9. Niomand ist ihra ilhnlich und niomand ist ihm gloich von allen 

Geschöpfon und von allen Göttersöhnen: er allein ist Gott und er allein 
ist dor Herr; or alloin ist der Schöpfer und er allein ist der Erscbaffor. 

10. Er verlangt nacb koinem Gehilfen bei cinera Kunstwork, das er 
ersinnt, und wünscht koinen Ratgobor boi cinem Werke, das or crstrebt. 

20 11. Er weib alles, bevor os wird, wio wcnn os scbon geworden wire, 

und was noch nicht geechah, wio wonn es schon gcschehon wiiro. 

12. Er ctfabt don Gedanken, ohno zu fragon, und orgrQndet dio 
Herzon, ohno zu forschon, und sioht, was im Dunkoln ist, ohno Louchte. 

13. Er kcnnt don Gerochtou, (schon) bevor er Gorechtigkoit flbt, 
25 und macht don Sündor ausfindig, schon bevor or Sünde tut. 


5. dio Vornunft] dio Godankon (M). 

7. und alles altert wio ei» Gowand] uud allos, was wio oin Gewand 
altort (A) — or aber bleibt bis in Ewigkeit deraelbe] er ober bleibt bis in 
Ewigkoit (M); er aber bleibt doraolbo (B). 

8. Wunderbar istj fohlt in B. — Dor HerrJ dor Herr allein (M) — 
in seinem (höchsten) Himmel] Boinom fehlt in M. 

9. und niemand ist ihm gloich] und niemand iet, dem du ihn nicht 
gleich8etzen wördost (A). 

11. und was noch nicht geschah, wio wenn eB schon geschehen wSrc] 
und'waB geschah, wio wcnn ca nicht goachehen w»re(!) (B). 

12. Er orfaüt] or erforacht (M). 
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14. * AAiwn * v>aa * » h(\-ir<p >'« 

(Dr.m.p,****- * Axm * X?°hci» * xr**- 

15. AAO » i fl>J»AP * H£»ta)(? * ©JiAO » * 

7t9°iih X- W-A-' h»»-^ * ïMfl,U-» ffltf-A* * rm-A * !)*£©>. kt,?.*} 
to- a W-A*« KM»- 4 ? * flWï* * 0°Xih4 -« ©tf*A*» ft'fl>*A * n/hA/TO* •:•:* s 

16. p,ni\C » * MAAP * ’VAt'- * * (Do°'})n6-’l * * H 

8Saa AAP » A^C X- |Ao-n I I X9°HCk> » <D©>*ïhC * ££A* * A 

snirt^A) * atoozrr»• xrtniM x- 

17. at-A* » 7-fl^ i -flCW > hrKPit»* » ©f A?°C * /CA.©*»A 

£«®*T a ÊhSA- » A* 1 ?^« h<*» « IU.+Z I (D^nabC «-K-ƒV » 10 

* a «/<:/.. a rzc i cdo'C 1 » * hrmty «©f-hA * h<*> * nx.nï » 

AiAftY * ©AA*:^ . /^iifcy -x- 

18. thO^ * AOAC * flAV*** a ©A*® «©tfAï'Ay’hCo'iA*?» 

©<^rt? * A'f: * * A*fiA * ©n7.°z * ctwiaa« ni\t * A*f: * ©rt> > © 

••l,ao I (O-At-^- I 0o<iX(n I (Doo^rn- B flif.n,A » Aflh i 7lf i -n* is 
/ft. I ©A.** 1 }^ » Arfflrt'Mu 8 '.d ©>-1 f.ïhfflfl » ^AflAh. * fl"7 
AhAh. iJ- 

lS. <dhaaa>^ • 'hbch «->u • ©*n;x a flivijin«* aa«® 

t »*Ahm 

14. fMfao> : j .£A^l©P©>-(!) . A _ Xfrtit :] X^rh^Ü : iic B — 
A7.7 ft : AT-hO* : Af*®- :] tr. B: AT-h : X': AZ7-.fi :: 

15. ©AAP: HjfcïhA*:] om. at A, »dd. A« — /“m-th : (lfcC-B® s] h»»* 

*: *.£©> s A - ""Kvftf :] a®*7ft£ : A. 

16. axro^-yyo .j a>y j B. 

17. AJ*®®? :] ïVCbb? : A — h®° : :] Ah<*>: : BM - atf. 

"lat-c i •K-jTi i : (A^ï : B)J v*c*t M — anvc6 :] ©**•}«}: B - 

a>+hA :] a>+hA : AB - h<n>: AA^lt:] h*® : atW}* : BM - ih^tY :] 

AA 4*7 i BM - atXttYÏ&C :] at&tlt£$d : M; ®AAtVA£.s B. 

18. (DAB® :] om. © BM - \7°hC^ i X®7 :] \y°hC°l s X°7: (!) B — 
©ZA? :] om. © M — ©AZ** :] CD(17*2 : M — ©>6fr© :] ©> 9M -. bm — 
£*h©A :] ^t*j©A : B - a^OhA-h.:] n©-A*rt'h.: BM. 

19. 7ü : ©frO/ï.:] 7/ft : JM/ft : BM - «-A/ftL :] om. L M - ^XHH :] 
tXHH: A. 
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14. Ihm sind die Einsichtigcn bekannt, sclion bevor sie aus den 
Lenden ihrer V&ter hervorgehen, und die Toren sind ihm sclion von 
den Leibern ibrer Mütter lier kund. 

15. Nicbts entgoht ihm, nicbts bloibt ihm verborgon, nicbts kann 
5 vor ihm verheiralicbt worden. Alles ist vor ihm offonbar, alles ist vor 

seinen Augen aufgedeckt; alles ist in sein Buch eingotragcn und alles 
ist in seiuem Goiste mit Namen bezoicbnet 

16. Er tut GroUes oline Zabl; Gro&artiges und Wunderbares, das 
unerforscklich ist. Staunonswerter als das, was wir (je) gesehen baben, 

10 ist sein Werk; wundersamer als das, was wir je gehort haben, ist seine 
Macht; erstauulichor als das, was man uns je erziihlt bat, ist seine 
Horrlichkoit. 

17. Er schuf das Licht aus der Finsternis und kennt don Xlnter- 
schied dor Wolkon; er teilt das Wasser zu, wie er will, und verbirgt 

15 die Au8erwilhlton in don' Wolken. Er grllndcto die Erde und bestimmto 
ihr ikre MaGo, er steilte wie auf Nicbts ihre Ringo und logto ilire 
Eck8teine. 

18. Er umschloü das Moer mit Toren, und als os aus dom SchoÜe 
seiner Mutter horvorkam, da gab er ihm Gowhlk zu seinem Kleide 

20 und wickelto os in Nobel oin. Er machte ihm oino Gronzo und versah 
sie (wörtlich: sotzto in sio) mit Schlüssern und Riegoln und spracli: 
„Bis hiehor kommo! Abor goho nicht llbor deine Gronze hinaus, nur 
in doincr Hitte dürfon doino Wellen sttlrmen." 

19. Durch ihn wurdon Morgonröto und Morgen oingosetzt und 

25 kennt der Morgenstern seinen Befehl. 


14. Ihm sind die Einaichtigen bekannt] Urnen (!) sind die Einaichtigon 
Iwkaunt (A) — und die Toren siud ihm aohon von den Leibern ihrer Müttor 
hor kund] und schon von don Loibcrn ihrer Mütter her »ind ihm dio Toren 
kund (B). 

15. (alloa iat vor acinen Augen) aufgedeckt] offonbar (A) — in sein Buch) 
in dos Buch (A). 

17. und verbirgt dio Auacrwiihlten in don Wolken (im Gewölk (B))] 
fehlt bei M — beatimmto ihr] sotzte ihr fcat (B) - er steilte] er atellto ihr 

(AB) — wio auf nickU] wio gar nichte (BM) — legto] logto uach einander (?) 

(M) ; gründote (B). 

18. in deinor Mitte] in doinem Innern (BM). 

19. Morgenröte und Morgen] Röto des Morgens (BM) — seinen Befehl] 
don Befehl (A). 
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22. hSÜ -:] muffr : M - A^A:] AA?: M - ©flAS :] ®0^A : M - 
©^•flA :] (DU kV : M - AAiJAï^A : A©-^A :] AAftA** : A©-^A; A; 
AJ^A : A©-^A : M; AA55 B. 
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20. Er nalim Lelim von der Erdo und schuf einen lebenden und 
machte ihn zu eincm sprechendou auf der Erdo. Er kam zum Meero 
und wandeltc auf der Spur des Abgrundcs. Dim ofihctcn sich die 
Toro des ïodes aus Furcht vor ihm und die Pfortncr der Unterwelt 

5 zittorten, als sie ihn sahen. Er konnt die AVeite untcr dem Uimmol 
und was über dem Hiramel ist. Auf seinen Bofohl kommt der Sclince 
aus seinera A^orratshaus und kohrt der Südwind untor dom Himmcl 
zurück. Er macht stark die Kegongüsse auf dem AVego dor AVüste, 
damit sio das Land beregnen, wo niemand ist und kein Monschonkind 
io wohnt. 

21. Er regelt den Lauf dos AVassors und oröffnot die liogonzeit 
Jalir fUr Jahr und l&ftt darnacb don FrUhling zu seiner Zeit kommen. 
Er ruft dom Gcwölk mit seiner Stimme und os antwortet das AVasser 
zitternd; er entsendet don Blitzstrabl und er gelit und orwidert ilim 

is sprechend: „AVas gibt es?' (wörtlich: was ist es?). Er züblt in seinor 
AVoishoit das Gowölk und neigt den Himmol nuf die Erdo liorab. 
Er alloin hat angozogon dio Kraft der (Himmols-)Höho und Lat sich 
mit Herrlichkoit und Ehre bokloidot 

22. Ihn proison heilig die feucrigon Cborubo und dio in Licht 
20 gekloidoten Sorapke mit nio rubondor Stimme und mit nie verstum- 

mondom Munde und mit nio ormfldondor Zunge und alle sagon veroint 
zu cinandor mit oinor Stimmo und antworton: 

„Heilig, heilig, heilig ist dor Horr Sabaoth! Vollkommon erfOllt 
dio Hoiligproisung doincr Horrlichkoit dio Himmol und dio Erdo/ 1 

25 23. Dialcon : Antwortet! 

20. und scbuf cinon lobcnden] und achuf otwas wio cinon lebenden (M) — 
und machto ihn zu oinom aprechonden] und macht®, daü ®r apreebon (könnte) 
(BM) — zum Moor®] in don Bereioh doa Moorca (od«r: in daa Moorland) (B); 
bia zur Gronzo der Erde (M) — 8chnoo] Staub (A) — Er macht alark dio 
RogongOaae) ©r macht atark don Hogen (BM), — damit aio daa Land borognen] 
damit er das Land beregne (BM) — und kein Monschonkind wohnt | und koin 
Monschonkind bowohnt es- (BM). 

21. Jahr fflr Jahr] im Zorne (A) — und ea antwortet das AVaascr zitternd] 
und ca antwortet dem AVaasor zittornd (B); und ea antwortet ihm daa Wasaor 
zitternd (M) — er ontaondet] er entaeudot ihnon (A) — er z&hlt . . . daB 
Gowölk] er zihlt ... daa Gewölk im Gewölk (B), er zKhlt ... dio Wolken 

2 — und noigt don Himmol... herab] und neigt daa Waaser ... herab (A); 
neigt den Himmel... liorab (M) — der (llimmelB-)Höhe] aua der (Himmela-) 

Höhe (M). 

22. mit ... Stimmo] mit ... Mundo (M) — und mit ... Munde] und 
mit... Stimme (M) — und allo Bagen vereint zu oinander mit oiner Stimmo 
und antworton] und alle aagen, indem aie sich mit einandor in der Stimme 
voreinigen und antworton (A); und alle sagen vereint mit einer Stimme 
nnd antworten (M); nnd alle sagen vereint zu einander (B). 
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£ : ft-F : ~ C4A :J add. © A - «rolftd : : ©A^rh : y^C :] racat M - 

‘hTCrtlh :] diVCflb i A, corr. rtiTCftO-: A« - ©AA.* :J om. © M - ©fl 
Cyi :J (DGCVrt : VL - ÜAtd-ü- s] ^A+^O-; BM - ©©>-nd* : AflrhtO-:] 
©ffB-fl^: A-flrht: BM - ^yfl :| £7*9 : M - +A :J ©+A: BM - »7- 
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A; ♦kP tl)-: M. 

27. MC7 :] ?AC7 : A, T1C7 : B, &C7 s M - ©£*10©-:] ©£hO- r 
BM - £7-AC :J pr. © A - Afr:] om. BM - ®£mATÖ :] om. © A. 
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24. VoUc: Heilig, heilig, heilig ist der Horr Sabaoth! Vollkoraraen 
erfttllt die Hoiligpreisung deiner Herrlichkeit dio Himinel und die Erde. 

25. Priester: Heilig, heilig, heilig bist du, Herr, Herr der Heiligon; 
die Hiramel und dio Erde erfttllt dio Hciligproisung deiner Hcrrlichkoit. 

ö 26. Alles ist von ihm und alles ist durch ihn und alles ist sein; 
dor Hiramel gehört ihm und der Hiramel der Hiramel ist soin; die 
Woite dor Hiraraelshöho ist dor Thron seiner Glorie und die Aus- 
dohnung der Erde ist dor Schomel seiner Füfle. Dio Sonno ist soin 
und dor Mond gehort ihm und dio Storne sind das Werk seiner Hiindo. 
io Dio Wolken sind seino Boten und dio Winde seinc Wagen. Eeuor ist 
dio Mauor soiues Hauses, Wasser die Decko soinos Goraachos und Eis- 
platton das Pflastor soines Hofos; Licht sein Zelt, Blitz seinc Horrlich- 
kcit, dor Vorkaug seinor Gohciragorallcher ist in don Lüfton(?), das 
Einhorschrcitcn geschioht untor Blitz und Donuor; das Drülmon seinor 
15 Stimmo ist dor Schall des Donners durch die Wagen; das Meer ist 
soino Magd und die Strümungon der Flüsso sind seino Sklavinncn; 
Kilte und Schneo sind dio Vollziokor soinos Willens. 

27. Er IftÜt dio Wolken horaufsteigen von den Grenzon dor Erde 
und «sluif don Blitz fUr die Zoit des Regens und gioQt dio Rngongüsso 

20 au8 wio ein Tröpfchon (am) Eimor; er vorstreut don Nobol wie Asche 
und sendet don Schneo herab wio Bröselein und l&ttt Gros grünen 
für dio Ticro. Er tut, wio soin Hor/, denkt, und vollondct, wio er 
begonnen, und ordnot, wie er will. 

28. Er verhangt Übol und spondot Wohltaton; or macht arm und 
25 macht roich; er beschümt und ohrt; er tötot und macht lobondig; or 

macht krank und macht gosund, or vorurtoilt und spricht los. 

24. Volk - Erdej fehlt in AB. 

25. Herr] Gott (M). 

26. und alles ist durch ihn] fehlt in A, ist aber am oberen Rando nach- 
gotrageu; und alles ist sein oigen (BM) — dor Himmol gehört ihm und dor 
Himmol der Himmol ist soin] uragostellt: dor Himmol dor Hiramel ist soin und 
dor Himmol dos Himmels(!) gehört ihm (B) — dor Thron seiner Glorio und dio 
Au8dohnung der Erde ist] fehlt in M — Licht] Lichter (M) — sein Zelt] 
Boine Zelte (BM) — Blitz seine Herrlichkeit] Blitz dor Herrliobkeit ist (dor 
Vorhang seiner Geheimgeraiicher in den Lliften) (BM) — daa Dröhncn seinor 
Stimme ist der 8chall des Donners] das Dröbnen soinor Stimme und der 
Schall des (seines) Donners (B); es dröhnt seine Stiramo und der Schall seines 
Donners (M) — seine 8klavinnen] sein Eifer (A); seine Unterthanen (femi- 
ninum) (M). 

27. sein Herz] fohlt in BM. 

28. Er verhangt Übel und spendet Wohltaton] fehlt in M — or macht 
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AU : s B. 

29. ©rtH<C.4\£ :] om. H B. 

30. (n-P *:] aiO’hP ’: B; a>ThJ" : A, corr. ®0?-^ : A« (?) - *Arï :] 
1JW. : A - V W>:] pr. © A - CtÖ :J pr. © Aj ©^tö : B; «J-tÖ : M. 

31. ©-X-F:] om. B. 

32. °7Ö<^:] °YÖ*«S:: B - ©MC :J om. © M. 
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29. Gcgen wen er will, ist cr gniidig und, gogen wen er will, ist 
er strenge. Wessen cr sich erbarmen will, dossen erbarmt er sich und, 
wem er sich gniidig crzeigen will, dem orzeigt cr sich gnildig. 

30. Er ist gut olino Boshoit, sanft ohne Kachsucht, geduldig oline 
5 Zorn, gerecht ohne Sünde, rein ohne Schrautz, gcrado ohno Verdroht- 

heit, freigebig ohno ZurUckhaltung, wohltatig olino Neid, die Sünde 
verzeihend ohne HaG und Rachbcgiordo. 


31. Nahe ist cr donen, dio ihn anrufen; cin Wohlt&ter donon, die 
ihn fUrchton; oino geöffnete Türo donen, dio bei ihm anklopfon; oino gc- 

io bahnto StraGo ohno Hindornisse und ein geaftubertor Pfad ohno Dorncn. 

32. Er alloin ist dor Horr, dor Gott der Göttcr und der Hcrr 
der Horren. 

33. Und darnach, als er gesohou hatto, da(\ zur Erliisung der Wolt 
das Blut dor hl. Proplieton und das Blut des gcroclitou Abel bis zuin 

is Bluto dos Zacharias, dos Solmes Barachias, nicht gcoiguct soi, sandto 
er uns seinen Sohn als Heiland und Erlösor, damit or uns bofreio und 
orlftse und vor ihn bringo das Godttchtnis dor Lcbcndigon und dor Toton. 

34. Sier gedenkt er der Tóten. 

[35J. Diakon: Lant: 

20 Eür don soligon' und heiligou Patriarchen Abba N. N. und ftli* 
don soligon Motropoliton Abl>a N. N. (und von hier ah Icise) lalit uns 
orflohen die Fürbitton der hl. GottcsgcbUrorin Maria und dor lil Viitor, 
dos Prio8tors Zacharias und dos TAufers Johanncs und allor Apostel und 
Evangoliston und Martyror: dos Simon Potrus und Androas, Jakobus 

25 und Johannos, Philippus und Bartholomftus, Thomas und Matthilus, 


arm und macht roich] umgestollt in B — er macht krank und macht geaund) 
umgostollt in AB. 

30. geduldigl und König(!) (A),] wahrschcinlich in: „und geduldig" von 
A 1 vorbcBsert — gerecht] rein (A). 

33. und daa Blut dos gerechten Abel] vom Blutc des gerechten Abel 
(BM) — damit er uns befroio] damit or uns holfo und befreio (M) — das Ge- 
d&chtnis] dioBCB Gedachtnis (B). 

34. fehlt in A; Diakon: DiptycJion (B). 

35 und 36 fehlen in A und B, siud aber hier nach M ergHnzt- 
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37. ^ : h:: 1*] yac«t A, wd ante ï lacana vel raeura; h : B — 

fi£7°X :J pr. A: BM - £: !•] ^:: B - :] vacat AB — £ : 

*1:: 2»] *13 B - ©Aïj ©Ai*l*#»A«#*A : B — IJK- :] vacat AB - 
^ : h:: 3»J vacat B - jB : < : 3«] * : B - £ : *i:] vacat B - AAh : - 
■flXA.:] om. A - : Ay:] tr. BM - AWflfrft :] Ayi 

A : £': B. 

38 u. 39. vacant AB. 
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Thaddfius und Nathanacl und Jakobus, des Solmes des Alphiius, des 
Brudcrs uuscres Hcrru, des Biscliofs von .lerusalem; des Paulus und 
Mattliias, Markus und Bukas; Stcphanus, des Erstmartyrors, Timo- 
theus, Silas und Barnabas, Titus, Pbilcraon und Klcmcns und aller 
5 72 Jünger; dor 500 Genossen und der 318 Kechtglaubigon: ibror aller 
Gebet laQ uns, o Herr, (zu Gute) kommen und suebe uns mit 
ihnon koirnl 

[36.] Darnach laut: Godcuko dor katboliscben, apostoliscben Kircbc 
wegen ihres Fricdons, uud wegon des kostbaren Blutos derjonigon, dio 
io durch Christus geseb aften wurdc, und gedonke aller Patriarchen, Me- 
tropoliton, Bischöfo, Priostor und Diakonou, wolche don Weg des 
waliron AVortcs babnen. 


37. Priester: Er kam, obwohl er (bestandig) liior ist, und wurde 
gesandt, obwohl er hier (boroits) laut vorkündet 

is Didkon: Uio ihr sitzet, stebet auf! 

Priester: Er stiog borab, olino sieb von seinom Tbrono zu bewogen 
und ohne sicli von seinom Platzo zu rülirou. 

Diakon: Nacb Oston scbauot! 

Priester: Er wurdo ira Mutterloibe ompfangon, obwohl er übcrnll 

20 vollstündig ifit, und goboren, olino das Siogel scinor (des Muttorleibes) 
Jungfrauscbaft zu üffnon. 

Diakon: AVir wollon acht gobon (wörtlich: sebauon)! 

Priester: Er wurdo gesftugt wio oin Sftugling und wuebs alliniiblicb 
boran, bis or nacb Art cinas Monschou in 30 AVintorn oin Mann wurdo; 

25 or wurdo im Jordan gotauft, urn uns dureb das Bad dor AViedergoburt 
von der Sündo zu roinigon; er wurdo vom Toufol vorsuebt, bungorto 
und dürsteto; or wandolte und wurdo gesohen, iudom or das Evangolium 
des Himmolroicbs verkUndoto. 

38. Der Presbyter assistens kyt Weihrauch dn. 

37. obwohl or hior (bereits) laut verkündot] ohno hier LKrm zu inachen 
(BM) — bia er nach Art oinca Mensohen in 30 AVintorn oin Mann wurdo] 
in 30 AVintcrn (A). 

38 und 39 fohlen in AB. 


Orikns Chruiiakus. DritU» Seri© I. 
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39. £ * /h a +ithtf * * Da^fi+ * ao^r *h a 'Mftk'V I 

A*7H.A * c 4"lfll£)> V7M.A * naffli-><*>'}*)/>'*h a » *f*H 

hch ‘ M.???. * Hllf *T> * V)H » UA-h I -?.n * dO»tfofltA > •$• 

40. (Dkrii » ƒ *C1 \» A-+ » h * *> > ‘70")'}+ a (D^OT*}» W.Ü-» 

tD^riA = 5 

41. f,«li5 rt^/h * hï^lb * ^.fl * do X **>A+A * n/h^V? 0 » hö» I 

£4,fl>*A * f-AA * I rmirVf- I £<*»- •:•:* 

Instüutio (Consecratio): 

A imd B. 

42. (IfiM * AA* * 9°k +«• ARM» * W<» hoo . /.,(.+. i 0 

(O-ht i n»-f*»‘lAMC • SCÏ1- a 

43. M/-%«* +Afl>-A* 

wi.p 44. £ i h a <d>/* 7» I nA£*Ei>- I 7 I iltl +»* ïd+ * h9° 
Hhrjrh* * A-*fc * flJC*AC o Rdh-*f* 11)4 h * 0)4 .++1 ataJUflo 0 '»AR 
C>5A.O- * * is 

4B. VR.»-fl A0- a Ti^-flA* « A-*£. » W • 0-Mi a 
.+**nVM:Mi«*- a 

46. R*X7 •$• 

47. ^ilja (Dim * -f A> * R** 1 * * mtn » ?*AA » *7£ a Rdh- 

+ » 04 h * ©+£A » a>ao m p *n>-« ARC>SR.^ » * 20 

40. v»Mt A; AW : ÖC/+ s Anl:: B. 

41. £ : h::] om. A - A*Wi:] pr. at\m f: M - flAOTy” :J A/fc"yy° : 

BM - ^4a>-A :] : BM. 

42. JAAHC:] AMHC s B. 

43. JB.: <:s - *Mlfrn] om. A; £:*:: KU»h : B. 

44. £: h:s] om. A - WA:] om. at B - ir+ :] om. A, add. eup. L 
A« - &e*C :] A-f ; B - AAC*AO-:] AAA^Ü-: AC*AÜ-: B. 

45. n-hC:] f»cat B - Hj&ttf*:] HA+4.++: B. 

46. jKf<hnA*r>8] om. A; At: A°S1: B. 

47. f-: »1 ::J om. A; h s B - +A^*:] -f-fW»: B — Odh :] add. a>4.+ 

+ : A, «ad delet per lioeaa Bupra et infra positas A‘ — ayo^mpav 4 ;j mav 

m© : B - AACAAÖ-:] AAA^O-: AWAO-: B - ©^ftfrtn»- : j om . ^ 
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39. Volk: Gedenke unser, o Herr, in dcincm Kciclio! Gedenkc 
unser, o Herr, o unser Fürst! Gedenke unscr, o Hcrr, in doiuem 
Reiclic, wie du gedacht bast des rechten Schachers, als du &m Holzo 
dos hl. Kreuzes warst. 

5 40. Darnach reiche ihm der Presbyter assistens das Wahrauchfnfi 

und (der Priester) inzensierc scinc Hdnde und sage: 

41. Priester: Er broiteto am Holzo des Krcuzos ira Leiden soino 
Hiinde aus, um die Wundc dor Leidonden durch dio VergieQung soinos 
Blutcs zu heilon. 


io Instilutio ( Consecraiio ): 

A und B. 

42. In jener Nacht, am Abond dos Donnorstaga, lioiin Anbruch 
dos Frcitags, als er im llauso soinos Froundcs Lazarus zu Tischo lag, 

43. Diahon: Erhobct ouro Huilde, Priester! 

15 44. Priester: Da nahm or in soino HUudo ungcsiiuertos Wcizonbrot 

Yon jonem, das ihm boim Mahlo vorgosotzt wordon war, dankte, sog- 
neto, brach und gab scinon Jtlngoru, indom er zu ihnen sprach: 

45. „Nolmiot (und) esset! Dioses Brot ist Teilnahrao au meinom 
Leibo, dor fllr ouch gcbrochon worden wird.“ 

20 46. VoUc: Amen. 

47. Priester: Und ferncr mischto or don Kclch Weines mit Wasser, 
dankte, segnotc und heiligto und toilto soinou Jüngcrn aus und sagto 
zu ihnon: 

40. Diose Rubrik fohlt in A; in B lautet sie: Hier fmdot Inzonsation 

. Btatt. 

41. PrioBtor:] fohlt in A. - Er breitote — ausj Und darnach broiteto or — 
aus (M) — im Leiden] zum Leiden (BM). 

43. fohlt in A; B hat nur: Diakon: Erhobot! 

44. Priostor] fohlt in A —ihm] fehlto in A, wurde aber nachgetragon(A 1 )— 
beim Mohle] zum Mahlo (B) — seinen Jüngern] Bcinon eigenen Jlingern(B); 
obonso 47. 

45. Teilnahmo an moinem Leibo] mein Loib (B). 

46. fohlt in A. 

47. Prieotor] fohlt in A. — sognete] segneto und braoh (A); A* tilgto 
das fitlschliche .und brach u — und sagto zu ihnonj fohlt in A. 
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48. 'irtx- * tlïl a VXVö * rt-^-4,» £?°P > •*+» tifiNM* • 
flMthll*- « 

49. onn-P I /"c 1 **«* •t'Tt'u' • 7°*? 1 0*VfM •:•:• 


Invocalio ( Epiclesis ): 

A und B. s 

50. jETFï * MM.* »TAAAïl »ofA-Hl+'Wl * ©KV 

/"«AP"* • * A*»*:*,*.«A-flA a h/w> * «^T^Ah I ** 

A»• m*» t-aa* * (hn&i) «daaa * tixta » WAf- « att> 

* * TCA> * Z*'.? » H.Ml * **A »(DfniKVó i (A*7£ •) £<*> i n.AJi. 

•Tip* -x- io 

49. 1-NImSj] AtWuSi B. 

50. £: h nj om. AB - A*P£: !• et 2*] om. A - •P'WT :] *E s AB. 


Jnstitutio ( Consecratio ): 

M. 

42. HÉM:» AA.* » n5TA+ * ,fi*~A > AAIU» t ‘JC-fl 
A4» * <*fl+ * n,*« AaAHC * iClh a 

43. *ii~* 8 . A^h"-, + 40 -A* 8 15 

44. £ih o y/"A I. (1A&W I ■ (DH0 .*}* I AA « 

ATHA»><*C a 

& a >Ap-7 a fr» i m* 1 *•*•*: 1 flA*n • va^t •:>• 

p. • h a M JdZm • A"7P » -mh • -W« An-u- a AAh-+ • nzh u 
(ÊflCll » AAA »T-flA*»exit a) 20 

atA+i * auDUflo *» AAA.AO- * AC*A.i>- a 

(atrii > n*r » at-ba*»A^ öxTy»i/it*> ath »a.e 

AAP- a) 

®£n,A-*®- i 

45. *}/* , A- * *flA0- a 25 

Tl» (A*7<2.») iD’fi’P * /**pp » 

AMflAT-tAh^ » £*4.+* • AT£ , 7'f -1 £m,A* a 
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48. „Nelimet (und) trinkct! Dieser Kelch ist Teilnahrae an meinera 
Blute, das för eucli vergosscn worden wird. 

49. „Und diese Anordnung soll euch cino Erinncruug an meinen 
Tod und an raeine Auferstehung sein!“ 

5 Invocatio ( Ejnclesis ): 

A und B. 

50. Priester: Wir aber, o Herr, bitton dich und flehen dich an 
und verlangen von doiner Güte, o Monschcnfreund, daü du doinen 
hl. Geist horabsendest auf dieses Brot (Himvcisuny!) und Uber diesen 

io Kelch, damit er dieses Brot zu deinora hl. Leibe uud dieson Kelch 
(Hinweisuug!) zu deinom lebeuspondendon Bluto macho. 


49. oino Erinnorung] nu einor Erinnorung (B). 

60. Priester] fehlt in AB — Hinweisung 1® »nd 20 ] fohlen in A. 

Institutio ( Consecratio ): 


42. In jener Nacht, am Abend dos Donnerstags, beim Anbruch 
15 des Freitags, als er im Hause seines Frcuudcs Lazarus zu Tische lag, 

43. Diakon: Erhebct eure Blinde, Priester! 

44. Priester: nahm er Brot in soino heiligen und seligen, inakel- 
loson Hlinde, 

Volk: Wir glauben; daö dies wahrhaftig ao ist, glauben wir. 

20 Priester: blickte zum Himmcl hinauf, zu dir, zu seinera Vater, 
dankte, sognete, 

(Er segnet Hier dem Brotc dreimal) 

und brach und gab scinon eigenen .lüngcrn, 

(und darnarh reifit er das Brot an den via' Enden ein uenig ein, 
25 ohne es jcdoch zu zcrtrennen) 

und sprach zu ihnen: 

45. „Nelimet (und) esset! Dies (ffimceis!) ist mein Flcisch, welches 
für euch gebrochen (werden) wird zur Vergebung der Sünde.“ 
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46. j^.^s Am ; Am * h°Vy a VA?°1* ®1*A<»>1 a 74*0 
rhh I AA-ÏH.AV * (DhrWi a h<*» * Hl* * ®*A* * flAm * /*v>h * 
VA?°1 •:>• 

47. £»ha fflh^vo I **913: * AMf'-f * Hrfh«®**A a 

(£0Ch I AAA * Md • WIL a) 5 

(D/rD/nf’ö»* * AAA.Al>- * kCXKO- * <D£n,A-0 ,> - ö 

48. 1/*'A. I A*f.. 

H« fïSZJT 0>*A* 1 £?°e a 

AMnA'W;J»h tf °*« £*hl®-: Afl»H * <\\M a 

(£ttï>»« • Aff<PA • n*A*°C+ * <*>A+A a) io 

£ 1 <ï» a Am . Am * Am a VA*°1 * ®1*A<">1 a IjVfMih * 
AA^lt.AV« fflA^Am a h**> I TH* • ®-A*«llAm * fc*°h * VA? 0 '» o 

49. £ I h a ®An • *H1CP I AH 8 +H»1<: « II. Af • IIK- a 

ƒ• * A a inv-. «r+h * A1H.A * Ah I *£-A* » VA 9°1 » 
óCli'ti * * r’Khi'h a lA.*fl,Mi » ffll-ïA^Vh a lAAAt) « is 

«VA+n^lh i AA-7H.AV * ®A^AVlV *> 


Invocatio (Epiclesis): 

xM. 

50. £» h a fflAVfc » A1H.A » A*° AhV • lAAAh * ffl^A+n^l 

h» a>rtrr » a?°v i t*.*h»*<*>*»*•+£ * a-aa »Ji^ * */> * av * 20 
'*»'>£Ah I *.*}.A * ®:V-A * A+^»T^+ » Hl* * UIA* * mXVó i 
ffl*^Af- * £frl» AA£öï*V » /";>» U.Ah • Wf * ®£?°h 1 tf»A 
f'/UA :•:• 

*m 0 A1II.A • ö®#h<:v a A-JH.A * a AIH.A » 
■MVA* a 25 


51. £ 1 a fltf-A- * A-fl 1 fA’f’flf'f * AA*7ll.A'flrh.C * A7°AViV a 
1 '* ^l^A * *^.A 1 i**?f * h<*> j £jtfo»V a 

£ 1 A 8 flhö» I UtP « UA®- * ®££A- * A*®*A£ * *®*A£- «A 
IA®» * lAjr* a 

51. om. A; .£ : 4 :: OH-A: Afl :: £: h :: nh©» : Ufr:: B - UAa>- :| u 
A©: (!) M. 
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46. VóUc: Amen, Amen, Amen; wir glaulien und bekennen, wir 
preisen dicb, o unser Herr und unscr Gott; dali dieses wahrhaftig dein 
Leib ist, glauben wir. 

47. Priester: Und ebcnso [nabra er] den Kelcli, indem er dankte, 
5 segncte und heiligte (er segnct drcimal Ober dm Kelche) und teiltc 

seinen eigenen Jüngcrn aus und spracb zu ibuon: 

48. „Nehmet (und) trinkot! Dies (Hinweimng!) ist raein Blut, das 
für eucb vergosseu werden wird als Lüscgold für Vicle. H 

(Er beivcgt den Kclch in Kreuecsfwm) 
io Volk: Amen, Amen, Amen. Wir glauben und bekennen, wir preisen 
dicb, o unser Herr und unsor Gott; dali dios wirklich so ist, glauben wir. 


49. Priester: „Und so oft ihr dies tun werdet, tut es zur Erinncruug 
an mich!“ 

Volk: Wir verkündon doiuon Tod, o Herr, und doino heilige Auf- 

15 cr8tehung; wir glauben an doiue Hiramolfahrt und deine Wiedorkunft; 
wir preisen dicb und bekennon dir, wir bitten dich und flehon dicb 
an, o unser Herr und unsor Gott 

Invocatio (Epidcsis): 

M. 

20 60. Priester: Wir ober, o Herr, unser Gott, bitten dicb und flobon 

dicb an und verlangen von deinor Gllto, o Menscbenfreund, dali du 
uns doinon hl. Goist sendest und die Kraft zum Empfango dieses Brotes 
und Kelcbos, und dali du bowirkost, daQ doiu lebonspendonder Uoib 
und doin sübnendos Blut uns zum Lobon goroichon mogen. 

25 Volk: Amen. Herr, orbarmo dicb unsor! Herr, erbarmo dicb unsor! 
Herr, sei uns gnttdigl 


61. Diakon: Mit ganzera Horzen flohen wir don Herrn, unsoren 
Gott an, daü er uns die gute Vorcinigung des bl. Gcistes gowfthren 
möge. 

30 Priester: Wie es war, ist und sein wird von Goscblocbt zu Ge- 
8chlecht, in die Ewigkeit der Ewigkeit. 


51. fehlt in A; B hat uur die Rubriken und je zwei Worte des Textea. 
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90aa 52. fiTÜT ?,<*U h I -tUdf » A>»A * £>/**&. * }x9°i,ib * £ | h- 
?<*>' * Alteh* * fflA/^Cf* » ïm.h* ö A<PA/h * fflArfi "lï = A+ 
£A > WA » (0/fo^d.ti * oA/iX-V * y*.*??* * >»Ah « XAï'M-A * £ 
$&rï « 

[53 ] £ I h S on> » *>^nc * (lmi.Mi * **>*}<f.A * a a>£a>* 5 

rt> * ni!*}* 1 *CAG^ * hov , <ih I W Of I l/AW-A* » ‘JA? 1 ’ » mA 1 } 

Aöd i *>a?° 

£~TS"ö h^o- -$* 

£* »1 « (K-h * A*» 0 * « AA^H.h-fl/lwC » flin*<-h * »/£*»*>» » (IA 
0° » MilhiltKC * fl>£^n^ïl« A**> «A-fMitU* • A£h-*> » A£h-*> n >0 
(K-h * A£h-*> -:•:- 
£* H\a h^o- -:j:- 

£> h a 1I«n^A I**A * AAA.V -:;:• 

£* A a h‘ 7 7»>- •:•:* 

*•*« +Vfc- * AXA-* :>• 15 

£»Sh a X-7IO I +tpyA> -:J> 

£T5T AAr * Atf-Ah*®* :•;• 

£»A « irAA • <*»*>*Ah •:•;:•] 

54. £ » h « XA-f* « a 

a) A£t«i ATd-fl i ®fc£-fc i o >»£*fc i £<da « fl) 20 

A£*i; * +<:hn * Aip<: * ?.<??• •:>• 


52. £ : *i ::) om. A ; *i: B - tUpap*:] tlHl o* : (!) [- +IH1: B + a* s 

B« - tUPao- :J B' - AXA :] AH-ft-a*-: AXA : BM - \7”IU- :| J"?0-: a)J> 
r :: M - £h-Fat>* ; AA^ti* s - S&&* :i] £': A*£A*: a>Ay"M+ : aa^A : 
**-A : (D AAfrV : y^S** : HAA^: h<*> : h-fh : £+£•/>• : ©£tD£A : ®A 
fl>A£-h : «?*Ch : A?A-A : hCAtA : £*AA : **A : : A9Aa*>: *>Ay» :: £ : 

th :: A*2*l:: M - A4*£A :] AA£A : B. 

53. Von dieaen Roaporuorien Hat A nar £ : *1 :: UM : 1/YiAC::; B etwaa 

mehr: *1: llrtf : I^AC :: «Tl: ::£:«: :: Sie aetzen das übrige 

ala bekannt voraas. M. irt vollst&ndig. 

54 . £ : *1: X/H-: ::] XA- (:) Att £ : *1: A; h 1 X/rt*: :: 

B; £AA : *ilH : X/Pt: AT+:: M. 

a) A£t: 2>] pr. © B — ©A£t: 2*J ©nA£1r: BM. 
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52. Priester: Zugleicb(?) verleihe denen, die davon empfangen, daÜ 
es ihnen sei zum Segen und zur Vcrgebung der Sünde, zur Freude 
und zum Frohlocken, zur Heiligung der Seolo und des Geistes und 
zur Stürkung des Glaubens bis zum letzten Atemzugc. 


5 (53.] Pric&tei': Gil) uns, daö wir vereint seien in deinem hl. Geistc 

und heile uns dureb diese Opfergabo (irpoorpopa), darait wir durch dieb 
leben in alle Ewigkeit und in die Ewigkeit dor Ewigkeit. 

Vólk: Ebonso. 

Priester: Gesognct sei der Name dos Herrn und gesegnot, dor 
io kommt im Namen dos Herrn und gobenedeit sei der Name soiner 
Herrlicbkoit (d. k. sein glorreicber Namo). Es sei (so), es sei (so)! Ge- 
80 guet soi er! 

Volk: Ebenso. 

Priestw: Sonde die Gabc des hl. Geistes auf uns kerab! 
is Vólk: Ebenso. 

Diakon: Stoht auf zum Gebote! 

Volk: Horr, sei uns gnlidig! 

Priester: Der Friede soi eucb allen! 

Volk: Mit deinem Geisto! 

20 64. Der Priester sjtricht das Gebet der (Drot-)Breckuug: 

a) Wo ist das Land dor Weisheit und wo ist ihro WuhnstiUto? 
Wo ist ibr Gobiot und wo findot sieb die Spur ihros Woges? 


52. Priester] fehlt in A — denon, die] allen denen, die (BM) — davon] 
soinen Leib und sein Blut (M) — zum Sogcn — Atemzuge] zur Iloiüguug und 
zur Fülle dos hl. Geistes, und zur SUirkung des wahron Glaubens, damit aio 
dich heiligen und lobpreison und deinen geliebten Sohn Jesus Christus samt 
dem hl. Geisto in die Ewigkeit der Ewigkeit Volk: Amen (M) — zur 
Heiligung der Seole] zur Erncucrung der Seele (B). 

53. Die in A und B nur angodouteten Responsoriën sind liior nach M 
ausfUhrlich gegeben. A hat nur: Priester: Gib uns, daö wir vereint seien; 
B: Priester: Gib uns, daö wir vereint seien. Volk: Ebenso. Diakon: Steht 
auf! 

54. Dor Priester spricht das Gebet der (Brot-)Brechung] Gebet der 
(Brot)brechung. Priester: (A); Priester: Gebet dor B. (B); es spricht der 
Priester das G. d. B. (M). 
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b) tfoy. > Xfc© 1 (l!h£ * •+•!?«) * rtfflC* * s ffl ©>^ i 
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g) £Xt * trh.£A » hrtni* »ym*c» ©w-a- »*wic» x,©»m 

*? I At •:•:• 

h) At * rinc »©Xhii a ©At * *•*><>» mh\9°c •:•:• nt »'nw 

t»m©- a ©nt • »£*;x* * *•£•+ •:;*:• nt * ?n.n*£h*fl is 

<. a ©nt»* £X**tf* * y 0 *-*' •:•:* 

i) XA t P4.ÏC.9 a ©XA » fXt-flt a t Xt*fl ☆ © 

xa • hjy i a rió »whn- •:•;:• 

k) ©-At * V*? * X\fct • t'JAA- o m©-At * Xi» 1 *' »+A£ * tt 
/^PT a h©> * tYfl^ » AXA * f h9°C9 * T<St a ©0»m*fltlf<’ D ' * 20 
höD , t9°Ad * +£*A **.;> 

b) :J teA : BM. 

c) MK9*b :] KS\°°L : B — IA :] ©-At: Afl : M - ©t^AA*: \!T 
HA- : MVL : A"Y.Ê::] om. M; ©t*> i X^tfA- : A<lX : ©+2-AAV: X: 
AÖ«P£ : rt*y£ s B. 

e) T^Art :] pr. © B — -dCfl :] om. A, »dd. in marg. A» — ***©*•:] 
t+®-y s M - :] ©t^h-0 : A; tt^MI : B; : M - 

+Wi*:] : A, corr. *Wt: A« tel Tice Tcr««L 

o neXA :] ncAÓ(!) : M - H-A*: t/tv£-A :] H-A*: ttrh-iïA : A - ©-A 
t: K^t :J ©-A+: »^A : AB; y®AA : : M. 

g) ©H^V :] ©AH-A: B - At :J om. MB; B' add. «uper lin. 

h) ïf/n :] ©WW-: M - jBfrA*:] JeXtol : BM — At: inj*! :] 0 
O-Pt: B - oa&TW :] ïf'Yi : M. 

i) :] pr. Si. A {SL^Of : crroneo it«nim scriptoroa, sed delet 
per lineolaa) - ©XA : 2»] om. © M - m (\: Sitofr: tr. BM. 

k) ^ :] «P^© : BM - ©©-A+ :] om. © B - «M£ :J : M. 
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b) Wer fuhr über das Meer und kauftc sie um rotcs Gold und 
wer stiog hinauf über die Wolken und holte sie herab? 

c) Nicht kennt der Sterblicke ibren Weg und nicht woilto sie bei 
den Menschenkindern; sie war allen Menschen unbekannt und vor 

5 allen Vügeln des Himmels verborgen. 

d) Die sie erworben, werden mit Gott bofreundet und, die sie 
liassen, lieben den Tod. 

o) Sie ist gllinzendcr als die Sonno und als jedes Stcrnbild; 
wenn sie nobon das Licht gcstellt wird, so fmdot sicli, daü sie dia erste 
io ist (wörtlich: so wird sie gefundon, daü usw.). 

f) Obwohl sie fllr sicli ist, erneuort sie (doch) alles und von Gc- 
scblecht zu Goscblecht wandort sie in dio Soelcn der Gerechten. 

g) Sie ist vorzttglichor als kostbaror Edolstoin und allo Kostbar- 
Icoit ist kein Gegcnwert filr sie. 

iö h) Sie bositzt Rat und StHrke, sie bcsitxt Krnft und Wissen; 
durch sio horrschon dio Ktfnigo und durch sio sorgen dio Müchtigcn 
fllr Recht; durch sie werden dio Groüen geachtet und durch sio ho- 
hcrrschcn dio Macbthaber dio Erdo. 

i) Dicjonigen, dio sie liobon, licht sie, und diqjcnigen, dio 'sio bc- 
20 wahron, bowahrt sie, und diojonigon, dio sio suchon, lindon Gnado. 

k) Auf dera Wege dor Gorochtigkoit wandelt sio und zu dor Spur 
des Abgrundes wondet sio sicli, um donon, dio sio konnon, Rcichtum 
zu gobon und doron Schatzkaimnern rait Wonno zu füllon. 

c) Nicht kennt] nicht kanntc (B) — bei] inraitton (d. M.) (M) — und 
vor allen Vögoln dos Himmels verborgen] fohlt bei M; und vor allen Monschen 
verborgon und vor allen Vögoln des Himmels verborgen (B). 

e) wonn sio noben das Licht gcstellt wird] wenn sio neben d. L. 

stcht (M). 

f) Obwohl sie fUr sich ist] obwohl sio in Vergcsscnhcit (odcr: im Alter) 
ist (?) (M) — erneuort sio doch alles] wird sio doch gönzlich emeuert (odor: 
erneuert sie sich doch gSnzlich) (A) — in dio Scolcn d. G.] in die Scele d. G. 
(AB); mit den Seelon der G. (M). 

g) und alle KoBtbarkeitJ und iu allen Kostbarkeitcn (B). 

h) dio Machtigen] dio Machthaber (M) — Borgen für] schroiben (BM) — 
durch sie w. die Groüen geachtet] werden hoch geachtet (B) — die Macht- 
habor] dio Machtigen (M). 

k) Auf dem Wege] auf den Wegen (BM) — des Abgrundes] dor Ge- 
rechtigkeit (M). 
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l) HW-ft- i P JiP°C a ö>-M= * h a CDHtf’A* » £m.£* a Xip 
JP * *$*;*• •:•:• 

m) O-X* I (Dun I Af 6*41 * t'A^O- I fflAXA^X-A » t-S-A* a 
90bo fflXP°1!»I Jifï+CXP* * ^.n I P°£*C * fflVJAA©* * h<*> « MA * X 

•:•:■ 5 

n) Vib * A*** • At * IL+ * (Dï+ffo* I a IMlffit i HM. 

X'/ * T'flrh a * AA** fl>*A*« AfA«HM.M » ©£> i <D&A-NSAco* I 

Hit^y * ** , ö>ï a a»®* * hm.**/ > h*H\C't m > nm * A-nh*» mm » 

**flA a |fX-fl£- * Ob\i: a * W a Oi/iMt i PA**»* > Ji 

\9°C a *A.fl>*X . X'JH i t-flA a ? 0 . i -flAO* * 'VflAfrP « 0>A*P- • fl» «o 
£*>P a Ai'}£'*??»« AAflf’» atAifai. -:j:- 

o) TfWlA » <*»£•># » fl>*X+ • M0,Hfl»ï > nT*flfh » /**PU- • fflf 1 

PfllV » * £©>- » O^fJ » A^'>‘7/^t I A'JA'*’ • ‘JAP 0 v> 

[55.] £ i -5. » KAP g 

£» A o XA-J > MflA*7f*»»» i5 

56. £ i & 8 iP^q»* i ootihlntib » A^£-^ï • *JAP° a 
901^ £+(D-*m-, » Ao»|^i i *JAP° g 

®£>1.AAP» * Aö®£-^i » ‘JAP" a 
/^l* • ©£©»-» Aöo£-^i i *JAP° a 
oO-flaAi»*£•«*>»IX. I A«»£-^i I *JAP° a 20 
AX'T.V. 1 AYicri+ti 1 *>7i •:•:• 

1) AX©>£ :| f ï BM - £/TV£* :] £0»&ti s M - $<?? :) add. 
©•X* t B. 

ra) OJ-Xt s] cum praec. conj. B — ©U0 :] ©Üfl ! A; ©©UP : B — 
fl»Xt: - **A-:] Tac. M - h©>:] ©-At: AH : M. 

n) HHAP: l # ] pr. H A — T-flrh:: +fW.*:] T-flrfrt*:: B [Schreibfehler 
fflr T-flrf»: +(AA*)] - t\S*i :) l\ffo : M - HtLAP : 3"] pr. H A - ©>Ö* :J 
AÖ*P.fi:(!) A - n»V4:J AW : M - Hfrfl.£:] HAfl.fi: B - Mi*** :J 
Mat**»: A; Whfav'.Q) B; M£0»t M - 10-:] V u 0-: M - at*,# 7 
P*:] "P : A — ©/Mm.:] ©/Mm-: AB. 

o) HAH a)l :] H£AHa>t: A - fflfWmj] ©: (!) A. 

55. Vac&t AB, extat M. 

56. £ : A ::] ^ : rhV : A - ^ : tf,:.17L :] racat B, extat AM. 
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1) Der alles wciQ, kannte sic (von jober) und, der alles erforscbt, 
hat ihren Weg gobahnt. 

ra) Kr gab sie soinem Dieuer Jakob und seinera Heiligen Israël, 
und seitdera erschien sie auf Erden und wandclte wie die Menschcn- 
5 kinder. 

n) Sieho, sic bautc sicb ein Haus und erricbtete siebon Sfiulen; 
sclilacbteto ibr cigenos Scblacbtvioh, raiscbto in ibrem Bccber ihren 
eigenen Woin und bcreitetc ihron oigcnen Tiscb; sic sandto ihro eigenen 
Diener aus, indora sio init lauter Vcrkündigung spracb: „Wcr töricbt 

io ist, der wendo sicb zu rair!“ und jenon, denon das Wissen mangelt, 
ruft sio zu, indora sio spricht: „Koraraot, osset inein Krot und trinkot 
moinon Woin und vorlassot dio Torbcit und lobot!“ 

o) Dio Woisboit ist aber unsor Heiland, der uns dureb dasSchlacht- 
opfer soines Loibos orlöst und durcli dio Bcsprcngung mit soinora Bluto 

is orkauft u. uns Air sein lioich für dio Ewigkoit dor Ewigkoif orwühlt bat. 

[55.J Diakon: Botot! 

Volk: Vater unsor, dor du bist in don Hiramoln .. .J 

66 . Volk: Das Hoor dor Engel des Erlösers dor Welt stobt vor 
dom Erlöscr dor Welt und umringt don Erlösor dor Welt, (niimlich) 

20 don Loib und das Blut dos Erlösors der Wolt und wir wollou vor das 
Angcsicht des Erlösors dor Welt koramon. Im Glaubon an ihn, an 
Christus wollen wir demütig boten. 


l) kannte aiej konnt eie (BM) — erforschtj bohorrBclit (M). 

m) Er gab sie] or gab (A); und gab (B) — Er gab .. . Israël] fehlt 
in M — wio] inmitten (d. M.) (M). 

n) in ihrem Boeker] in dem B. (M) — Tisch] Saulcu (!) (A) — indem 
sie mit lauter VerkUndigung sprach] zu lautor Verkilndigung, indem Bie 
sprach (M) — donen das Wiaaon mangelt] wclche or mit WisBon vcraorgt(!) 
(A) — KommetJ nehmet (M) — und lebot] und lebo (AB). 

o) der uns ... orlöst ... hat] der una ... crlöst (A). 

55. Fehlt in AB, iat dagogen in M vorhanden. 

56. Fehlt in B, ist dagegon in AM vorhanden. 
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57. £:■*{.= >iA ’ *+©*<*>• s fc*** * CKAtl*»- •$• 

58. ^TifV x*?h. h-fl/h-c * imiot * = » rtr&w 

* s >1*711 .hilfh.C » nhCótit * ©’AXh* s Wh , X*}-f* , I 

IM 0 * B A;*vMl B «mi+*V<D s n^A**»* s n^'PT* * ©’A+A- * A*P 

U£h « h-n&vh B 4J-M\ I *•*■?+» H.M -X- ©tf*A- I hnn > AA 5 

AA> > ffltf-A- * a l6i**£ > 2/n.Ji^V 1 •** 

59. « H.M * V7dh * X*7M.X o J»A»ffl>*hV * fflïOhV • A 
V. v<r+ I , n*if * & yxoo-ti*; I <d-a+ . nh.p.'itn * "iThV •$• 

60. Mn.* • Xy°AM » fc^H.» W*A- 8 fcft-tf.«AX^ll.XV » ©Ji^A 

M * ©©»*•:**> * A.fA*A » toCft-f ft B UamJ/n^i: « <\CH » ©*£■ io 

9laa ao i 7A- i AA* c £DÖD->n^ * flilth | tlh « Hk.fi+S.T-9 0 O ffl^AA-A • 

7-^-AO- » HAj^lC » HAA-NSA© . A**«V> b ©^ArtAl:» <*>U*7 

•fl*«-fier* -:;*:• 

61. A: I tvtiïiM- > *A.X. * *£CX* > 0 W* 

A- « AW(T •:.•:• f.avhP**' * AA^nC -X- »-mi? • £V*A * 15 

lór** » hihw* * hwh»XAtpiuh»n>»*• • mr*c * >cx 

*•» ©*aj *»x- 

Anm: ©JBA7-A: i»t Ober der Linie nnchgetregen. — AlfrC : int in 
nifrC: zu JLndcrn 

B: ©**A*> -X-**>AM)* «*£>». -X- A*>rfi £CA* *<D£«*ft • 

tf-A- * nv*r • toonr *** AA*nc > ©a'tv. * -rexir > jut* * *7d 
fH •:•:• «W* * bnh * >»A*;>n.Mi • flA*-» Hflr^-C -x- *c 20 
a*- 1 «*o-<: *x* 

Anm.: ©*&A*I:] cd Ut nnchgetmgen. Die Iuterpunktion Ut die dor Hs. 

57. jB : A:: - CAAhB®’::] £ :<:i AA J t+©-©>* : A; jE : *:: MM : * 
tpat-av ; HA : B. 

58. :J : AM; Lttoh : odcr '»i: B - nfr&0»* :] nxba* 

At: A; HfH»t:A^W: B, corr. B<: nt 1 : Vï - At Ah : 2«] HAtA: 

B; HAtAh : M - AAAAf :] AAA»: A; AA AA : B; AAAAh: M - ïtnf, t 
» :J ^'hcn-AJ : B; :( 1 ) M — Atrh :] AtAh : M. 

59. AA*a>-h»:] pr . a) M; AA.yh*: B - ©hlh»:] fflhlh : BM - A*7 

jPt:] : BM - A^A? :j A«b>-A 7 :(!) A - «'XTh» :J pr. Jl M. 

60. A7HA :] pr. X© : M — At’Ah»:] om. M - awn>-jod :] ©©>1(14*: 

A - ©©’AflW:] ©aoA-flAt: B. 
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57. Diakon: Dio ihr stcliet, noigot euro Hüupter! 

58. Priester: Horr der Lichter, Hcrr der Gcwalten, Herr der 
Erzengel, du bast die Seelc, die an deu Tod gofcsselt war, befreit und 
denjenigen, der an die Finstcrnis genagolt war, durch die Niigel des 

5 Kreuzes dcines Eiuzigcn erleuchtot; du luist unsorc eigenou Leideii 
gelost. Und allo unsore Last Lat er uns abgenoramen und alle Fesseln 
unserer Süude(n) gelost 

59. O Horr, der du unsorc eigene Zerschlagung weggonomracn 
haat, du bast uns (wiedor) bolebt und bist uns zura Wcge nacb dom 

io Orto dor Hiraracl geworden; du bast uns aus Vorwesung in Ilnver- 
wcslicli 08 verwandelt 

60. O Hcrr, unsor Gott, Allraiichtigcr, Vatcr unscrcs Horrn und 
unsores Gottcs und unscros Erlftscrs Josus Christus, dessen Hüllo Licht 
und vor dossen Antlitz Foucr ist, dor Thron soinor Horrlicbkoit ist 

i b unaussprcchlich und dio Rubostiittc soinor Wouno, dio er don Hoiligon 
boroitot bat, ist uusagbar, soiu Gewand sind Schfitzo von Licht. 

61. A: Und dio hoiligon Engol siohst du zittorn (und anboton), 
jedeu boim Anblickon; er schmilzt dio Bcrgo und, wonn or sio an- 
redot, dann wallt dio Tiofo auf. Wonn du doino bimraliscbo Hüllo 

20 .mit dor Hand zusammonzichst, dann bobt was auf der Erde ist, und 
zugloieb (bobon) dio Abgründc. (???) 

Anm.: und anbeten] ist Ubor dor Linie nacbgotragon. — Statt „wallt 
auf“ könnto man auch „spaltet sich - üborsotzon. 

B: Und was dio hoiligon Engol botrifft, so siohst du joden zittorn und 
lobpreison; durch (soinon) Anblick schmilzt or dio Borgo und, wonn man 
8cinon Nftmon ausspricht dann wallt dio Tiofo auf. Das Hiramlischo 

25 bo8chiltzost du; wonn du mit dor Hand das, was auf dor Erdo i»t zu- 
sammonraflst, so zittort sio (dio Erdo) und zuglcich dio Abgründc. (???) 

Anm.: „wallt auf“ oder „spaltet sich". 

57. Diakon — HKuptor] Diakon: Dio ihr stehet (A); Diakon: Ihr 
stchonde usw. (B). 

58. Dor an dio Finstcmis angenogolt war] desson Hando mit Nagoln 
angenagelt war(en)] (B) — du haat .... golöst] dor ... golöst bat (B); 
der du ... golöst hast (M) — hat er uns abgonommen] obonso A co,r ; ab- 
gonommon hat (B); abgonommen hast (M) — unserer 8ünde] unserer SOnden 
(B) — gelöstj gelöst hast (M). 

59. Du hast uns (wiedor) belebt und bist iwb .... geworden; du hast 
uns .... vorwandolt] und uns (wieder) belebt hast und uns ... geworden 
bist; der du uns .... verwandelt hast (M) — dor Himmel] des Lobens 
(BM) — aus Vorwesung] Unverweslichkoit (!) (A). 

60. Unser Gott] fehlt in M - Der Thron seiner Herrlichkeit ist un- 
aussprechlioh] sein Thron ist seine unaussprechliohe Herrlichkeit (A). 
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M: o>** 4 V * ©>AXyH* * M. * MM * £Cd* a <»WA > tf- 
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64. \-?it> 1 xrAhy * x^n» w-a* * <:Af y • *-A<py«*mA * x 10 
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• ©X*VM * £XII* . ©MA «O. 1 ©A*JA<*> »*JAy° • X^*} •:•;:• 

Oratio poenitentiae. 

165.] £ « '/. a A^* * AX'ÏM.X'flrfwC I nvcy* a 15 

♦*nh*X-7M.X**>A-7fr*ffl'>A.*flfhh •:•:• 

[66.] XA-+ * ’IA'X a M**A « OAAf-A » 

[67.] f,.lja X"7M.X • X-ÏH.X'flfh.C • X-fl * X2M. * tf*A-»*JA 9° » 

xrf * ©-x*. * y^-Ay * ©/^y» ©*o*Ay a xa©* «x? 

+ * *n.*nx«c * ©A^-h »?&£ a x*7M.xy»©xr am • ©<*>£■:*£> * 20 

Xf A-A » hCA*f A a HAU*» AXrt-y * A.TITA a XW« h-W-A • ©•<?. 

62. .ettf’l.&fl s] 'O* : M - tP-dfrA :] pr. at B - ©ACT :J om. © 

BM — AdiH-fl : XA :J om. B, add in marg. «up. B 1 — ©JO0* sj add. *flh : 
ABIC. 

63. ©+A4- :j om. © B - ©®17A :] om. © B - ©H&jOTAl:] ©H 
A.*7Aiï B. 

64. X7ILX :J pr. X©: M - AS*4M: om. M - tf-A*:) add. A(H*: A 

X7liXf: ©Ay-AW : axtoj&u. : hCA+A:: W - M :] add. Ai: A, 

delot per lineae A' - Xy°Tfit: 'VflAt:] om. M — ©X^TTi "P : 8**PÖ : fi. 

©>:] ©**>: M - y®AA4* :J add. AA V. M; cetera omittit; add A-flrht: 
©X(1H) : A, sed delet per lineaa A*. 

65. Vacat A; B: £i*u A7^-:: 

66. Vacat A; B: ^ : h : XA-f J *iA^ :: - 1A^ :J 3A^ : B; Iflrti: M. 

67. Vacat AB - ©Al+X^A-y :] ©AlAfrA*:»*: (!) M. 
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M: Und die heiligen Engel sielit er zittern u. jeden (siolit) er 
beim Anblickon lobpreisen; er scbmilzt die 1 lerge und, wenn man 
seinen Namen aussprieht, spaltct sicli der Fclson; der du die Himmel 
bedeckcst (bcschlltzast), indom du sio rait der Hand zusninnicnballcst, 
5 vor dem die Erde zittort und zugloicli dio Abgrllndo. (???). 

62. Durcb ilm werden alle Hcerc des Feindcs in dio Klucht gc- 
scblagon, stürzte dor ïoufol, wurdc die Scblango zortroton und dor 
Dracho verniebtet; durcb ibn glftuzten dio Vülkcr, wclcbo on diob 
glaubten, und erstarkton. 

io 63. O liorr, in dir orschicn das Lobon und orstarkte dio Hnffnung 
und wurdo das Evangolium gepredigt. Durcb ibn verging das Ver- 
gilnglicbo und erstarkto das Unvorgünglicho. 

64. O Herr, unser Qott, Allmüchtigcr, macho uns wllrdig, durcb 
diosos Brot don lcbcnspcudendcn Leib doines Solmes und durcb dioson 
15 Kelcb das redende Blut doines Messias zu ompfangen, in wolcbem dir 
mit ihra und mit dem bl. Gcisto Prcis und Macht ist jotzt und allo- 
zoit und in die Ewigkoit dor Ewigkoit. Araon. 

Oratio poenitentiae. 

[65.J Diakon: Botet den Horrn an in Furcht! 

20 Volk: Vor dir, oHerr, wollon wir anboton und dieb lobprcison! 

[66.J Bupgéct des hl Jiasilius. 

[67.J Priester: O Horr, Hcrr, Vater, Bebomcber dor ganzon 
Welt, du bist os, der unscro Soolc und unscron Leib und uuseron 
Gcist boilt; denn du bast durcb don Mund doinos ciuzigon Solmes, 
25 uuseres Horrn und uusores Gottos und unscros Erlöscrs J. Cbr., go- 
sprochon, dor zu unsorora Vator Petrus sagto: „Du bist oin Folson 


62. glKnzton dio Völkor, welcho on dieb glaubtcn, und crstnrktcn] 
glaubton oio on dich, glanzton uud erstarkten in dir (B); B' - AM — 
orstarktcnj erstarken durcb dich (ABM). 

114. unser Gott] fchlt in M - Allmochtigor] Allmachtiger, Vator unscrcs 
Horrn und unscrcs Gottos uud uiiBorcs Erlösers J. Chr. (M) — durch diosos 
BrotJ fchlt in M — durcb dioson KolchJ fcblt in M — mit ihm] rait ihm usw. 
(M); mit ihm Preis und M(acht) (A), don Zusatz tilgt A'. 

65. Fehlt bei A; B hat nur dio Anfangsworto. 

66—70. Fehlen in A ganz; B hat nur dio Üborschrift: Dor Priester 
spriebt das BuOgebet. 


Orikxs Cueistu.nus. Drille Serie I. 
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Aj'hU • nrsrc * £h©-*> * e*A i nw« 

[68.] ffl£h©-*} «e-fc-AJ * ©70-H* * tf-A*a®-»* ©AA°7 5 

7:h * nn^A^w^ * nAeu- * a<">v.a « ïf.ti > ©nA/. » h.*?* * 

A> * 7-flch * (>»7A.) >pa * ©ma. ö A*»y. * nAArc * ©A©>y. i n 
A. ƒ Arr? » 7-fK- •:•:* A+nap- * A*7 m.a * mw'io 1 ?*- •• aaa* * A*7-n 
oth * ©M^-th a ©*K * A'l'iïiïv * ii.Af >. * efrWifc * ©Ah-?»e 
+*Wi * ©*70-n * ArAnA * n.Af * >iV * 7*fif:h * 2 tA * ©AHA. -:■:- >o 
[69.] h<n>Ax& i * ©©>?.+£ « A-flA * MllhlIA.C » 

ArAh> » UPW'* * :Vn.M* * *JAr a -Notie * ^ArAl/a®* I AAA » 
A-Micth i athói-tii s mhrc.ï » nAAira*- * -ficyï» *£©* • 
l/A'ÏAr 3 ©/**/£ : A-a*-« A*?ïf.A » W-A- * frnahhjr** * ©AOAir 
0O. « AA^ , .^c, R*h- , ©*•*:+£ * rt-HA 3 A‘7ll.A*fl«h.C • ArA 15 
h* 3 n»,h<5» (ouofifiué\ «c*v+« a° < tt* • ffl-nrt-^ • r fort * ©r 
• HAA 0 ?*) -X- /*/£ « A.+ » ©AW-A-a»- . h*H\C.i:b 3 oAM 
‘fa®-. Artf*A* » AHA » ©a»C7r •*• ©AA©> i AQAV » Atl»A^II.A > 
A©>y. i n.*Aï * ©a <*t > nr^ncv»©A**»y. • iua/?V»w*ï • © 
/*Y.£ » W+IVYA » ©AVAA. 3 AA#w». *%c * A*>*t-«©<»£4>£»A-nA * 20 
A*7il.A*flft».C«Ar AM 

[70.] AA*7ll.A » /.Af > * e+-AV * ©*70-HV b ©Atf*A-a®-, 1 

y.1V,oo., oiA.'fi * A^TA » 7*flCh 1 (A7A, >) •$• 

[71.] ©Ar7/ * a»77A * A7H1 * ©^AT-n 1 /"AA^ 

©l'.lltKTai »-1 AAA « 0A©.« r AA.0- 2 » 

172.] -Hftur » A*7ll.A * AA-fl * h0*r: * A.4» ’ > AO * (AfA.*) 

©A-no-A > AAA> * An * (mm = Ar AhV * «n I A+na®- * A> > 

» ©ampAA * * OR-^» ©flAAr n 

[73.] +MÏMT » A*7H.A * AlT-Z^V * (A7A.«) ©e^#h » A^Aip/ i 

2/n.A* * H7*fl/»nAArir * A©* * nA.^Arc« a*?cc * oer * ©ra 30 

A-f « ^/hl-»A7/0-» em-> = 

68-74 om. AB. 
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uud auf dioson Felsen worde ich racino Kirclic bauen und die Plbrtcn 
dor Hüllo werden nicht irastandc sein, sic zu vernielden und zu cr- 
scliüttcrn; und dir gobo ich die Schlüsscl des Himmelrcickcs: was du 
auf Erden bindest, das wird in den Hiraracln gebunden sein; und was 
5 auf Erden lösest, das wird in don Himmolu golöst soin: M 

[68.J so sollen los und ledig sein alle doino Diener und Dionc- 
rinnon, nacb ihron Naraon, durcli den Mund des hl. Gcistos und durch 
meinon, doines sündigon und schuldboladenon Dionors N. N. Mund, 
sei os daQ sio as wissentlich oder unwissontlich getan babeu. Bewabro, 
io o Horr, boscbützo diese deino Diener und Dieucrinncn und aucb moino 
Niodrigkeit löso, auf dali icb los uud ledig sei raeinor Scbuldon, ich 
doin sündigor und schuldboladouer Dicucr. 

(69.) O barrahorzigor, orbarracnder und inonscbcnfroundlicber H err, 
unsor Gott, der du die Silndo dor AVelt wogniminst, niram an dio Bulio 
ij diesor doinor Dioncr und Dionorinnon und InÜ Ubor ilinon auflouchten 
das Licht des owigon Lobons und vorgib ihnon, o Horr, allo iliro 
Sündon und Scbuldon; donn du o Horr, unsor Gott, bist gütig und ’ 
mon8choufrcundlich, barrahorzig und erbarraoud, forn vom Zorn und 
roich an Barraherzigkoit und wahror Gorochtigkoit. Vergil) mir und 
20 allen doinon Dieuorn uud orlösc sio vou joder Schuld und jodom 
Fluchc; wonn wir gogen dich, o Hcrr, gofohlt liabcn, durch unscr 
Wort oder durch unsor Botrngon odor durch unsor Denken, lnli os 
nacli, vorgib, vorzoihe und sioh’ os uacli; donn du, o Horr, unsor 
Gott, bist glltig und monschcufroundlicb. 


25 (70.] O Horr, macho uns los und ledig, sowohl doin ganzos Volk 

sprich los, als aucli inich, doinon sUndigon Diouor N. N. sprich los! 

(71.] Und darnacJi wendei cr sein Angesichl eum Volk uud segnd 
cs drv'mul, und gederfd dervr, die bei Vim siud und spricht: 

|72.J Godonko, o Horr, des ohrwürdigen Vaters, das Patriarchen 
:«o Abba N. N. und unseres soligcu Metropoliton Abba N. N.! O unscr 
Gott, orhaltcnd erhalte sio uus viole Jahro und lange ïago in Go- 
rechtigkoit und in Frieden! 

|73.J Gcdenko, o Herr, unseres Kaisei-s N. N. und löse ihn von 
den Fesseln der Sünde, dio cr wissentlich odor unwissentlich bogangen 
35 bat, loge ihm schnell seinen Widersackcr und soino Feindc unter 
soine FüGc! 


71—74. Fehlen in AB. 




EL'RINGER 


132 


[74.] -HlhC** 0 - * hULk * Atf-A-a®- * A.*V > AM* a AAA* * © 
A.a.A-PAA'ï* a Mar-hï * ® 8 W'MAm.A * martij* frl « 

fcï^A : ©^hA* o AI1.A* • ©A3A * " 7 ©-+ a A£- : ©MA* a U 
b&.°l I ©A??* * ©tf-A-tf»* * MUI * ïiCfli-.n * AA « UA©. * ©*A* * 

n,* » ticntfJ s *£■&* = hxipa- « ny^*Kt * hcA* a a 5 

[75.] im * finihC I «^ÏT 

[76.] +Mh|?^ » Mll.A »*&**-, AW-A-o®’« Jh'frlC'fch » © 
t%b tn M:tl * AA «7*®-» (Dtxbd.i- * MÉ"??* * C*A* a (D?.9°C * W 
A-fcir*»®-« ©*A+ • W * A-flOT* • £A/A* * at?b*i 1 » ©AVfc I A£’ 
w * Airtf-A- * aha »aioBCir a Ay°tf-A* > *.?£ * ©Arw-A- I hu «0 
fc* « ©A^tf-A*1 <*»WiA * «lrhA* » ©Ay°tf-A*» -w* * ©Ay+fcy°tf * 
ima©* * ©ctf*A»y”AA * htn+fl * © t JA©*r» a 

[77.] *-?©} • A^II.A » Tnn * ffl.V-A a Afl»©AI1V * ©AArff * 
h©» I *}C** * ffl'JW» I A*)h * AAh « A1IA*$*« Al^tf-A* • r^OA*/: 

ib i aajw» i W'TUic a unv: a*7ii.a 1 7*7nc * 4;*£h * (vrrtA • is 

h I Otf-A*»7.H. 8 ©KM*» AA*W:> > ©*A* * 0»*<fwC • A£ffl* » (1 
0°*} •?/*'+ • A*tf* * y°AA * tf*A-0®- 1 *.$.A*} « ©A®7A*» UA.f A-A » 
VlCA-f A » A1H.A)» Mn* * Ah « 9 ° AA.U- * (fïA) a 

[78.] jrr^ wc 

ft«h « **A* i A**A*> •>:• 20 

£ 1 fh B flA-n» *.<}.A 8 £©A£* I *.*A a £©•A* > 0 ®*><C. 

A * **A •:•:• 

£»*> » MiLhiiM»y°AAIïf-Ah*»®' •:•:• 

jrrsr^ ^aa »^i^Ah •:•> 

79. *A-* I W^n » MC « WA 8 25 

80. ^ I h o ©AAn 1 VAtn^A • IfW-A- »JfiMTV * V7ll.M)f!i.C» 
A»n-u*« iihin.M * ©A»irAhV * ©^^v * AufA-A»hcA-f-A a 

75—77. Vacant AB — AA :] rgl. die concloaio in 64. 

78. Vacat AM; B indicat per ^ < :: JfrC:: cetera vacant, eed ex 
Anaphora Sanctorum Apostolorum secondum M p. 36/7 suppleta rant. 

79. XtrV : H-JA : rM4 : »?A :] j£ : *i: <M£. : MpA : H<fA*CA : AA :: B; 

Ztrï 1 1 (!) A. 

80—S3 om. B. 

SO. £: *1 ::J om. A - HH-A*: - hCft+A :J AA: A - ©AyMM :] om. M. 




DIP, ATHI0PI8CHE ANAPHORA DES EPIPHAN1US 


133 


[74.] Gcdonko, o Horr, aller Patriarchen, Metropoliten und Bischöfo, 
Priester und Diakone, Lektoren und Kantoren, Jungfrauon und Nonnen, 
AVitwen und AVaisen, Mannor und Fraucn, Greiso und Kinder und 
dos ganzen christlichen Volkes, (aller), die in der lil. Kirchc sind: 
5 stürko sio im Glauben an Christus! 


[75.] Hier gedenke er der Toten: 

[76.] Gedenke, o Horr, und sprieh las allo dcino Diener und 
Dioncriuuen, wolclio im rechton Glaubon cntsohlafcn sind und ruhen, 
und voroinigo ilire Seolen im Scholio Abrahams, Isaaks und Jakohs; 
io orlfiso auch uns vou joder Schuld und jedem Fluclie, von jeder Übor- 
trotung und jcdora Abfnllc und von jodoin Eide in Lügo und von 
jedom Banno und von dor Vorbindung rait Heiden und Kot/orn in 
Kotzerei und Unroinhoit! 

[77.] Vorlciho uns, o Horr, Wcishoit und Kraft, Einsicht, A'cr- 
15 stand und Wissenschaft, auf dab wir fUrdorhin fhr immor fornbloiben 
von und fliehon vor allen AVerkon Satans, des Verfnhrers. Gih uns, 
o Horr, dab wir deinen AVillcn und doin AVohlgofallon zu jcdor Zeit 
tun, und sclireibo unsero Namen in das Buch des Lobons im Himincl- 
reiche rnit allen Hoiligon und Martyrcrn, durch unseron Herrn Jcsus 
20 Christus, in welchem dir mit ilira [und dein hl. Goixtc Prois und Macht 
ist jotzt und allczeit und in dio Ewigko.it der Ewigkeit. Amen], 

[78.] Didkon: Habo acht! 

Priester: Dio lil. Dingo den Hoiligon! 

Volle: Ei nor ist der heiligo Vatcr, oincr ist der hciligo Solin 
25 und oinor ist der heiligo Geist. 

Priester: Dor Horr soi mit ouch allon! 

Volk: Mit doinem Goisto! 

79. Gebet sim Leuker der Scclc. 

80. Priester: AViodcrum ilehen wir an, don alles behcmchondcn 
30 Herrn, den A r ator unsoras Herrn und unsores Gottcs und unsoros 

Erlüsors Jasus Christus; 

75—77. Fehlen in AB — mit ihm] mit ihm usw. (M). — Die Erganzung 
ist noch G4 erfolgt 

78. Fehlt in ABM; B hat oa jedoch durch die AVortc: „Diakon: Habo 
acht!" angedoutet. Erganzt nach der Apoatelanaphora in M. 

79. Gobot-Seclo] PrieBter: „Lenker dor Seclo" von Dioakoroa uaw. (B); 
Gebet der Brechuug(!) (A). 

80. Fehlt in B; A hat nur: AViederum flehen wir uaw. - und uiiBorcs 
Gottcs] fehlt in M. 
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EÜRIKOKR 


81. *A<© * K‘ rD 'i'i * * A>iAtV * a>K?C>* * "/HA" 1 

WVè » XflOT . oVfhó • fl>*M: * Vftl.h'flih.C * Ji?°AV)V :•> 

82. s *Af- = 

83. £ »"h « >»in i **7H.A * Ji?°Ah » tf-A* c >»ai i >i*7lf.A«*>T-w* 

tf-A- 8 >*fl) * **7ll.A * h$tL * tf*A* s *0) i **7ll.A * *®Ah, • tf-A* 8 >, s 
c d i >1*711.* * oopïï, * W-A* 8 >»© * V7M.* > *»h-7V » tf-A* 8 >,© i >, 
*7».* »«W* * tf-A- s *a> * >i*7H.* * * W’A* « *a» * **7H> * 

^A.Af * W*A- « 

84. Ml©> * f.ooctx i />•? » aiAJ^h » flï-A'l* « F? * H.M » fflh 

<© « f AAh » £<*> * fflA£*h * Obflt * • H.M a h*7l* i f.9°C »£ io 

óir+tl * «d-A* * fcAWtt * ®AV * XfAbl’h * ahfii • * AA/TV •:•> 

i»i I* 85. 7MA * r'.’HD-n 8 *>A.A. * *7*fl/. • | /*V> * fflTOC * 7"7n 
a»7Ji<D-c*nw+ • r? •:•> >»fi<*»«M+»n^i.-*©M»n 
h> «iTW. * o mhfiiUM «A7 * <*» V.A i wiTCthi * * 

*"*>£0 •:•:• ï» 

86. >»A<*>« AV » A>?y> > A>»<* * *>,f»ChV » ©*M* * >*"7./. 8 1* 

A 0*fi »«•Hut 8 (DA^^lA » fcrmiT*»- > *®X*Wr<"»- * (Dt/»AP* 
ö»- f flh*> * *•£•*©»• 8 M*7ihc * A7 * fcflAJ »ll'VJrl* 8 ym-v * £C 
hm»*7UAh I >I*7H> 

87. 'ïlUl > 1 c -70,h « VhtDf. 8 -IfMl « 7*» A7A 20 

©» 1 *}AP° a 

88. £» Am •:•;• 

89. XT-rnr * *c- 


83. X- : *1 »] om. A - aoAh.:] 8 °AA»v»(!; A - *®i V 1 «VW! s :: 
XaïsVjciD^ftjH-rt-:] tr. M - °7AÏT: IfA*:] <r 7‘: JfA*: A. 

S4-88 fehlt B. 

84. a>-/lt «?»? : HA*:] a>-At :R 1 HA»: A - £<"»: ®AJïh 1 ] fi !*>: 
ö®°lA»h : M - AA0a*i] add. ®/"P*: M. 

55. 741^ sj A7 : M - tVOó 1 ] A7 s M - AA*® : Alt:] ©Alt 1 M - 
©>^Ch»:]©’ / h«'»: M - ©y«Crf»* :J ©©>^*: Alt: M. 

56. A*i :] om. A, add. rop. lin. A« - ©tAAt©>* :J ©ttAt©»*: M - 
A*»i] om. M. 

88. £:ih ::] om. A. 

89. om. AM. 
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81. (lenn nicht verachtet or unscro Bitto und ist Uher sie nicht 
uugehalten, noch kiilt er soine Erbarnmng von mis fcrno; demi barrn- 
herzig ist der Horr, unscr Gott. 

82. Didkon: Betot! 

s 83. Priester: O Hen-, Gott des Alls; o Hcrr, König des Alls; 
o Hen-, Boherrschor des Alls; o Herr, Gehieter des Alls; o Horr, 
Krlöser des Alls; o Herr, Richter dos Alls; o Hen-, Lcbonssiicndcr 
des Alls; o Hen-, Versorger des Alls; o Herr, Ernührer des Alls! 


84. Wio du vereinigt hast den Jjcih deines Solmes mit unserem 
io Leibo und wie du vcrmischl linst das Blut deines Solmes rait unserem 

Bluto, 80 vorcinigo dio Furcht vor dir mit unsoron Herzon und dio 
Schünheit deines Gottosdionstcs mit unserem Denken. 

85. Wir abor sind floischlich; wir sinnon dasAVcrk des Floischcs 
und tun das Tun des Fleisches und gchen auf dom Wege dos Fleisches. 

is Woil du allein uus dio Handlungsweiso des Geistes gclolirt bast, so 
unterweise uns im Gesotzo des Geistes und führo uns don Weg des 
Geistes! 

Hf». Donn, wonn du dich bcuto unser, der Sündep, orbarmst, wirst 
du barmberzig genannt; dor Gorocbton zwar magst du dich wogen 
20 ihror Handlungsweiso erbarmen und sio gemilft ihrer Gorechtigkoit 
belobnon; bei uns (abor) godeuko nicht unsoror frühcron Schuld, 
(sondorn) sclmcll mügo uns dein Erbarmen fiiulcn, o Herr! 

87. Zu dir rufon wir, zu dir woinen wir, zu dir llehen wir in dio 
Ewigkeit dor Kwigkoit. 

2 . r » 88. Volk: Amen. 

89. Handaufleyung. 

81—83. Fohlcn in 13. 

83. Priestor] fehlt in A — Gobioter] Engel (A) — Ijobonsspcnder, 
Vcr8orger] in M umgCBtollt 

84-88. Fehlt in B — 84. Blut deines Solmes] BI. deines Messias (M) — 
mit unscro» Henen] mit u. II. und unBorom Lcibo (M). 

85. Das Werk des Fleisches] das Qosctz d. Fl. (M) — Das Tun d. Fl.] 
das Gesotz d. Fl. (M) — Weil du alloiu uus .. . gelehrt liast] Aber du 
allein lehrc uns d. H. d. G. (M) — so unterweise uns ... und führo uns] 
und untcrwoiso uhb .. . und lehre uns (M). 

86. uii8or] in A» nacbgotragen — bei uns] fehlt in lf. 

87. Volk] fehlt A. 

89. Fehlt in A u. M. 
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EUB1NGER 


90. j*.: h S AO-A * »•?»+ * A^AdA-f* * Vf-A* s JiAfl * lf£tlA * 

ïbfis * «DAn-v i c ndA * rv<i*h * xa.+v axfi*» »:*nxh > 

MTAn^l I o>h<P*h * AMïï * IfM? a * Hlfï * tfOi 

/"•‘ï*th©>. £cXf- a n«£o- * **>h « Ai * A£tM « h©» »*>***£ » 

01Ï+Z/I I n+ a 

91. Afl * inch * AV » * ©A£h * ir*/»'m.Ch * 

fl-X * HX.m* » £©> * A*7 I *flA*£ * a>KX £** * M/»'P a M « n*7 

a • «w 4 » * aun>r*pö ï * inn.1* *] n xmA * /*'.? a 

92. M*}*»** ovr^b* * 1 Ah a » h9V^i * 

rh I i«PA*/:i * MT-f Ar*» * AIM* I flï<0 * AAA.V * XP * ^*>AA» 4»S A * 
h©> , I nnJMT-fc* I nMr*^ « *£•ƒ!•> * (DlT-^rn » J.sP'Vfl* 

h • A'W* « £X*fc t MrtA > ‘Tl* * flAk.fA'A * hCA-f-A » X1II.XV » 

N0i> * Ah I 9°tlA,(h * nA a 


90. om. A — £1*111] om. B — In II lautet der Pusus: £i*i::A0* 
A : ©>A0A+: H-A*:: AAn s H£hA s AA.V: ©AO-V: LWC : AÖA : 1A*9th : AA- 
«H J (XA©» i 1AXh t] XfrTt i AT® s AA: £©>AA-©>-: maAI: ©AA©-.f**:: ©h 
^th i ArMïf : 10-A1 s H£+©- i ICUPt! ©IV/*'* : h©> : £CAfr: ©A.CX?-:: h 

‘Wff®-: X?tl: Al : A^TAI: h ©>: ■}**}£ i Die eingcklammcrten 

Worte XA©> : 1AXh : fehlen in M, müssen aber crg&nzt werden. 

91 u 92 om. A - M: 01: ©Art : 7flCh : Ai : J"C1t : Tfhf: : ®A^h : 
sr>^m.C : ^a-Ö : HA.m*: £©>: A7: *lA-£ : ©A.£££*: H *»? :: AA : (170 : 
cmn : : jAA.*:: 92. A10j&!: UTF: ©>/"‘P0V : HÏ-feC-d : Ah : * 

AA : hï^rSf: ©Alfrrh : AAAa»: A7°1i^ : AhTF : ©rU-: AÖA.1 : X? : 
dil: 4*^A : : AA^Vt*: AA^ : ♦AAA': ©Tt®»/® : Xy°iMVVh : A"Y 

SVÏ : llXlAA : AIA : AA?A-A : hCA+A : HA P: Ah ï AA :: 

91. A wart :J AU*-: B. 


5. D»0 er soger du Licht den Gottlosen wegnebmeu kann: vgl. Job 3S, 15. 

6. Ohne Verwandte (pl.) oder ohne Vêrwandten (eg.), beides kann das 
der Form nach plamlische ATf 0 ?^: bedeaten. 

7. Vgl. Ps. 101, 27f. 

8. Vgl. Ps. 92,4: Oaupaaroi oi fic?c®piïfioi OaXóaTr,;- 9aop.ajro; èv 
ót|.TiXoic 6 x-ipio;. +AUf : AA«Ï>C : du dem ol jierea>pio|j.oi xr, « OaXasa tjc 
(elationes maris) entapricht, habe ich der Grondbedeutung nach rait „Spiel“ 
Oberaetzt Ludolf, Psalterium Davidit adh'opice H laline, Francofurti a. M. 
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90. Triester: Erkaben ftker alles ist der Koichtura doiner Gahe, 
o unser Fflrst; kein Denken und kein Verstand vermag ibn darzu- 
legen; denn du hast ilin vor den Gclobrton verborgen und den kleinen 
Kindern geoffenbart; was Propbeten und Kdnigo zu schaucn begebrten, 

5 das bast du uus Sündern gescheukt, darait wir dienen und dndurch 
gebeiligt würdeu. 

91. Nacbdora du uns gemncht hast die (Heils-)Veranstaltung deines 
einzigen Sobnes, doin vorborgenes Gebcimnis, das (acc.) weder das 
Blut (norn.) des Alten Gosetzes noch dio Gorecbtigkoit dos Fleiscbos 

io umgibt, sondern das lebenspoudende Lnmm und das redende, kflrpor- 
loso Opfer: 

92. heilige uns, dio wir dir diosos Opfor dargobraebt babon, dio 
Lippen, roinigo unsero Soolon von der Vcrmiscbung mit dom Vcrgihig- 
licbon und sondo auf uns berab dio Gabo des heiligen Gcistos, nuf 

is daG wir einnndor mit hoiligom Kussc hogrllOon und teilbabon an diesom 
doinem unsterblichon himmliscbon Gcschonko dureb .lesus Christus, 
unsoron Horrn, durch don dir mit ihm usw. 


90. Fohlt in A — Priester] fohlt iu B — M lautot: Prioster: Erhabeu 
Ul»or iilloa — kein Denken und kein Vorstand vormag ihn darzulegen — iat 
der Roichtum doinor GoheimuisBO, o unaor Fürat! [Da IiobI] dieso (die 
Gohoimni88e) vor don Woiacn und Golohrtcn, wolcho cs vormoinen (dio grttt- 
liclion Gohoininisso davzulegcn), [verborgen], den kloinon Kindern aber ge- 
offenbnrt, was Propheton uud Königo zu Bchauon begohrtcu, aber nicht anlicii. 
Wie ihnen (don Kindern) haat du una SUndcrn gogeben, uuf dab wir dienen 
und gohoiligt würden. — Dio in eekigo Klnmmcrn gcstollton Worto fehlcn 
in M, mtlasen aber ergünzt worden, da Bonst das Verbum vermiOt würde.' 

91 u. 92 fehlen in A. loM lnuten sio: Und nachdcm du une gcmacht 
bast dio (HoilB-)veran«taltung deines einzigen SohnoB, (dio Heilavoranstaltuug) 
des verborgonen GebeimniBaeB, wolcheB (acc.) dos Blut (nom) de» Allen 
Go8etzoB nicht einschliobt (wörtlich: umgibt) und dem nichts Körporliclies 
bogegnot(?), sondern wolches das hiraralische Lamm, das rodende Opfor ist: 
durch dio8es Opfer, das wir dir darbringen, hoilige unsoro L, roinigo u. If. 
vor der Ansteckung durch das VergUnglicho und sendo nuf uns horab dio 
Gabo dos hl. Geistes, damit wir cinander mit dein Kusso dor Hoiligkoit 
bcgrflCon und teilhnbon an deinem hiraralischon, makolloBon Geschenke: 
durch Jo&U8 Christus, durch don dir usw. 


1701 p. 391 ad h. 1. übersotzt es durch aestuatio vel agitatio inaris. „Vanao 
sunt aliao dorivationo8, quas Castellus habet, ex Ebraica vel Arabica liugua.“ 

9. Vgl. Ps. 88, 7. 

17. Vgl. Job 37, 14f. u. 38, 4-fi; der Unterschied der Wolken (iidxpiau 
ve^wv) Job 37, 15; dio Bingo der Erde (ol xpfxoi aoTÏj;) Job 38,0. 

18. Vgl. Job 38,8-11; uur in dcincr Mitte dürfen deine Wellen alUrmen 
(dXX’ £v osaotij ouwpipr^acTof aoo t& xu^iaxa) Job 38,11. 

19. Vgl. Job 38 ,12 f. 
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20. Vgl. Job 38,14-18; 22 - 26 . — Er wandelt* auf der 8pur des Ab- 
grundes («v 3c fy'.t5tv d^6;soo stptsarf ( c«c) Job 38, 16 . 

21. Vgl. Job 38,25-27; 34-37-Ps. 92, 1 U. 103, 1 . 

26. Bas Dröhnen seiner Stimtce iat der Schall des Donners durch den 
(oder die) Wagen; vgl. Ps. 76,19: ^ovrj trjc Ppovrïjc coo £v t« tpd/cp, £?avav 
al aorpanal ooo ?ij olxoofuvfl, iaaXcóOr, xal Ivrpopo; èysv^ör) ^ yS). 

27. Vgl. Ps. 147, 16 £ 

36. XTt": *1ÖA : JNV : ist die sklavische Überaetzung des »j xaOoXixij sc. 
ixxXiprfa, (gensuer t) xati 3X«*v sc. cxxkijsi'a d. i. die Ober das Ganze (ver¬ 
brei tete) Kirche) der Symbole. 

38. *iUl : 1^4*: „sacerdos socios“ ist der dem Celebrans assisterende 
Priester. 

40. Die Inzensation der Hinde des Celebrans erfolgt dadurcb, daü er 
sie in den Rauch des ihm dargereicbten Weibrauchfassea bilt, 

42- 50. Man beachte die grands&tzlichen Abweicbuugen zwiscben AB 
cinerseits und M sndererseita, beaonders bei den Einsetxungsworlen. 

42. Demnach wire Lazarus, der Frennd des Herrn, der Eigentüraer des 
Hauses geweien, in dessen Obergemacb der Heilsnd das letzte Abendmalil 
feierte und dabei das bl. MeCopfer einsetzte. Diese Überlieferung kennt aucli 
der raonophysitische Bischof 8alomon von Bosra im Irak (13. Jahrh), der im 
„Buche der Biene" ara Scblusse des 46. Kapitei bericbtet: 

• pat Jrp* .Ie* *M*~t lui,) «pat. *~.l .U,» v pa fk-A^. 

pat UAok* v 4j *xdo^.. «pat K-.U . v 4^a*j« 

V !•«■ t 

d. h. „Das OborgemacK in dem unser Herr das Pascliaroahl feierte, gehörte 
naoh den einen dem Lazarus, nach den anderen dem Simon von Cyrene, uach 
wieder anderen dem Rataherm Joseph. Der Katbolikos Josua bar Nun be- 
hauptet aber, daD es dem Nikoderaus geh&rt babe." (Ed. E. A. Wallis Budge 
in den Anecdoia Oxoniensia , Semitic Series I, 2, Oxford 1880, p. 115, resp. 
102; vgl. J. 11 Schoenfeldor, Salomonit tpiscopi Bassoriensis Liber Apis, 
syriacum aral/icumque Uxtum Ixiline xrrlit etc. Bambergae 1866, p. 75.) 

44. AB: „ungesIuertesWeizenbrot". Das ist auffillig; denn dio Abessinier 
gebrauchen bei der hl. Messe gesiuertes Brot Hierzn bemerkt P. M. Cbafne 
8. J., La consération d l'éyiclèse dans le ifissd Hhiopien (Eslratto dal Bessa - 
rione Anno XIV, serie -V, ivl. VII, fasc.UU. Roma 1910). p. 27 nota: „Suivant 
lo rite copte abyssin, les óthiopiens usent do pain fermentó nu saint sacrifico 
do la messc. Cependant, une fois 1'an, le jeudi saint, ils se servent de pain 
azimo. Battista Ramuaio, 1’auteur de Raccolta di navigationi ct viaggi, Vcnetia, 
1653, lo notait do son temps dans une traduction do 1'ouvrago do Francesco 
Alvarez, Ho Preste Joam das Indias; cfr. Jobi Ludolfi Commontarius etc. 
p. 5. L'anaphore de Saint Epipbane étant collo employée le jeudi saint, la 
particularité de cette denuère par rapport au pain se trouve expliquéc. 
Da diese Anaphora nach der auch von Chatne 1. c. raitgoteilten Rubrik noch 
an ein paar andoren Tagen gefeiert wird, erhebt «ch die Frage, ob in der 
abessinischen Kirche auch an diesen Tagen oder nnr ara Grundonnerstag in 
azymis konsekriert wird? Vielleicht kano ein I^eser in Rom oder noch besser 
in Jerusalem oder Kairo einen abessinischen Priester liieriiber ausfragen. 
Die katholischen Abessinier scheir.cn diese Eigenart nicht zu haben; denn in 
M fehlen diese charakteristischen W r orte. Jedenfalls ist diese Inkonsequenz 
der monophysitischen Abessinier hochinteressant. 

45 u. 49. In A u. B sind die EinsetznDgsworte nacli ICor. 10,16 stili- 
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siert: To roTr ( ptov eoXoyiac, o wXoYoi>|itv, ouyi xoiv<ov(o tou a7jiaTo; toO 
Xpi3?ou £axi; xiv aptov, ov xXwpcv ouyi xoivwvfa xo'3 ciuparo; toö XpiatOÖ 
isxivj daher ist : mit „Teilnahme", participatio, xoivcovfa zu Ubersetzen 
und nicht, wio es an sich möglich ist und von Chain o 1. c. p. 5 u. 27 und 
von rair in Die dthiopisdie Amphora unstrer Hor in Maria (Dct' KalhoUk, 
.Muinz IfilG, Heft 4, Anm. 5S) geschah, mit particeps (corporis mei resp. 
sanguinis mei). Lotztero Übersetzung würde die bei den Abessiniern sonst 
nicht nachweisbare Impanationslehre voraussetzen, wKhrtnd es nndersoits siclier 
ist, daü der Verfasser und der evcntuello Üborsetzer die pauliniiche Stelle 
gekannt habcn. Da sich nun die ungewohnte Stilisiorung der Einsetzungs- 
worte unserer Auaphora auf apostolische Autoritat stützt, so ist sie ra. E. 
inhaltlich dogmatisch nicht zu beanstanden. Damach sind moine Ausfllhrungen 
a. a. O., wo ich das Matorial für die Beurteilong des Probloms über die ob- 
jektivo Giltigkeit der abessinischen Konsekrationsforraen zusammenstelle, zu 
orgKnzcn bzw. zu berichtigen. 

Die Einsetzungsworto, dio wir durch a und b unterscheiden wollen, werden 
vom Verfasser der Anaphora glcichmttQig und zwar in dor Form von A stili- 
siert worden sein, nSmlich: 

a) ’IM-flfPÏ : : > u pï : <d*X’I : ::» hic panis participatio corporis mei est, 

b) UX‘9’0 : fr.'h C : i «P-A’P.'i — hic calix participatio sanguinis mei est 

Lüfit man boidemalo tb.’f'd .: aus, dann bekommt man dio gcwühnliche Form 
des Rthiopisohen Missalo: Hic panis corpus meum est; hic calix snnguis rneus 
ost. Daher findeu wir in den Hss. dio boidon Formcn mit oinander im Kampf 
um den Vorrang. Wonn B in a fb.i'i C '• nuslaflt, so mag das Zufall sein; 
abor in den 9 Hs», dio Chaino 1. c. p. 2G verglichon hat, horrscht grollo 
Bunthoit der Formen. Bald stoht das ominöso : an beiden Stellen, 
bald au koinor, bald nur art oinor dor boidon; H stimmt in b mit A überein, 
hat dagogon fUr a dio Sonderlosart: : fbfd, : / U ?V :i — hoe (oder hic 

sc. panis) est participatio corporis moi. Abor gorade diesos Ringon dor ge- 
wtthnlichcn mit dor ungowohnton Form bowoist, daQ *• Charaktoristikum 

dor Epiphnniii8liturgio ist. M komrat hier nicht in Betracht, da es Korroktur 
der von violen Thcologon in iliror Giltigkeit angozwoifelton Form ist. 

45. „Toilnnhmc an raoinom Loiho, dor fQr euch gebrochon worden wird": 
vgl. dio mohrfach bozougto Losart von I Cor. 11,24: toutó pou éotiv to vwpa 
Tö órkp ópóiv xXiupsvov. Dio lithiopischcn Anaphoren haben fast immer 
diesen Zusatz. 

50. In M wird dio Invocatio Spiritus sancti zu oinom Vorberoitungs- 
gol>et zur hl. Kommunion abgescliwKcht. Ob os ganz korrokt ist, hier noch 
von S „Brot" zu redon, nachdom es doch durch dio Konsekration suin 

P'P : geworden ist, überlnsse ich andorn zur Entscheidung. 

52. Dio Übersetzung und Dculuug von A°T.dh : (wörtlich: indom du 
vereinigst oder verbindost) boroitot SchwierigkoitoD. Ich habo hierUber aus- 
fUhrlich in raoiner Übersetzung der Anaphora dor 318 RechtglRubigen in 
der Bemerkung zu § 75 in der Zeitschrift für Semitistik und vorwaudto 
Gobieto, Baud 4, Leipzig 1925/G gehandolt und vorweise darauf. Hier will 
ich nur bemerken, daQ die schoinbar nahelicgondo Übersetzung: „indem du 
dich (in der hl. Kommunion mit den Kommunikantou) vereinigst", ein 
Refloxivum, also i’A rt H.dh : voraussetzen würde, wührend JZ^dh : transitivo 
Bedeutung hat. Die gewahlto Übersetzung durch „zugleich" stützt sich auf 
die besten Autoritaten, P. Paöz ( juntamente ), Ludolf und Dillmann (con¬ 
junct pariter), Brightman ( together ), befriedigt aber nicht. 
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64. a) Job 23,20. — b) o. c) Bar. 3,20.29.31; Job 28,21. — d) Spr. 
8,36. — e) u. f) Sap. 7,27.29. — g) Spr. 8 , 11 . h) Spr. 8.14—16.-— 
i) Spr. 8 ,17. — k) Job 38, 16 : iv 3e tyvtoiv dpóoooo repieiravrjoac. — 
1) Bar. 3,32. — m) Bar. 3 , 37 . 38. — n) Spr. 9,1-6. 

57. Anm.: fliV :, welches B nach A1H : A’+flH* 0 ' : anfügt and das oooh 
spater in den Texten dieaer Liturgie erscheint, ist Imperativ des Zeitwortes 
•flUA : und bedeutot zunichat: aprich!, hier aber bat ea den Sinn von „aprich 
weiter!“, entapricht alao unserem: „usw.“. 

61. Obne Heranziehong illtercr oud besaerer Hss-, als aie mir zu Ge¬ 
bote stehen, ist ea nicht möglicb, bier einen gistten Text zu gewinnen, lek 
stelle dalier die drei Texte nebeueinander und verauche aie proviaoriach 
zu übersetzen. 

78. Au diese Veraikeln schlieüt aich die Consignalio u. Communio an. Die- 
eelbcn aind als bekannt in allen drei Texten weggelaasen. Eino Überaetzung 
der Consignatio und Communio der Apoatelliturgie findet aich bei Bright- 
man, Ltiurgies, easUm and western, Vol. ƒ, Oxford 1896, p. 237—242 und 
(aber rait Voraicht zu beudtxen) bei Mercer, The ethiopic liturgy, Milwaukoe 
und Loudon 1915, p. 361—368, worauf ich verweise. Ich möchte nur bei 
dieser Gelegenheit darauf aufmerkaam macheu, daO derjenige Teil der hl. 
Hostie (der mittlere), welcben die Griecben 3coro?tx5v so. awpo (corpus 
dominicum, Frohn-Leichnam), dio Kopten Iabidiqón (^yó>U —\), vulgKr 
Sbudikon nenuen, bei deu Abcaainiern infolge einer Art von Volksetymologie 
„Proia des Diakona" (praemium diaconi), Uthiopisch: Oflll: 4LT4’'J: «'Aaba- 
dijükón hciCt 

79. Das Gebet an den „Leuker der Seele", eigenüich „Stouorinann, 
Lotso der Seele", wird als bekannt vorauagcaetzt. Iu M fiudo ich iu dor 
2 . Anaphora „Unierea Herrn und uuseres Gottes" pg. 50a. ein solohes: 

^ : *1:: : ©>CU :: ©A*&4?: :: UAJ: X7H.A : 

AÖ.AT+: hWC : a*d s hfh : jBCAf:: oMiHlit : *A : HOAtth : :: 

X ^’’»!' 70 - * 70 * : M?A»: :: AA : 15Ufb: C : A» : X71I.A : h ao s HiV 

L : 0A?h : 1AA-: A*C : ©A^+A.: A<lX : ASMtlf :: • AHfA : H.M:: 

Mih A.V : iJWi: HA^AT): K7©»: H+: ll.Ah : : ©XltAh : £<* s J/h 

»: A741Cth : ÏWI:: XA©>: ©>W't: RAh : A7IIA: ft+h : ©Aftvfc : affi 
TOdh : f\a° 1 Afl : ©©AJ*: ©0»l£A : *.&A : .eXll».: © HAAL : ©A9A©> : 9A 
9° 11 f. 1 ih :: h °?\:: d. h. 

Priester: Lenker der Scele, der Gerechten Führcr und der Heiligen 
Ruhm, gib una, Herr, Augen der Weiahcit, um dich immer zu ichauen, und 
auch unsere Ohren sollen nur deine Stimme horen; nachdem unaere Seele 
aich au deiner Gabe gesSttigt hat, achaffe uns, Herr, eiu reines Herz, damit 
wir allezeit veratehen deine. unserea gütigen und menschenfreundlichcn Gottes 
GröCe; habe Wohlgefallen an unaerer Seele und schenke una eine reine un- 
entwegte Geainnnng, die wir deinen Leib nnd dein Blut empfangen haben, 
wir, deino niedrigen Knechte; deun dein Reicb, o Herr, iat gebeuedeiet und 
geprieaen, und gebenedeit sei der Name des Yaters und des Sohnes und 
des hl. Geistes, jetzt und allezeit und in die Ewigkeit der Ewigkeit. Volk: 
Amen. — Vgl. das fast identische Gebet in der Anaphora „Unaers Herrn 
und Heilandea Jeans Christus 1 ' bei Ludolf, Commentarius, pg. 345 (Liber III, 
c. 4, n. 31, § 16). 

90—92. Dieses Gebet kennen auch die beiden koptischen Kirchen unter 
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der Bozeichnung „Gebet dos Friedenakusscs an den Vatcr" (OT_V*l HACriAO- 
UO(ï ik|)KOt); dort stcht os aber in der Boailiualiturgio vor der oigout- 
liohon Anaphora, nicht am Endc wie bei den Aboisiniern. Sielic das koi>tisch- 
katholi8che Missale dos Mgr. Makarios Kyrillos: üTXOAOnmi iÏTO 
lOKKAl ICI.V IIAAOr.AMApillH Kairo 181)8, 

p. 47s. und das koptisch-monophysitiecho Missale des Komos 'Adb al-masik 
salib: nixutu iitö (llGVXOAoriOM 60OTAB, Kairo 1902, p. SOlsqq. 

90. In M ist dio Konstruktion noch geschraubter als in B. Zu Aft* 
: fehlt das Zeitwort, eB rauD 10Ah : „du haat verborgen'' ausgefallen 

sein. Der Relativaatz Art : : ist vor seino Substantivo gestcllt. 

£OD[\fraD- • i 8 t unperaönlich: quibua videtur i. e. qui putant nl. dio gött- 
licheu Golicininisso darlcgen, erkliiron zu könuen. Ioh konstruiore nlso: 

IM" 0 : ‘IrtAh :J Aft*1t : AymaM : ®rt a®*.fl : Art : : (4MC : 41Ö 

rt : f(M*h 

91. Der Sinn ist ira allgoraeincn klar: das eoebon vollendeto Moüopfor 

iat cin Opfer ira wahron Sinno des Wortel, koin aolchos wio im Alton 
Builde, das nur Heinlieit doB Fleischcs bewirken konnte, wie dor Apoatol 
im Hobraorbrief 9,11—16; 10, lIT. auBführt. Aber dio Konstruktion und dio 
Üboraotzung ira oinzelnen berciten groÜo Schwicrigkeiton. Vor allem atrilubt 
■ich HMW+ : gogen oine befriedigondo Üboraotzung. 071*: hat aouit nacb 
Dillmonn, Loxicon folgende Bcdoutungon : circumvemre, circumsedert, circum- 
sfare, cingerc und svrar aowohl castris, obsidione (bolagorn), als auch insidiis 
(nachatollon). Abor dioao Bcdoutungon pasaon hier nicht. Subjekt Bind: 
das Blut dos Alton GoaetzoB, dio Gerochtigkeit des Fleischoi, du lebon- 
apondendo Larom und das redende, körperlose Opfor. Objokt ist: dio Heils- 
voranataltung doines cinzigcn Sohnos, doin verborgene» Gehoimnii, nl. dio 
Boobon boondoto Messo. Wio sollen abor daB Blut doa A. G. uaw. dioBcs 
MoOopfor umgobon, bolagorn, ihin nachstollon bezw. ca nicht umgobon usw.? 
SinngomiiO mtlÜte man üborsotzon: mit dom wodor das Blut doB A. G., noch 
dio Gorcchtigkoit doa Floiaohoa et was zu tun hat, aondorn das lobonapondondo 
Lamm uaw. Aber kunn 071*: dicao Bedeutung haben? Auch dio Horen- 
ziohung doB entaprechondon Testes im koptiachon Missalo hilft nicht woilor; 
demi ÜMOClUot bezw. boreiton dio gleichon Schwiorigkciton: OAI 

(sc. TAI 8TCIA) OTO UUOM C»JO(| UmiJOUOO ïïriOCKUrl*: OTAG ÜT- 
ueeuHi utö TCApï. bezw. 

^*4' £ J' f> yyd ^1 sX* 

d. h. in dessen (dicBos Opfers) Bereich (Umkreia) ob koin Blut doa Goaotzea 
gibt, noch cino Gerechtigkoit doa Fleiachea uaw.; bezw. circa quod (bc. hoe 
Bacrificium) non est sanguia logis nee justitia carni». M kompliziert die 
Sacho noch woiter, indom os an Stelle von : W^P : cin scliwor 

vorataudliches ®Aj&.fcü’fc : U^P : aetzt. : bedeutot: accidore, incidoro, 

intercidere, caau ot fortuito fiori und zwar a) accidere alicui mit acc., b) in- 
cidere in aliquid vel aliquem, c) cadore in aliquora z. B. rtlZ: J: 71 
7T : 9° rtrt.: „auf uua trifft dieaos Gleichni8 zu u . Man rauQ also übersetzen: 
„dein nichts KörperlicheB begegnct, zustöüt 4 oder „bei dem nichts Körper- 
lichc8 zutrifft - und es dahin verstehen, daü boi diesem Opfer von etwas 
Körperlichen keine Bede sein kann. — ? v J u (n.Ch : 'UVA : B und y*V*mC : 

! M kann man grammatisch nur untorbringen, wonn man orateros als 
Apposition zu PCW : TfhJï : :, letzteres als Genetiv zu JT : 

auffaOt. — Ferner iat in B die Lesart ! in «V": zu audern, wie 
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auch in M : als Objekt zu 7(lCtl: gedacht ist. Das gleiche iet im 

kopli8cben Text der Fall. Will mau aber fl lassen, daim mnfi der folgende 
Kelativsatz das Objekt zu 7flCh : bilden. Die Übersetzuug würde daim 
lauten mussen: Nachdem du uns durch die Heilsveraustaltung deines eiuzigen 
Sohnos, durch dein verborgeues Geheimuis, das geschaffeu bast, was 
weder das Blut des Alten Gesetzes noch die Gerechtigkeit des Fleischcs 
umgibt(?), sonderu usw. 

Der koptische Text lautet in beiden Missalieu bis auf eine Kleiuigkeit 
gnuz gleich: 

00*001 CAIliUU»! ÜXOII NIBQN ÏÏT6 OTCAXi: NOU rvillllOKUOK 
limoil NTO OTMOTC: M,\ü OUÜTpAllAO ÏJTO IJGKACUpilA tO nüllMllll .* 
1111 rap UTAK?OflOT OBOA2A ?ANOABOT HOU ?ANKAT?HT: UAI AKCTüp- 
flO'i* MAN OBOA AIION l,A IIIKOVAI SÏAAUJOTI. 0V02 IJH GTA ?AII- 
npo4>IITHU NOU eANUVpUiOT GpOIIIOVUIN O NAT OptOOT OTO* 
UMOTIIAT: NAI AKüpA'Apit.ec:OG ÜUCUOT NAN AIJOIJ l>A NipoqopiiOltl: 
<*INA ÏÏTQII»J0U2tl UUCOOT 0T02 NTGNTUTBO UBOA2ITOTOT: J,ON 
nXHKipOKT A?(> NAM OpATC IJ+OIKOIIOUIA NTO IIGKUONOI'OIJIIC 
ïïiülipi: NOU +UTCTAPUJPIA NTO TAI OTCIA: UAI OT6 NUOIJ CIIOC| 

NTO i in tui io«: (a. 1. □niijouoc) finocKuH* otag otuoouiii ijto H’OApr.: 
a.aaa meetoor uon ornNuruATiKon no: *!*ciiqi ao otaoitkii to 

OTU2 HATCtOIIA. TAI UTCIA OVN UAI OTONIIII UUOC I4AK 01)07*14 1 
T0IPl*?O OTO? TÜNTtOB? NTOKUOTAPAOOC niUAiptUUl l UATOTBO 

NUOilC«t>OTUT etc (Missale catholicum p. 46s.; M mouophys. p. 30 ls.). 

Üborsetzung: Erhaben über jede Macht der Rede und über jedo Vor- 
stelluug des Verstandes (*©yc) ist der Reicbtum deiuer Gabeu (fcwpia), o 
unser Herr; denn was du ror Weisen und Gelchrteu verborgen hast, das 
bast du uns kleinen Kindem geoffenbart, und, was Propbeteu und Könige 
zu sohen verlaugten (cxiOojilo*), aber nicht sahen, das bast du uns SUndem 
gcwahrt (yap(Cojiat), auf daO wir ihm (neutrum) dienen und dadurch heilig 
wilrden, daduroh daü du uus aufgerichtet haat die Heilsvoranslaltung 
(olxovopfa) deines eingeborenen (po-.OYcv^;) Sobnes und die geheironisvolle 
Hftndluiig (pu 8 Ta 7 a» 7 (*) dieses Opfers (Oosia), in dessen UmkreiB (iiiiüCKtU'l*) 
es keiu Blut des Gesetzes (vjpoc), noch eine Gerechtigkeit des Fleisches 
(a*p£) gibt, — sondem (iUa) das Lamm ist zwar (piv) geistig (*viup.aTi- 
xdv(!)), das Schwert aber (3«) ist vernunftbegabt (Xofix^) und körperlos 
(AT-awpa). Dieses Opfer (Ooafa) ist es uuu (ouv), das wir dir darbringen; 
wir bitten und flehen zu deiuer menschenfreundlicheu Giite (uOT-afaüó;): 
heilige unsere Lippcu usw. 




DENKMALER ALT ARM EN ISCH ER MESSLITURGIE 
4. DIE ANAPHORA DES PATRIARCHEN KYIULLOS VON ALBXANDREIA 

ÜBBR8BTOT VON 

Pnor. ADOLF RÜOKBR 


Dio in armcnischor Spracho vorliandonou Toxto dor ouclmristischon 
Liturgie sind in dom Worko: Die Litnrgicn bei den Armenicrn, Wion 
1897, von J. Oatorgian und J. Dashian (— C.-D.) odiort wordon; 
iliro wi 880 Mchaftlicho Vorwortung wurdo abor zioralich veroitolt, da 
sio hier nur im Originaltoxt rait nouarinenischou Einloitungou und 
Kommontaron vorliogon. Üborset/ungon dor Normalanaphora (— NA.), 
dio aucli dom ld. Atkauasios zugoschrieben wird, existieren in vcr- 
schiedenon Sprachon und F. E. Brightraan, Liturgies castcrn and 
western, Oxford 1896 (— Br.) bat in der Einleitung S. XOVIII die 
wiohtigsten verzeichnot. Dio armonische Chrysostomosliturgio und dio 
Hauptgebeto oinor zweiton Anaphora rait dcmselbon Titel bat G. Aucbor 
in don XQvoooTOfuxó, Rora 1908, S. 359—404 italionisch Uboisotzt. Um 
weitere Toxto der liturgiseben Forscliung zugUnglich zu maobon, bat 
der Oriens Christianus in seiner 2. Serie begonnen, latoiniscbo Über- 
sotzungon dor Forraularo aus C.-D. zu bringen; es orsebionou in OC. 2 1, 
S. 204—214 dio Liturgie dos ld. Grogor von Naziauz, in OC. 2 3, 
S. 16—31 dio Liturgio dos Katholikos Sahak, boido von dom vorst. 
Mechitaristen P. Ferhat Uborsotzt; in OC. 2 7, S. 1—32 bat Bauro- 
stark dio armenischo Rozension dor Jakobusliturgio übersetzt und mit 
den Paralloltcxton vorgliebon. 

Als viortes Stilck diosor Reibe soll hior die Anapbora das Patri¬ 
archen Kyrillos von Aloxaudreia folgen, dio nacli Oatcrgians Ausicbt 
mit vier audoron (Basilius, Sahak, Grogor von Naziauz und „Atlia- 
nasios“) auf Grogor von Nazianz als Verfasser dor gricch. Original- 
texte zurtlckzufübreu sci; cine Meiuung, die sebon der Herausgeber 
Dasluan rait cinigom Zwoifcl wiedergibt (S. 340 Anmerkung). Rcminis- 
zenzen aus Sclu-ifton des Nazianzenors könnte natürlicb aucli oin 
spfttorer Verfasser, dor die Werke dieses Vaters gut kannte, vonvertot 
baben; immerhin sind diese AnkUiuge beacbtenswert, da sie zusammen 
mit den Entlebnungen aus der Basileiosliturgie auf die liturgische 
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ürawclt und Grundlage der Texto hinweiscn. Die Ausgabc von C.-D. 
hut Stellen aus den Werken Gregors von Nazianz als Belcgo fïlr die 
Abfassung durch diesen beigebracht; da sie zur Erlftuterung des arrae- 
nisclicn Textes dienen können, vielleiebt aucb bisweilen den Ausdruck 
des griecbischen Originals — wenn wir cin solches annebmen dürfen — 
erraittoln holfen, liabo ich sie in den Anmerkungen, soweit es die un- 
zureickende, oinigemal sogar falscbe Zitierung bei C.-D. gestat te t, nacli 
Migne, Patrobgia graeca (— PG.) verifiziert; cinige Stellen, auf die 
ich zuftllig stieÜ, habe icb nocb hinzugofogt; fdr die Rekonstruktion 
des griccliiscben Textes der Anaphora würde oine systematische Durch- 
forsebung der Schriften des Nazianzeners (und vielleiebt auch der 
anderen Kappadozier) nocb einc nel reiebere Ausbeute liofcrn. Doch 
wird dio Gescbicbtc dieser ganzen Gruppo von Anapboreu erst in 
Angriff genommen worden können, wenn alle in Übersetzung zugang- 
licli sind; einstweilen liegt die Entstekung dieser Toxte nocb völlig 
im Dunkeln. Nach C.-D. (336ff) klitte Job. Mandakuni (um 480) dio 
fönf Gregor von Nazianz zugesekriebenen Anaphoren übersetzt, wofür 
spraebliebo Üborcinstimmungcn sprScken. Erst im 13. Jabrh. habo 
Grigor Anavarze^i oin Corpus liturgicum zusaramengestellt (C.-D. S. 88). 

Dio hand8chriftlicbo Grundlage ist der Cod. or. 15 der Biblio- 
tlièque municipale von Lyon, aus dem Jahre 1314, bozw. die Abscbrift 
(v. J. 1850) desselben: Paris, Bibl. nat. Arm. suppl 12 (nacli Bright- 
raan Nr. 50). Unkorrektheiten dieser einzigen Hs. bat die Ausgabo 
von C.-D. nach Möglichkeit zu verbessern gesuebt; icb stützo mich in 
dor Übcrsotzung vöUig auf don gebotenen Text; nur an zwei Stollon 
babe ich offenkundige Druckfebler angenommen. Eine einzige Ergttnzuug 
des Originaltextes ist in < > wiedergegeben. Zum Zwecke dor Deut- 
licbkcit der Übersetzung gemachte Zutótze sind in ( ), biblisebe Tcxt- 
olomento in » * gesetzt Durch Kursivsatz sind Übereinstimmungon 
mit der NA kenntlich gemaebt 

Die Kyrillosanaphora bat mit den gleiebnamigon syrisebon und 
koptisebon Liturgieformularen nur die pseudoepigrapbisebe Bezeicbnung 
gcraein; dor Name zoigt, daO der Vork&mpfer gegen den Nestorianis- 
raus bei allen drei Zweigen des Monopbysitismus eine hoho Verohrung 
geuoö. Dagegen sind Beziebungen zu der byzantinischen Basileios- 
liturgie, dio icb nach Brightman zitiere, sowie zu den beiden agyptiseben 
Toxten, dor griecbischen (— G.) und koptiseben (— (5) Grcgorios- 
anapbora, die bei Ren au dot, LUurgianm orientalium collectio, Frank¬ 
furter Neudruck 1847, 8. 85—115 bezw. 25—37 zuganglich sind, un- 
verkennbar. 
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DIV1NA L1TURGIA C0MP081TA A SANCTO CYRILLO PATRI- 
ARCHA ALEXANDRINO 

Oratio Pacis. 

Snccrdos «ccrcto: vDomine virtutuvi , Deus omnipotenstf, creator 
. r > et conditor omnium creaturarum, miserator, donator et omnium 
bonitatum largitor, tibi inclinamus adorationem et offerimus 
laudem et proces; suscipo (eas), Domine, benignitate tua tibi 
beneplacitas, et abundanter impertire nobis abundantom beni- 
gnitatom tuam; quapropter gratis tui infiniti amoris liominum 
io confidente8, audemus cum tremore ac metu accedere ad sanctum 
altare tuum ad ministerium gloriosum et terribile maiestatia 
tuac, et abs te petimus remissionem peccatorum et sanctifica- 
tionem omnium cogitationum nostrarum, quibus semper con- 
demnati invenimur coram iuatitia tua. Sod tu, Domino longa- 
i5 nimi8 et clemens, qui «requiris abscondita cordium« nostrorum 
et «imperfecta nostra vident oculi tui«, sanctifica noa «ab 
omnibus sordibus spirituum et corporum«, ita ut innoconter 
stabiliti in te etemus coram te indemnati, et cum fiducia sincoro 
offoramu8 mysterium Corporis et Sanguinis Unigoniti tui in 
20 salutem nobis et «populi ignorantiaea et in bonoplacitum glo- 
riae sanctissimae Trinitatis - allo voco — quam solam decet 
gloria, imperium et lionor nunc et sompor et in eaocula. 

Chorus: Amen. 

4 Pb. 83,2 u. ö.; Gon. 28, 3 u. ö. 14 2Kor. 7, l. I5f. Pb, 43,22; 
Pb. 138,16. I9f. Hobr. 9,7. 


1 So lautet dor Titel in dor Hb. 

3 Pio ÜborBchriftou dor einzelnon Abachnitto eind von C.-D. oingofügt. 

4 Dio Rubrik vonC.-D. eingcBotzt; dio Hs. bat: „Man apricht wio in der 
AtbaimsioBliturgio beim Tragen doB SakroraontB zum Altar M ; vgl. OC.* 3,17. 

9 arnor liominum; das armon. ‘Wort eutspricbt gonau dom griech. tptXav- 
ÖpiUKlO. 

14 longaoimi8 — p.axpóöop.oc; mit „clcmenB - babo ich oiuou dom griocb. 
op.vTjo(xaxoc cntsprcchenden Auadruck wiedergogobon. 

16 G.: dirÓTtXuvóv p.00 töv £órov toó auijiaTo^ xai rbv o7riXov t»)c f 100 

xai tJXov pc iylao ov (Ren. I, 89). 

17 G.: xai d£(a»3Óv p.c Jtapaatrjvai dirl tö &-fi6v eou öoaiaorrjpiov dxara- 
xptT<o( (Reu. I, 90). 

19 G.: órkp TÜv Tj|xc~ép(ov *|AapT>}ndTü>v xai tcöv toü Xaou aou d7V0T)jj.aT<ov 
(Reu. I, 85); ebenso byz. Chrys.- und Bas.liturgie (Br. 316“ 25 1 ’, 16; 
319“ 24 b , 15). 


Oriess CunisTUNüs. Dritto Serie L 
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Pax. 

Diaconus: j >Salutate invicem in osculo sanctitatis«. Qui non 
estis capaces ad participandum hoe divinum mysterium, exile 
foras et orait . Et salutant altare ct invicem. 

Diaconus: Cum timore stemus, cum tremore stemus, bene stemus 5 
et aspiciamus cum attentione. 

Chorus: Ad te, Deus. 

Diaconus: Christus ut sacrificium offertur, agnus Dei . 

Chorus: Misericordia et pax et sacrificium laudis. 

Saccrdos se converten* ad populum: iGratia Domilli BOstl'i JcBU 10 
Christi et caritas Dei Patris et communicatio Spiritus sancti 
sit cum vobia omnibus, a 

Chorus: Et cum spiritu tuo. 

Diaconus: Sursum hdbete corda vestra cum timore divino. 

Chorus: Habemus ad te, Domine omni]>otens. 15 

Diaconus: Oratias agite Domino ex toto cordc. 

Chorus: Dignum et juslum est. 

Praefatio. 

Sacerdos. Deus initio eipers, increatus, sine tempore, in- 
finitus, incomprchensibilis, inscrutabilis, magnitudo iminensn, 20 
8empitemiLs f perennis, figura sine qualitate, immortalis, immor- 
talitatis fons, bononim dator, Pater sanctus, Filius unigenitus, 

2 2 Kor. 13,12. 10—12 2 Kor. 13,13. 

& Vgl byz. Lil: Zrwpsv xaX&c. erwptv ptta <pd{Jou, xpdaya>p.tv rijv d-j(av 
dvu«popuv is ciprjvr^ spoa^ipuv (Br. 383,23), und griccb. Jakoboslit. (Br. 49,17) 
und Apost. Konst. VIII 12,2 (Br. 13,31). 

10—12 Die Formol lautet in NA.: Oratia, caritas et divina sanctificans 
virtus Patris et Füii et Spirit hs sancti sit cum omnibus vobis (Br. 435,7—9), 
ebouso in dor Gregor.anaph. (OC.> 1,206). Dagogen findet sieb obigor Wort- . 
laut auch in der Sahakanaph. (OC. 1 3, 18 ) und entspriebt dor byz. und 

liturgie (fj yipic roo xopfoo fjjiw-» ’Itjooó XpurroS xol 4) dydxï) roó 
öeou xal Ilirpóc xai fj xoiva ts(a toó iyloo IIveófiaTo; cfn psta navrwv óuóiv 
(Br. 321,14). 

I9f. Zu den mit a-privativum zu 6 ammengesetzten Predikaten vgl. G. 
(Ren. I, 93) und <5 (Ren. I, 27), Basiüit (Br. 322*, 23f.), sowie Gregor 
Naz. hom. 6,22 (PG. 35, 749C). Auflallig iat, daO daB Dankgebet ohne don 
gewöhnlichen Anschluü au das 4«iov xal «xaio* eingoleitet wird. 

21 Zu: „figura Bine qualitate“ verweist C.-D. auf Greg. Naz. hora. 37,2: 
fj dvcioioc ?óau PG. 36,235A); ebenda auch: x«3c Sfc ?& Srooov rrjXixooiov; 
die von C.-D. gcuannte Stelle aua Hom. 20,6 (?) (fj itoio; Oivirtjc) konnte 
ich nicht auffiuden. 
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Spiritus vere sanctus, una Dei tas, tersancta proprietas, altis- 
8imu8, tremendus, potens, terribilis, tliaumaturgus, mirificus, 
miraculosua, miraculorum dispositor, lumon, luminum creator, 
vita, vivorum conditor, omnitenens, omnipotens, omnisciens, 
s omnisufficicn8, omnia creans, omnia dans, — Tibi soli con- 
venit trisagion dominationie, et iuste decet (tibi) liymnum 
laudationis emittere, qui tu solus divinitate mirabiliter coelum 
et terram fecisti et omnes, quae in eis (sunt), creaturas visi- 
biles et invisibiles. Quia omnes ineffabili voco magnificant 
io tuum magnificam Deitatem intelligibili et inintolligibili my- 
8tcrio, dignare, Domine miseratione tua indignitatem nostram 
collaudationi8 tibi canerc liymnos triumphales cum supernis 
chori8, qui obstupofacti a comburcnto fulgido lutnine tlivini- 
tatis tuao alis eontecti choroa concinunt tibi sanclijicationis 
is cantus, — oxtoliat vocom «accrdo« — audacia eorum et nos clamare 
et dicere: 

Chorus: » Sdnctus, sdnctus, sdnctus Dominus exercituum, j)leni« 
sunt cocli et 'otcrrd glorid« tm. 

Kanon. 

20 Sacordos: Sdnctus, sanctus, sdnctus cs lu, Deus sanctilicationuin, 
qui »habitas in lumino inacco8Bibili« ot sedcs in curru igneo, 
Deus longanimis et valde misericors, Domino demons et raalo- 
rum immomor, qui amore hominum et dementia crcasti genus 

17 f. Ib. 0,3. 21 lTim. 0,16. 

I Zu: „Spiritus voro 8anctu8“ vgl. Grog. Nas. hora. 25,16: dX»)0u»; 5 ywv 
tö llvsójia .. ou6k ix «pooö^x»]; 6 dY‘ a ®l x ^i autoaY^Tijc (PG. 35,122111) 
und hom. 39,12 (PG. 30.348B). 

0 Zu: „ineffabili voce“: vgl. Grog. Naz. hom. 14, n (PG. 30, 620 B) 
itdvxa Otöv OpvsT xal 8o£iCei cpwvaic dXaXv)-rot<; 45,7 (PG. 30, 632A) <jiy«övtc< 
ènaivirai xïjc p.CYaXoopY(«<;. 

18 f. Vgl. Sahakftnaphora (OC. 1 3,20): „Quia cum attonitu ct tremoro 
velabaut faoios suas duabus alie torrita aploudore luraiuiB polcstatis tuao“. 
„Cum supornis choris“ wörtlich Greg. Naz. hom. 45,23 (PG. 30,056B): juto 
tï); 3v(i> yopootciofac. 

14 Zu: „chorca“ vgl. Grog. Naz. hom. 25,19 (PG. 35, 1192C): xa't yoptudv- 
Tu»v yopsfav ttjv axaraXonov. 

20 ff. Vgl. G. (Ren. 1,93), (5 (Ren. 1,28). 

20 Zu: „Dcub sauctificationum" vgl. Jak.anaph. (Br. 51,6): naorj; dyto- 
ouv»]4 xóptoc xal 3ot^p. 

23ff. Vgl. das Gebet zum FriedenakuO, G. (Ren. 1,90) und <5 (Ren. 1, 26 ). — 

10 * 
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humanum, largiendo (ei) honorem magnificentiae in »paradiso 
deliciaruma cum potestate dominandi super omnia, cum parvo 
praecepto excelsioris gloriae prospectum habenti, ut per 
liberum arbitrium immortalitate deificaretur. Sed quoniam 
fallacia diaboli per serpentem (deceptus) non intellexit primi- 5 
genus similis gloriae praestantiam, aequalis factus est per 
modem animalibus insipientibus et morbosae corruptionis in- 
ventus est haeres, et pro (— loco) beatis felicitatibus factus 
est miserabili8 et infelix. Tu autem Domine misericors et 
clemens, non in perpetuum conservasti vindictam, relinquens 10 
perditum, sed larga sollicitudine providens diversis gratiis 
instruens miserebaris, iracundia, plagis, misericordia, Icgis- 

1 Gen. 3,23. 


Greg. Naz. hom. 45 (PG. 36,«32C) bezw. hom. 38 (PG. 36,32411 ): Toutov 
IOkto n'iv iv Tip rapaodsro, oortc Rort ïjv & rapoicieoc outo^, Tip auTCÊoooiip 
tv’ -ij toó iXojiivou t& dfaDiv ouy »)T' 0v ^ tou napaoyóvTo; ri onip- 
jiota .... ToioÖTOv y»P iüpiRcv atvai TÖv d*‘ dpyïjc • xal 8(81051 vdpov, ÖXtjv 
Tip auTt^ouaup .... 

1 Zu: „paradisus deliciarum- Tgl. iv rapaitlaio r9ji xpo^; (Gen. 3,23) 
in dor BmU.-IU., (Br. 324,18 o. 522,22). 

2f. Vgl. Sahakanaph. (OC.* 3,18): ..regem ct dominum omnium crcatu- 
rarum conutitnisti et conceaaiati, at pro conservationc praecepti aempor 
vivoront“, und Baa.lit. (Br. 324,20ff.): dflavaofav ... iv t^ TTjp^sa» tü*v 

IvtoXöv irantiXapcvo; auTip. 

4f. „8ed - deceptus', wörtlich: „dnrch die schlangengcUuschte Tliuschung 
des Teufela"; vgl. Sahakanaph. (OC.*3,19): „seductua proprio arbitrio suo 
libero, et ab inimico alloqaente ipaura per serpentem 

9 Greg. Naz. hom. 45 (PG. 36, 833B-D) bezw. hom. 38 (PG. 36,325AB): 
IloXXotc 8k xai8to8tl< Rpdrcpov .... xata 8iaipdpou; alt(a« xal ypóvooc, Xóyip, 
vójiip, «pof^ratc, «itpYcoi’aic, dnciXatt, rXtfjaU, SBasiv, ip.Rprj5p.0t;, RoXép. 01 ;, 
v(xat«, Ijvrai;, oijp-tfoic, i£ oopavoo, orjptioic i£ dipo; ... uf’ u»v ixTpiprJvai 

■rijv xaxlav t 5 orooSaCdptvov fjv. TauTo, ixciSrj jit(Covo; tttTro tou 

PoTjO^ixato;, psffovo; yap ivtoyyavci. Tè 8k rjv aut&; & tou Öcou Xdfo;, 6 
rpoaiumo;, 6 ddpaxo; . . . ix rij; dpyrj; *PX^« * x T0 “ fün, 4) 

tï)c C«*>rj; xal tïj; döavas(a;, t 6 ixjiaYcïov tou dp/CTUROU . . . rj dxapdXXaxTo; 
sixióv, ft tou riatpoc Zo o; xal Xdy o; . .. xal tidvTa 71'vtTai rXtjv tï); djiapTfa; 
SvÖpwRo;* xurjÖcl; fikv ix tïj; flapdcvoo, xal «^u/ijv xal odpxa RpoxaOapOdarj; 
Tip xvcufian. 

10 Vgl. Basil.lit (Br. 325,4-19), Jakobuslit. (Br. 51,31 ff.), Apost 
Konstit. VIII 12,30 (Br. 19,9). 

12 Zu: „legislatioae -' etc . vgL Bas.lit (Br. 325,17): vdpov Èoioxa; t l; 
jlofj&eiav; Apost Konst VIII, 12,30 (Br. 19,9): jicta vop.ixijv xapalvcaiv. 
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latione, praedicatione sancfcorum patrum, angelorum gubor- 
natione, prophetarum praeconio et omnibus signis et miraculis 
exhortans naturam bumanam ad demonstrationera iustitiae. Cum 
autem nihil valerent isti ad salvandum nos, sed magis magis- 
5 que tenebris et umbris mortis circumdarentur sine spc, — in 
con 8 ummatione plenitudinis temporis exortus es sol iustitiae ex 
immaculata Virgino, expellens tenebras peccatorum et illumi- 
nana creaturam secundum imaginem tuam factam, Unigonitus 
Pilius et Verbum Dei, ineffabilis patris germen et Spiritus vore 
io sancti conglorificati, sine initio et sine tempore, voluntaric 
factus in tempore, initium sumens secundum nostram naturam, 
in sua porsona circumtulit »omies passiones humanae conversatio- 
nis ]rraeter pcccataa, manifestans virtutem divinitatis in omnes, 
mirabilia facions in sanationo, potestatem habons in doctrinn, 
is /tficwtissime veniens ad salutarom passionem et ad mortom vivifi- 
cam per desiderium crucis, cupiens vespere plenitudinis tem¬ 
poris cessare facero, quao secundum vetus (orat), initians novum 

12f. Vgl. Hebr. 4,15. 


1 Zu: „angelorum gubcrnationo" vgl. Bas.lit. (Br. 325, 18): a'fylXooi 

IrioTaoa* <póXaxa<; Apost. Konst. VIII, 30 (Br. 19, ll): vac v<5v ayiIXmv bt i- 

ffTaofa;. 

8 Zu: „Cura autom nihil - eto. vgl. Sahakanaph. (00. > 3,2l): „Quando 

noo logen nee prophotao.valuorunt - . 

6 nol juntitino; O.-D. vorwoison suf Greg. Naz. hom. 45,18 (PG. 36,641 A): 
<!>; i^Xiov Sixaioaóvrj; || „ox imraaculata Virgino": Hn. hat am Rand mit rotor 
Tinto: „Maria Doigonolrico - . || „oxortus on“; im Arm. ntoht dio 2. Person 
<,uiifbgiup cxortuB os; doch rauO ob nach dem Zusamracnhango ontwodor ^uiifhgh[i 
(oxoriri focisti) odor ^uiijfrguu. (oxortus 08 t) hoiDen. 

7 Zu: „expellons - otc. vgl. Grog. Naz. hom. 45,16: (PG. 36,644C): xal 
xoivcovti to 5 nojTr ( p(oo |iaOr)xaï< tv lozipcf Xó«ov ttv oxótov tt); 4|Aapt(ac. 

8 Zu: „vero - , 8. o. 8. 1 Z. 17. 

10 Zu: „sine tomporo" vgl. Greg. Nuz. hom. 39, 12 (PG. 36,348U): et 

Si tijv aiti )rpóv°u Xajtpavoic apxqv, xal <5vap)r 04 • ttoujttjc jap XpSvwv o&x 

6ir6 XP^ V0U - 

12 NA. (Br. 436, 3if.): „ut viator pertrausiit per omnes passiones vitac 

humanae sine peccato Gregorioslit. „ot passus omnia, quao ad hominum 

vitam portinent excepto poccato" (OC. 1 * * * * 6 7 8 * * * 12 * * * 16 1,208); Salmkanaph. (00.* 3,21): 

„verbum homo factum ost in omnibus nestri instar practcr peccata - ; G. (Ren. 
I, 90): IvavÖpumifca; xara irdvta wp.oiu»0r)< tjjiïv Ixtöc jx6vvj« xrjc Afiaptiac. 

16 Zu: „Vespere"; vgl. Grog. Naz. hom. 45 ,16 (PG. 36,644C): to rpo; 
éoitipav (j.év, 3 ti Int aovxeXtta vffiv atu>vu>v t b Xpwtoê jraöo;. 
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testamentiim et signum invincibile, mysterium hoe triumphalc. 
i) Et aedpiens ponem « in diuinas, omnipotentes, sflwc/tssimas, 
creatrices manus, hbenedixit, gr alias egit, fregit et dedit disdpulis 
suis« sanctis et electis »dicensx: - de vans voeem — 

Consecratio. & 

»Accipite comedite x cx hoe om nes: * Hoe est corpus mcum, 
quod pro vobisx et pro multis distribuitur in expiationem et in 
remissionem peccatorum. 

» Eodem modo et calicem aedpiens « benedixit , »gratias egit, 
dedit « suis electis et recunibentibus discipulis »diccns«: Accipite 10 
»bibite ex eo: Uic est sanguis tneus novi testatnenti qui pro 
vobis et jrro multis effunditura in expiationem et »tn remis¬ 
sionem peccatorum <(. 

Quoniam de his promissio facta est, in memoriam logis- 
latoris et in redemptionem nostram semper offerimus terri- 15 
bilo ct tremendum mysterium (eins, qui) expandons voluntario 
immaculata bracchia et indissolutus unitate, divina et humanS 
naturS, omanare fecit e latere vitam, et vere per mortem 
descendü in inferiora terrae dissolvens virtutera mortis , spiritu 
ad 8pirituum infornum regnum, corpore ad corporum custodiam, 20 
locum corruptionis, quo certe notam fecit vivis et mortuis omni- 
potentem, unicam, tremendam dmmtatem fuam. 

2-12 Mt 26,26-28; Lk. 22,1917. 


1 Zu: „signum invincibile" verweison C.-D. nuf Greg. Naz. hom. 45,21 
(PG. 30,6520): oraopoo rpéxatov ti 

2 Der Einsetsungsbericfct bat nicht die gewöhnliche Überleitung £v trj 
• voxt(, dio durch das vorangehende „veepere" cinigennaDcn ersotzt wird. 

6 „Ex hoe omnes" wie die Vorlage der Cberaetzung bei Le Brun, 
Kxplicatxon de la Messe, X. diss. XVII ari. (Ausgabe Paris 1778. 5. Bd., 
S. 203); es fehlt dagegen in den anderen Hss. ond Ausgaben (Br. 437, 7 ). 

9 „Eodom modo“, hier durch ein andcree Wort ausgcdrückt nis in der 
NA. | Zu „egit" fügt NA. hinzu: fr d bibit". 

11 Zu: „ex eo“ fügt NA. hinzu: „ omnes “. | „bibite" laDt NA. aus; 
doch hat oine Hb. der NA. (nach C.-D. 681) diesen Zusatz auch. 

19 Vgl. auch Gregorioslit (OC.> 1, 209 Z. 15). 

21 NA. (Br. 437,30—32): „rf disrumpens vedes infemi te notum fecit nobis 
solum verum ileum vivorum et mortuorun*; ahnlich auch Gregorioslit (OC.’ 
1,209, Z. 16). 
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Memoros ergo et nos Unigeniti tui salutiferae, quae propter 
nos (erat), passionis, viviftcac cruciftxionis, triduanae sepulturae, 
beatae resurrectionis, divinae in coelum ascensionis et sessionis 
ad dexteram tuam , Pater, — «ita vocc — terribilem et gloriosum 
5 adventum hujus annuntiamus. 

Chorua: Ab omnibus benedidus es, Domme, benedic _ 

Sncordos: Tibi soli, amator hominum et misericors Deus, 
decet emittore cum gratianm actione laudom propter immen- 
sum amorcm hominum, quem demonstrasti erga genus humanum 
io al) initio usquo ad consuminationem temporum, qui etiam hujus 
inenarrabïlis et terribitis mysterii (nos) constüuisti ministros; 
non quidem propter noslram iustitiam ctbonam conversationein, 
quia midi sernper et vacui a bonis (operibus) reperimur, sed 
per abundantiam misericordiao tuae misertus nobis patientiam 
i5 agens concedis accederc ad mimsterium Corporis et Sanguinis 
Unigeniti tui. 

Dinconus: Deum adorate. 
chorm: Coram te Domino. 

Invocotio. 

20 Sncordos: Nuncprostrati adoraims et cum supplicatione rogamus 
a te Domino, Domino amator hominum, ut mittas renovatorem 
Spintum tuum sanctum super mos et super haec munera oblata 
— signat cruco — quo panem hunc benedictum corpus vere facias 
Doynini nostri Jesu Christi et vinum hoe benedictum sanguinem 
25 vere facias Domini nostri Jesu Christi. Amen. 


. 1-4 G. (Ren. 1,97), (0 (Ron. 1,30), Gregorioslit. (OC.* 1,209, Z. 17—22). 
10 Zu: „qui otiam“ — bis 16. Vgl. NA. (Br. 438,17—23): r qui non habila 
ratione nostrae indignitatis, nos constüuisti ministros hujusmodi tremendi ct 
inenatrabilis sacramenti, non propter uUn mcrita nostra et bom opera quorum 
nimis inopes sumus et semper vacui reperimur, sed sernper confugientes ad tuam 
multigcnam induigentiam audemus accedere ad mimsterium Corporis et Sanguinis 
Unigeniti tui . . .“ Basil.lit. (Br. 329*, 16—25): of> tap öio tbc Sixaioauva; 
tfiöv • 06 fèp inoiijoanév u OYaö&v inl xfji y9)t, dXXa Sti t 4 iUtj aoo xal 
toi>4 ohmpjiou; (jou ouc éU’/cae ïïXouatw; i?’ öappouvtse trpooiY7^* lv • • • 
20—25 Vgl. Basil.lit. (Br. 329*, 26—31): 8eóp.e0a xal cfc RapaxaXo5|itv 
&Y«e eoïoxta tï)€ aïjc dfaöÓTJiTOc $X0eïv tt INiu^d oou tó IlavaYiov è?’ 
tp.de xal ènl td rpoxsljteva 8<*>pa Taura xtX. 

21 „renovatorem“ hat auch die armenische Chrysostomosanaphorn (C.- 
D. 300, Z. 12, Übere. Xpujoatopixd S. 400). 
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Saccrdos adorat altarc sanctum. Ut inseparabilis maneat in nobis 
omnipotcns gratia Spiritus tui sancti in adiumentum ct custo- 
diam animarum nostrarum, ut sempcr dignc gustantes de lioc 
terribili et tremendo mysterio stemus in fide, in spe et in 
caritate, et omnes credamus in te unanimitate et inscpara- s 
bilitato amoris et digni efficiamur memoriae sanctorum, qui 
placuerunt coram maiestate tua. 

Ut requiem dones illis per immortale sacrificium in vitam 
aetcrnam secundum plcnitudinem uniuscuiusque remunerationis, 
sanctis patribus , patriarchis, apostolis, prophetis, martyribus, ej)is- 10 
coj)is , presbyteris, diaconis et omni ordini ecclesiae tuae sanctae 
et omnibus in quolibet statu, viris mulieribus in fide defun ctis 
— *itft toco — cum quibus ut et nos visites, benefice Deus, rogamus. 

Popuiuc Memento Domine et miserere. 

Dei genitricis sanctae Virginis Mariae et Joannis Baptistac, iö 
sancti Stephani protomartgris et omnium sanctorum fiat comme- . 
moratio in hoe sacrificio. 

Dinconu* „Apostolorum u dicat a Patra sancto compositum, q*od est 
script um in (liturgia) Athanaiii. 

Sacordos: Benedic, Domino, et * coronam anni o benignitatc 20 
tua et aëra temperata ct fructus terrae assiduc. Custodi, Do¬ 
mino, populos fideles tuos ab omni tribulationo et a tentatio- 
nibus dacmoniacis et ab hominibus malis et ab intolerabilibus 

20 Pa. 64, 12 . 

1-7 Die Überleitung xum Intcrzessionsgcbct ahnlich wio in der Baail.- 
lit. (Br. 330M5—29). 

6 Zu: „qai placuerunt" vgl. Baai 1.lit. (Br. 330* 23): ooi «uapajrrjadvTwv. 

15-17 - NA. (Br. 440, is-15); rgl. auch BasiLlit (Br. 330,81-331,10) 
und die armen. Chrysostomoslit. (Xp^oerojuxA, 390f.); dio Sakak-anaph. 
hftt diesolbe Unterbrechung (OC.i 3,24 u. Anmerkung). 

18 „Apostotorum 11 ist der Anfang der Diakonalproklaraation wKhrond des 
Stillgobetca des Priesters (Br. 440*, 2 i): „Apostotomm sanctorum, prophdarum, 
dodorum, martynm et omnium sanctorum pontificum ....fiat commcmoratio in 
hoe sacrificio, rogamus". 

20—23 lat identisch roit der Einleitung des Intereessionsgebetes in der 
armen. Chrysostomosanaph. (C.-D. 301, Z. 18 - 26 , übers. Xpososrofiixa, 400). 
C.-D. betrachten dieses Stöck, ebenao wie oben 8. 2, Z. 4—6; 5, Z. 4-6, 
als Interpolation aus der NA, die den Qedankengang der Gcbete unscres 
Textes unterbrechen; zu Tergleichen sind die entsprcclienden Stellen aus der 
Jakobuslit. (Br. 56,7— 11 ) nnd Basil.lit (Br. 337,4—6). 
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laqueis et a nocturnis et impudicis cogitationibus. Et da 
nobis bonis ct piis moribus et bonis operibus pervenire ad 
sancta sanctorum, gaudere et exultaro spirituali laotitia ct 
unanimiter offerre gratias et laudem ct adorationem tibi, 
5 Pater, Unigcnito Filio tuo, ct Spiritui sancto nunc ot somper 
- aiui voco - et imprimis episcopo nostro, quem ecclesiae tuae 
sanctae largitus es. 

Diaconus dicit „Gratiarum actionem “ ct saccrdos ornt. 

In tcrcoasio. 

io Memento, Domine, et miserere et benedic universalem sanctam 
ecclesiam redemptam pretioso sanguine Unigenili tui, momor 
precum commemoratorum sanctoruin,orationum chori coolestis, 
custodi eam inconcussam et firmam cum filiis oius et concodo 
pacem coolcstom. 

is Memento , Domine, et miserere et benedic cos, qui in fido 
fructus ferunt in sancta ecclesia tua ot qui hilari ot gonoroso 
cordo faciunt misericordiam pauperibus, concede eis abundante 
remuneratione regnuin tuum coelorum. 

Memento, Domine et miserere et benedic omiies fidoles, qui 
20 recta confcssiono adorant sanctam Trinitatcm, et importiro 
unicuique sollicitudinom bonae disciplinae: pontificibus per 
ortliodoxam fidem conformitatem Unigeniti tui, sacordotibus ct 
diaconi8 similitcr per sanctimoniam gratiarum largitionem, 
monacbi8 castitatem, regibus adversus barbaros gratiam tri- 
25 umphi, principibus et imperatoribus similem fortitudinem, 
fidelibus populis por intelligontiam bonam disciplinain, infide- 
libu8 et schismaticis convereionom et reditum poenitentiao 
8incorao, orphanis et viduis visitationem, pauperibus ct af- 
flictis auxilium, dubitantibus spem, defatigatis requiem et 
8o omnibus contristatis ot vexatis rofugium et adjutorium. 

1—5 Sieho vorige Soito Anm. 20 — 28 . 

3 „sancta sanctorum", armen. uppng „eanctitudo 8anctorum“. 

6 f. iat aua dom Rahraenwerk der NA. und gebört an den Schluü oinos 
Gebetes für den Klerua. 

8 „Gratiarum arlionem“ iat der Anfang des 2. Toilos dor Diakonal- 
proklaraation (Br. 442% 32ff.). 

9ff. — S. 154,20 cnthült viole Ankliingc au dio byz. BanLHt (Br. 332fF.). 

21—30 In der Formuliorung linden sich auch Anklango in dor koptischen 
GregorioBÜturgio (Ren. I, 31 f). 
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Miserere, Domine super hos et salva omnes virtute sanctae 
crucis et custodia angelorum ab omnibus periculis et necessi- 
tatibus, ab incendio, ab inundationibus, a frigoribus, a latro- 
nibus, a serpentibus, a bestiis, ab obsessione, ab afflictione 
et ab omnibus insidiis diaboli et a variis infirmitatibus. 5 

Miserere, Domine, super animas defunctonim, qui in fide 
(,quae est) in nomine tuo, obdormierunt; concedc illis miseri- 
corditer remissionem delictorum et da requiem in vita (quae 
est) sine luctu. 

Miserere ergo, Domine miseiïcors et clemens, super gregem 10 
rationalem tuum (et eos), quos secundum imaginem tuam 
creasti pasce pastorali potentia, innocentes custodiendo, 
peccatis languentes sanando, confraetos curando, labefactos 
origendo, dispersos congregando, donec reduces omnes in ovilo 
8 ccurum regni tui, in supemam Jerusalem, in congregationem is 
sanctorum, in regale refrigerium, in nuptias luminis, qui 
assiduo gaudio gaudentes, promissa gloria elati sine finc col- * 
laudent consubstantialem et gloriosam Trinitatem - oiovat 
voccm aacoidoi — cui soli convenit gloria, imperium et laus , nunc 
et semper et in sa ecu la. 20 

»Et sit misericordia magni Dei et Salvatoris nostri Jesu 
Christi cum* omnibus *vobis*. 

Diaconu* hic dicat: „Cum omnibus sanctis“. 

Sftccrdoa: Qratias agimus tibi , Domine dominorum, Deus 
dcorum, qui tantae bonitatis nos participes fecisti per gratiam 25 
Unigeniti tui maioris quam Cherubim, cum illi sanctificationo 
nomen tuum, Deus et Domine, benedicant, nos autem por 
regcnerationem et Spiritus sancti adoptionem digni facti sumus 
paternae providentiae; quapropter et nunc petimus aba to 
remissionem peccatorum et sanctificationem animarum et cor- 30 
porum nostrorum, ut digni simus, ut natura Unigenitus tuus, 
ita nos pergratiam — alu roce - confidenti voce »te Patrom 
nominarea et dicere: 

21 Tit. 2, 13 ; 2 Jo. 3. 32 l Petr. 1,17. 

23 „Cum omnibus sandis“ Anfang der Diakonalproklamation (Br. 
444, 2 «); vgL Chrysostlit (Br. 390“, 17ff): fldvrcov tüv 47(<ov pvïjpoveu- 
aavtcc .... 
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Popuios: j) Pater noster, qui es in coelis «— 

Saccrdoa : Quoniam tuum est regnum et virtus et gloria in 
saecula: Pax curn omnibus. 

Diaconus: Deuiti adoremus. 

s Saccrdos: Aspicc, Domino, bonignitato tua adorationom po- 
puli et praeata hoe myatorio donum tuum abundans dulccdine 
tua, bcncdic omncs secundum uniuscujusque statum ot confirma 
(cos) in bonis operibua — nitn voco — et fac dignos laudaro 
Patrom et Filium ot Spiritum sanctum nunc ot sompor ot 
io in saecula. 

Diaconus: fIpóo;((Dnev. 

Sacordos: Sancta 8ancti8 conveniunt. 

Popuius: TJnus sanctus, »unus Dommist, mus »Jcsus Chri¬ 
stus, in gloria Dei Putris », Amen. 
is Sacordos: Benedictus Pater sanctus, benedictus Filius sanctus , 
benedictus Spiritus sanctus. Penedictio Patris et Filii et Sjnri- 
tus sancti , nunc. 

Sacordos: De sancto Corpore et Sanguine Domini nostri et 
Redcmptoris Jesu Christi gustemus cum sanctitate, quod de- 
2o sccndens de coelo distribuitur inter nos, vita et resurrectio, jtro- 


1 Mt. 0,9-is. I8f. 1 Kor. 6,8; Phil. 2,n. 


11 Wio in dor byz. Liturgio. 

12 Dio NA. hit: „In sanctUaUm snndorum "; so auch (aua dor Snmm* 
lung von C.-D.) dio apatoro Üborsotzung dor Basil.lit. (C.-D. 213), dio 
ChryBoatomoslit. (379, Übs. XpoaooTojiixd 395 [„in qucata cho 6 aantitA doi 
aanti"]), dio Ignatioa-lit. (408) und dio Jakoboslit. (448, Übora. OC. a 7,30) 
Qrogorioalit. (254, Übora. OC. 1 1,214). Dngogen habon wir unaoro Liturgio 
„Sancta aanctia conveniunt" die ftltore Üborsotzung dor Baail.lit. (C.-D. 154), 
dio Anaphoron des Sahak (237, Übora. OC.’ 3,27) und dos „Athanasius" 
(298); fUr letztoro Forra kann auch dio 22. Rede des Joh. Mandakuni 
(Vonedig 1860, S. 168, deutsch von J. M. Schrnid, Rogonaburg 1871, S. 195), 
und dor Liturgiekommentar Chosroëa d. Gr. (Lat. Übora. v. P. Vetter, Froi- 
burg 1880, 8. 52) ala Parallelo horangozogon wordon. Ahnlicho Erwoite- 
rungon doa ri &ykx toÏ; 4y(oi; stollen auch die Forraoln der Weatsyrer 
(„Sancta aanctia et iuatia decet dari") und dor Ostayrer („Sancta aanctia docot 
in perfectiono") dar. 

13 f. Wörtlich (bis nuf dio Hinzufügung Job „unua" vor J.-O.) wie in 
der byz. Liturgio (Br. 341, 17 f.) und schon Apost Konat. VIII 13,13 
(Br. 24, 22). 
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pitiatio et remissio peccatorum. Psalmum dicite Domino Deo 
nostro, psalmum dicite coelesti .... 

Et dicant otnnia secundum (liturgiam) sancti Athnnasi: et communicant, ct 
distribuont sacoidotes populo. 

Oratio Postcommunionis. 5 

Snccrdos: Tibi gratias agimus, Domino benigne, et tibi offe- 
rimus benedicfcioncm et glorificationcm et adorationem, qui 
communicando nobis hoe coelestc donum non secundum pec- 
cata nostra condemnasti nos ad divinum ignem, in quem non 
possunt aspicere chori angelorum, in quo et in antiquitate 10 
quidam ex iniuatis tamquam in umbra combusti sunt, Bed 
mi8oricorditer indulges, patientiam agens in poenitontiam, 
por Unigeniti gratiam, qui sustulit peccata nostra in crucis 
ligno; rogamus et petimus abs te, Domine, concede hoe 
nobis in indemnitatem et in remissionem peccatorum et in 15 
sanationem a morbis et ab intempestiva mortc; eo conforta 
nos in posterum, ut recedamus a malis et accedamus sine 
macula in fide ad bona opera; eo finem nostrum confirma 
in confessione tua inviolabiliter (nos) custodiendo ab insidiis 
diaboli; eo et in aeternitatem vitae participes nos accipe 20 
— nitn Toce — gratia et amore hominum Domini nostri et Salva- 
toris Jesu Christi, cum quo tibi Pater simul et Spiritui 
sancto nunc ct semper et in saecula. 

Oratio in medio Eccleaiae. 

In medio ecclesiae dzeit sacerdos liane orationem: Itcrum abundc gra- 25 
tiaa agimu8 tibi, sancta Trinitas, quac implevisti nos ineffa- 
bili mj8terio sanctitatis tuae, Sancta sanctorum et »in sanctis 
requioscens <r, a qua semper petimus, ut dones pacem coelcstcin 
tuam in corporali vita et ut perveniamus ad cooleste altare, 

27 Je. 57 , 15 ; Pa. 21,4. 

1 NA.: „Psalmum diciU Domino Deo nostro, psalmum dicite coelesti Inde 
regi, qui sedet in curribus Cherubeis ' (Br. 449, »f.). 

11 „Tamquam in umbra“ gibt nach C.-D. griech. oxtafóc wieder; vgl- 
etwa Greg. Naz. hom. 40, 6 (PG. 36,364 0); die von ihnen aue hom. 39 an- 
gemerkte Stelle: vla xal xpiay a?a, toïc salaioTc xal ox« b&toi, kann ich 
nicht finden; dagegen war aas hom. 39,3 (PG. 3G,336C): ^ Toia&tq 
xa&apai; vojajxtj xal cxuódijc anzafiihren. 
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a<l quod introivit verus pontifex noster, carne velatus, quarn 
a nobie accepit et sacrificavit tibi pro peccatis nostris et 
permanens sedet ad dexteram tuam, et donavit hoe mysterium 
propter redemptionem ot vitani; quapropter glorificamus 
5 Patrem et Filium et Spiritum sanctum, nunc ... 

Popuius: Sit nomen Domini ... Saccrdos: Plenüudo legis .. . 

Et benedicit populum et dimittit cum in pnee in' domos eorum et Cbristo gloria 

in aaecula 

6 Pa. 112,2. 

1 Zu: „carno velatua' 4 vgl. Grog. Naz. hom. 39,13 (PG. 30,345A) Sio 
jdsrjc oapxöc 6|iiX^oac ijpïv, <ó; Kapaiuriaparoi, 

ö NA. (Br. 450, 2—4): „ Plenüudo legis el prophetarum tu es Christc, 
salvaior noster, gut adimplesti omnein Palris lUspensationcm, repte cliam nos 
Spiritu tuo sanclo.‘ Griochiach ateht dieaoa Gebot achon am SchluO dor 
ChryaoaÜit. (Br. 34 4 b , 22 - 28 ). 
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A) MITTEILUNGEN 

DER ARMENISCHE PSALTERTEXT 
SEIN VERHALTNIS ZUM SYRISCHEN DER PESITTA UND 
SEINE BEDEUTUNG FÜR DIE EXX-FORSCHUNG 

(Fort*eUang) 

III. DAS VERHALTNIS DES ARMENISCHEN PSALTERTKXTES ZUM 

HEXAPLARISCHEN 

Eine rait tunlichster Vorsicht durchgefQlirto Vergleichung von Arm. 
rait 5 hat zu der Aufstellung einos Gebotes nicht geringercr ent- 
sprochondor Vorsicht fOr die Vergleichung von Arm. rait don ver- 
8chiedenen «5-Typen gefUhrt. Von diesen ist an erstor Stollo «B H “ ins 
Augc zu fassen. 

Wir liatten von vornheroin die Möglichkeit einos Zurückgohons 
von Arm. gerade auf diese griechische Tcxtforra als möglich in Roch- 
nung zu stellen. Nunmehr gilt es zu entscheidon, ob das als möglich 
Gedachte wenigstens insofern Wirklichkeit ist, daÖ otwa <S A,Bl mit dom 
hexaplarischen Text identisch gewesen w&re. 

1. Arm. und hexaplarische Sonderlesarten. — Die Be- 
urtoilung des zwischen Arm. und <S H " obwaltonden VorhlUtnisses 
würde sich natürlich am leichtesten an der Hand eines gröÜoron 
zusammenhüngenden Stückes hexaplarischen Textes unternehmen lassen. 
Beider stcht aber eine vollstandige Publikation der umftinglichon Mai- 
liinder Bruchstücko eincr Hex.-Hs. noch immor aus, wuhrend nach den 
Darlegungcn von Rahl£s Syr. wider alles Erwarten als Zeugo ftlr <S Hox - 
von soinon Randbemerkungen abgesehen überhaupt nicht in Betracht 
kommt und Gall. als solcher nur mit gröbter Vorsicht zu gebrnuchcn 
ist. Unter diesen Umstiinden behauptet noch immer das Zeugnis des 
Hieronymus über jenen Text, wie in allen denselben betreffendon 
Fragen, so auch Arm. gegenübcr die entscheidende Bedeutung. 

Naturgcmafi haben indessen durchaus nicht alle von Hieronymus 
bezeugten — bezw. in den Fragmenten zu Cambridge und Mailand 
vorlicgcuden — Hex.-Lcsarten gleichen Wert filr unsero Frage. Wo, 
auch ohne zugleich. sich mit 5 zu doeken, solche Lesarten einerseits 
rait Arm., andererseits mit auch nur einem einzigen der vier von Rahlfs 
hcrausgestellten nichthexaplarischen iS-Typen zusammenfallen sollten, 
bliebe os stets unerweislich, daü Arm. gerade von Hex. abhSngig sei. 
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Beweisend fdr eine solche Ablmngigkeit ware es violmohr uur, wonn 
bcim Auseinandorgcbcn von Arm. und 5 in Arm. in erhoblicbor Zalil 
cigoutlicho Sondcrlcsarten von Hex. wiederkehren sollten, dio allon 
jonen vier Tcxttypcu gleichraüüig fremd sind. 

Von dcrartigen Sonderlesarton fmdet sich eine ciuzige in dor von 
Ceriani voröffontlichten Probe der Mailünder Fragmente. Wei toros 
Matorial bieten die von G. Morin ans Licht gezogenen Commentarioli 
und Tractatus des Hieronymus über die Psalmen und soin Brief ad 
Prindjnam, das reichste cndlich sein Schreibon an Sunnia und Frctela. 
In Betracht kommen hier zunttchst und unbedingt die ausdrücklich 
als solche der LXX odor „aller Üborsetzer" dem Koivrj-l y cxto dor 
boiden Goten gegenUborgostellton Lcsarton, soforn diosolbon sich rait 
keinom dor nicht-hoxaplarischon <S-Typon dockon. Nur mit cr- 
hühtor Vorsicht sind dagegen auch die jonom Kowj-Texto gcgonübor 
vortoidigton sonstigon Gall.-Losarten boizuziehon. Nachdom nttralich 
foststoht, dah bei ihnon golcgontlich oino Aulchnung au don Hieronymus 
golüufigon altlatoinischon Psaltortoxt statthat, können sio als zuverlilssigo 
Spiogelungon von <B Uo ' nur dann geiten, wonn sie, soi es matcrioll, 
soi os wonigstons im lateinischon AVortlaute, spozioll von Rom. ab- 
woichen. 

Ich stelle don hiormit umschriebenon, zu oinor Aufhollung der 
Gosamtlago immorkin hinreichond urafftnglichon StofF nach don Quellou 
gcordnot mit Arra.S zusammon. Vor dor Klammor stoht hoi don Mai¬ 
lünder Fragmenten, don Commentarioli und Tractatus und dom Briefo 
au Principia dor hier üborall oinheitlicho nichthoxaplarischo Text, bei 
dem Briefo an Sunnia und Frotela doron Koiv»j-Text. Wo er nur rait 
eiuzolncn der vier Rahlfs’schon <S-Typou üboroinstimmt, werden dioso 
verraorkt und auch dio Lcsarton dor abspringondon Toxttypcn rait- 
gotoilt. Dabei gilt Uü. als gogobon, wo R, bezw. bei dessen Fcklon S 
rait Bob., Oü., wo U odor Lat. mit Sah. zusammougcht odor boi Fchlon 
dor boiden griechischon Hss. Sah. selbst wonigstens olmo ornsto Varianto 
ist. Ah. endlich, wo rait R eino nennensworto Mohi-zahl von Lat.- 
Zcugon übereinkomrat. Abspriugendo Lat.-Zougon werden ausdrücklich 
uotiort. Hinter der Klammor stoht immor bezw. Gall., orsteres, 

wonn nötig, unter BoifUgung des Ausdrucks, mit dom Hieronymus die 
betreffende Lesart oinfUhrt. Für don Brief an dio boidon Goten werden 
in gotrennter Reiho zuerst die von ihm ausdrücklich als hcxaplarischo 
gokennzeichneten und dann die von ihm verteidigton von Rom. ab- 
weichonden Gall.-Lesarten behandelt. Den letztcron gogenüber stirarat 
Rom., überall mit Ab., bezw. der einkeitlichon nichthoxaplarischon (S- 
Form überein, braucht also nicht ausdi-ücklich angeflikrt zu worden. 
Die Zitate des Hieronymus werden grundsützlicb ins Gricchischc zurück- 
übersetzt. Nur ausnahmswoise, wo der giïechiscke Wortlaut nicht mit 
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absolutcr Sichcrkeit scbeint ermittelt werden zu kunnen, liabe icli auf 
cine verrautungsweise Rekonstruktion desselben verziebtet. 

Mailander Fragraente; 

45,3 èv xapïiai? — Arm.: /> èv xapSitf — Arm.-Varianto; 

[• ufipin — 5: 1.~>\~>. 

Commeutarioli und Tractatus: 

1,4 ol doedel; ■ oi/ ouxw; — Arm.: tn. wju^u 

(die Ruchloscn, und niebt so)] o&x out»; — 5. 

ibid. dsi rpootértoo TTjs > („ue hoe quidetn in vetustis exan- 
plartus habdnr u ) — 5. — Arm.: /. #/•*«/ bphuwg bpt/pf, (übor dom 
Angesicbt der Erde) — è*l rpoacusou tïjc -yïj;? 

15,» ^ 7X»33a poo — Arm.: ^«fj ij 56£a poo — 5: 

(meine Ehre). 

86,5 Mijnjp 2ubv èpeï avdpor.ot — Arm.: *%/» jU t n fy uiufc Jiiipif 
(„Mutter 44 zu Sion sagt ein Mann)) Mijn 2ubv èp«t- 'AvÖpmrco? — 5: 

yolU (Und zu Sion wurde gesagt: „Ein Mann") ab- 

gesebon vom Untorscbiod des Tempus. 

Ein® Variante •/’»'jp (Zn 8ion wird geaagt: „Matter") iit lcdlglich 

eino «tilidtiiiche Retouche der mit dem nlcbthexapUriacheu Ö-Toxt aioh deckendon 
Arm.-Leaart. 

125.2 rapax»xX^pavoi — Arm.: J^^upbui^ somniantes. — 5: 
*•+*1 v oj» (diejenigen, welche sieb freuen). 

133,1 iv oiXaïc 01 x 00 öeoü vjpaiv] > — 5. — Arm.: ^ yui«/»/?u ^uawcinj 
Jbpnj (in don Vorhöfen unseres Gottes) — èv aiXaTc OeoO vjptov? 

ad Principiam: 

44,10 ic*pi{J*(3XtjpivT) XBitotxiXpiv-r) — Arm.: yujpt/^ph,,,/ hc iquiSnL^lrm£_ 
(geziert und gescbmückt)] > („excepta editione Vulgata nuUus interprctim 
transtulit “) — 5. 

ad Sunniam et Fretdam: 

17,86 oo>T7jpia< uo’j Hl Ab. (.Lat. KoB * An «°“ ,,od ) Vg.; > poo Oü. 
— 5: (der Erlüsung)] oa>Tr,pi'ac 000 — Arm.: fpfci.pbuib j>nj. 

26,8 lUC^ttjol 36 xb *pdo®x6v poo Vg.; (iQtCqTijoa xb Kpóowjróv 000 
TJa. Ab.; xi Kpóswrdv 300 Ofi.] ÜeCijrijos xb :rpóou>nóv poo — 

Arm.: In. juiuppbglX bpfiuj, [if (und gesucht bat mein Angesicbt). — 5: 
y-üJJ <J»l ^=*0 (und es sucht mein Angesicbt dein Angesicht). 

Arm. fihrt weiter: jbpbuu ^n §£p ^L^pbqfh (dein Angeaicht, Herr, Lat 
c* geauoht) atatt <5 : xb frpdroirèv 300 Kópte wae iu 5 keine Entaprcchuug 

liat. Seine Übereinitimmang mit iet al»o wohl rein zaHUlig. E» liegt viel- 

melir ein Miachtext vor, entaUnden dadurch, daü ein ursprünglichca bt. [dbifpbgjib 
bpbu^p fcrjbpbou^n( and geauebt bat mein Angeaicht dein Angeaiclit)—S(mitTempua- 
angleichnng an daa Voraugehende!) nach dem Kópte Ctjrrjcto frei erganzt warde. 

31.2 iv x«p otópaxt a&Toö — Arm.: ^ pbpuïb Inpiu^ èv xü> itvcupati 
aóxoó. — 5: fw a. \-v (in seinem Herzen). 
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47.10 xoo Xaoo ooo —■ Arm.: J-aqni^pipInuL ^nj xoo vaoo oou *= 3: 

58 ,12 xoo vijioo ooo TTsl. Ab. Vg.; xoö ivójxaxic ooo 05.] xoo Xaoö 
{loo 3: (raein Volk). — Arm.: jénqn^ntnu (doiu Volk). 

Arm. iitollfc einen Mischtoxt rus 5 und dun nichthexaplariBcheii ooo eines <S- 
Textes dar. (S A,m war also sicher von <S H#X - vorschicdon. 

7],io etc x&v atuiva xai etc xèv alcöva xoo otwvoc] etc xèv alm va — 
Arm.: juiL(mbuïb — 5: ^ \ . v \ . 

73,23 x<öv txexwv aoo UiL, Ab.; xaiv otxexóiv ooo Olk, Vg. — Arm.: 
maijmoLt[ig .p/i] xcóv è/Opdiv OOO — 5: 

77,31 èv xotc nXelootv aoxuiv — Arm.: qptuqnufu [ïhngwbt; (die vielon 
von ihneu)) èv xotc ntootv aoxaiv — 5: yOov-v-K^. (vou ibron Uoicheu). 

88,20 xoic oioïc ooo —■ Arm.: p npirfu (bei doiuon Söhncu)] xoïc 
óotoic ooo. — 5: -otoja-'j; (mit soinon Gorecliton). 

8 »J ,2 ob et — Arm. »/m- //«] + ó Oeóc — 5: iotM ooi Kit (bist du, 
Gott). 

107.10 èjiol AXXècpoXot uTrexÓY^oav — Arm.: K fSM "Ul^'lAt W' u "/! u ‘ r "/ 
Irijfc (uud mir dio Promdvülkigon gohors&m sind gowordon)] è|iol dXXó- 

(füXot ètptXtaoav. — >5. 

109.2 xal xaxaxopteoe Vg. S. Al).®; xal xaxaxopteóoetc Ott., 

Ab. 1 ** 4 - — Arm.: In. tn^pbugbu #ƒ.«*.] xaxaxopteoe. — 5: ^XKjuo (und 
or wird sicli zum Herrschor machon). 

16.2 o't ètpÜaXjiot (lou — Arm.: ui^ /» F] ol 6<p0aX|xot ooo — 5: 

17,40 ravxac xooc ènaviotafiivooc èrf èjii Uü., OiU, Ab. (-Lat. 0 *™-) 
Vg.] > ndtvxac — Arm.: ^ uipaLj/tnufuti /. jbpiuj (dio gegon mieb auf- 
gestandonon) — 5: ^vuo,\. 

44, 6 xa [5éXrj oou r)xovrj|iéva Sovaxè — ti/nn^ upbm/_ !ih 
(doiiio Pfcilo goscliiiiït sind, Starkor)] > Sovaxè — 5: 

(domo Pfoilo < 8 ind> scharf). 

56.3 f. 8xt rcoXXol ol rtoXepoovxèc |*e dni C^ouj. ‘Hpipac oi tpoJlvjOrjoo- 

Jiat Vg., Oii. — Arm.: (/'«-) puijniiTbijb'l nj£ pb[ [iu [i fttupXuïbf]. 

]i uwtf hu n^_ hpljhuijy ([und] violo gowordon siud, dio Kriog fUbrten 
mit mir aus don Hölicn. Ara Tago iel» nicht worde fUrchtou); dnè 
o^ooc 4)(j4pac* 6xi noXXol ol roXejioovxèc |*e tpo^ïjO^oovxat U5. Ab.] 8xi 
TtoXXol ol 7zoXe}iOüvtéc }ie. ’Arti C^ooc lj{iépac <poj3ï)dy)oo{tat. — 5: 
'KujJ U Ivx^ja ^-UU (J^ajODt (woil eino Vicl- 

lieit von Kriogcrn sich erhobon bat gegen micli. Am Tago niebt 
werdo icb fürchten). 

Für V. 8 liegt die Selbstttndigkeit von Arm. gegenübor S offen zutage. Der 
Anfang vou V. 4 künute allerdings so aucli auf Grund von 5 lauton, weun <S Ann - ab- 
gewichen w&re. Doch ist bei dom engen AnsobluD an <3 in dem vorangohonden V. 
hier dio Bewabrung von S-Text gegen lS wenig wabrscbeinlich. Die Arm.-Variante 
ist in jedom Falie belanglos. 


Orie >'8 Chbistunüs. Dritte Sorie L 
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58, 11 Ti t»ao; aOTOO — Arm.: nqaffni.fi- frCb Inpw 1 voluntüs dus. — 
5: (dcino Güte). 

64. 10 5ti outcik ij itotpaoUt Vg. — Arm.: qè •qj u <qtu t u l uiun"iwmn,P[,L’h ; 
+ aÜT«nv (Ui Boh ) Oa., 3ou Ui 118 , Ab.] + aÜTij;. — 5: öikicl ^ 
(iudem du sie fest gegründet bast). 

65.19 elorjxo’J38 v poo 6 Oei;] eiofjxoooev i Osó; — Arm.: (nuui 

U, uü . n i.ui4 — 5: v\üa. 

67.20 xópio; i Oei; eiXo-pjTÓs, sóXoy»jt^ xópio; U&-, Ab., Vg. — Arm.: 

S kp o ftKlbui^ $ kf\ > euXoYTjxic xópto; Oit| i Oei; 

euM-prjTo; xópto;. — 5: J-po oc* y-va (boncdoit ist Gott). 

67,25 Too Oeoö j*oo too pao-.Xéco;) too Öeou poo too PaotXém; poo. — 
Arm.: \\.uu"u.inj Puiqmtnpfr Jb[,nj (Gottcs, uuseres Königs). — 5: 
»a\x3?o ~<xAJ? (meines Gottcs und meines Königs). 

AucU wenn tou Arm. na* eine «onet unerhörte 8onderle*nrt: too fleoó toö 
P aoïXéw; ijpuiv nicht sollte erecbloMcn worden dörfeu, woUt jedenfalU nichu positiv 
suf eino Identitft ton <8 A,m mit ö 0 *"- 

72,28 4;éXtnev ij xapita poo xat ij oap£ poo — Arm.: Wi««^//..ry 
u/fM ■ jf hi. ifiupJplj ftf — 5: ~; mr> o iEéXnrev ij oap£ poo 

xai ij xapita poo. 

73,13f. ob oovirpt^a;-ol» oovéOXaoa; — qnu [.mpunJ^hp 

- fm. °ov4xpi^a;- oo oovéOXaoa; — 5: li-=>Lo 

Vil- 

Wie die Verteilung der Verba auf die beiden VV. «ich in <S Arm - gcstaltcte, lie&c 
■ich xwar auf Grund der arraeniscbcn 8ynonyrae wohl kauut auemachen. Klar iet 
ftbor, dnQ im Gcgensatze zu seinem fQr <5 B **- bezeichncnden Feblen aacli da* era te 
oó volbanden war. 

77,69 iv t^ Yï iOapeXimoev aötijv el; xiv atmva —jbpfofc uniwtuml uil/ 
firn jm,[nnhw'r> — 5: chaoI iv t^ yÜ ij iOepeXicooev. 

82.3 xX^povopfjOmpev 4aotoi;| > iaotoï;. — Ann.: <fmn.ailqbuyni+ 

/» Aq_ (wir wcrdon orben von uns), 5: Wji (wir wcrdon crbou 

für uns). 

Arm. lil&t sich vrohl nur aua freier oder miDventüudlicher Wiedergabe von 5 
orklaren, so daü jede Mögliehkelt eines Kückacblusaea auf (S ArBL entfiült. 

89.10 8ti èrf ( X0tv 4<p’ ijua; apaoTr,; — Arm.: bijl ^ 

pp’h (Es kam über uns Sanftmut) — 5: kxoa» iUj 

(weil über uns kam Dcmut)) 3xt èr^Xöev spaónjc. 

Wenngleioh ein ongerer Anachlufi an rpaótTj' eiuen Eiuflufi von (5 siclier zu 
stellen scheint, to echliefit doch die Obereinstimnmng mie dein nichtbexaplarischen 
<S-Text und 5 in der Aufnahme dea in <S a **- fclilenden Elemente einc beztinnnte 
Vcnnutong über '6 Arn - am entacheidenden Pankte au*. 

97.3 ipvijoÖTj roo éXéoo; aotou t^> ‘Iaxt0,9 = 

t L r ^ m {"F"u] > T ‘P — 5: ola -x >^ (Er bat sieb erinnert 
seiner Güte). 
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Eiao Variante: jfol'wy iujnpJm.pi/uufp [upn{ yQwl^nfo (Kr liat gedaoht 
vcnuüge seines Erbiirmeus an Jaltob) dürfto inncrarmouischou Urspruiiga sein. Jodou- 
fulla entliBU aueh sie das <SH<*S fremdo Element. 

103,4 touc iyyiXooi autou — q^pb^mwlju fop = 5: —oioülho] touc 
d yyG.oo; oou. 

104,83 itav fcóXov — Arm.: quiJb'LuiJb Sumu (allo Biiuiuc)! fcuXov. — 5: 
(dio BiLuroe). 

Auch weun, wouacb os don Anscliei» hat, Arm. eiu Miiobtext auf der Grund- 
lago von S sol 11 sollto, witre das adv für <5 Arro - ^osichert, da gorado es dio ItoUm- 
chleruug dos S-Toxtes voranlaBt hfttte. 

106,20 xai èaetl|iY]oev t^j xaTaiyi&i autïjc xal èatr) etc aupav; > autïjc 
Ab. R ; xal èaèta£e t}j xataiYiBi xal eoit) etc aupav Vg. Ab. Lrt - ( * Coïi,> 
mo«. Bob). xa l èadtafce U8W. Oü. (110.®°’*) Lat. M,d ] xal ïotrjoev xataiYioa 

autïjc etc aupav. — Arm.: \ifcii J"'t (Ër wandelto dou Sturm 

in Luftliauch) — ïotTjoa tïjv xatatYiBa etc aupav Grog. Nyss., Lat Corb - 
Mo», non.. 5. oJW (Er hat rulion gemocht dou Sturm). 

Dio Hox.-LcHurt bozougt ausdrücklich auch oiue ltandbomorkung von 8yr.: 
«A.; yx*x>\ : <**. (Er hat stehon gomaoht den 8turm doawlbou). Kino Arm.- 

Variante: ijppfo ^ n l Mu j n, p u («ion Sturm desselben ln Luftbaueho) würdo nbgesebon 
von dein Plural des zwolton Bubstantivs vollstiindig mit ibr überoinkommon, uutor- 
licgt jodooh dom Vordnobt, auf innorarmonischor Textentwioklaog zu borubon. 

118,11 6 Bi Üeèc Tjjxfuv èv tip oupavip xal èv tfl Y^i Vg. — Arm.: 
1 ),ui/wiliuJ Jhp jhpljfom Al jbptd ; 6 Bi Oeèc vjpiöv èv tip oupavip aveu, èv 
toïc oupavoic (oder èv tip oupavip) xal èv t^j yt) Uil., Oü., Ab. (von einigou 
abspringonden Zeugen abgosohon)J 6 Bi Oeèc Ijpfiv èv tip oupavip — 5: 
001 v o^\t (uusor Gott irn Himmol ist). 

118,47 atc ^Y^arjaa oipóBpa] > oipilBpa — Arm.: jnp ufobgj> (wolcho 
ich goliobt habo) — 5: 

■Ine Arm.-Varlanto: In- ufohfo (auch goliobt liabe) würdo, wonn sio wirklioh 
urs|iriluglicli sein und oin xal i)Ydar)aa wiodorgobon sollto, nllerdhigs zu der positivou 
Vormutung borochtigon, daG das aipóBpa <B A,rn - fremd goweson sei. Donn, wor 
dorthor ein xal übernoramen hilttc, würdo dia Gloioho wobl auch mit oinem oipóBpa 
getan habeu. Abor ein orst innorarmonischor Urspruug dor Vurianto ist obon woit- 
aus wabrscboinlicber. 

118,4b apBc tdc èvtoXdc oou — Arm.: /» upumnifoiuLu — 5: 

y. . I ,- no O -> | > OOU. 

119,2 xal da& yXu>ooi]C SoXtac] aai yB oXtac — 5: 
bte».<xaj (von der listigon Zungo). — Arm.: In. /. i^plr 

(und von dor boson Zungo). 

Mnn wird dabingestellt lassen, oh <S Arm ’ otwa die aonat unorbörto Sondorlcsart: 
YXioaarjc aovijpdc bot. Ein xal bot es gewiü. 

139,6 o^oivta Bièteivav r.aylla toïc aoatv jiou Oü., Ab. -■ Arm.: 
/uipu Xifbyfo' npnyuijP nwfo [iJhg\ rcayibas Uil.; o^omoic Vg.]; o/oivia 
oiéteivav etc itayiïa. — 5: aro^ yootl^jsof JJiLx, (dio Stricko ihror 
Netzo liabon sie ausgebreitet). 
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Es sind im gauzen 43 Stellen, die zur VorfÜgung standen. Von 
dcnsclbon werden neun, nümlick 17,40, 65, 19, 71, ie, 72,26, 77,69, 89, 10 , 
103,4, 118,*7 und 48, bczw., falls 45,3 die zweite Variante uvsprünglick 
sein sollte, zebn unbedingt durch das Verbaltnis von Arm. zu 5 cut- 
wertot. Ein Gloiches gilt an 82, s so gut als gewiQ noch von einer 
elften. An 28 Stellen, nftmlich 1,4 (zweimal), 15,9, 16,2, 31,2, 44,6 
und 10 , 47,10, 55,3f, 58,11 und 12, 64,10, 67,20, 73,10t und 23, 77,31, 
86,5, 88,20, 89,2, 97,3, 104,33, 113, n, 119,2, 125,2, 133, i und 139,o, 
bezw. an 29, wenn 45,3 vielmehr die orsto Variante als ursprünglick 
zu geiten batte, ist es obne weiteres klar, daÜ (S*™- von <S U «- ver- 
sebieden war. Die eine Stelle 67,25 mag bei auüerstor Vorsicbt als 
oinigormaDon zwcifclbaft orsebeinen. Das weitaus Wnbrsckoinlicksto 
ist jene Vorschiodenbeit aber aucb bier. Nur an drei Stellen ist 
wouig8tcus zuniichst eine gewisse Vorwandtschaft von Arm. mit <5 UM - 
zu boobachtcn. Als Zeugen für eine Identitfit von <8 Ann und <S Uo *- 
odor aucb nur für irgend wclcbe einigermaOcn n&liero Beziebungon 
zwiseben den beidon Texten könnten sie indessen gegenüber der or- 
drückondon Üborzabl das Entgegeugcsetzte bezeugendcr Stellen natürlicb 
von vornboroin nicht in Betracht kommen. Aber selbst cino ganz aus- 
uabmsweiso tatsücblicbe Übereinstimmung von <B Ara - mit dor O'-Kolumnc 
des Origencs ist 26,8 ungleich wenigor wabrscbeinlicb als das Vor- 
bandensoin einer Textmiscbung in Arm., unter deren Voraussetzung 
aucb diose Stelle die Zahl der überhaupt nichts bewoisenden vormobrt, 
und 106,29 8teht und f&llt die Annabme einer solchen Übereinstimmung 
mit oiner mokr als zweifclbaften Variante. Das weitaus Wahrsckoin- 
licboro ist bier, dab <S Am - cino in mehreren Lat-Zougen wiedorkohrondo 
lcdiglicb mit <S ,U ‘- vorwandte Toxtform bot, deren Vorbroituug aucb 
in dom Armeuien benachbarten Kappadokicn Gregorios von Nyssa 
bozeugt Es bleibt die einzigo Stelle 17, se, und da muü os nocb 
Btarkera Zweifel untcrlicgen, ob die Hox.-Lcsart amxr^iai aou, die <S Am - 
in diesem Ealle zweifellos in der Tat bot, aucb im strongstcu Sinno 
ein bcxaplariscbcs Sondergut daretellte. Dcnn das eutsprccbcude: 
ItrotectwHÜ tuac von Gall. stekt aucb schon in Rom., für das Hicrouy- 
raus nocb nicht den koxaplarischen Text zugrunde legtc, und bei 
Cassiodorus. 

2. Arm. und die bexaplariscben Zeicben. — Eine Gegon- 
probo auf die Richtigkcit des an annilhcrnd einem kalben Huudert 
bcxaplarischer Sonderlcsartcn gewonnenen Ergobnisscs lfiDt sich von 
den dureb Hieronymus im Briofe an Sunnia und Frctela, Augustinus 
und Syr. überlieferten bexaplariscben Zeicben her erwarten. 

Gesonderte Bebandlung und eine nicht unwesentlicb 'vei-scbiedene 
Bcwbrtung erkeiseken hier die Stellen mit Obelos und diejenigen mit 
Astcrisko8. Was die ersteren anlangt, so ware es eine sekr obcrtlacb- 
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licho Bctrachtungswoisc, wollto man bei Auseiuandergobon von Arm. 
5 oline wcitcros das Vorhandonsein obelisierter Textelemcnto in Arm. 
gegon, ihr Fohlon ftlr oino Identitftt oder doch Vorwandtschaft von 
«S Arm - mit <8 Hox als vollbewoisond in Rcchnung stollen. Zunilchst springt 
in dio Augon, daD das Vorhandcnsein soldier Elcmonto auflor der 
Abhiingigkoit von einem nichthoxaplarisclien 6-Texte noch einen 
goradozu entgegengesetzten Grund haben könnte. Es könnto nftmlich 
dem Armeniër eino Hs. von <5 A,m vorgclegen haben, in wolcher die 
kritischon Zoichon in melir oder weniger groÜera tlmfang wiiron aus- 
gofallon gowesen. Donn, daQ w mit dorartigen Hss. in der Ent- 
stohungszoit dor armonisclion Bibel boroita zu rnchuon haben, wird 
durch das Zcugnis dos Hicronymus sichor gostellt. Ahcr aucli dio 
Bowoiskraft cinos — zuraal otwa nur golcgentlichon — Fchlons obcli- 
siortor Worte in Arm. (gogon 5) darf niclit übcrschiitzt werden. Dnmil 
von cinor solchon überhaupt dio llcdo sein könnto, müüto im oinzolnon 
Fallo dor hotroffondo Defokt oin in koiuom nichthoxaplai'isclien Toxttyp 
wiedorkehrondor sein. Uud selhst dann bliobo os vorsichtshalbor go- 
boton, mit dor Möglichkoit oiner rein zufalligon und individuollon 
Wortauslassung in der vom Armeniër bonUtzten (S-Hs., ja sogar — jo 
nach der Natur des Falies — mit dorjonigon einor Übcrsotzungsfroihcit 
oder oiner innerarraonischen Korruptel zu rechnon. — Immerhin wird 
man soviol wohl sagen dUrfcu, daÜ eiu vorwiogondos Vorhandcnsein 
obelisierter Elcmonto in Arm. (gogen 5) olior gccignot ist, unsor bis- 
horigos Ergobni8 zu bostUtigon, cin vorwiogondos Fohlon soldier 
dagegon gcoignot sein könnto, Bedonkon gogon dassolbo wach zu rufon. 

Übcrschauou wir uutor diosora Gosichtspuukto wiodorum nach don 
Quollen goordnot das allordings recht boschoideno Material, das oino 
weitore Einscliriinkung noch dadurch orfilhrt, dali es sich ompfchlcn 
dürfto, oinigo Psalmenüborschrifton, für wolche Obolen auf dora 
llando von Syr. vormorkt worden, hier nicht keranzuziehen. Iel» bicto 
© u,x in griochischor Rokonstruktion, woboi ich mich des Poppclpunktcs 
als Motobolos bodieno und einzclno Ungonauigkcitcn der ÜI)orlicfcrung 
von Syr. im AnschluQ an Ralilfs stillschwoigond nach 1X1 borichtigo. 

Hioronyraus: 

18,o óo&v -j- aitou: — /^SuAiwupiifii» ƒ»«.{» (soino AVogo) —■ 5: 

(soinon Weg). 

24,8 -f- irdtvTe;: ol dvopouvte;] w’hoptï'^. (die Ungcsotzlichon) — 5: 
JJdi. (dio Frevler). 

38,7 ttXtjv jiarrjv -f- topaooetai: ïta? avOptono;] uiufruyb ptuimXtuJh 
l- inJVriuiji, Juipif. (indosson ist nichtig jodor Mcnscli). — 5: l^oi\ 
v oovXa (und wie Rauch <sind> alle Monschen). 

61 , 9 -t" elc viv al«ova —■ juiLft-uilnuliu J- imliuliiii/f ui ij (in dio Ewig- 
kciton dor Zciten) > 5. 
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67, 33f. ^akate tcj> xoptfp. Siaiakpa -5- $dXaxe t«ö öem:] n>uqj!,„ 
mau> a k^. §hmuïb (Psalm sagct dcm Herrn) — 5: opoj (singet 

dein Herrn). 

84.11 ouvTjvrrjoav -f- éauToi?:] uimmm^hug[^h (werden begegnen). — 5'- 
(vorsölmten mich). 

Syr - : 

9,6 und 37 xal tU x6v alcöva -h toG aimvoc: — j«n/•«/>//«**7<« jm ^ 
(dio Ewigkcitcn der Ewigkcitcn <hindurch>) — 5: (in 

Ewigkoit dor Ewigkeitcn). 

30, 2 *-r- 2ti: dXïjOtta; èx.-rjTeT xóp^o* — uiamyn,Pf,^ S£/' 

(woil Wahrheit suclit der Hcrr)J 5: J-vao Usoiojo^o (und dio 
Glilubigen bohütct der Hcrr). 

43,24 -ï- xal: jatj drtóofl fyiac elc ?éX©< —• A*. Jt MpJlip fJbf_ /» 

(und nicht stoQc zurück uns <bis> zum Endo)] 5: JJo (und nicht 

mögost du uns vergesson). 

48.12 -j- Kal: ol 10901 a&xüv) ? /»ƒ./. ’lmg.u (die Gr&ber dor- 
Rclben) — 5: v oov--ao (ihrc Gnlbcr). 

67, i -T- outio; : £*ÓXoivxo — -JbufLu £ npfah'i, (so mogen zugrundo 
gohen)] 5: v o^h (zugrundo gehen mogen). 

140,1 ti; 9 o»v^ -r* vijs oerjactó;: pou — ^ imjl un/opf ,/ JJhg (nuf 
dio Stiinmo mcino 6 Gobotes)] 5: (moine Worto). 

An 9, e and 37 , 18,6, 24,3, 48 ,12 und 67,33ff schaltct fast gonau 
dio H&lfte dieser Stcllon wegen wesenhaften Zusammcnfallons von Ann.5 
als tragffthigee Bewcismaterial von vornhoroin aus. Audi 43,24 ist 
Ühoroinstimraung wenigstens materiell vorhanden. Abcr der forraalo 
Untorechied ist doch ein so starkcr und bozoichnondcr, daü man Arm. 
nur auf <6 zurilckfiihren kann. Wio mitliin hier, so war d5 Arra - iin 
Bositzo des von Origencs obelisierten Textclcmcnts audi 30,24, 43,24, 
61,», 67,3 und 140, 1 , wo dasselbo in 5 ciner Entaprechung entbehrt. 
Ini Gogonsatze zu diesen scclis Stellen fclilt jenes Element 38 ,12 und 
84,4 in Arm., olmo daC sich Arm. als Wicdcrgabo von 5 bogreifon 
lioOo. Abor 84 ,11 ist das bloBo oovfjvrrjoav auch in der nuücrhexn- 
plarischon Übcrlicferung gegenübor der hier nur in Boh. Sali. und 
zahlreichon Lat.-Zeugen wiedorgegebenen Hinzufilgung von iautotc die 
durchaus hcrrschendo Lcsart, und eino schon in den Uncialhss. AMST. 
auftretendo und in Arab. AL (Jl»b) wiedcrkehrende Vg.-Lcsart ist 38 ,12 
das blofie pdrrjv gegenübor dem hier allcrdings bei don uiteren nicht- 
hexaplarischcn Tcxtzcugen vorherrschendcn parrjv xapdooetai. Im cincn 
wio im andoren Falie braucht also die Textgcstalt von <5 Ann - koines- 
wegs dio liexaplarische odcr cine durch den hexaplarischen Obelos 
bedingte gewesen zu sein. 

Kann das Zcugnis der Obclos-Stellen überhaupt angcrufcn werden, 
so ist dasselbe mitliin jcdcnfalls der Annahme cines Zusamraenhangs 
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von Arm. mit (S ,,PX - weit ohor ungünstig als günstig. Vollends ein- 
doutig ist das Ergebnis, wolclies die Stollen mit Astoriskos licforn. 
Gchon wil* oinmal von der Voraussctzung aus, daft bei der Über- 
arboituug des ursprünglichon, aus 5 gellossenon armenischcn Psalters 
i5 Höx - als Grundlago godicnt hütte, so müfttcn die dort untcr Astoriskos 
oingcfügton ïoxtolemcnto solbstvorstiindlich, sowcit Arm. auf <53 bcrulit, 
in Arm. wioderkcbren, wonn dio Astoriskon in dor dom armenischcn 
Boarboiter vorliegendon Hs. vorhanden gewoson und von ihm riclitig 
als Zoichon dom Toxt oinzufUgondor Ergünzungen godoutct worden 
würon. Sio müütcn abor nicht minder auch dann wioderkebron, wonn 
die Astoriskon dort, wie in der Mohrzahl dor Gall.-Hss., würon wcg- 
gofullon gowoson odor vom Armonier nicht mohr würon vorstanden 
und dc8halb ignoricrt worden. Mit andoren Worten: würo Arm. von 
<B H “- abhüngig, so mülUc hier, bei Abwoicbuug von 5 an der bc- 
troflbndon Stelle, untor ARtoriskos stohcndes Toxtgut unbedingt und 
grundsütalich orschoinon. 

Gorado das Gogontoil trifft aber tatsUchlich zu, wio aus dor 
folgondou, naoh dem Muster dor vorigon angologton Listo zu cnt- 
nclimon ist: 

Hioronymus: 

8.4 tooc oöpavoóc * ooo: — 5: y^exM. (doino Himmol)] qbptifjlu 
(die Himrael). 

17, 14 * yaXaCa xal avOpaxe* rupó?: — 5; ItaJf 
(l ïagol und Gluton Fcuors)] hu [> Ip^Xmlpiuhu <,mp (in Hagel 

und Kcuorfunkon). 

31.4 iU xaXaixcoptav * poo:) /» p^nLuuLm^L'h (in Elond). — 5: 
—(in raoincr Brust). 

41,12 und 42 5 Sxt * ïxi: èÊopoXoYrjoopai aóxfp — 5: ooLf 
{jol (woil noch ich wordo bckonnon ihm)) lunumaifmUlnu Infiti 
(bokonno ihm). 

41, 12 \ ocoT»)p{a xoo rcpooumoo poo * xal: 6 Oeó« poo — 5: 
sJili p>o;.flN (dom Erlösor moines Angosichts und moinom 
Gotto)] /»*% L (Dor Erlösor meines AngoRichtcs 

Gott ist) — orotrjpia xoo 7tpoou>itou poo ó Os4; (poo?). 

103,25 xal eópóx«i>po; * yepoiv: — 5: X-j-if (und dor llaum 

dor Hündo)) hu m’bq.npp (und weito). 

117,19(T. xal xq> ivópaxi xoptoo * 8ti: ^povapr,v aóxoóc] hu uiWuiJp 
$h„mï, juujPl',/1 ïwgui (und im Namen des Herin besiegt habe ich 
sio). — 5: v qjI J-poj opa.*r»o (und im Namen des Hcrrn 

zugrundo gerichtet habo ich sio). 

Augustinus: 

89,17 xal xa ëpya xaiv yeipiov Y)p<öv xaxeóDovov iep* ïjpa< * xal xè 
spYOv x<öv yeipaiv ïjpaiv xaxeóöovov: — j^.nphu ihiuuig >lbpny "Lqbi_ * u p u » 
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/, Jb L gfy. jinpSu xhnwtj Jbpng windas f, Jir ^ (die Werke uuserer 
Hinde gerado mache an uns, Herr; die Werke unscrcr Hande bc- 
günstigc an uns). — 5: ^oL ,-^a o -«o ++1 

(dor seiner Hande Werk gefertigt hat über uns und durcli seiner Hiindc 
Work uns gewalirt bat). 

106,7 èv * OaXaaar;: èpoDpi OaXaarQ -■ 5: &aro 

(am Wasser, im Alcere Sftf)) ini L kT^C ( am rotcn M° er0 )- 

Syr.: 

48,10 xai Crjcatai * In:] A«- ^bggha (and du wirst leben) — 5: 
kol? (daÖ du leben wirst). 

73, 15 * 00 è£r)pava« Itotajiob; ’HOajl] £»«- giaStu^ligniglip qq.l/mu 
umum^u (du hast gotrocknot die starkon Flüssc) — 5: kaao l 6j l 

lloVou. 

92,3 » ipoooiv oi notabel i*tTp4<}4ic aót®v: — /' 

iji-Higt> [•i.phu.lg (aufstoigen werden die Flüssc in ihron Liiufen)] 5: 
ilo^Dya llo»o*J cua-llU (erlioben habon sich dio Flüsso in Reinhoit). 

146, i * icpiati: (ij) atveoi* — 5: J-J- (ziemt Lobgosang)] 

#iuippumgfr up'fcncPfci.'b (raftgc süfi sein Bcnodciung) — ijSovOcttj (ij) 
cuvsois. 

Nur an oiner cinzigen Stelle, 73,15, bestcht bier eino vollsUindigo 
Deckung switchen Arm.S. An oiner zwoiten, 17, u, stebt unmittolbar 
Arm. wonigstens 5 obenso nabe als Ja bei n&hcrcn Zuschon 

orgibt sich sogar vieUeicht gcradc bier 5 sogar mit positiver Bostimmt- 
bcit als Quelle des tcxtlicbcn Mobr, in welcbem Arm. mit Hox. gegon 
dio nichthoxaplariscbo (6-Überlioforung übereinstiramt Dio oinigor- 
maöon auffallendo arraenisebo Ferm der Stelle liebe sieb nftralich kaum 
bc8sor als aus einer syrischon Dittograpbio (in Hagel) statt 

(Hagel) crklarcn. In der Aufnabme einos unter Asteriskos stellenden 
boxaplariscbcn Textolcmcntes stimmen dio beiden orientalischon Ver- 
sionon aubordom auch 89,17 und 92,3, in seiner Auslassung 48; io und 
117, ïoir. öberein. Aber da ist üborall ihr sonstiges Vorbültnis wouig- 
stons formal ein solcbcs, dab an eino Unabkftngigkoit von Arm. gogon- 
über <S niebt gedacht werden kann, wenngleich 92,3 unter der Ober¬ 
schicht eines im Anscblub an <S umgestalteten Textes wieder einraal 
noch immer der uitere auf 5 berubende durchzuschimraern scbcint. 
Es bloibt also cin fïir das Verbiltnis von Arm. zu <5 H#X - beweiskraftiges 
Material von zwolf Stellen. An vollen neun, 8,4, 31,4, 41 ,12 (bis), 
42,5, 48,io, 103,25, 105,7 und 117,ioff., fehlt das von Origoncs unter 
Asteriskos Aufgcnommcne in Arm. glatt. An einer zchnten, 146,1, bietet 
Arm. die statt seiner in der gesamten nichthexaplarischen tS-Über- 
lieferung auftretendc Wcndung. Nur zweimal, 89 ,17 und 92,3, ist, bei 
entsebeidendem formalera Auseinandergehen mit 5, eine Überein- 
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stimmung von Arm. mit <S H * X - zu beobachtcn. Boidemal sind jedocli 
dio Worto untcr Asteriskos kein wirklichcs hoxaplarischcs Sondorgut, 
kelu-on violmehr in (g v * wieder und könnon deshalb auch als Belog 
fllr eino Idcntititt odor Vorwandtschaft von <S Arm - mit (S H#X - nicht 
angcrufcn worden. Audi von der Soite der hoxaplarischcn Zeichon 
hor hat cs mithin als orwicsen zu geiten, daü <J5 nox - odor cin vor- 
wandtor Toxt dio Grundlago dor Üborarhoitung dos arme- 
ni8chon Psaltors nach dom Griochischcn nicht war. 

(Portastzong folgt.) 

Prof. A. Badmstauk. 


B) FORSCIIUNGEN UND FUNDE 

€l»or die syrischen Handsdiriften in Leningrad (Potersburg).' 
— Dio folgendon syrischon Hss. in Leningrad bofindon sich houto in 
dor ,ltu88ischon Öffontl. Bibliothek'. 

I. Dio alto Serio ist von B. Dom ira Catalogue des Manuscrits 
et Xylogi-aphcs Oricntaux do la Bibl Itnp. Piibl. de St. Pttersbourg, 
obondort 1862, S. 659/64 (— VI. Manuscrits Syriaques), n 00 618—622, 
bcschricbcn. — Nr. 618 ist cin (molkitischor) Psalter mit scinou zohn 
Cantica aus dom AT. und NT. und mit Troparia. Dio Hs. ist go- 
schriebon (wann?) von oinom Priostor Botrus aus Chardin, Bozirk 
Batrun, i. Libanon und onthult 223 BlUttor in Kloin-4 n . — Nr. 619 ist 
oin Viorovangolium in maronitischor Schrift mit Pcrikopenangabcn. 
Dio Hs. ist goschriobon i. J. 1828 d. Gr. — 1517 Chr. im Monat 
Mai durch Elia bar Abraham vom Borgo Libanon, voin Klostor 
Kanobin dor h. Jungfrau, in don Tagon dos Papstcs Leo (X.) und 
dos Maronitonpatriarchcn Petrus; sio onthult 113ff. in 4°. Übor don 
Schrcibcr vgl. Assomani, Bibl Apostel Valic* Codd. Mss. Catal IT, 
p. 57, Nr. XV und p. 23, sowio Zotonberg, Catal des Mss. Byr. dc. 
de la Bibl Nat, p. 16, Nr. 44. — Nr. 620 trügt dio Bcischrift ,Missa 
Chaldaice et Latino 160Ö und ist die ursprünglich nestorianischo sog. 
Apostelliturgie, oino jüngcro Hs., 91 ff. in 4° enthaltond. — Nr. 621 ist 
ein ApostoloS'Lcctionariura, von 111 Porgamontblattern in fol., in 
Estrangolaschrift und „augenschoinlich" sohr alt. Die orsto Losung — 
Böm. 3 81—4 12 filr don 1. Vorknndigungssonntag. Da BlUtter zura 
Schlusso fehlen, so ist leider nicht ersichtlich, wann dio Hs. geschriebcn, 


I Fflr das .Gerippe' diesor Liatc bin lch II. Prof. Beneüoviö-Petrograd zu ganz 
bosonderem Pank verpflichtet 
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und welchcr westsyrische Sonder-Kirchon- bzw. -Klostcrritus hier vor- 
licgt — Nr. 622 cnth&lt den Commentar ISo'dftds von Mci’v zum NT., 
vollcndet i. J. 1801 d. Gr. (1490 Chr.) am 3. April, an einera Saras- 
tago, im Dorfc Beth Selam, Bez. Bazz (Kurdistan) z. Z. Sem'ons, 
Katholikos des Orients, und Elias, Metropoliten v. Athor. 

II. Die neuo Serie ist gesondert numeriert Sie beginnt roit vior 
,nitrischen‘ Hss v die zuorst wieder Dorn heschrieben bat in Mfiangcs 
Asiatiqucs tirés du Bulletin Historico-philologique de l'Académie Impfr 
des Sciences de St.-Pctersbourgt II, 2— livr., p. 195s<]., und nach ihra 
Wright in The Journal of Sacr. LiL and BQjL Record, New Sfries, 
Vol. X., Nr. 20, London 1867, S. 461 sq. Nr. 1 ist Eusebius Kirchon- 
geschichto auf Pcrgamont (123 ff.) v. J. 462, enthaltcnd dio Büchcr I/1V 
uud VIII/X, sowie Fragmente von V und VII. Dio Hs. ist bonutzt 
von Bcdjan in seiner Histoire Ecclis. d’Eusèbe de Ccsarfe, Paris 1897, 
sowio von Wright-McLean in The Ecdes. History of Eusebius, 
Cambridgo 1898; vgl. hier p. V/VI die ausführliche Beschreibung. — 
Nr. 2 enthalt Libri Regum Ij II, sacc. 6./7., nach dor Pëitta. — Nr. 3 
ist oin unvollstilndigos Excmplar der Paulusbricfe, wieder 8. 6./7. und 
PSitta. — Nr. 4, sacc. 6., enthalt a) die Lohro Addai’s, voröffcntlicht 
von Philipps in The Doctrine of Addai, the Apastie, Lond. 1876, 
b) dio Lohro dos Simon Petrus in Rom, c) die Geschichto von Johanncs, 
dem ZebedHu8sohno, in Ephesus, benutzt von Wright in seinen 
Apocryplxal Acts of the AposÜes, (I), London 1871, woselbst man vgl. 
S. VII/VIII dio ausführl. Beschreibung dieser Hs. (142ff, Estrangcla, 
Pergamcut), d) die (2.) Kreuzauffindung durch die Kaisorin Holona, 
o) das Martyrium dos Judas-Cyriacus, Bischofs v. Jerusalem, d) dio 
Gcschichte dor 8 (7) Jünglinge v. Ephesus, e) die Geschichto des 
Grcgor Thauraaturgus, Bischofs v. Neoc&sarea, und f) das Lebcn des 
h. Basilius von Amphilochius. — Nr. 6 enthiilt Fragmenta Evangcl sec. 
ML, Mr. et Lc., tnembr., foi, ff. 43 visttn. a. C. TiscJmdorfio a. 1850 
allatum. - Nr. 6 — AcL Apost. 20 9-28, membt\, ful, f 1, e Tischoi- 
dorjianis. — Nr. 7 — Fragmtm. operis Uturgici, chart, 8°, f. 1, e Tischen- 
dorfianis. — Nr.8 — Fragm . liturg., membr.,fol.,ff. 9, e Tischendorfianis. 

— Nr. 9 — Fragm. libri eedesiastid, chart., foi, f. 1, e Tischetidoifianis. 

— Nr. 10 — Fragmenta homiliarum epithroniarum Severi, patr. An- 
tiodieni, tnembr., foi, 2 col, ff. 24, e Tischendorfianis. — Nr. 11 — 
Eulogia S. Virginis Mariae, tnembr ., fol min., ff. 15, e Tisdicndorfianis. 

— Nr. 12 — Opera SS. Joannis Cltrys. et Oregorii Theol, tnembr., Jol, 
2 col, ff. 222, e Tisdiendorfianis. — Nr. 13 — Fragment dun volume 
qui (apparemment) a contenu qudques traités sur Mar. Tyrius ( corr. 
Martyrius — Sahdona), Ms. de Vannee 836, tnembr., fol., 2 col, ff. 2, 
e colledione Fircoviciano’ — , somit der Schluü der StraDburger 
Martyrius-Sahdona-Hs., die also nunmehr genau datiert ist. — Nr. 14 
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— Fragm. nescitur an actorum. martynm, fol, 2 col., ff. 2, c Tischcn- 
dorjianis. — Nr. 15 — Fragm. inccrtwn cJiart., S°, f 1, c Tisclicn- 
dorjianis. — Nr. 16 und 17 = ff'. palimpscsta, (Sijropalcstinensia), 
cdita a Landio in ,Anccdotis Sgriacis', (Vol. IV.). — Nr. 18, bcschriobcn 
von Kokovtsov in OllSot — .Comptc rendu 1 d. Kais. Öffl Bibl. in 
S. Pclcrsburg f. d. J. 1882, S. 42/43: Es ist oinc nousyrisclie Hs., vcr- 
schicdcno Amulcto onthaltond, 8ff. in fol., in Shusha durch Goncrnl 
Komarov crworbon. — Nr. 19, boscbriobon von Kokovtsov in Otlsot 
f. d. J. 1883, S. 181 f. Es ist cino Pcrgaraonths., oin Psaltorium in 
malkit Schriftcbaraktor (n. d. PSitta), 185ff., in 12°. — Nr. 20, l>c- 
scbriobcn vom solbigon cbondort: Dicso Porgamonths. ontbült oin Vicr- 
ovangoliura in 2 Coluronou, mit nostorianischem Schriftcbaraktor, (itlm- 
lich Wright, Calal Br. Mus. IIJ., Taf. XII, o. J. 768), 122ff., in 4<> 
oblong. Dazu woitoro 32 ff. moist in Papior, nur 6 noch in Pcrgam., 
onthaltond oin Lectionsvorzeicbnis für das Kirchenjahr, inslios. ff. 137/50 
oin Synaxnr fllr das ganzo Jahr, in malkitischor Schrift. — Nr. 21, 
boscbriobon vom solbigon a. s. O.: 2 Porgamcnt ff. thcol. Inhaltos im 
christlich-palilstinonsischon Dialokt, vorbffcutlicht von Kokovtsov in 
Nouv. fraymU. syropalcst. de la Bibl. Impcr. Publ dc St.-PHmbourg , 
ohond. 1906. — Nr. 22, boschriohon vom solbigon a. o. O.: Es ist oino 
Papiorbs., onthaltond oinon ,Trobnik', also oin ,Euchologion‘, i. malki¬ 
tischor Schrift, 341 ff. i. 12°. NB. Die Nr. 19—22 ontstammon der 
Sammlung dos Bischofs Porphyr. Usponski*, dosson im Orionto rocht 
und schlocht onvorbono hs.licho Bouto im Ottiot f. d. J. 1883, S. 168 


» Porphyr. Uaponski lat auch dorjonige gowesen, der don berühmten Cod. 
SinaiL (K) als solohon setrat ontdookt und boscbriobon bat. Froilich fand Tischon- 
dorf anf seiner ersten Binalroiso im J. 1844 oino Zahl (43) altor PorgamontbliUtor dos 
borogton Cod , dio or im J. 1840 als ood. Fridorico-Auguatanua (F—A) hornuagnb; 
bol aoinom zwollen Bosuch dort im J. 1858 fand or nioht* und erat boi seinom dritton 
Bosuob im J. 1869 geriot unmittolbar vor dor Abroiso dio kostbaro Ha. in «oino Hand; 
ileho dio „romantische" Geacliichto darüber boi Noatlo, Einführung in iL gricchischc 
N.Td, Gött. 1909, S. 61 f. Nnn hat Porphyr. Uap. abor aclion auf aoinor orston Sinai- 
roiao im J. 1845 don Code* in Handen gohAbt und zlomlich ausfilhrlich boschrioben, 
a. Bic 1. Jleise turn Sinaiklostcr im J. 1845 des Archimandriten Porphyr. Uspcnski, 
8. Potorabnrg 1856, 8.225/38, oino Boachroibung, dia noch jotzt ziomlich lesonswort 
ist, Dies Work, vozu nc*ch dor 2. Band gehort: Die 2. Rcise des Archmandritm 
1‘orph. Uspcnski ewn Sinaiklostcr im J. 1850, 8. Pctcraburg 1856 nobat einom 
groflen farbigon Atlas in Quer-fol. mit Klosteransiohten, InaohriftondonkmiUorn, (da- 
runtcr auch achon die jotzt ao viol borogton althebriUschen Inschriften), und Has.- 
Fakaimilos, iat aufierat solton. Dor Atlas dient auch noch fur das Work dosselben 
Verfassera: Reine noch Egypten usw. im J 1850, 8. Petorsburg 1856. Desgl. hat 
Porph. Uspenaki die christl.-arab. Sinai-Hss. langst vor MiB Gibson (1894) registriert 
und dos öftoron besaor, vgl. Catalogus Librorum msptrm. et imprtssomon 
Monastcrii S. Cathcrinac i. m. Sinai, ad fidem Cod. Porphyr. no. IV B 181135 ... 
rccustis, Petropoli 1891. 
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bis 185 beschrieben wird, nftmlich 21 (meist christlicli-) arabische Codd., 
4 Syrische (s. o.), 2 athiopische, 1 koptischc und 4 [2 sind nur geringe 
Fragroonte] georgische Hss. — Nr. 23, beschrieben wiedcrum von 
Kokovtsov in OttSot f. d. J. 1897, Beilage, S. 3/7: Diese Pergaracnths. 
enth&lt das Neue Testament, syrisch-nestorianisch nach der PSitta, in 
Grofi-4 0 , 269 ff., in Estrangeloschrift; am Ende felilt Hebr. 11, 88—13,25. 
Es folilen nach syriscliem Braucb 2. Petr., 2. und 3. Joh., Jud. und 
Apokal. Auf dem letzten [sic] Blatt findet sich folgendo Boischrift: 
„Beondigt ward dies NT. am Freitage, d. 16. Nisan i. J. 1292 der ,gc- 
segnoten* Griechen [also L April 981 Chr.] i. d. Stadt Nisibis in Meso- 
potamion .. . und geschrieben durch den Priester Abraham, den Sohn 
Nathanael’s, dos Sohnes DenhaV 4 — Nr. 24, beschrieben abcrmals von 
Kokovtsov im OttSot t d. J. 1899, 8. 86—87: Pergamentfragm., 
in 4°, 2 ff., gesclir. in altjakobitischer Schrift des 6./7. Jahrh.8, modizi- 
nischon Inhaltes: .Schatz dor Sch&tze* VA*—) oines Arztes Bar- 

Mansur aus Amid, unbckannt in der syrischen und syrisch-arabischon 
mcdizinischen Literatur. Auf dom Verso des 1. Blattes findet sich 
folgondo Beischrift: „Es ging Uber (d. Hs.) au Aaron Bar-Isa i. d. 
Stadt T-b-sa (Tibilisa—Tiflis?] i.d. J. 1256 Alex.“ - 944/46 Chr. 
Violloicht Bar-Man$ür -■ dOavóoio? zu setzen, und so würdo man don 
von Barhobr. erwahnton Arzt Athanasius Amidensis gewinnen, der 
auch dem Orte und der Zeit nach vorzüglich paöt, o. B. O. II, 316.“ 

— Nr. 26, beschrieben wiederum von Kokovtsov im OttSot f. d. 
J. 1909, S. 259, Nr. 37: Ein Vierovangelium in altsyrischer Sprncho, 
beondigt i. J. 1907 dor .gesegneten* Griechen im Monate Ab, am 28., 
an oinem Samstage, also am 28. Aug. 1696 Okr., [wobl nestorianiscli]. 

— Nr. 26, boschrieben im OttSot f. d. J. 1866, S. 31/32, otwa wio folgt: 
Syrische Hs. auf Allerh. Befehl d. Kais. Öffl. Bibl. übergeben. Übcr- 
reicht S. K. H. durch den karaltischcn Hauptlicforanten FirkovitS: 
Evangclium in syrischer und arabischer Sprache, geschrieben i. J. 1466, 
in bombycino. Die in der Hs. vorliegendo syrischo Evangclienüber- 
setzung ist angefertigt i. J. 508 durch den Bischof Philoxenus von 
Hierapolis aus der Monophysitensekte und sie steht in grofier Achtung 
bei don Jakobiten, die auDer ihr andere nicht mehr als richtig an- 
erkennen. Sie ist gedruckt von White in Oxford i. J. 1778. Da 
untcr anderen auch die Hss. der ehemal. „GcistL Akademie von 
St. Petersburg" mit der „Russ. Öffentl. Bibl.“ vereinigt worden sind, 
so besitzt diese natürlich jetzt ebenfalls deren Syrische Hss. Ich konno 
deren zwei, mehr werden’s auch kaum sein, — und Bolotov hat sie 
s. Z. in seiner Art bis ins allerkleinste beschrieben, die eine in der 
tAlphdbek Liste von Biicheni und Hss, die i J. 1893 in die BiblioÜieh 
der 8. Peterslmrt/er Qeistl AJwd. eingegangen sind', S. P. 1894, S. 95/99, 
1, Nr. 3702, die andere in dem Artikel Hss., die i. J. 1899 in die 
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Bihlioihuk der S. Pdershirgcr Oeistl. Alcad, cingeganyen sind in Christ. 
TètmuS, S. P. 1900, S. 670/89, spcz. ,1. Hs.‘, S. 676/79. — Boido Hss. 
sind iicuoren Datums; die crsto ist oin syrisch-kaièuiii Mcssbuch, in 1", 
8SJV., onthalteud vornohmlich die Liturgicu vou .Jakobus, dom Hcrron- 
bruder, Siraon Kopka, Johannes Chrysostoraos und Dionys bar $alibi, 
sowio oinige Lcctionen. Die Hs. ward vollcndet in Dcr-Sa'aforan ara 
26. Elul d. J. 2116 d. Gr. («= 26. Sopt 1806 Clir.) und es bat sic gc- 
sebrioben der Möncbspriestcr Sora'on bar Jausoph. Die zweito Ha, 
auf Porgament, in 8°, ist ctwas defekt, ibr Toxt weist boute statt dor 
ursprüuglichen 327 nur noch 323 Soiten auf; sio wurde vollondet ara 
29. Nisau i. J. 2106 d. Gr., also am 29. April 1794 (? 1793!); es bat sio 
gcschr. d. Diakon Haydoni, Sobn des Priostors Yabbo in Kurdistan. 
Sic onthult das bokannto nostorianischo Ferialbrcvior Qdham v. Bhathur. 

B. Syr.Hs8.im „ Asiat. Musoum der Akadcmio dorWisson- 

scliafton“. 

Die Nrr. 1—12 sind bosebriobon von G. Diottrick in soinom 
Bericht iiher neuentdeckte handset'iriftUche Urhundcn uur Geschudde des 
Oottcsdiemtes in der nestorianischen Kirche (Nachrichten v. H Ktjl Ges. 
d. TPwa su Göttingen Phil-hist . KL 1909, 2, S. 160—218). — Au Hor¬ 
dom gibt es nocb soebs Hss. obondort, dio nocb nicht numeriert und 
besebriebon sind: 1. Evangeliarium, 2. Loctiouarium, 3. Hyrauonsamm- 
lung für allo Festtago des nestoriauisebon Kircbonjabros ( — ,,Warda u ), 
4. Exorzismcnsamraluug (wie in der Ausgabo von Hm. Gollancz, 
The Booh of Protedion, London-Oxford 1912), 6. 9 Blttttor aus oiucin 
Hymnonbucb, 6. Hymncnbucb für das ganzo Jabr, oino volum. Hs., 
[lotztoro beide wolil aucb nestorianiscb]. 

C. Syr. Hss. in dor Sammlung N. P. Lichaöov. 

1. 1 Blatt aus oincr Canoncssamraluug, eino grioebiseb-syrisebo 
Listo dor P. P Nicaenarum nomina ontbaltond, doron Vcrüflbntlickuiig 
und Untorsuckung von Prof. BoneSoviÖ in BUldo zu orwarton ist. [leb 
vermuto, daÜ es dasselbo alto Pcrgamontblatt in Kl.-fol. ist, das um 
1996/97 berura von eiuora Frankfurter Antiquar der StraQburgor 
Universitftts-Bibliotkok augeboten wurde, wovon icb mir damals (faksi- 
railioroudo) Abscbrift nabra und das icb dom 7./8. Jabrb. zuwoiscn 
raücbto. Dio Listo ist aufangs unvollstündig und beginnt mit ypavioo- 
Xipsv«ov und schlicQt mit (^oonopo;) xoSjxoc. Dann folgt in der 2. Ko- 
lurano der syr. Toxt Uber die Ostorfeierverbandluug und auf dom Verso 
beginnon die XicUniscken Canones bis zura 5.] — 2. Kontakion, dio 
nestorianisebe Liturgie enthaltend, saec. XIV. — 3. Homilicn des 
Soverus von Antiocbeia, viele Blatter. — 4. Syrische Grammatik in 
syriseber Spracbe, modern. 


Prof. H. Goüssen. 
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Über einen neuen orientalisch-liturgischen Fund. — Bcschüftigt 
mit einer Arbcit „Über die liturgischen Büclicr der orientalischen 
Kirchen" nach Hss. und Drucken, wovon das 1. Heft „Die Kopter uud 
Abessinier u behandelnd demnachst erscheint, gelang cs mir nach For- 
schon, Bitten und langem Warten noch in letzter Stunde aus dem 
Auslande die Photos einer koptisch-sahidischen liturgischen Samraclks. 
zu erhaltcn, doren Veröffentlichung und Übersetzung sofort von mir in 
Angriff genommen wurde, natürlich mit Hinzuziehung der betreffondon 
sahidischen liturgischen Vatikanischen und gewisser Kaironser Frag- 
monto, Ubor die ich cbenfalls Kunde erhalten habe. Die botreffoude 
Sammclh8. onthult der Reihe nach 1. kürzere Hymnen, daruntar einen 
vollstandigen akrostichischen Hyranus, 2. das Juwel der Sammlung: 
Anaphorastücko, dio cin groüos sahidisches Euchologion fragment 
darstellon. Es folgen da nacheinander mit Rubrum-Üborschrift nach 
dem Schludstück einer Anaphora a) diejenige des Bischofs Johanncs von 
Bostra (Jncp. „ Vere dignum ei instum et aequum est omni creaturae "...), 
b) diejenige des Apostels Thomas, c) diojenigo des Apostels Mathaus, 
d) diejonigo des Apostels Jakobus (Inqt. „Sanctus es, sanctus es, sanctus 
cs; adoramus Te ijttia sanctus cs“), e) cino „ oratio fractionis “ des 
Patriarchon Severus nob6t weitcrcn Gebeten von ihm, f) mohroro 
Sogonsgobete über vcrsckicdenc GeuuOraittel, g) „oratioiies inclinationis il , 
ondlich h) (in andercr Schrift) lange Fürbitten in griechischor Sprache, 
3. abormals Hymnenfragracnto, 4. zum Schlull kirchliche Diroctorium- 
odcr Typikonfragmente. Das Ganzo stammt natUrlich aus dem „Weiden 
(Schnntc-)Klostor M in Oborügypten. Eine besondero Eigentümlichkcit 
des sahidischon Ritus waren dio zahlreichen Anaphorcn (s. Ronaudot» 
Liturgg.-Orientt. CoUectio (Paris 1716) I, S. 171, sowie dio sog. „Hor- 
mcnïai u , groOe und kleine, naralich Zusamroenstellungen aus Psahn- 
vcr8cn nach bestimmton Stichwörtorn, wie (Gottes) Güte, Barmhcrzig- 
kcit, Gcsctz usw. Eino solchc Hcrmcnia, der Cento über die Wasser, 
hat sicli sogar bis ins nestorianischo Epiphanic-Officium vorirrt; 
8. Cunybmrc-Mackan, Rituale Armenorum. Oxford 1905. S. 369/73. 

• Prof. H. Godssen. 


C) BESI’RëCHUNOEN 

Jfrasodem. Recherches de topographie, cCarchéologie et d’histoire. 
Tomé premier. Jcrusalem antique. Par le P. Hugues Vincent des 
Frères Prècheurs. Fascicide I * r : Topographie. Paris (Librairie Victor 
Lecoffrc. J. Gabalda, Éditeur). 1912. — XII, 196 S. 19 Taf. — 4®. 
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Tomé second. JCrusalcm nouvelle. Pur les PP. Hugues Vincent 
et F.-M. Abel des Frères Prëchcurs. Pref ace pur M. Ie Marquis 
do Vogüé. Fascicules I et II: Aelia Capitolina. Lo Saint-Sèpulcre et 
le Mout des Oliviers. Paris (Librairio Victor Locoflro. J. Gabalda, 
Éditouv) 1914. - XX, 419 S. 43 Taf. — 4«. 

Karl Sclnnnltz, Mater Ecclesiarim. Die Orabcskirchc in Jerusalcm. 
Studiën zur Oeschichte der IcirclilicJicn Baxdiunst und Uconographic in 
AntUce und Mittelalter. (Zur KunsUjeschkhte des AtisUtmles Heft 120). 
Strasburg (LH. Ed. Hoitz) 1918. — IX, 509 S. 14 Taf. — Lox. 8". 

PP. II. Vincent & F.-M. Abel O. P., BethUcm. Le Sanctmirc 
de la Nativitó. Paris (Librairio Victor Locoflro. J. Gabalda, Éditour) 
1914. - VI, 216 S. 22 Taf. — 4". 

Zu don schmorzlichon ZugostUndnisson, durch wolclio dio Dritte 
Serie des Oriens Christianus don durch don Woltkricg geschaflbncn 
vüllig vorilndortou Vorhnltuisscn wird ltcchnung tragen inüxson, gohört 
oino grundsützliche Bcschrünkuug dos Urofauges der in dor Zcitsclirilt 
zu voröflbntlichondon Besprcchungon. Wonigstons in diosom durch dio 
Not dor Zoit vorongten ltahmon rauti uuu an orstor Stollo auf droi 
Monumontalworko zur Donkmülorkunde Palüstinas oingegangon worden, 
doren Anzcigo bishor oben doswcgcn immer wiodor vorschobon wurdo, 
woil ihro Bodoutung os zu gobioton Rchion, mit dorsolbon dio Stundo 
abzuwarton, in dor os wiodor müglich sein wllrdo, ihnon in denkbar 
oingobondstor Form gerecht zu worden. 

1. Was von dom grohen Jorusalom-Worke dor boidon franzüsischon 
Dominikanor vor Kriogsausbruch crschionon war, gontlgte boroits voll- 
auf, um sichor zu stollen, dali wir in domsolbon auf lango Zoit hinaus 
dio unverrückbaro Gruudlage allor woitoren Forschung auf dom Gobicto 
dor Ortskundo dor Heiligen Stadt erhalten wQrden. Wltro das Vor- 
hüngnis des viorjührigon Vülkormordeus nicht llbor dio Wolt horcin- 
gebrochon, so wllrdo houto gowiÜ das ganze schon vollcndot vorlicgon. 
So bt diescr Vollcndung entgogen seitdom orst ein vorhiiltnisiualiig 
boschoidenor Schritt goschohen, übor don berichten zu dttrfon, wir noch 
nicht in dio Lago versetzt wurden. 

Für den Interesscnkrois unsoror Zoitschrift kommt vor allcm dor 
dom chri6tlichon Jerusalcm gowidmoto zwoito Band in Betracht, in 
desson Boarboitung sich Vincont mit seinem jüngeren Ordonsbruder 
Abel gotoilt hat. Eröffnet durch ein ehrondes Geleitwort des in der 
Zwischenzeit hoimgegangenon Nestors dor Erforschung christlicher 
Monuracntc Palüstinas und Syriens, bohandelt sein machtigcr erstor 
Doppol„faszikel H in drei Büchern, zu drei bozw. acht und vier Kapitein 
dio vorkonstantinischo Aelia Capitolina und doron Trümmcrrestc 
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(S. 1—88), die Konstantinsbauten auf dem Golgotbaareal und die von 
ibnen bis zur Grabeskirchc der Gegenwart fükrende wecliselvolle Ent- 
wicklung (S. 89—300) und in entsprechender Weise die Ölberg- 
sanktuarien der Getbsemane-, Eleona- und Hiramelfakrtskircbo (S. 301 
bis 419). V. bat dabei das ganze erste Buch und von den beiden 
folgenden die dem Terrain des Golgotkaarcals, dem gegenwiirtigon 
monumcntalen Befundo seiner Baulicbkeiten und der ursprünglickon 
konstantinisekon Anlage gewidmeten Kapp. IV—VI (8. 89—104, 
105—163, 154—180), sowio das sick mit der ursprünglickcn Gostalt 
der drei Ülbergkircben und deren monumcntalen Besten bcschiiftigcndc 
Kap. XIII (S. 328—373) beigestcuert Die rubigo Sickorbcit exaktoston 
Verhöres von Boden, Monument und literariseben Quollen, dio aller 
Arbeit des archflologischen Meisters ibr Gepriigo vorbildlichstor Go- 
diogonheit vorleiht, kommt hier überall ebensosebr zur Geltung wie in 
dom Erüffnungsfaszikel des ersten Bandes, in dem nach oincr allgemeinon 
Einlcitung über Plan, Methode und Quellcn der folgenden Darstellung 
(S. 1—42) ein erstes Bucb in fünf Kapitein (S. 43—78, 79—110, 
111—142, 142—170, 171—196) das topographischo Gesamtbild, dio 
gcologischcu und klimatiseben Vcrbaltnissc und den auQorcn Babmon 
des alten Stadtgebietes, dio Problemo von Sion und Davidstadt, von 
Millo und Opbel behandelt. Aun&hernd die Halfto des vom zweiten 
Bando uns zur Besprecbung Vorliegenden entstammt der Fodor A.8. 
In don Kapp. VII—XI (S. 181-206, 218-233, 248—257, 260-290, 
291—800) bat er Gestalt und Geschicko der Bauten am Heiligen 
Grabe vor dem Persersturme von 614, von diesem bis zur Zerstörung 
dureb IJükim im J. 1009, Ober die Restauration des Konstantinos 
Monomacbos und den Münstorbau der Kreuzfabror hinweg und schliefi- 
licb vom 12. Jabrb. bis zur Gegenwart verfolgt, und in den Kapp. XII 
(8. 301—321) und XIV f. (8. 374—392, 396-412) ontsprechcnd sieb 
mit dor Gescbicbtc der Ölbergsanktuarien besebaftigt Den auch bier 
obeu 80 klaren als aufcchluBroicbcn Tcxt unterstützt auf den zahhcichcu 
Tafeln und in 40 bezw. 160 sonstigen Abbiidungen oin Anscbauungs- 
material, boi dem Fülle und technische Vollendung des Gebotenen 
sieb ebenbürtig sind. In meisterhaften Aufrissen und pbotograpbiseben 
Aufuabmen zieken bier, um beispielskalber nur einiges des Wundor- 
vollsten zu nennen, dio Funde unter dem russischon Hospiz östlicb 
des Golgotbagebictes (Tomé I, PI. III—XI) und in geradezu glünzenden 
Licbtbildorn dio Einzelheiten der Fassade der Grabeskircke (ebenda 
PI. XXIIff. XXVI—XX I X) am bewundernden Auge voröber. Vom 
Stadtbilde der Madebakarte wird auf PI. XXX ff. in Farbon die Kopie 
P. M. Gislcrs O.S.B. und nacb einem im Verhaltnis 2:3 gebaltcnen 
Aquarell V^ speziell die Darstellung der konstantiniseben Golgotka- 
bauten und dazu noch die erklarende Umzeicbnung des ersteren vor- 
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geführt. Man lasso derartigcs oder don Plan des Ausgrabungsgeliindos 
der Eleonakircho (PI. XXXIV), dio Ineinaudcrschrift des houtigon 
Bestandes der Grabeskircho und ihror Annoxe, dor hier erhaltenen 
Itestc versebiedenor Bauperioden und einer Itckonstruktion dor kon- 
stantinischen Anlago (PI. III) oder das kartograpliischc Matorial und 
dio pkotographischon Gesarataufnahmen dos Stadtbildes (Tomé I. 
PI. I—V) und Ahnliches auf sicli wirkon, und man fiihlt, zu wolchom 
Danko V. und seine Mitarboitor schon allein durch oino solcho mustor- 
liafto Vorlage dos gcllindlickon und monuraontalen Tatbcstandes dio 
Forschung verpfliebtot habon. Mit niebt gcringercr Sorgfalt sind dio 
litorari8cbon Quollcu dom Bonützor dos Workos zugilnglich gemaebt. 
Eiuo Zusammcnstellung iliror jowoiligon Aussagon folgt in vollom Wort- 
lauto und abgosobon von latoiniscbon Toxton mit Boigabo oinor franzfi- 
si8clien Übcrsotzung allen von A. boarboitoton Kapitolu auOor don 
beiden dor Grabeskircho im Zoitalter dor Krcuzfahror und vora 12. Jabrb. 
bis zur Gogonwart gowidnioton, bei deuon oin gloiclics Vorfaliron sich 
naturgemttli durch dio Masso dos in Botracbt kommondon Stoflos ver¬ 
bot. Als oin gauz bosondors dankonswerter Einschlag soion cndlich 
aucb noch die Abschnitte (S. 194—206, 228—233, 385-392, 398—400) 
horvorgokobon, in donon A. vor allem nacb dom Burichto dor Aothoria 
und dem Timx&v tij; ’Avaatdosto; in 'Af. STaupoo Nr. 43 das Bild dos 
liturgischon Lobens gozoiebnot bat, das sieb bis zur Jabrtausondwondo 
auf Golgotbaarcal und Ölbcrg entfaltcto. Wertvollo Erganzungcn 
wllrdon bior allerdiugs sebon boute das goorgischo Kanonarion Koko- 
lidzos und dor durch H. Gousacn orscklosseno Fostkaloudor des Parisor 
gcorgisclien Loktionars bieten. Befiomdon muö os, dall otwas Ent- 
sproebendes aucli fttr dio Zoit dor Krouzfabrerborrscball nur bozüglich 
dor Himmolfabrts- und Patornostorkircho (S. 402—404) vorsucht wird. * 
Dio daboi gologontlicb zitierto Verüflbntlickung von Ch. Koblor Ubor 
Un ritud et un brêviaire du Saint-Styulcre de Jêrusaiem (Revue de 
VOriënt Latin VIII [1900/011 S. 383—600) htttte einon der Actkoria 
und dein Ttmxóv ebcnbürtigon Stoff nicht mindor, ja naturgoïniiQ vor 
al lom für die Grabeskircho goboton. 

Überhaupt liogt ea in der Natur allor Menacbenarbeit, dat einzelno Aua- 
atellungen aich aucli einem im allgemeinon «o vorzilgliohen Worko gegcnüber goltend 
niachen lioDon. 8o iat ca z. B. bedauorlich, dab V. boi aeiner Beatimmung der fflr 
die lmdrianischo Aelia Capitolina zu untoratellondeu öffentliolien Bauten von einer 
durobnua apokryphen Erwoiterung oinea Satzes bei Gelliua, Noctcs AUicae XVI 18 
ausgelit, deren unabhftugigea Auftauchen bei Saglio DicL des antiq. grecqws et 
romaine8 I 8. 908 und Gregoroviua 8bBAW. 1883 8. 508 Ak. 1 allerdinga ein 
kleines Problem daretellt. Dab ich auch bezüglich dor Problome der frühchriatliclien 
Bauten des Golgotbaareals nicht immer in allen Kinzolhciten mit ihm einig zu gehen 
vermag, iat aua mcinetn Buche iiber Die Modcstian. «. Konslantiiu Bauten am HciL 
Grat>c zu Jerusalem eraichtlich. In der entaoheidenden Hauptaacho, der Ablehnung 
der Heisenbergschen Konstruktion, atchen wir aber jedenfalla auf gleichor Linie. 


Owens Chw8tunü8. Dritte 8orie L 
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Bezüglich gewisser, und nicht bedeutungsloser, Detailfragen acheint V. selbst stark 
geschwankt za haben. 80 iat auf PL III daa Martyrion ala dreiachiffige Baailika und 
eine Verbindung dor Siulenhallen de* üatlkhen Einganga- und dea Binnenatriuiiu 
zwischen Auastaaia and Martyrion durch dom letzteren parallellaufende llalluntraktc 
angeaetzt, w&hrend auf PL XXXIII und in Fig. 102 auf 8 . 155 in Übereinatimmung 
mit dem Toxto jene S&ulenballentrakte fehlen und daa Martyrion zur fünfschifflgen 
Baailika geworden iat. Eine unverkennbare Gereiztheit gegen Strzygowaki verrat 
8 . 144—153 die Beliandlong dea Fassadenproblema. DaO die These von elnein weien* 
haft „konaUntinüchen u Charakter der Fasaade noch der heutigen Grabeakircho 
achlechthin unhaltbar iat, onterliegt ja auch keinem Zweifel. Immerhin frage ich 
rnich ateta wieder, ob nicht in Verbindung mit der Doppelgeschossigkeit der Anlago 
die der romauiaohen Kunst ihrer EnUtehungazeit doch keineawege gelkufige Ver* 
doppelung dea Portal* mit dem ihr entaprecbenden Doppelfenater dea Obergeachoasea 
doch irgendwie durch Vennittelung der Beatauratlon des Konstantinos Monomachoa 
letzten Endea lm Zuaammenhang mit dem alten doppelgeschoaaigen Hallenumgnng 
dea Binnenhofea ateht Allzukurz iat sodann über das Problem der „libre mitation 
dea Ihbnea byzantina " hinweggegangen, die doch auch V. untcr Hinweis auf einige 
Gegenbeiapiele 8 . 148f. Ak. 1 in den ornamentalen Detail* der KreuzfahrerachÖpfung 
anerkennt, urn eine nlhere Unterauchung freilich dem Kunathistoriker zuzuaohieben. 
Eine solche Unterauchung würde eben erat Ober die entscheidenden Fragen Klnihoit 
zu achaffen haben, wie weit die „Freiheit" in der Behandlung der übernommeneu 
Motive ging, wie wait dieae Motive wirklich ala B byzantini*ch“ aich anaprcchon 
lassen und wie weit sie vielmehr noch der chriatlichcn Antike angehOren, bezw. ob 
nicht teilwelse geradezu eine Wiederrerwsndung antiker Werkatücke atattgefundcn 
bat. E* iat da doch in hohem Clrade bezeichnend, daO V. selbst 8 . 150 zugoatoheu 
inuO, vorÜUergehend den Eindruck gehsbt zu haben, ala sei 8 trzygowski der Nacli- 
weis sines Beatehena des onteren Geaimsfrissea aus antiken Originalwerkstückeu 
gelungen. Auch gegen Vu BekonatrukÜon dor konaUntinischen Eleonakirche hut 
Edm. Weigand ZDPV. XLVI 8 . 212—290 Bedenken geilend gemacht, dio ich für 
durchaus beachtenawert halten mOchte. Einer nicht unweaentlichen Ergilnzung 
wórden haute die auf die Geschichte der Ölbergbaailika bezüglichen Auafnhrungen 
A.s im Hinbllck auf die georgiache überlieferung bedürfen. Ihr Verhfcltnis zu dem 
„Priester Sabinuabau - und dem anaebeinend als Gruftkirche der hieroaolymltanUchen 
Biachüfe verwendeten „Apotolelon” bederf dringend einer Klaratellung. Darf ich mir 
achliefllioh erlauben, noch auf eine anacheinend grunds*Uliche Unterlaaiung V.a und 
A.s hinzuweiaen, so erblieke ich dieae darin, dat mit einer einzigen Ausnahme 
(8. 280 ff.) nie dem Troblem des muaiven foder maleriachen) Schmuckca dor be- 
handelten Kirchenbauten nahergetreten wird. Ich verstehe aehr wobl, daO ihrer 
auf mOglichst exakte FesUtellung des Gesichert-Tataicblichen eingeatcllten Richtung 
Hypothesen, wie sie etwa durch mich bei F. J. Dölger, Komlantin der Grofic und 
seinc Zeil 8. 219-234 oder durch L. v. 8ybel Neue Sorie dieaer Zeitachrift Vll/VIlI 
8. 120 f. gewagt worden, weniger liegen. Aber minde!tena über die bildlicbe Wand- 
und WÖlbungabekleidung dea Kreozfahferbaue* über Golgotha und dem Heiligen 
Grabe haben wir doch noch weitere beatimmte Nachrichten ala die a. a. O. ver¬ 
wortelen. Ich denkc etwa vor allem an diejeuigen des anonymen Griechen bei 
L. A llatius, iv/itfura 8. 80-102. 

2. Zu der wesenbaft archaologischen Behandlung, wclcbe die 
Probleme der Grabcskirche bei V. und A. erfahren, bildet das Work 
des mccklenburgischen evangelischen Pfarrers Schmaltz eine molir 
kunstgcscbichtlicb gerichtetc Erginzung, die mit liebevoller AusfUlir- 
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lichkoit nicht zulctzt gerade boi don Fragen des Mosaikeuschrauckes 
verwoilt. An dio Spitzo gestollt ist nacb oinor kurzon Einlcitung 
(S. lff.) oin tabellarischer Übcrblick übor dio Goscbicbto dor Grabcs- 
kircho uhd ibro Qucllon. Von zwei Hauptteilon behandelt alsdann 
cin orator (S. 13—164) oingohond dieso letztoron, woboi vior Kapitel 
(S. 13—67, 68—113, 114—148, 149—164) dor ltcibo nacli dio litera¬ 
risch on Quollon dor altchristlichen und dor byzantiniseken Periode, 
die monumcntalcn Quollon und dio Nachrichteu aus dor Krouzfahrcr- 
zoit und den folgenden Jhdten oinem höcbst gewissonhaften Yorhöro 
untorzichon, wtthrend der zweite Hauptteil (S. 165—494) das Monumont 
solbst, soino Gescbichte und geschichtlicho Stollung zum Gogenstand 
bat. Eingohondo und sorgfiiltigo Itogistcr (S. 495—510) machon don 
Schluö. Dio lcdiglich auf dio notwondigste Yerdoutlichung dor toxt- 
lichon Darlcgungon bereebneton Tafoln dürfcn von vornhorein rait dom 
illustrativon Toilo dos französiscken Jcrusalora-Werkos nicht in Vor- 
gloicb gosetzt wordon. 

. Wie icb solbst dios in mcinora Bucbo gotan batto, so stoigt aucb 
Sch. wonig8tcn8 iro zweiten Toilo von spfiteren Etappon dor bau- 
geschiobtlicben Entwickluug rückwttrte zu den frükoron hinauf. Dera- 
gomiiö untornirnmt hier zunilebst Kap. I (S. 167—187) auf Grund oiner 
sorgfiiltigon Bosckroibung dos heutigon Befundes dio Kokonstruktion 
dor ureprUnglioben Gcstalt dos Krouzfabrerbaues. In tiofeobürfender 
kuu8tgc8chicktlichcr Untorsucbung wird dieser alsdann durch das 
Kap. II (S. 188—241) rait dor vorgotisebon Architoktur dos franzö- 
sisebon Muttorlandes in Vcrgloickung gostollt und doron versebiedonen 
regionalen Strömungon eingeordnot, woboi sicli als das grundlogendo 
Vorbild dio solbst vom Grabosrallnster des lil. Martin in Tours her 
inspirierto, im J. 1096 durch PapstUrban II. gowoibto Kircbo St. Sornin 
in Toulouso orweist und umsiebtig dor Urafaug oincs provongalischon, 
oinos normanni8chon und eines lotzton, aquitanischon Einflusses ab- 
gewogon wird, unter donon sieb dio AusfUbrung dos vora Lnngucdoc 
gelioforton Planes vollzog. Der an dio Stelle dor altcbristlicbon Basilika 
gotrotonon roraauischon Mdusteranlage gcgouüber stoigt Kap. III 
(S. 242- -269) für die Anastasisrotuudo von dom Bauo dor Krouzfahror- 
zeit Uber denjenigen des Modestos zu dom lilteston hinauf, don Sch. 
für oinon orst nachkonstantinischen hiilt. Hat sebon hier der Mosaikcn- 
scbrauck dor KrcuzfabroiTotundo eingohende Würdigung gefunden, so 
wücbst in dem den Golgotbakapellon gewidmeten Kap. IY (S. 270 
bis 330) dio BckandluDg der oinst in denselbon sichtbar gewesenen 
musivon Darstellungen dos von Engeln flankierton Golgothapracbt- 
kreuzes rait Clnistusbusto, des Abendraables, dor Kreuzigung, Kreuz- 
abuabme, „Anastasis u , Hiramelfabrt und des Abrabamsopfers zu mebr 
oder weniger umfangroiebon Sonderexkurson über die ikonographisebe 

12 * 
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Entwicklung der einzelnen Sujets aus, die von künftiger Bescbaftigung 
mit denselben eine dankbare Berücksichtigung zu erfabren haben 
werden, wenn sie auch in dem vorliegenden Zusammenbangc über den 
Rabraen mindestens des unerlfiülicb Notwendigen weit binausgeben. 
Nachdem in Kap. V (S. 331—345) die Helenakapclle und die sonstigon 
Nebenr&ume der heutigen Anlage ihre Bebandlung und eine Ver- 
knüpfung mit den Bauperioden des ersten Jahrtausends gefunden 
bnben, wendet sich Kap. VI (S. 346—395) den Problemen der Martyrions- 
basilika zu, bezUglicb deren Sch. den von V. und mir vertretenon 
gegenüber stark abweichende Anschauungen entwickelt. Einerseits 
erblickt er n&mlich in dem unter dem russiseben Hozip in nordsüd- 
licher Ricbtung binlaufenden Mauertrakt Roste niebt der östlicben 
Umfassungsmauer des von Eusebios bezeugten Ostatriums, sondern 
der Fassade der Basilika selbst, zu der enUpreckend der Darstellung 
der Madebakartc unmittelbar von der MarktstraQe her der Treppen- 
aufgang der im Leben des Porpbyrios von Gaza crw&hnten dva^aOfiol 
tou MapTopioo emporgeführt hfitte, und ist demgemafi genötigt dio 
Eusebiosangaben über das Ostatrium auf eine von der Marktstraüo 
durcbschnittene und über sio nacb Osten sich ausdebnondo Art hallon- 
umzogener Forurasaulage zu dcuten. Andererseits gibt er seiner mach¬ 
tigen fUnfechiffigen Basilika einen durch fiuOere L’mmantelung der 
Apsis crmöglichten geradlinigen Abschluü nacb Westen und eiu 
— allerdings nicht über das Langkans hervortretendes — Qucrscbiff 
und Ufit über dessen Kreuzung mit dera Mittclscbiff sich cino Kuppcl 
orbeben. Dor kunstgeschicbtlichen Einordnung des so sich ergobondon 
Typus oinor Hacbgedeckten Emporenbasilika mit Vierungskuppel und 
dor gewaltigen Fernwirkung, welche der ibn verkörpernde konstan- 
tiimcke Schöpfungsbau als eine echte „Mutter der Kirchen w ausgeübt 
hfttto, ist Kap. VII (S. 396—478) und scklieülich ist Kap. VIII 
(S. 479 — 494) dem Zusammenhango der konstantinischcn Gcsamtanlagc 
mit den baulichen Überlieferungen paganer Kul te gewidmet, den in 
besonnener Nachprüfung, im Gegensatz zu Heisenberg aber nur unter 
Anerkennung der Tatsacbe einer sebon vorkonstantiniseben Gemeinde- 
tradition zu Gunsten des Herrengrabes und einer wesenhaft clirist- 
licben Natur des in dem kreuzüberragten Felskegel gegebenon 
Kreu/.igungsdenkmales, auch Scb. zugestebt. Von ausgebroitetsten 
Kenntnissen, gewaltigem FleiÜ, unverkennbarem Scbarfeinn und einera 
ernsten Wabrbeitsstreben, das sich ehrlich bemübt, alles Für und 
Wider obue Voreingenommenbeit zu würdigen, legt seine Arbeit ein 
in jedem Falie höchst anerkennenswertes Zcugnis ab. 

In Kap. II hat Sch. 8. 209—238 naturgemAD mit beaonderer Aasführlichkcit 
da* Paatadenproblem behandelt lm Gegenaatze tn dem die beiden Stockwerke der 
Schmerzenskapelle txem enden erbringt er zonachat for daa entsprechende Gesima 
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der Fasaade selbat den meines Krachten» zwingenden Beweia, daG soino einzelnen 
Stiicke sich nicht in situ befinden, ea alao, vu «cblieGlich aucii atilkritiach aich za 
besüitigen acheint, doch in der Tat aaf dan konstantiniachen Bau zariickznführen 
Rein dürfte, und ich müchte nicht ander* auch über daa von ihm voraichtahalber 
weniger in den Vordergrund geatellte obcro AbschluDgeaima der Fassade urteilon. 
Er betont forner ebenao treffend die unverkennbare Abliiingigkeit von ftlterer östlicher 
Kunst, in welcher aich die 8toinmetzon des 12. Jahrha. ‘bei dem die Portalbogen 
umziehonden Wulatfrlea mit Akanthuawirbelranken betonden haben, acheint mir 
aber die Möglichkeit einer Rhnlichen Bachlage für die SUolenkapitelle nicht hin- 
reichend ina Augo zu faaaen. — Der luftige Hypothoienbau üeiaenborga erfRbrt noch 
durch ihn die aohilrfate Ablehnung. Wa» die ihm eigentümlichen Anachauungen bo- 
züglich der rtltoaten Alliage betrifft, ao würde ich mlch mit dom Gedankon, daG die 
von Kyrilloa und Aetheria boreita vorauagosetzte weitriiumige Anaatasiarotunde „nach 
letztwllllger Abaioht* (ri) <piXo)rp(aT<p jrpoaipései Katch. XIV 22) Konatantina erat 
durch deaion 8öhno orrichtet worden aoi, allenfall* wohl zu befroundon vermögon. 
Aberwenigatona irgend eine RltnlongetrageneCberdaohungdeapraohtvollge*chm(ickten 
Orabmonumont» wird dann doch achon für die noch frühere Zeit angenommen 
werden müasen, und ea liegt nahe, auf oino aoloho mit Poglayen-Neuwall die 
Daratellung dea Heiligen Graboa auf einer von ihm MhKw. XII 8. 81—80 publiziorten 
koptiachen Pyxla und etwa auch diejenige in den Moaaikcn von & Apollinare in 
Ravenna zurückzuführen. Nicht wcnigea hal unleugbar auch die Vorachiebnng dor 
Martyrlonafaaaado an die biaher ao genannte „PropylHenmanor 14 und dio damit 
znaammenliKngendo Löaung de» Oatatriumaprobloma für aich. Nur aind deren Details 
auf dom Madebamoaaik ebenaowenig zur Daratellung gebracht al* oin zwiaohon 
MarkWtraGo und Faaaade ael es oberhalb dos Trepponaufgangea gelegene», aei es 
dienen umachlleGende* Atrium gewöhnllcher Art. Mit der grüOton Roaerve ateho Ich 
dagogon dor Annahmo oinor Vicrungikuppol dea konstantiniachen Martyriona gogen- 
übor, wie denn hier ernate Bedenken auch Dalman in dem im übrigen ao glünzendon 
Rofernt nicht unterdrüokt hat, da* or dom Werke Sch.a ZDPV. XLII 8. 160—176 
widmoto. Dio ao vülllg überraachonde Eracheinung, welohe die Baailika ao dargeatollt 
liiltte, kunitgeachichtlich glaubhaft zn machon, ist für mein Gefühl Bch. trotz aller 
Erudition soinos Kap. VII nicht golungon. DaG natUrlich daa im allgomeinen auf 
dio Ap»i» godeutete ‘Jjji.ioipafptov deaRnaebioa von einer Huppel leiohtor zu voratehon 
wrtre, liegt nuf der Hand, und ich stehe aelbatveratündlich auch heute noch voll- 
inlmltlich zu don betreffa jenea Wortea von mir 8oh. gemachton und von ihm 8 . 46 f. 
abgedruokten Auaführungcn. Aber, daG dio hier znlotzt borührto Hoaychloagloaac 
eben wirklich ^jito^afpiov und ^juxóxXiov gleichaetzt, bloibt immorhin Tntaucho. 
Auch liegt achlieGlioh in dor Bezeichnung dor aich über dom Halbrund dor Apaia 
wölbenden Viertelakugel ala V)juo<pa(piov keine gröOere Harte als In dem von Pro- 
kopioa zur Bezeichnung dor Halbkugel oinor Kuppel gebrauchten Auadruck ofai- 
pocifrqc 0<5Xo;, auf den V. II 8. 162 Ak. 4 hingewioaen hat. Von einer achlechthinigen 
aprachlichen Nötlgung zu einer kunatgcachichtlich unwahrachoinlichen Annahmo 
kann jedenfalla nicht die Rede aein. 

3. Wie die konstantinischen Bauten am Heiligen Grabo ist auch 
die Geburtskircho in Bethlehem ein Gegenstand immer wiedor sich or- 
ncuernder wissenschafllichcr Erörterung, bei der weitgehende Meinungs- 
verschiedenheit zutage tritt. Steht dort die Gosta.lt einer unter- 
gegangonen Anlage aus der Urzcit raonumentalon christlichen Sakral- 
bauos zur Kl&rung, so ist os bier dio Frago, ob und in welchem 
IJmfange oin in wunderbarer GroDartigkeit erhaltenoa Denkmal in jene 
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Un!eit hinaufreicht Das Buch Vincents und Abels orbebt den 
Anspruch, mit einer — man muD sofort sagen — verbluffend einfachen 
Lösung dieso Frage endgültig ztf beantworten. In die Arbeit haben 
sich die Verfasser nach denselbeii Grunds&tzen, wie beim zweiten 
Bande des Jerusalem-Werkes geteilt, indem V. den im engsten Sinno 
archaologischen, A. den mebr historischcn Teil dcrselben übernornmen 
bat So behandelt denn letzterer in Kap. I (S. 1—18) die Frage nach 
einor glaubhaften vorkonstantiniseben Tradition über die Qeburtsstatto 
des Erlösers und Ober die Bcdeutung der dureb Hioronymus und 
Paulinus von Nola bezeugten Tatsache früberen Adoniskultcs in dor 
8 piite8tons soit den Tagcn Konstantins als solche verebrten Geburts* 
höhle und in don Kapp. IV f. <a 107-138, 139—207) die Gosclncbte 
dor Geburtskircbe bis zu und seit dem Zeitalter der Kreuzzllge. 
V. bietet in Kap. II (S. 19—72) nach einer lichtvollen Darlegung des 
archilologischen Problems diejenigo des mit peinlichor Sorgfalt erhobenen 
tatsHchlichen Befundcs, den das einzigartigo Monument ergibt, und in 
Kap. III (S. 73—106) die berührte Lösung. Es wird oinwandfroi 
fostgestellt, da& abgcschon von orst spüteron mittelalterliclien Vor- 
ttndorungon in dor Bcschaffenhcit dos Maucrworkes von dom strong 
oinheitlichon Langhause cincrscits der ihm vorgelagcrte Narthex, 
andererseits dio Seitenapsiden des trikonchen Ostteilcs, dessen Haupt- 
apsis und die zweite, bercits um ein Paar von Soitenschiffon verengte 
Stufe der Fortsetzung des Langhauses Qber das Querschiff abwoicht, 
dab abor in den Wftndcn der ersten, noch fUnfecbiffigcn Stufe jonor 
Fortsetzung gonau das Maucrwerk des vorderen Langhaustciles zu 
beobacbton ist. V. schlieOt aus dieser Sachlago, daO der ursprünglicho 
koustantinische Bau seitiieb streng geradlinig und nach Osten in der 
Flucht der Osttraktc der UmfasSungsraauern der fraglichen ersten 
Fortsotzungsstufe bezw. mit einer aus dieser Flucht in der Breito dos 
Mittelschiffes hervortrotenden Apsis abgeschlossen liabe. Narthex und 
dio trikonche Gostaltung des Ostteilcs sind ihm das Ergebnis einos 
durch Justinian voranlaDton Umbaues, für dessen Tatsiicblicbkcit A. 
S. 118f. ein ausdrQckliches Zeugnis — allerdings unverkennbar schon 
recht sagenhaften Cliarakters — aus dem 10. Jahrh. an einer Stelle 
der arabischcn „Annalen - des alexandriniscben Patriarchen Eutychios 
(ed. Cheikho S. 201 f.) beizubringen in der Lage ist. NaturgemUG 
batten in dem Konstantinsbau die doppelten Seitenschiffe, unter sich 
und vom MittelscbifF durch einheitlich fortlaufende Sfiulenstellungen 
getrennt, sich ohne Dazwisclientreten eines Querschiffs ununterbrochen 
fortgesetzt, und mindestens in bezw. unter dem heutigen nördlichon 
Querschiff sollen sich von der ursprUnglichen Gestaltung auch be- ■ 
deutungsvolle Einzelspuren erbaltcn haben. Zu dem allera stelit nun 
die offenkundige Einheitlichkeit des gesamten Saulen-, Kapitellen-, 
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Architraven- und Soffittonraaterials, die das Innere in seiner heutigon 
Gestalt aufweist, in schnoidendera Widerspruch. Ihn üborwindet V. 
durch die Annahmc oiner durcligJlngigon Wiedorvcrwendung konstan- 
tinischer Bauglicdor, die hoi dera justinianischon ITmbaue erfolgt 
soi. Insbcsondcrc sollen dio vier mit ihron Halhsiiuleupaaren von 
dcmsclbcn. sich abwcndendcn Eckpfcilor dos Vicrungsquadratcs ur- 
sprünglicb, uragekebrt mit jonen Ilalbsüulon sich dom Hofinnoron 
zuwendond, in don AVinkoln cinor viorsoitigon Sttulonstcllung verwendet 
gewesen sein, dio vor der Fassado dor Basilika an Stollo dos spateron 
Narthox oin von don Architokton Justinians bcscitigtos Atrium urn- 
zogcn lultto. I)a(\ auch in dom Bothlohombucho auf don Tafoln und 
in 45 Textnbbildungon oin orstklassigos Anschauungsraatorial das Wort 
oindringendor golohrter Forschung untorstützt, bodarf kaum noch oiner 
l>osondorou Feststellung. 

Ob froilich Wort wirklich hozüglich dos rroblcm» <lor Geburtskircho ala 

das nbsohlioGoïido »ich bohaupten wird, unterliogt docli don lierochtlgtaten Zwoifoln. 
Naclidrllcklicbitem Wldoriiprnobo alml dio Aufatollungon V.» von aoiton Weignnda 
bogognet, dor in «oinor Eratllngsachrift über Die Gcburtskirchr ton Bfthlchcm, Lolp- 
zig 1011, auaführlich für dio. von 8trzygowski und mir vertretone Annabmo oin- 
boitllcb konatantiniachen Uraprungoa von I.anghaua ond Trikonohoa eingetreton war. 
In dor ZDPV. XXXVIII 8. 89—135 hal or aich oingehand mit V. auaoinnndergoaotzf, 
dor jenor Sobrift 8. 21 Ak. 2 kurzorhand jodon Wort für daa Voratftndnia dea Bau- 
donkinida abgeaprochon hatto und nun KB. 2 XVI 8. 297—801 dio Kritik W.a aobroir 
zurttokwloa. Dioaor aolbat bat dann ZDPV. XLVI 8. 193-212 nochmnla zu ornoulor 
Auaeinandoraotzung daa Wort orgriflon. Dio Krörtorung iit von boidon 8oiton mit 
oinor SchUrfo gefilhrt worden, deron Vormoldung wobl mngllch und Jm nllerhöchaton 
Orado wflnachcnawort gowoien würe. Doch hat aohon dloao 8chHrfo dor Polomik 
bol W. wonigor bittoro Formon angonommen, und anohlich dürfto ihm mindeatena In 
aohr woitgobondom MaGo beizupfliohten aoin. Icb balto dio Wiodorvorwomhinga-' 
IlypoOioio V.«, mit der aeine Rokonatruktion dor konatnntiniachon Bnailika atolit und 
filllt, in dor Tat boinaho für daa Sohulbeiapiel einor „aolution aimplisle", vor dor atota 
auf dor Hut zu aoin der verolirungawUrdige P. Lagrange, dein da» Bothlohom-Buch 
gewidmot iat, aoino Hürer in oinor Vorloaung dor École Blbllquo oinmal mit einem 
mir unvergoClich gobliebenon Nachdruck varnto. Dio Löaung iat oinfaoh zu glRnzcnd, 
um — in dieaor Wolt dor Widcriprüche und Schwiorigkeiton — richtig aoin zu 
kilnnon. Dorartigoa pflegt atota mit irgond elnom vorkappten Feblor orkauft zu aoin. 
8o iat donn auch im vorliogendon Falie die Atriumaanlago, wolchor dio boutigen 
Vierungapfeilor ontatammon aollen, entwoder überhaupt nicht, odor — wio W. wobl 
ontschioden mit Recht annimmt — al» tarp^oroov, womit nimmormobr da» fünf- 
aebiffigo Langbaua bozeichnet aein kann, aohou nebon dor xpfxof/o; noch durcli 
Sophronioa bezeugt. Im lotztoron Falie iat dio Hypothose des juatinianiachen Urn- 
bauoa in der ihr von V. gegebeuen Form unmittelbar goriebtet lm oratoren muG 
aio durch die Hilfahypothese der Annahme dos Atriuma gostützt werden, zu dor ala- 
dann noch dio weitere im Gegonaatz zu ihr von vornherein geradezu poaitiv unwahr- 
acbcinliche aich gesellen muG, dnG daa Stützonmaterial in Atrium und Langhaus an 
Höhe, StRrke und omamentRlem Dekor aufa Haar idontiach gewe8on gei. Eine aolche 
Stützung von Hypothese durch Hypothese liefe aber glatt auf den methodiachen 
Fnndamentalfeliler eines circtilus vüiosus hinaus. Emacbeidend dafür, daD Quor- 
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scbiff and Vierungequadrat nicht ertt einem jastinianiachen Umbane ihr Daaein vor- 
dankcn kunnen, i«t in meinen Augen achoo abgeaehen von allemdem die Tataache, 
daC fiber dem letzteren niemals eine Koppel sich erboben haben könnte. Eine 10 
atark zentral empfandene Baamgeataltung wie der trikoncbe Oatteil der Goburts- 
baailika ware aber in joatinianiacher Zeit anders ala mit einer miichtigen Mittelkuppel 
gar nicht denkbar. Wirklich acheinen denn aaeh die ao ge wal tig versterkten Mauer- 
maaaen der von V. ala joatinianiach angeaprocbenen Elemente dieaea Oatteilea aaf 
einen Wnlbnnga- und Kappelbaa angelegt za aein, deaaen Verwirklichnng dann aber 
noch um das Vierungaqaaulrat ungleich kr&fügere Stützen erfordcrt hktte, ala aie die 
vier in Halbaüulenpaare aoalaufeoden Eckpfeiler and die auf ihnen rubenden dünnen 
Hocbwande abgeben. Non habe ich dem Monnment aelbat gegenüber vom AoDeren 
der drei Apsidon immer aehr atark den Eindrock einer Eracheinang gehabt, die nicht 
nor den dahinter liegenden mit Satteldach gedeckten Mittel- ond Qoerachiffarinen 
gegenüber unorganiach, aondem geradezo unvollendet - um nicht zu aagen: ruinen¬ 
haft — wirke. Ich meine, bei aofmerkaamer Betrachtung ron Taf. VIII dea Betli- 
lehem-Bochea oder von ZDPV. XXXVIII Taf. IV müDte jedor dieaen Eindrock 
teilen. DemgeraftC neige ich mehr ond mehr der Annahme zu, doü die in Betracht 
kommanden Baoteile allerdinga von einem juBÜnlaniachen Umbaue herrühren, der 
mit dem Ziele einer ümgeataltung dea Heiligtoma in eine Wölbanga- uod Koppel- 
anlage onternommen, aber nicht darchgefikhrt wurde, dat aber die machtvol! die 
Kreuzgeatalt betonende Querschiffanlage mit ihrom zentralen Vierungaquadrnt ichon 
im konatanUniacben Griindongabaue gegeben war. Auch eine im weaentlichan aclion 
der heutigen entaprcchende trikoncbe Geataltong wlre aladann für denaelben ebenao 
denkbar ala ein noch geradliniger AbachluD der Qucrachiffarmo. Denkbar wilre abor 
auch, daQ dioae mit zwei nor von innen her wahrnehmbaren in die 8üd- und Nord- 
wand geiegten halbrunden Nlaehen oder mit zwei TerhWtniamkflig kleineren naoh 
auQen vortretenden Apaidiolen abgeacbloeaen batten. Für daa Er» tor o wQrde der 
Arkadiuabau ara Menaagrabe, für daa LeUtere die Anaataaiarotunde in ihrer durcli 
die Zeichnung Arkolfa überlleferten GeataU ein Oegenbeiaplel bilden. DaD aie auf 
oinem naturgemüü ao nnaicheren Boden noch derartigen Zweifeln und Pragen Raam 
goben muC, dürfte meinet Erachtent dieae Löaung nar empfehlen. Waa die Nicht- 
dorohfvlhrnng doe jaatinianiachen Umbauplanea betriffl, ao könnte aie füglich nnr in 
dem witbrood der Arbeiten eingetretenen Tode dea Hemchers ihren Grund gehabt 
haben. Die Inangriffnabme dee Werkos müüte dann aeinen letztcn Regicrungajahrcn 
angehört haben, ond ea würde aich ao daa 8chweigen crkUron, daa Prokopion in 
seiner erat nach 580 veröffenüichten Sohrift «pi XTtepaTcuv flber dasaelbe be- 
obachtot. 

. Prof. A. Baümstark. 


Ch. Ii. Morey, East Christian Paintings in the Freer Collodion 
(University of Michigan Studies. Humanistic Series. Volume XII 
Studies in Christian and Roman Art. Part I). New York (The Mac- 
raillan Company) 1914. — XIII, 86 S. 13 Taf. 4». 

Wilh. NenB, Die kaUdanische Bibdiüustration um die Wende des 
ersten Jahrtausends und die aUspanische BuchmaLerei Eine neue Quellc 
zur Oesdlichte des Auslebens der altchristlicJien Kunst in Bpamen und 
znr fruhmittdaÜerUchen Stilgeschichte (YcröffenÜichungen des romani- 
schen Auslandsinstituts der rheinischen Friedrich WUhdms- UniversilM 
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Bonn. Band 3). Bonn-Loipzig (Kurt Schrocder, Verlag) 1922. — 
VIII, 156 S. 64 Taf. 4". 

Nobcn dom vielgehörten „Ex oriente lux a bestolit fUr dio Er- 
forschuug dor iütorcn christlichon Kunst auch Platons „Nach W oston 
llielit dio Woltgoschichto" zu Bocht. Von jensoits dos Atlantischon 
Ozcans koraint uns Kunclo Ubor bcdeutsamo Denkmiilcr dor Bucli- und 
1 kononmalerci des christlichen Orionts, die in dor Porno dor Nouon 
Welt oino Aufbewahruugssüittc gofundon babon. Auf dom Boden des 
alton Europa erwoist sich im iiuÜersten Woston dio frUhmittolalterliche 
Bibclillustration Spaniens als oin kunstgoschichtlicbos Neuland, von 
dom dio Paden dor bistorischon Entwickolung stark nach dor christ- 
lichon Antiko dos hellonistischon Ostons zurUckfUhren. 

1. Es sind nahcrhin droi in dio roichon Sammlungen von Mr. 
Charles L. Freor golangto Donkmalor, mit donon dio glHnzond aus- 
gostattoto Publikation Moroys in mustorgiltigor Wciso bokannt macht 
Zwoi Miniaturon oinor, wie er zoigt, dom frühon 12. Jahrh. ontstammondon 
Johanno8 Kliraakos-Handschrift, den Vorfassor in don Pormcn dos 
landliiufigon Autoronbilds und dio von ihm gezeigto Himmolsloitor 
daratelloud, geben ihm im orston Abschnitt (S. 1—30) Golcgonhoit, in 
8 orgfHltigcm Üborblick Ubor dio Gesamthoit dor sich Ubor das 11. bis 
15. Jahrh. vortoilonden Exomplaro oinor Klimakos-Illustration zu be¬ 
richten und nach kurzor Bosprcchung der Autordarstollung das Motiv 
der Himmolsloitor in der woiton Vorbreitung zu vorfolgon, dio os Ubor 
don Muttcrbodon jonor Illustration hinaus in byzantinischor Buch- 
und Wandmaloroi gofundon bat. Der zwoitc Abschnitt (S. 31—62) ist 
oinor Folgo von Miniaturon gowidmot, dio von oinem griechischon 
Viorovangolionbucli dos ausgehendon 12. oder boginnendon 13. Jahrhs. 
hcrrUhron: Darstollungon dor Evangelisten Markus und Johannes 
wiedorum in dom gowöhnlichon Typ des sitzonden Autors und fllnf 
Ganzsoitonbildorn dor Krouzabnahmo, Anastasis, Thomasszono, Er- 
achoinung des Auforstandonon vor don zwei Myrophoron des Mt-Toxtes 
und oinor Gottesmuttor mit Kind zwischon zwei Hoiligen, zu donon 
sich noch kümmcrlicho Roste oinos sechston gesollen, dio M. auf Maria 
und Johannos don Tfiufor zu douton genoigt sein möclito. Eino ikono- 
graphischo Untersuchung verweilt hier mit besonderor Ausführlichkcit 
boi dom Thema der Anastasis, die daboi wieder einmal sehr zum 
Schaden der Sache kurzerhand mit dem descensus ad inferos gleich- 
gesetzt wird. Dor letzte Abschnitt ordnot cndlich dem Gosaratrahmon 
syrisch-koptischer Kunst die paarweiso angoordneten Evangelistonbildor 
ira stellenden Typ ein, wolche die Dcckel dos Washington-Tetra- 
evangeliums W (032, e 014) des 5. Jahrhs. schmUckcn. Im Gogonsatz 
zu diesen letzteren, die auf den schwarzon Taff. XI—XIII in ver- 
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schiedcncr GröÜe sogar doppelt abgebildct sind, werden auf don Taf. J f. 
bezw. III, V—X die Miniaturen farbig wiedergegeben. Zu diosem 
Tafolmaterial, das als Nr. V noch eine Faksimilo-Taf. ergiinzt, gescllen 
sich 34 Textabbildungen, von denen cinzelno allerdings etwos bcsser 
hutten ausfallon könncn. 

M. iit jedenfalla eher zu einer Unterachitzong als zu einor überechitzung dor 
Bedeutung des von ihm dor Wissenacbaft Erschlotsenen geneigL Sclioii die Kvan- 
gdiatenbilder der beiden Buckdeckel steben doch nicht nur in der Plucht der atili- 
atiscken Entwickelung koptiacher Kunst ara Ende der Auflehnung altorientaliacher 
Art gegcn den Uellenismus. Sie aind ebenso aehr ikonogrnphuch als Vertreter dea 
ateheuden Autorentypus za bewenen, Ober den ich in der omen Serie diosor Zeit¬ 
schrift VI S. 428 ff. and in der zweiten III 8. 505—810 gekandelt habe. Zu dem dort 
ton mlr zasammengestellten Material wéren jetzt noch die weiteren armeuischen Bei- 
apiele bei Macler, Miuiatures ArménienneaPL VIII Fig. 16, XIV Fig. 27 zu stellen. 
Von dioaer Selte geaehen, eracheinen die bemalten Deckel alt ein bedeutaamer Beleg 
meaopotamiacher Beeinfluaaung dea onhellenistisch Agyptiachen. — Für dio richtigo 
EinacbiUzung der Anastaais-Miniatar von Taf. VII war durch die Gleichsetzung mit 
dem descenêus von vomherein der Weg verbant. M. hJUte hier viel gewonnen, wenn 
er meine zu dem Oegenatande in der zweitea Serie dieser Zeitschrift VII/V1II 8. 164 f. 
gemachten Ausführungen beracksichtigt halte. 8ie hitten ihm nicht nur eine aelir 
erhcblichc Bereicberung des von ihm S. 49 zoaammengeatellten Parallelenmaterialea 
geboten. Krat eine Durchfühmng der dort von mir geforderten relnliohen Typen- 
aoheidung «wischen dem Repriaentationabild der ‘Avaaraau and dem transzendenton 
Uiatorionbild des Jfsctnsus hitte auch die an aich aehr ricktig gedachte tabellarische 
Zusammenitellung Ober die Verbreitang der einzelnen Kompositionsmotive auf & 46 f. 
fruchtbar werden laeaen. Wie ich die Dinge sehe, liegt in der Miniatur der Washing- 
toner BliUter einea der ikonographiach altertüailichaten Beispiele dea eratoren Typos 
vor. Das ateht nun in acheinbarem Widersprnch zu der paliographlach geaichcrten 
Tatsacho, daü die Ha, welcher die Bilder entataramen, früheetons der letzten 
Komnenenzeit angehört babeo kano. Aber dea Komnenenzeitalter war ein aolchoa 
einer auf Xlterea zurückgreifenden Renaissance, und ea iat und bleibt gaot allgemein 
grandverfehlt, wenn man ohne Berückaichtigong der Möglichkeit einer apRterou 
Kopierung weit ilterer VorUgen ikonographiache Entwicklung dnrch mechaniache 
Aneinanderrcihung der Denkmller nach ihrem unmittelbaren Alter zu konatatlcren 
versacht. Auch der ganze IUuitrationstypus der in diesen Bildblittem greifbar 
wordenden Ha. war ein eehr eigenartiger and weit Gber die Wende von» 12. zum 
13. Jahrh. hinaufweiaender, der von M. gar nicht verstanden wurdo. Offonbar waren 
nftmlich die xz^iXzia-Verzeiebnisse adler vier Evangeliën za Anfang dea Buchea 
zasammengestellt Jedea Verzeichnia war unmittelbar dnrch das Autoreubild dea 
betreffenden Evangelisten eröffnet, dieaem selbst aber eine gewisse Anzahl in der 
Answahl der Sujets liturgisch beatimmter Gaozaeitenbilder weaentlich aus der evan- 
geliachen Geachicbte voraaageachickt Die Miniaturenblltter erweiaen aicli ao nis 
daa erate bekannt werdende jóngere byzAntinische Beiapiel einea vor allem in dor 
armenischen Evangeliënilluatration des zweiten Jahrtaasenda fortlebenden früh- 
christlich-syrischen Typos einea Evangelienbuchachmucks dnrch vorgeaetzte Ganz- 
aeitenbilder, dessen klasaiache Zeugen aaa alter Zeil der Roaaanenaia, die ayriachen 
Miniaturen des Etschmiadzia-Evangeliars nnd der Rabbülft-Kodex aind. Auf ein 
WidmungsbUd dieaea Typua, daa wie ich S. 171 f. dea letzten Bandes dieser Zeitschrift 
wAhncheinlich gemacht habe, dem EinduG der dogmatischen Entacheidung des 
Epheainnms seine Gestaltung verdankte, gekt dann letzten Endea die Gotteamutter 
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swiachen den Heiligen auf Taf. X zurück. Ich kann liier für diesen Sachverhalt den 
Kinzelbeweis nicht in voller Breite führen, mufi ilm mir vielmehr für die geplante 
endliohe Boarbeitung dor Miniaturen des ayricchen Totraevangolium* Nr. 0 des jako- 
biti8chen Markuskloster* ln Jerasalem vorbehalten. Ich bomcrko vorliiufig nar, daü 
lodiglich so sich die Verbindung der Krcuzabnahme von Taf. VI and des Anfnngs 
der Johannes-xe^aXata mit vorgesetztom Autorenbild auf r n und v 0 deasolben Blattes 
erklaren lRfit und dab die Xai'ptTt-Szene von Taf. IX natürlich nar zu VoriMxbildern 
dos Mt.-Kvangcliums gohört Imben kann. 

2. Eiuo Bilderraassc, rait der rein quantitativ das von M. Publi- 
zierto nicht in oinon entfernten Vergleich treten kann, hat NouU vor 
unserem staunonden Augo ausgebrcitot nnd in tiefschürfcndor Eorschung 
woitausgroifondon kunstgoschichtlichen Zusaramenhüngon eingoorduct. 
Don unmittolbaron Gogonstand seincs Werkos bildon zwei ungoraein 
roich illustrierto katalanische Bibellm, die houto als Lat. 6 auf dor 
Bibliothóquo Nationale in Paris befindlicho Bibol aus Sant Poro do Roda 
und die aus Santa Maria do Ripoll Rtamraondo sog. „Farfabibol" 
Vat. Lat. G729. Dor suraraarischon Boschrcibung, dor Übcrlioforungs- 
goschichto und Datiorung dioser boidon Prachtstücko Rind nnch oinigen 
„Zur Einführung“ goraachten Bomcrkungon (8.1—6) dio boidon orston 
Kapp. (S. 6—16, 16—29) gewidmot, wobei sich orgibt, daQ violloicht 
aucb dio erstoro Hs. in S. Maria do Ripoll ontstandon und als Ent- 
stohungszoit boidor dio ersto Httllto des 11. Jakrhs. zu botrachton ist. 
In vior woitoron Kapp. wird, durch oino ornouto „Vorbomorkung“ 
(S. 29—34) eröffnot, dio Vorführung dos Bildorkreises dor katalanischon 
Biboln im oinzolnon, seino Einordnung in oino woitoro Wolt vorwaudter 
Er8choinungon und dio AnalyRO Roinor Quollon goboton. ZunUchst 
bringt für den Hoptatouch Kap. 3 (S. 36—62) dio sorgfiiltigo Buchung 
und Boschroibung dor in don Hss. ontbaltcnon Darstcllungcn und Kap. 4 
(S. 53—75) dio Zurückführung diosor ungomoin roichon und vorschicdon- 
artig schillorndon Illustration auf ihro Quollon. An dio Ecststollung 
grundsUtzlicbor Unabhfingigkeit von karolingischor Kunst roiht sich 
diojonigo oinos Zusammonbangs mit' der byzantinischon, aufftllliger 
Borilhrungon mit dor koptiseben und der ungleieb loichtor vcrstlind- 
lichon Boziobungon spanischer Bucbmalorei zur porsiscb-islamischen 
einscblioQlicb dor armenischcn. Don Scblüssol für das Vorstiindnis des 
stark komplizierten Befundos gowinnt N. in der Annabmo oinor Ab- 
biingigkoit von einor einboimisch spaniscb-frUbchristlicbon Buchinaleroi. 
Als ein dom 7. Jalirh. ontstammendes üriginalwerk dioser wird dabei 
der so violumstritteno Ashburnkam-Pentatcuch gowertet und oino Um : 
schrift ibrer Traditionen in den jUngeren Zoitstil dor Periode isla- 
mischor Hcmchaft in don illustrierton Hss. des von einem Priester 
Beatu8 von Licbana in Asturien im dritton Viertel des 8. Jahrhs. 
verfaBten Apokalypscnkommcntars und der aus dem J. 960 stammendon 
Bibol von S. Isidoro in Beón erkannt. In ontsprechonder Weiso wird 
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alsdann in Kap. 5 (S. 76—107) der zu den übrigen ATlichen Büchern 
und in Kap. 6 (S. 108—135) der zum NT. gebotene bildliche Schmuck 
behandelt, der fiber Evangelisten- und Apostelbilder, eine Bilderfolgo 
zur Apokalypse und die Ornamentik der Initialen und Kanonesarkaden 
hinaus vor allem eine aufierordentlich reiche Evangelienillustration 
umfaÜt, Ein „Schluüwort* 1 (S. 136—148), wie die Einleitung zwoi- 
sprachig, dcutsch und spaniscb, gehalten, fadt die Ergebnisso der weit- 
schichtigen Untereuchung zusammen und verdieDt ebenso wie ein dio 
Eüllo in ihr berührter Einzelheiten erst erschliedendes sorgsames 
Namen- und Sachregister (S. 149—156) besonderen Dank. Die Illu- 
stration konnte bei der ungeheuren Menge des in Abbildung vor- 
zufUhrcnden Stoffes naturgemfifi keine so luxuriöse sein wie auf den 
Tafeln Ma Sind es doch nicht weniger als 209 einzelne Bilder, die 
sio umfafit Aber trotz der beiderseitigen Bedruckung der Tafeln 
8 tellt sie auch in technischer Vollendung eine ganz hervorragondc 
Leistung dar, zumal wenn man bedenkt, an wclche Zeit deutschen 
Elends sie als bleibendes Ehrenmal zu erinnern bestimmt ist 

Mit oinem wahren Stoffhunger hat die hier der Fortchung erschloaaeno Welt 
bildlichen Schmackes der Bibel, von überall her schöpfend, iltere Vorlagen in ein 
■tiliitieoh jüngerea Kleid hüllend, Daratclluog auf Darstellung gehfcuft. Dor von N. 
mehrfnch gebraachto Verglelch mit dem literariechen 8eitenstück exegetischer 
Katenen iat in der Tat der einzige, der zor Boleuchtung ihrer Eigenart geelgnct 
erscheint. Wie aehr dabei der aich mit chrisüicb-orientalischer Kunat bescbüftigende 
Foracher an dieaer bonten and oft widempracharollen Welt intoreaaiert iat, aprlngt 
aohon bei einem flüchtigen DarchbUttern der Tafeln ina Auge. Auf 8chritt and Tritt 
begegaet er Eracheinungen, die ihn an Altvertrautea dea eigenen Oebietea erinnern. 
Die in übereinanderliegcnde Bander nmgebrochenen langen Frieae auf Rollenbücher 
zuriiekgehonder kontinolerender Bilderzlhlung, wie wir aio ron den Pariaer Gregor- 
homilien bia zu georgiacher and armeniaeber ErangelieoiiluatratiOn kennen, findet 
aich and typiache Randillaatration, wie aie der letxteren mit der mönchlachen Redak- 
tion dea illoatriorten griechiachen Psalters and dem Bandachmack frühchriatlich- 
meaopotAmiacher Kanonesarkaden gemeinaam iat. Dazu der oft so rein koptisch- 
orientaliache Stil und die nicht minder hluflge übereinatimmung der Ikonographio 
mit der byzantiniachen! Dem allem gerecht zo werden, war N. in hervorragendom 
Malie berufen. Er bat niemala zar eigentlichen 8chule 8trzygowskis gebört, gegen 
den er auch in den letxten Sntzen aeinea Bachea (8. 141 f.) eine eigenartige ‘Stellung 
aehr nachdrücklicb wahrt. Aber er hat doch aach keinen Augenblick zu denjenigen 
gehört, welchen die weite frühchriatliche Kunatwelt bia nach den Ofora dea Euphrat 
und Tigris nor ein abhangige* ProrinziaUerrain dea allbeherrachenden Bom iat. Dio 
unverkennbar zwiachen Spanien and dem Osten bestehenden ZasammenhAnge erkennt 
er denn aach mit offenem Bliek and bemüht aich ehrlich om ihre Deutong. Dafi 
geradezu eine Beeinfloaaung der christlichen Buchmalerei der PyrenSenhalbinsel von 
byzantiniacher Seite her erfolgt iat, erkennt er onomwonden an und will mit ciner 
durchaus zu billigenden Voraicht nor nicht enUcheiden, aof welchem Wege aie 
erfolgt sein dflrfte. Ein direkter Import byzantiniacher Hss. nach Katalonien, die 
Nachwirkung der im Jaatinianiachen Zeitalter aafgerichteten byzantiniachen Herr- 
sohaft an der apaniachen Ottküite oder ein nor indirekter EinfloQ über Italien, den 
ich persönlich kaam als genügende Erklarang des Tatbestandes zu betrachten ver- 
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müchte, werden zur Wabl gestellt. Dauoben heischt die vor allen» in den Koptisckein 
iUmliotaen Zügen sich ofTenbarende Bertihning schon der vor allor byzantinischon 
Beoinilussung liegenden einheimischen Grunclscbicht des Altspanisch-Christlichen 
aolb8t mit dom Oriënt eine unabhangige Erklürung. N. findet iie in einem gewit 
naheliegenden Zusammenhang mit dem lateiniachen Nordafrika, das über die Kyro- 
naika hin die unmittelbnre kontinentale Verbiudung mit Agypten batte. Ich könnto 
dazu die liturgiegc«oliichtlioho Parallele stollen, dat Bieb rair auob liturgisch immer 
mehr Alexandreia, da* prokonaulariBche Afrika and Bom als eine unprüngUche Ein- 
beit erweiaen. Nur gebt eben im Liturgi«cben Spanien gorade gogen dieie Einheit 
mit Gallien and dom asiatiseben Oriënt zusammen. Das vom 8tandpunkte chriatlich- 
orientaliBchcr Forschung weitaus Wert'vollate an dem so ungeheuer aufsohluCreichen 
Buche von N. orblicko iob übrigens gar nicht einmal so sehr in der Konstationing 
irgendwolcber beatimmter Beziobungen zura Osten, sondorn darin, dat hier einmal 
auf einem ganz abliogenden Geblete die Borechtlguog, ja die Gobotenheit oines Vcr- 
fabrens ad oculos demonstriort wird, daa von don unontwegten Vcrtretorn rom- 
zentrisoher Ansobauungswoise uns Vorkümpfem dos Ostens immer verargt wurdo; 
dos rückicliliefiendon Ersohauons altchristlichcr Vorlagen, die, stilistisob ftberarboitot, 
weit jüngoren Erscbeinungen zogrundo liegen. Wenn Strzygowskl eino altcbriitllob- 
syrisohe Grondlage für don illustrierton serbisebon Psalter postuliorto, wenn ich eine 
solcbo hintor don vorsebiodenston Formen syrischor, armonischor, georgischor wio 
koptisebor Evangolionillustration orkonne, so handelt os sich um dassolbo, was nun 
am wostllchen Endo dor antlkon Oikumone N. mit so übonaschend reiebom Erfolgo 
von don zwoi kntalanischen Biboln dos beginnenden zwoiten JahrtausemU aus gotan 
bat. In diesem.Sinno vor allom sei or uns als Buudesgonosso aufs froudigste will- 
kommen gehalten. 

• Prof. A. Bacmstark. 
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1 . Eino Drcizahl — man kann wolil sagen — in ilirer Art gleich 
ausgozeichneter EinfÜhnmgen in die Materialien und Problemo der 
NTlichen Textkritik bat in Deutschland das eine Jalir tiefston wirt- 
8 cbafÜichen Elends gebracht In dem in der Hauptsache von Woinol 
up to day gebracbten Knopfschcn Bucbc, das eigentlich eine Art 
vollst&ndiger Kunde des Urchristentums darstollt, bildet nach dem der 
Spracbe des NT.S gewidmeten enten (S. 1—19) die Behandlung dos 
NTlicben Textes (S. 20—67) den zweiten der beiden von Liotzmann 
nou bearbeiteten Teile. In einer der Einordnung in den weitcren 
Rabmen entsprechenden tunlichston Knappheit werden bier mit moister- 
bafter Herausarbeitung des Entscheidenden nach einer kurzen Ein- 
loitung Uber Aufgabe und Methode der Textkritik (S. 20—24) in fünf 
Kapitein (S. 24-36, 36—45, 46ff, 48-53, 53—67) die Indische Übor- 
lioforung des griechiscben Textes, die altkirchlichen Übersetzungon, 
die Zitato der Kirchenvftter, die Geschicbte des gèdruckten Textes 
und die Hauptprobleme des NTlicben Textes besprochon, woboi an • 
die ErÖrtorung der Westcott-Hort'scben Theorie vom neutralen Text 
ntthcrhin diejenige des durcb den sog. westlichen Text gostollton 
Probloms sich anschlioüt Nes tl es seit einem Viertcljabrbundert auf 
dem Gebiote ancrkanntcrmafien führcnd gewesene Spezialarboit # ist 
uuter dor Hand v. Dobschütz’s ein völlig neues Buch geworden, das 
in oinem enten Teile (S. 1—76) die Toxtgeschicbte fQr die boidon 
Zcitrilumo der Hss. und der Drucke (8. 1—59 bezw. 60—76) und für 
don enteren mit Untencheidung der drei Entwicklungsstufcn des 
weidenden, des kirchlichen und des erstarrten Textes, rund bis zum 
J. 200, von 300 - 600 und von 600—1500 (S. 1—30, 30-48, 48-60), 
in einem zweiten (8. 77—143) an den Hss., Übenetzungcn und Vfitor- 
zitaten (8. 77—103, 103—114, 114—117) einerscits die Materialien und 
anderenoits die Methode der Textkritik (8. 118—143) behandelt In 
dom von der peinlich gediegenen Art des ursprünglichen Verfassen er- 
erbten hand- und nachschlagebuchmafiigen Strcbcn nach tunlichst er- 
schöpfender Vollstandigkeit des Inhalts und praktischer Gestaltuug 
seiner Darbietung behauptet auch der neue „Nestle u unter den drei 
Arbeiten zweifellos den enten Platz. In eingehender Darleguug der 
Problemo nimmt ihn das neue Handbuch von Vogels ein, das sich in 
23 §§ auf die Behandlung der Materialien und der Methode dor Text¬ 
kritik beschrankt (S. 7—173 bezw. 173—240), woboi an enteren üatürlick 
wieder Hss., Übenetzungen und Scluiftstcllerzitate (S. 7—83, 84—151, 
151—173) bcsprochen und bei den Zitaten Marcion und Tatian in 
einem eigenen § (S. 159—173) ausfükrlich gewürdigt werden. Man 
muB etwa die — für die Majuskeln vollstandige — Hss.-Liste bei 
N.-v. D. (S. 85—103) mit dem besonden instniktive ZusammenhSnge 
unter den Lesarten behandelnden § 22 bei V. (S. 204—224) vergleichen, 
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um sicli über den eigontümlichon Cburaktor und AVcrt dor beiden Parallel- 
oi-scboinungcn klar zu weiden. Von der Falie dos zur ErlRutorung 
dor Problomo boigezogenon Pelegoraaterials gobon die Stollcuregistor 
(S. 152 ff. bc'/w. 241—245) Reclienschaft. Hcrvorbebung verdient 
schlicÜlich bei N.-v. 1). dor teebniseb ausgczoichnot golungonc paliio- 
giapliiscko ïafelanbaug, in dessen Bemltzung eingehende Beraorkungen 
(8.144 — 151) einführen. 

Yom Standpunkte unsorer Zoitschrift aus dürfto besondors etwa die in den 
drol Arboiten don oriontaliichen Üborsetznngen zuteil gewordone Behandlung inter- 
essioren. Ein gewisser Übolstand iat hier bei v. D., dafi diese Behandlung ausoin- 
nnder gorissen wird, indem zunftchst im or«ton Teile (8. 17—25, 42—48, 57 f.) übor 
Kntstchung und Weitorbildung der Übersotzungstoxto gehandelt und dann ent im 
zweiton dat in ihren Hsa. und Drucken gebotone textkritische Material zusainmon- 
hilngend vorgoftthrt wird. Eino Analogio bat dies etwn darin, dafi bei K. die von L. 
borelts bcaprochenen syrisehen ÜbovMOlzungen durob W. (8. 168—171) noobmals als 
Zongen dor Kanongesobichte gewlirdigt werden. Im oinzelnen atebt an der Spitzo 
das Problom des Diatcssarons und seiues Vorhiiltniaios zum alUyrisohon Toxt der 
Einzolovangollon. Dei K.-L. (8. 48) wird über oine Aufzitblung der da aieb eröflhon- 
don Fragen nicht hlnausgogangon, eine vorsichtlge Zurückhaltung, dio auf so ongein 
Haumo clurcbaus geboten war. Kin grioebiaohes Original wird sowobl dureb v. D. 
(8. 14), als durch V. (8. 120) mindontena für wabrscbeinliob gehalten, von lotztorom 
wohl ganz entsebiodon angenommeu. Dio Vorwertung, welche das arabisebe Dia- 
tossaron des Ibn at-Tojjlb (gogen: „Ibu et — Tebib - : Druckfehlor bol v.D. 8.15!) bol 
II. v. 8oden erfabren bat, wendou sich allo drei Darstollungen mit mobr odor wonigor 
grofior SobKrfo. Am bostimmteston bat V. 8.181 f. 164 ff. dio uubodingt oinzuhaltondo 
kritisobo Rogol formuliort und begründet, dafi dor arabisebo Text nur dn als Zougo 
für dio Tatianiacbo Fansung in Botracht kommen könno, wo Or nicht sioh mit dorjenigon 
dor PolltU doekt. Dafi der syrinebe Toxt des Diatcssarons llltor war jedonfalls uls dor 
in ny° and s>* vorliogondou aller vier Einzolevangolion, wird wiodor von V. (8. 134) 
noch cntschlodenor ausgcsprochon, als wabrscbeinliob abor auob durch v. D. (8. 21) 
nuorknnnt. Icb mbchte aucb an dieser Stollo omeut auf die Notwendigkoit olnor 
mit sprnebstatistisebon Mittoln durcbzufUbrondon möglickst exskton NachprUfung 
dor Frago drangen, ob nicht sich ein vorsebiedenor Ursprung dor Uborsotzung 
dor verschiodoncn Einzolevangolion'dartun lasso und dann nicht dor syrischo Toxt 
oinos oder mehreror dorsulben doch illtcr gewesen sein dilrfto als dorjonigc dos Dia- 
tessarons. Die Anfttngo dos Cbiistontums, wo nicht in der Osrhotno, so doch in dor 
Adlabono roichon zoitliob zu woit hinauf, als dafi ioh loichtor Hand glaubon könnto: 
es habe vor cca. 175 koino Krtóhlung von Leben, Lobro und Endo Josu in ost- 
•aramilischor Spracho gogeben. — Zu loicht genommon sind durchwog dio nicht ein- 
facbon Problomo dor syrisobon Übersetzung dos Thomas von IJarqol (nicht: „Hora- 
kleia“, wiu bei v. D. 8. 46 und V. 8. 139 wieder einrnal zu leien stehtl). Man vermifit 
ausnahmslos eino Bezognahme auf dio einschlagigon von Corssen ZNtW. II 1—12, 
G rofimenn ebenda V 248—252, Dolaportc RB. 2. IX 8. 391 — 402 und Lebon RHE. 
XII 8.424—427 gepflogenen Erörtorungcn wie auf den ganzen, höehst beachtonsworten 
Aufsatz des letztoron über die Verston Philoxiniennc de Ia Bible a. a. O. 412—436 
bezw. auf die jonen Erürterungen zugrunde liegende Tatssche der Diskrepanz aus- 
drücklicher IJarqlensis-Zitate vom Wbito'schon Toxt. Nirgends klsr beriihrt ist aucb 
das Sonderproblein, das die dom Text dor Version gorne boigegobenen barmonistischen 
Passionsporikopcn und deren allenfallsiges Verhidtnis zum Diatossaron darstollen, ob- 
gleieb wenigstens boi v. D. 8. 14 die hierbergehöroudon Veröffentlicbungon von Spoor 



BBSP&BCHUNGEN 


192 


und E ar ton im Gegeiuatze zu einer «olchen Villiyi Exp. T. XXV 8. 31—35 aua- 
drücklich zitiert werden. Eine Untersuchung de* gesamten halichen Materials mit 
dom Endziele einor kritischen Ausg&be wAre eine der dringlichaten Arbeitsaufgaben 
zum NTlichen Text. Zo meiner Registrierung dcrselben Oesch. d syr. Literatur 
8. 188 f. Anmk. 8 würe numnehr al* ein beionden beacbtenawertes 8tück noch das 
Evangeliatar Nr. 20 eine* Hieraemannschen Kataloga Oricntalische Manuskriptc vom 
J. 1923 hinzazufügen. Ea Ut einfach ein Skandal, dafi wir dieaem mehrfach bU in* 
8. and 9., vielleicht sogar einmal bi* in* 7. Jahrh. hinaafführenden *o ungemein mn- 
fangreichen Material gegenüber immer noch mit White’* Auagabe nach zwei einzigen 
HM. de* II. operieren müaaen. — Faat noch ongunstiger pflegt der chriatlich-palAsti- 
neoiUche Text wegxokommen. L. bat ihn überhaupt keiner Erwahnung für würdig 
gefunden. V. kennt 8. 140f. aufier dem EvangelUtar nor da* Lektionar der M«*. 
A. 8. Lewla und ihren Codex Climaci rescriptus. Vollstindiger verzeichnet v. D. 
8. 111 die bekannt gewordonen Bnich*tücke, redet aber irreführond 8. 46 von einem 
„zugrunde liegenden griechUchen Lektionartexf , d. h. er geht von der alten An- 
■chnnong au», dafi in dem westsyriachen Dialekt der paliUtinenaiachen Melkitcn nur 
«chon au* (olchen übertragene Perikopenbücher exUtiert hitten. Abcr wir beaitzen 
umfangreiche Beato christlich-pahutinensUcher XTlicher Volltexte au* den Evangolion 
«chon in den Feteraburger Bruchatücken bei Land, Anecdota Syriaca IV und nun 
wieder in 8chicht I de* Cod. Climaci reser., aoa dem ganzen Praxapoitolo* in dea*en 
Schicht II, an* den Paulosbriefen in Daraa«zener Fragmenten bel 8okultho0 und 
in der auch bei v. D. überaehenen Pablikation von Lewia-Gibaon, Palestinian 
Syriac Texts from Palimpsest. Fragment» in the Taylor Schechtor coUection. London- 
Cambridge 1900. Man kann auch gar nicht mehr echlecbthin von dem palfUtinenii- 
■cbon Syrer reden. E* wird heat* «chon *ehr deatlioh eine Mehrzabl verachiedonor 
und auf venchieden* griechUche Textgeatalten zurQckgebender Übersetzungen kennt- 
lich. Wenn v. D. 8. 48 den „Jeniialemer 8jrer" „früber *tark über«chiUzt“ worden 
■ein lftlit, *o mbchte ich heat* demgemlfi weit eher vor einer UnterachfttzuDg dioae* 
geaamten Material* warnen, de*«en geiegenüiche Berührungcn mit dem „weatlichen" 
Text in die Augen «pringen. — AuDer den ayriachea hat L. überhaupt nur die kop- 
tiichen 1) bene tz on gen berückaichtigt. Bezüglich ihrer wie bezüglich de* armonUchen 
und georgiachen Texte* *ind auch bei v. D. und V. im einselnen üble Lücken feit- 
zuatellen. Ich kann hier nur auf einigea besondera Wichtige hinweiaen. Horncrs 
grote Auagabe der aaïdUcben Veraion iat nicht, wie v. D. 8. 112 auadrücklich be- 
hauptet/über die auch von V. 8. 146 allein gekannten drei Bde. der Evangeliën vom 
J. 1911 biaher nicht hinauagekommen, aondern war «chon im J. 1922 mit dem der 
Apg. gewidmeten 6. Bd. volUtindig geworden. Neben ihr wftren mindeatcna Weaaelya 
auf 1013 zurückgehende Pablikation Die Wiener Handschrift der sahidischcn Acta 
apostolorum and, weil «ie für Horner nicht mehr benützbar war, die Auagabe eine* 
Texte* von B«m. 8, 13—5,9 durch Hebbelynck LM. XXXV (1922) 8.193—201 her- 
vorzuheben. Unbodingt zu erw&hnen geweaen wëre natürlich die ao überaua dankena- 
worte Zujammenatellung über alle veröffentlichten Stücke koptiachen Bibeltextea, die 
Va achalde in der RB. bereit* 1919 zu bieten begonnen batte. Annühernd gleich 
atark, wonn auch in verachiedener Richtung unvollatindig «ind die bei v. D. 8. 112 
und bei V. 8.148 über den Bestand unaerer Kenntnia eine* fajjumischen Textea ge- 
machten Angaben. Ich verweise zur Erginzung auf die gediegene Einleitung zu 
Hebbelyncks wieder noch aai dem J. 1922 herrührenden jüngaten Publikation eine* 
cinzchlagigen Fragmenta LM. XXXV 8.3—14. Zum armeniachen NT. wkre Madera 
phototypUche Auzgabe de* Tetraevangeliums E. 229 in EUchmiadzin, L'Evangile 
arménien. Pari* 1920, nicht zu übeneben, vor allem aber eein bei v. D. 8. 46 sogar 
uur ganz ungenau und offenbar auch bei V. 8. 142 Ak. 1 nur au* sweater Hand an- 
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geführte* Buch Le texte arménicn de l'Evangile d’apris Matlhicu cl Mare. Paria 
('lunairs du Musée Guimct. XXVIII) lülü wirklich zu berücksiohtigon gewonen, lhm 
gegenübor ist die Betonung oinea „nahon Verwandtachaftsverhaitniasea" „zwiachen 
der armeiiUclien und dor ayrischen Bibel“ in der Weiio, wie aio dureb V. erfolgt, 
nicht mehr ohno weitere* angilngig. 8ollte riolmelir dio bier init groDor Gelehraam- 
koit begrüudeto Anachauung aich endgültig bewahrhoiten, daD die BeriUirung init 
Altayriachem aich aua dem Zugrundoliogen oinea mit D und vor ailom 0 niichstvor- 
waudten atark „westlickeu“ Toxtoa erklüre, bo würdon wir una vor eine nouo und 
aelir bedeuteame 8achlago geatollt aohen. Zum georgiachen Text erinnore icb an die 
nuf eine Mehrzahl alter Überaetzungen in dio 8praclio dea chriitlichen Kaukaaus- 
volkoa führcuden ruiaiachen liemerkungen Marra Khristianskij Vostok II 8.18a-174, 
vor ailom abor danin, daü Hchon aeit 1910 bozw. 1912 dio Auagabe von Mt. und Mk. 
nacli zwei Hm. aua don JJ. 918 und 995 von elner Edition der Quatuor Evgngcliorum 
veraio Qcorgiana vdus von Boneaevid (mit rua*. Vorwort uud Anmerkungen) vor- 
liegt, die über don uraprünglicbon Charakter dioaoa den „weatllchen" Einaohlag den 
armoniachen toilenden Toxtoa oin aobr beatimmtoa Urteil geatattot. — Vom ilthiopi- 
aebeu NT. kennt V. 8.148f. nicht oimnal die bel v. D. 8.113 augoführte auf broiterer 
ba.liohor Grundlage rubendo Auagabo von Plutt. Nur v. D. bat 8. 57f. 113f. aucb 
die arabiaeben Toxte dea NT.a bfrückaichtigt, dabei abor aolbat Gildomoiatora 
grundlegeude 8tudlo Dc cvangeliia in arabiami c simplici syriaco translatie. Bonn 
1865 nicht gekannt und deihalb Zougon wie den Leipzigor Cod. Tiaohendorf mit 
aoinor rund zwiachon 750 und 850 enUtAndenen EvaogellenUbometxung und dio vom 
J. 892 datiorto Peteraburgor Ha. mit Brucbatücken dor Pauhubrlofe Uborgohon könnon, 
alao aucb dio 8. 58 von ihm zitiorte Sohrift von Graf über Die christl. arab. Lite- 
ralur bis zur frtinkischcn Zeit und Guidia dort gleiebfalla, abor ohno Titolaugabo(l) 
orwiihnto Arboit Le tradisioni degli eeangrli in arabo e in etiopo in dem A UAL, von 
1888 nicht aolbat oingoaohon. — ünbofriodlgt liiflt aobUeOliob vom Standpunkto «les 
uiobtgriocbiacbon Oriënt» aua, was über dio Loktionaro nicht nur in einom ganz 
kurzon Abaatz bei K.-L. 8.85, «ondom aucb bei N.-v. D. 8.102f. und aolbat 8. 70—83 
von V. geaagt wird, der bier ara auafiihrllchitcn ist und neben don aouat gmndalltz- 
llch alloin bovückaiobtigton grioobiaclion wonigatona oinigo wiebtigato lnteiniaoho 
StUcko in Botmcbt ziobt. Aucb von dem obriaUicb-palilatinonaiaoben Evangoliatnr 
abgoaobon, nuf dna or hlor gloicbfnlla oino Yorvorwoiaung biotot, iat oa gorado dor 
nichtgriecbiacbe Gaten, der bier daa woitaua Wiebtigato orhalton babon dürfto. Piir 
dio IJarqlonaia wird aich diojonigo in Perikoponbücborn ala oine ganz borvorragond bo- 
doutungavollo Porm der Toxtüborlleferung orwoiaon. Dor von Burkitt oracbloaaono alt- 
moaopotamiacho „ayriaoho Comoa u biotot zwar nur Incipita uud Explicita der Perikopen, 
abor, da or bia Ubor daa Epheainum binaufzuführon aoheint, müQton aelbat dieao nufa 
aorgfaltigato mit PciittA und Altayrorn verglichen worden. Von unachiltzbarom Worto 
könuten wohl vollonds daa altarmoniaebo Loktlonar Oonybcaroa, dio ha.licbcn Grund- 
lagcn von Kekelidzea gcorgiachom Kanonarion und namontlioh daa goorgiaobo Pori- 
kopenbuob Nr. 8 in Paria worden. Ich habo speziell don Evangolioutoxt doa lotzt- 
gonannton mit Hilfo oinea juugon georgiacbou Golehrten an 8tichprobon mit dem- 
jenigen von BencSevió’a boidon Haa. doa 10. Jabrba. und dom armoniachen Vulgftrtoxt 
verglichen und don Eindruck gewonnen, dnü übor jono bia zu diesen von dom goor-. 
giacben Leaobucb die Linie einor kontinuierlichen Purgierung von „wostlichcn" Ele¬ 
menten verliiuft, und eino entaprechende StoUung ala altertümlichator Toxtzougo 
wird wohl aucb daa altarmeniaohe Lcktionar einnebmon. Bevor hier üborall sieb 
bergendea Gut reatlos gehoben iat, wird sich acbworlich das letzte Wort darübor 
aagon laaaen, ob Macler wirklich mit aoiner Theorie übor dio Herkvnft dea armeni- 
schon Evangeliontoxtes im Recht iat, oder nicht doch an oinor grundlegondcn 
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Bedeatimt' «Uayriicbcr Tcxtfona bezw. des Diatessarocs aach für deu altclimtliclieu 
Nordosten festzuhalten ist. 

2. Zuniichst ist allerdings vielmehr von Westen lier das Problom 
des Diatessarons durch Plooij in cine völlig neue Beleuchtung gerückt 
worden. In eincr Mchrzahl vcrscliicdcncr tcxtliclier Spiolarton liat 
oino nicht kleine Gruppc von Hss., untcr wclchen einc solclie der 
Universitiitsbibliothek zu Lflttich die erste Stelle einzunehmen schoint, 
cine mittelniedorlandische Evangeliënharmonie erhaltsn, die zucrst noch 
jenem Lütticher Exemplar schon 1835 durch G. J. Meijer und dann 
nouerdings auf breiterer Grundlago in den JJ. 1885—1898 durch 
J. Borg8ma herausgegeben wurde. P. bat das zweifellos bleibendo Vor- 
dienst in ihr einen Abkömmling des Tatianischen Werkos erkannt zu 
liabcn, das im Kreiso der Gesamtüberlieferung einen ganz horvor- 
ragondon Platz einnimmt N&hcrhin sieht er nun aber nicht nur 
in dom mittelniederlfindischen Text der Lütticher Hs. die getreuo 
Wiedorgabe einer noch nicht wie schon im cod. Fuldensis systematisch 
nach der Vulgata umgestalteten altlateinischen Grundlago. Es sollon 
sich hier vielmehr noch in der volkssprachlichen Version des spiltoro» 
Mittelaltors Elcmcnte erbaltcn liaben, dio im Zusammcnhalt mit Er- 
sebeinuugen dor altlateinischen Vierevaugelientexte zu dom Schlusso 
bcrechtigton, daQ die Vorlage des schon durch zahlreiche Arboiton 
von V. hüchst wahrschcinlich gewordenen altlateinischon Diatessarons 
nicht eine griechische, sondern eine Syrische war, und diese alto syrisch- 
lateinischo Übersetzung der Tatianischen Harmonie soll für die text- 
licho Entwicklung des altlateinischen Einzelevangelienkorpus wesontlich 
dioselbe grundlogendo Bodoutung gehabt habon, dio im raesopotaraischen 
Osten ihr syrisches Original für diejenige des „Evangoliums der Go- 
trcnnten M behauptet Natürlich müÜte, wenn dies alles richtig ist, dio 
syrischo Sprachform des Diatcssai-ons als dossen Urtext erscheinen, und 
die Existcuz einos griechischen Textes wird geradozu fraglich, wonn 
auch P. nicht so weit gekt, sie mit Bestimmtheit in Abrede zu stellen. 
In seiner orsten Schrift bat er nach einom kurzen sich rait dem latei- 
nischen Diatessarons beschiiftigenden Kap. I (S. 9—14) in Kap. II 
(S. 15—64) den mittelniedcrlündisckcn Text der Lütticher Hs. einor 
eingchenden üntersuchung unterzogeu, die ihra eine reicho Ernto von 
Bowoismaterial für seinc alsdann in Kap. III (S. 65—80) in oinciu 
vorlaufigen tJberblick zusammongefaüten Anschauungen zu ergebon 
seinen. Die zweito Schrift bietet in den unverkennbar bedeutsamston 
Kapp. IV f. (S. 25—44, 45—69) eino umfangrcichc Nachlcse zu dera 
frühoron Bewcismateiial an Lesarten dos Mittelniedcrlanders, die ilim 
entweder nur mit der altlateinischen oder mit dieser und der alt- 
syrischen Übcrliefcrung gemeinsam sind, bezw. an solchen, die sogar 
nur in der letztcren sich belegen lassen oder geradezu als sprachlicko 
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Syriasmon sich erweison sollen. Davor bringon nach allgomeinen Be- 
morkungcn dos Kap. I (S. 1—4) zuuiichst Kap. II (S. 5—17) eino 
AVUrdigung dersclbcn im Krciso vorwandtor mittclaltcrlich-abendlün- 
dischen Erechoinungon und Kap. III ($. 18-24) Auslïlhrungcn übor 
die Havraonisiorungsmethodc Tatians. Das abschlicbondo Kap. VI 
(S. 72—85) handelt von den ja auQcr Kragc stollenden Borühmngoïi 
dos Tatianischen rait dem Evangeliumstoxt Markions und sucht sic auf 
ei non von Tatian bonutzton syrisclion Tcxt dos niarkionitischon NT.s 
zurückzufUliren, dio daim wieder dio Vorlago oinos von Tcrtullian ge- 
losoncn lateinischou gowordcn soin soll. 

1'.* o rato Sclivift hat ZNtW. XXS ISOff. die rückhaltloio Zustlinmung L.s ge- 
fundun, der in ontaprechondom Sinne aioh ganz kurz nuch in oinoin Naohtrng uur 
Nouauflngo der K,«ehon Kinfilhrung ilufiorj. Ohne, wie wir sahen, der These von 
einer «yrlsohcn Originalgeatalt des Diatcsanron» zuzuatimmen, orkennt nuch V. 8. 131 
und oine, wie or die* nnsfilhvllchor in einer Besprechung Thoolog. Revue XXII 
8p. 80-84 eino hoho Bedontuug do» Mittelniederlllndors nn. Zn wosentllch nbwolehon- 
den Ergebniaien golnngtun in eingohender Begtündung die aolbatiindigen Arbeiton 
von Jüliolier, Der echte Taiiantext JJ1L. XL11I 8. 132—171 und von Burkitt, 
Tatian’ê Diatessarun and The Dutsch Harmonies JT6t. XXV 8. 118—130. Erstoror 
liillt nn einem grlochischcn Originnl do» Diatossarous font, in dom Tatian don alten 
grlochischcn Evnngelientext Romo verarbeitet habo, nuf den ihremeit» die nltlatoi- 
niKclion Kinzotevnngolion zurilckgingen, wübrend die altlatelnische Unrmonio duroh 
momiknitigo Zu«nmmen»tellung nu» dioser ontstnndon »ol. Barkitt möohte violmohr 
dn* nuch von Hun nl» Originnl gofn&to syrischo Dintessnron durcl» Tntinn nnch dom 
Vorbild der in Rom Ontstnndenon Inteiniioheu Hnrmonin ontstnndon ocin lassen, die in 
dor Tne der (Heeste Evangelientoxt in Intoinischor 8prncho gowe»eu wKro. Wir «ind, 
wio mnn sieht, von der Krzlelung eino» Con»en»e» noch recht weit entfernt. Moinoiteil» 
glnubo ich mioh hier um »o kürzor fasson r.u kftnnon, nla ich dio Tïoffnung hoge, dab P. 
ROlbat dom Leserkreiso umoror Zeitaohvift ein Rofernt übor dio nugenblicklicho Lage 
dos Problem» erstntten worde. Nur mit wenigen Worten aei inoiue persönliohe An- 
achnuung immorhln umrisaen. Einwnndfroi orwioien icheint mlr durch P. dio Ah- 
kunft de» Mittelnioderlünders von einem altlatoinischon Diatotsaron, dns nicht wenign 
somt in Zeugen dos nltlnteiniichon nicht belegbnro Übereimtiinmungen mit alt- 
syrisebem Evnngelientext nufwiea. Pvir eino sprnchlich syrische Grundlnge jono» 
Dintcssarons bewoison nber dorartigo sachliche „Syriasmon", «o grofl ihre Zalil nuch 
sein möchto, nntürlich nicht das Mindestc, da iie sich nuch unter dor Voraussetzung 
gleichmiiGiger Abhiingigkeit oiner latoinischen und oincr syrischon Version von oinom 
griechiichen Originnl vollauf erkliiren. Hior wilron nur unbodingt sichero sprach- 
licho „Syriasmon" bewoisend: Wendungen des mittolniederlRndischen Wortlaute», dio 
nicht ander» al» durch eino lnteinische Vcrmittolung bcstlmmter speziflsch ayriiohor 
Wendungen oder Ausdrücko sich vorstnndlich mnehen lassen. Ich verkenno nun 
keineswegs, dnG P. manche» beigebracht hat, was nuch in diosem Sinne nuf den 
orsten Bliek völlig schlagend zu sein scheint. Es ist mir jedoch, nicht zulotzt vom 
liturgicgescbichtlichen Oobioto her, allzusohr die Tatsache vortraut, wie leicht End- 
ergebnisse vollkommon unabhilngiger Kntwicklungslinion sich dcrartig zu berühren 
vermogen, dnG man, wenn man jene Entwicklungslinien nicht kiinnte, mit der gröüton 
Bostimmthcit ein in der einen oder anderen Richtung verlaufendcs direkte» Ab- 
hangigkeitsvorhaltnis zwischeu don Endpunkten annehmen würde. Dns mahnt metho¬ 
disch zu alleriluGerster Vorsicht. Dazu kommt, dnü ich oine Originalitftt des syrischen 
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Diatessarontextes nach wie Tor von vornherein fflr überana unwahracheinlich halte, 
ein mal wegen dea griechischen Bachtitela, demgegenüber die A primitive text 8. 77 
Ak. 1 nacb Mingana geilend gemachten wcaentlich teil» anderageartelen, teita jüngcron 
Gegenbeiapiele nichla verachlagen, aodann aber ror allem weil der *A oxvpios Tatian 
von aoineo «yriachen Landsleuien, die aeinen Aóyos rrpk 'EAAijwis nicht knnnten, 
gelegentlich al* „Grieche“ bezeichnet wird. ünter die»en Umatftnden acheint mir 
eine peinlichato Nachprüfang der Prftge geboten, ob nicht die vermeintlichen aprach- 
lichon Syriaamen dea MittelniederWndert aich anch in jrgend einem andoren 8inne 
erklaren lieten. Der Gedankc an ein Bichaoawirken aeiner eigenen 8prachart war 
mir hier achon froher gekommen nnd nnnmehr aeho ich von bernfenater germaniati- 
aoher 8eite darch Fringa im literaturblatt f. german u. roman. Philologie XLVII 
8p. 150—155 aehr nachdrücklich in dieae Richtong gewieaen. Die Bache kompliziert 
aich dabei noch erheblich dnreh die von ihm ebenao nachdrücklich betonte Frage 
dea Zoaammenhangea zwiachen der Lütticher and den übrigen Ilaa. der „dütachen" 
Harmonie, bei der oin Hindarchgehen dea Textea durch verachiedeno niederdeutache 
Dialekte in Betracht kommt. Ha wird achon ao aein, dat nor in engater Fühlung mit 
einom aehr gewiegten Neerlandica* der OrienUliat oder Theologe von dem noaen 
Textzeugen dea Diateasarona enprietlichen Qebrauch machen kann. Auch daa lat 
"■enig glanbhaft, dat man in der römUchen Gemeinde auagerechnet auf eine ayriache 
Bearbeitung dea Stoffes ala Vorlage für die gnindlegende Evangelienübertragang habe 
warten müaaen. Man bedenke nur, dat die aftmüichen C*'»mlt«rien Roma nur einen 
oinzigen Titnlua in aemitiaoher 8chrift geliefert haben, und aelbat dieaer eino, einea 
in 8. Calliato, gehört erat der nachkonaUntiniachen Zeit an! — Waa acblietlich 
daa KT. Markiona anlangt, ao iat eine ayriache überaetzung deuelben innerlich gowit 
in hohom Orade wahnchoinlich. Die Bodcotung, die daa raarkionitiache Chriaten- 
tnra In der Oarhoöne gewann, beleuchtet ja neben den Werken A^rema achon die 
Tataache, dat daa Qebartajahr Chriati, daa Jahr dea Aoatritta Markiona nua der katho- 
liachon Kirche nnd daa Gebnrtajahr BardaijAn» ala gleichwertige religionageachioht- 
iiche Daten zo Anfang der Edeaaeniachen Chronik verzeichnet aind. Überaetzung ina 
Lateiniacho ana dieaer ayriachen Vorlage iat aber hier, wo ein griechiachea Original 
auter Frage atoht, vollenda etwaa kaam Denkbaret. Ich glaube anch, dat allo von 
P. in dteaem Zuaammenhange geilend gemachten Eracheinungen ohne eine ao un* 
geheuorliche Annahme ihre Krklnning linden können. 

Prof. A. Baumstark. 


Franklin Edgcrton, Assistant Professor of Sanskrit in the Uni- 
veraity of Pennsyivania: The PancJiatantra recoistrncted. An attempt 
lo estalUsh the lost original Sanskrit text of the most famous of Indian 
stonj-collections on the basis of the principal extant versions. Text, 
critical apparatns, inlroduction, translation. New Haven, Connocticut: 
American Oricntal Society 1924. 8°. 

Vol 1: Text and critical apparatns. 

Vol 2: Introduction and translation. 

(American Oriental Series Vol 2,3.) 

Nftchst der Bibel hat wohl kein Werk der Alten Welt eino so 
grote Verbrcitung gefunden, als gerade das Erzahluugs- und Fabelwerk 
Pancatantra. Seine Urheimat ist Indien, und von hier ist es in die 
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Welt hinausgewandert Dank eingehcndcr Forecbung kennen wir houto 
den verschlungenen Weg, den os eingeschlagen, um in Übcrsctzung 
odcr Boarboitung, in irgondeiner Forra und unter den vorsebiedensten 
Namen sicli fast die ganzo Alte Welt zu erobern, von den Inscln dor 
Südsco angefangen bis liinauf zur kalton Kilste Islands. Ursprünglich 
— sein TTrtext ist uus nicht crhalten — war es wohl nur oin Lobr- 
buch filr Prinzon, das an Hand von Faboln und Geschichten die Grund- 
sfttze dor Politik *und Lobcnsklugboit vevraitteln wollte, doch wurdo es 
im Laufo dor Zoit oin Erziohungsbuch filr die Jugend überhaupt, und 
hierin ist sichorlich der Grund zu sueben, dab das Werk im wabrston 
Sinno des Wortos oin so wichtiger Gogenstand dor Weltliteratur ge¬ 
worden ist. 

Bisher waren es zwei doutscho Forscber, die tóch jabrolang mit 
ganzer Kraft dor Paücatantra-Forscbung gowidmet und um diosolbo 
grobo Vordionsto orworbon habon: Thoodor Bcufoy und Johannos 
Hor tol. In soinom bokannten zweibiindigen Worko „Pantschatantra: 
fünf Bücbor iudischcr Faboln, Miirchon und Erzilblungcn. Loipzig 1859“ 
vorfolgto erstorer „die Goschichte des Werkos auÜerbalb Indions nuf 
scinon Waudorungon durch dio Woltliteratur**, wRhrond Hortols Vor¬ 
dionsto in soinon kritischon Ausgabon und wissenscbnftlicbon IJnter- 
suchungon Ubor dio Gcschichto des Pabcatantra bauptsJLcblich im 
Boroich des indisebon Sprachgebietes liegen. 

Zu don beidon gonannton ist jotzt als drittor Franklin Edgorton 
hinzugokoramon. Wilbrcnd Bonfoy und Hertel sicli bauptsüchlich um 
dio Goscbicbto des Workes, d. h. also um die gonauo Fixierung dor 
inuoren Abbiingigkoit dor vorschiodcnon uns üborkommenon Toxto und 
Versionen bomUbt haben, bat diesor als orstor den Vorsucb untor- 
nommon, nuf Grund des gesamton vorliogondon Materials don Urtoxt 
des Pancatantra zu rekonstruioren, sowoit dies nacb Lage dor Dingo 
überhaupt moglich ist. 

Dio Aufgftbe, dio sich Edgerton geatellt, ist zweifellos eine sohr reizvollo, doch 
orfordort aio in boaondorom Mrüo 8charfsinn und Umaicht, Zoit und Geduld, vor 
nllem Behomchnng doa ganzen teilweise recht aubtilen Mnterial*. 8oweit ioh nun 
«oho, acheint Edgorton seiner AufgAbo wirklich gerecht geworden zu sein. In zwel 
stattlichon Blinden von je übor 400 8eiton logt or dn* Ergobnia seiner fast zolm- 
jührigon Arbeit vor. Bd. 1 enthült dan rekonstruiorton Toxt neben dom kritischon 
Apparat, Bd. 2 Einloitung und Übersetzung. Dio Einleitung nimmt don «tattlichen 
Rnum von 288 8eit«n oin, und in ihr ontwickelt er in nonn gut disponiorton Kapitein 
dio mothodischon Grnndlinicn und dirokton Ergebnisse seiner Arbeit. Das orsto 
kurzo Kap. dient in der Hauptsache nur zur Orientierung über den Inhalt der folgon- 
den Knpitol. Das zweite Kap. handelt über das Matorial, d. h. über die vorhandenen 
und benutzton Versionen, Übersetznngen und Bearbeitungon. Im nüohiten entwickelt 
or die Methoden, die bei dor Rokonstraktion angewandt worden sind, im vierton ver- 
breitet or sieb über die sekundiiren Zwischenbcziehungen melirorar Versionen und 
im fünften setzt er sicli mit Hertels Anaichtcn und Ergebnissen auseinander. Die 
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Kapitel 6 und 7 liefera Beispiele für die Methode der Rckonstniktion, speziell «lor 
Kollationierung «les Materials, im folgenden ziebt er die Schliuse, die sicli ans seiner 
Rokonstruktion ergeben, and im letzten bringt er kritische Anmerkungen za dem von 
Hertel heraasgeg. Texte des TantrikhyiyikR. 

Eine Bearteilang von Edgertons Leistung kann sich natiirlich nicht auf ilio 
Masse der Minntien beziehen, die das ganxe Paficatantra-Problem umfaQt, sondern 
wird sich vorwiegeml mit den angewandten metbodischcn Gnindsatzen befassen 
mussen. DaB eine Rekonstrnktion bis zu «inent gewiasen O rade möglich iat, wird 
niemand bezweifeln, wenn sich auch, wie man bei Edgerton sielit, manche 811x6, ja 
langere StQcke nicht mehr oder in diesen hin and wieder nnr einzclne Worte mit 
Sicherheit feststellen lassen. Aber auch die Erfassung dieser letzten urapriinglichon 
Rcste bedeutet unter Umstindeo einen Oewinn, doch lilt aie sich nur orreichcn darcli 
die für solche Arbeiten einzig mogliche, weun aach zeitranbende Kollationieiunga- 
methode Edgertons, die allerdinge auch anderswo schon roit bestem Erfolge angowandt 
worden ist. 

Das Ergebnis der Kollationierung iat der — ao weit möglich — rekonatmierte 
Text Edgerton liat denselben in gemischtem Druck gegeben. Die vollkommen 
aicheren StQcke hat er in Antiiiaa, daa Uniichere in karaiver Type gedruckt. Diesea 
Vcrfahren war sebr praktisch, denn dadareb Qberachaut das Ange sofort, wie weit 
die Aufgabe «n lösen ist Anterdem wendet er noch • und f an, um molir oder 
weniger unsichere Stellen AuBerlieh kenntlich zu machen. Es würe aber sicher fiber- 
sichtlicher gawesen, wenn er diese Stellen darcli eine andere, vielleicht kleinere Type 
keuntlich gemacht hitte. Endltch hltt« er aucli in den Fillen, in denen zwei odor 
mehr Versionen den übrigen gegenüber in elner abw«ichenden Losart Qbereinstimmen, 
beide Fassungen, etwa durch einen deutliohen Strich in der Mitte geteilt, in den 
eigentlichen Text aufnehmen können. Es gebt nicht an, die Wabl zwischen zwol 
Altemativen nor detn Gefühl tu überlaasen. Darch das hier vorgeachlagene Ver- 
fahren wlre dasTeztbild nicht ♦iel kompliziorter geworden, anderaeits würdo dadurch 
aber dlo Kontrolle weaentlich «rleiohtert und unter ümatlnden die Möglichkeit go- 
boten worden sein, hinaiehtlich der Zwischenbeziehongen einzelner Versionen tu 
woiteren 8chlüss«n zu kommen. Trotz dieser kleinen luBerlichen Mingcl, deren Vor- 
meidung in. E. die Arbeit noch wertvoller gemacht haben würdc, müssen wir Edgerton 
unacre volle Anerkennung fQr seine Leiatung austpreohen. Kr hat der Paficatantra- 
Fortchung nicht nur einen neaen sebr wertvollen Beitrag geliefort, sondern auch der 
Indologie im allgemeinon einen Dienst geleistet, insofern aie nimlich nnr auf Orund 
Minlleher Arbeiten zu gowissen kritiachen OrundsAtzen und tieferen Erkenntnisson 
von dom Werden der Textform einzelner Rezenaionen golangen kano. 

Prof. W. Kirfel. 


J. P. Kirsch, Der stadtrimischc chrisUicJie Festkdlender im Alter - 
tum. Teztkritische TJntertuchungen en den r'ómischen „Dcpositunutf* 
und dein Martyrologium Hicronymiamm. (Liturgiegcschichtliche Qudlen 
herausgegeben rtm K. Mohlborg und Ad. Rflcker). Manster in Westf. 
(Verlag der AschendorfFschen Verlagsbuchhandlung). 1924. 

Die LiturgiegeschichÜichen Qucllen, deren erstes Doppelheft wir 
IX S. 140 ff. dor zweiten Serie dieser Zcitschrifl begrü&en durften 
baben bisber an Heft 4 nur eine einzige unmittclbar dein Oston 
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zugutokomracnde Publikation gebracht: die niustorhuftc kritische Aus- 
gabo der syrischon Jakobosanaphora, *auf die ira nilchston Hefto 
wonigstous otwas ntther cingcgangen werden soll. Dos vorliegcnde 
Doppclhcft Rcheint dem cliristlich-oriontnlisckcu Studiongcl)iete wiodcruin 
durchaus ferne zu liegen. Kirsch hat sich das Ziel gesotzt don Wort 
dor rüruischou Notizen in dor wcitschichtigon Kompilatiou des zu 
soincr ondgültigon Gestuit bokanntlich auf gallischom Bodon erwachscnon 
sog. Martyrologium Hieronymianum klarzustollon. Die ungemein aus- 
führlichon uud eiudringoudcn Untorsuchungon, dio er dor Erreichung 
diosos Ziclos widmet, sind in ihror Gcsamtanlago ciu Mustor sichoror 
uud bostiramter Mothodo. Nachdcm dio Einloitung (S. 1—14) dio go- 
stollto Aufgabo uud dou Plan ihror Bowiiltigung urariascu hat, worden 
zunaclist (S. 15—41) die dem Hioronymiauum luit dor „Dcpositio 
martyrum** dos Filokalianischon Almanachs vom J. 354 gemeinsamon 
Festangabon cinor sorgfilltigcn Prüfung untorzogou. Es orgibt sich so 
oiuo gofostigto Grundlagc ftlr dio (S. 42—96) folgendo Bohandlung dor 
min naturgomüli gloich zu bowertendon Notizon des Hioronymiamnns, 
dio in ihror Struktur rait jonor erston Gruppe Uberoiustimmon. Eut- 
sprcchond wird alsdaun (S. 97—124) aucli dio „Dopositio opiscoporum 11 
dos Almanachs mit dor groDon hagiologischon Samraolarboit vorglichon, 
woran sich woitorhin (8. 124—188 bozw. 188—218) dio Erftrtorung 
ihror llbrigon auf stadtröraischo und auf dio Hoiligonfesto dos römischon 
Di8triktos gohondo Angabon auRchlioÜt. Eino Zusamraoufasxung dor 
gowonnenon Ergebnisso (S. 218—244) lilGt diese vor allem in dor Form 
zweior tabollarischor Eisten klar horvortroten. Ein kalondarisch go- 
ordnotos Vorzeichnis römischer Martyrorfosto und ein ontsprochondcs 
Vorzoichnis dor in orstorom nicht cnthaltonon Bcisotzungstago dor 
Pflpsto von Mitto dos 3. bis Endo des 4. Jahrlis. hatto im wesout- 
lichcn dem Schttpfor dor Urgestalt dos Martyrologiums soiu röraischos 
Matorial geliofert. Ergiinzungen crfuhr diosos zuorst noch vor Endo 
dos 6. Jahrhs. in Italion in gröDeror Zahl. Eino jüngsto Schicht 
solchor ist endlich orst jonsoits der Alpen hinzugekommon. 

Im Rllgemoinon gostatton dio von K. gowonnenon Kritorion mininehr, jodor 
römischen Fostnotiz de* Hioronymianums ihron Platz im Rahmen dieser Entwicklung 
aozuwoison. DaB froilich in oinzoluon Füllon os zwoifelhaft bloiben kann, ob oiuo 
Notiz sohon zur zweiten oder noch zur eraton Klasse gehöre, sprioht or solbst 8. 210 
unumwunden aus. Von Fall zu Fall wird man vielloicht auoh oinor ganz beatimmt 
von itam oingonommenon HaUung in der Bewertung cinor oinzolnen Notiz gegenöbor 
oino abwoichonde Auschauuug vertroton k»nnon oder müssen. Doch iat selbst- 
verstandlich hier nicht der Ort, um auf derartiges oinzugehon. Eino grumlsützlicbo 
Unterlassung darf ich aber doch wohl berühron. E. hat immer noch auf dio alten 
„römischen" Sakramentarien Rücksicht genommen und der Uezeugung der einzelnon 
Heiligentage durch aio oino eigene Kolumnc seiner beiden Listen gewidmet Eine 
obcubürtige Berücksichtigung hKtteu auch der alte Antiphonarius missae von Mont 
Blandin, der RB£. XXIX S. 411—437 an H. Peillon seinen Sospitator gefunden hat, 



200 


BESPBECHUNGEN 


uud die ilteaten Denkmller rOmiacher Perikopenordnung verdient. Vou letzteren 
batte aicl» obne weitere» daa durch G. Morin» a. a. O. XXVIII 8. 296 bia 331 er- 
achlossene Capitulare Ecuu/elicrum der Würzburger Ha. 30. Üi. fol 62 zu einer Ver- 
wertuug aufgedrftngt. Hinzukimen noch diejenigen der römiachen Ha. Vat. Palat. 
Lat. 46 und der Nr. 11939 der Bibliotbèque Nationale in Paria, aowie daa aebon 
vou» alten Binterim, Dcnlnoür&gkeiten VII 1 8.13 -73 veröffentlichte Kalendariun» 
cinea anaebeinend verachollenen Vierevangelienbucba der ebemabgen Abtei Münater- 
bilaen. In einer aoeben in den Druck gehenden grölieren Arbeit Ober daa von K. 
aog. „frankiache Gelaaianum" ziehe ich daa allea bei. Von ihren Ergebniaaen aua 
wird vielloicht doch aaf manche römiacbe Notiz auch dea Hieromynianuma weitere» 
Licht fallen. Voin Standpunkte der Kunde dea chriatlicben Orienta aua vrüre das 
Buuh K.a zunaebat ala xnethodizehee Vorbild für entsprechende Arbeiten zu emp- 
felilen, zu denen etvra die von H. Delehaye im Propt/Luvm ad Acta Sanctorum 
Novtmbri» gebuchte grieebiaebe Synaxarüberliefenxng oder die Auagabeu dea arme- 
niaclieu and dea arabiach-jakobitlachen Synaxara bezw. der douxe mtnologes tyriaquts 
Naua in der PO. dringend einladen. Aber ea gibt bier aucb beatimmte Greozgobioto 
zwlachen Oat und Weat, die eine Aufhellung bedürfen. Ich denke an den ProzeB 
doa Eindringena bodenatindig orientaliaeber Heiligenfeate in den abendl&ndiackcn 
Kalender und audereraeita au die 8telluog, die rOmiacher Stoff doch auch in orien- 
taliachen Kalendem einuimmL In der letzteren Richtung inöcbte ich bei dieaer 
Oelegenheit auf daa in der 8ieai-Ha. 150 enthaltene Bracbatöck einea beitimint 
zwiachen 826 und 843 datierbaren Typikona dea 8inaikloatcra (oder der Diözeso 
DnmaakuaT) hinweiaen, deaaen Kalender aua Text and Anmerkungen bei A. Dmi- 
triewkij, Tvrwta. Kievr 1895, 8. 193—220 zuaammenzuatellen iat. Ea zeigt und 
zwar anaclieinend aua einer noch vor Gregor d. Gr. liegenden Quelle aioh Uber 
Bömiache» auffallend gut unterriebtet, inden» ea zunichat bel einor Lttoko vom 
7.—81. Auguat folgende Uilweiae sonat in griechiachen Quellen nie wieder auftretende 
Heilige dea römiachen Kalendan und zwar durchwog mit ibrem richtigon Datum 
verzeiebnet: 20. I. 8ebaatianua, 21. L Agnea (Avtlfi verleaen aua 'Aïvijcfl, 5. IL 
Agatha, 14.11. Valentinnua (BaXcvtfoo atatt BoXtv?(vvoul), 21. III. Benedictua, 15. VI. 
Vitua uud Modeatua, 30. VI. Apoatel Paulua (atatt der orientalüchen oóva;i; rwv i,3’ 
anortóXiovlX 11. IX. Protua (Ilptoza atatt üpwrovi) und Hyacinthua, 22. XI. Caecllia, 
29. XI. Saturninuz. Wenn ea dabei aladann endlich, aoweit ich aebe, wieder einutal 
als einzige orientadiaebe Urkunde zum 31. V. daa Gedicbtnia dor 1»L Petronilla 
(*> IlaïpoviXfa; öojarpic 'oö djlou FlcTpou) verzeiebnet, ao fallt daa möglicherweiae 
doch einigermaBen gegen die von K. S. 151 f. verteidigte ADnahme ina Gewicht, daB 
deren altrömiache Feier vielmebr aebon anf den 29. V. gcfnllen aeL 
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